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Der Bau der Reichsautobahnen 
Auf Grund eines Erlasses des Generalinspektors für das deutsche Straßen-

wesen wird im Statistischen Reichsamt künftig auch eine einheitliche Statistik 
des gesamten Landstraßenbaues im Deutschen Reich geführt. Einen besonderen 
Zweig dieser allgemeinen Straßenbaustatistik bilden die laufenden Erhebungen 
über die im Entstehen begriffenen deutschen Kraftfahrbahnen (Reichsauto-
bahnen). Im folgenden wird ein kurzer Überblick über den gegenwärtigen Stand 
des Baues der Kraftfahrbahnen gegeben, dem sich monatliche :Mitteilungen und 
ausführlichere Jahresberichte über die weiteren Baufortschritte anschließen 
werden. 

Organisatorische Grundlage 
Bau und Betrieb der deutschen Kraftfahrbahnen erfolgen 

nach dem Reichsgesetz vom 29. Juli 1933 ausschließlich durch 
das Unternehmen »Reichsautobahnen«, das juristische Person 
des öffentlichen Rechts ist und seinen Sitz in "Berlin hat•). Um 
einen Widerstreit der Interessen zwischen der Deutschen Reichs-
bahn und den Trägern des Kraftfahrbahnbetriebes zu vermeiden, 
wurde das neue Unternehmen am 25. August 1933 als Zweig-
unternehmen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft errichtet. 
Trotz der rechtlichen Selbständigkeit der Gesellschaft »Reichs-
autobahnen« ist das Reich in der Lage, einen weitgehenden un-
mittelbaren Einfluß auf den Bau und den Betrieb der Kraft-
fahrbahnen auszuüben. So wird die Linienführung und Aus-
gestaltung der Kraftfahrbahnen nicht von der Gesellschaft selbst, 
sondern von dem Generalinspektor für das deutsche Straßen-
wesen, dem Leiter der am 30. November 1933 errichteten Obersten 
Reichsbehörde für das deutsche Straßenwesen, bearbeitet und 
festgelegt. Darüber hinaus hatte sich die Reichsregierung die all-
gemeine Aufsicht über das Unternehmen »Reichsautobahnen« 
vorbehalten. Das Recht der allgemeinen Aufsicht wurde von der 
Reichsregierung durch Erlaß vom 23. Januar 1935 ebenfalls dem 
Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen übertragen, 
so daß ihm in mehrfacher Hinsicht maßgebende Entscheidungen 
vorbehalten sind. Daß im übrigen die Verwaltung und Leitung 
des Unternehmens in enger Verbindung mit der Verwaltung und 
Leitung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft geführt wird, 
ergibt sich schon daraus, daß der Generaldirektor der Deutschen 
Reichsbahn-Gesellschaft kraft Gesetzes Mitglied und zugleich 
Vorsitzender des Verwaltungsrats und des Vorstandes der Ge-
sellschaft »Reichsautobahnen« ist. 

Bau del' Reichsautobahnen 
Schematische Darstellung der Organisation 

Der Generalinspektor 
für das 

deutsche Straßenwesen Deutsche 
~ Reichsbahn-Gesellschaft 

Linienführung 
und Ausgestaltung 

~ ~•II 
Reicllsaufs,chl __ , $e\1>0 ' 

~ i•'~1er' 

73 Bauabteilungen 

Bauausführung Betrieb 

Zur Durchführung des Baues der Kraftfahrbahnen unterhält 
die Gesellschaft »Reichsautobahnen« am Sitz einer Reihe von 

. Reichsbahndirektionen 15 Oberste Bauleitungen, denen selbst 
wieder Bauabteilungen (zur Zeit 73) an verschiedenen Orten ihres 

1) Vgl. Gesetz über die Errichtung eines Unternehmens •Reichsautobahnen• 
vom 27. Juni 1933 (RGBI. II S. 509) mit Änderungsgesetz vom 18. Dezember 
1933 (RGBI. II S. 1077) und zwei Durchführungsverordnungen vom 7. August 
1933 (RGBI. II S. &21) und vom 8. März 1935 (RGBI. II S.177). 

Bezirks als Außenstellen unterstehen. Der mit dem Bau der 
Kraftfahrbahnen zusammenhängende Finanzverkehr wird über 
die Reichsautobahn-Bedarfs-Gesellschaft m. b. H., eine Tochter-
gesellschaft der Deutschen Verkehrs-Kredit-Bank A.-G., abge-
wickelt. 

Ihrer rechtlichen Natur nach sind die l\ra.ftfahrbahnen 
öffentliche Straßen. Sie unterscheiden sich von den übrigen 
Straßen aber dadurch, daß sie ausschließlich dem Verkehr mit 
Kraftfahrzeugen dienen und daß für ihre Benutzung Gebühren 
erhoben werden können. Die Hauptlinien werden etwa 24 m 
breit sein und sich aus zwei je 7,5 m breiten Fahrbahnen mit 
befestigten Banketten und einem bepflanzten Mittelstreifen zu-
sammensetzen. Die Linienführung erfolgt unter besonderer Rück-
sichtnahme auf das Landschaftsbild, und es ist dafür Sorge 
getragen, daß unerwünschte Veränderungen in der Umgebung 
der Reichsautobahnen auch künftig unterbleiben. 

Stand des Baues 
Die Gesamtlänge der vorläufig geplanten Kraftfahrbahn-

strecken, mit deren Bau am 23. September 1933 begonnen 
wurde, beträgt etwa 6 900 km·. Vorgesehen sind drei große 
West-Ost- und drei große Nord-Süd-Linien, die sich mit 
vielen Zwischenverbindungen kreuzungsfrei über das ge-
samte Reichsgebiet erstrecken werden. 

Stand des Kraftfahrbahnbaues 31. Dez. 
1933 

31. Dez. 
1934 

30. Sept. 
1935 

Zum Bau freigegebene Strecken ..... . 814 
60 

in km 
2069 
1 131 

3 150 
1 700 

49 
Im Bau befindliche Strecken ........ . 
Dem Verkehr übergebene Strecken') .• 

1 ) Ab 3. Oktober 1935 110 km. 

Von den vorläufig geplanten Kraftfahrbahnstrecken 
waren am 30. September 1935 3150 km oder 46 vH zur 
Bearbeitung und zum Bau freigegeben. Im Bau befanden 
sich 1 700 km, also bereits nahezu 25 vH der Gesamt-

Deutsche 
erkehrs·Kredit· 

ßank·A.Q. 

~1 
~l 

Wu.St35 

strecke. Dem Verkehr waren bis zum 3. Ok-
tober 1935 110 km Kraftfahrbahnen übergeben, 
und zwar die Strecken Frankfurt-Darmstadt-
Mannheim-Heidelberg und München-Holz-
kirchen. Bis Ende 1935 dürften 450 km 
fertiggestellt sein. Da die Bauarbeiten aus 
wirtschaftlichen und technischen Gründen an 
verschiedenen Stellen gleichzeitig in Angriff 
genommen wurden, handelt es sich hierbei 
jedoch noch nicht um eine zusammenhängende 
große Strecke, sondern um fertiggestellte Teil-
stücke verschiedener Linien. 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Kraft-
fahrbahnbaues kommt in der großen Zahl der 
unmittelbar oder mittelbar für die Reichs-
autobahnen tätigen Personen, in der ge-
leisteten Arbeit und dem Baustoffbedarf zum 
Ausdruck. Die Höchstzahl der von den Un-
ternehmern auf den Baustellen beschäftigten 
Arbeiter betrug 

1933 ...•.........• 
1934 ............. . 
1935 ........ „ ... . 

3 900 
83863 

115657 

Hinzu kommen die ebenfalls unmittelbar beim Bau der 
Kraftfahrbahnen tätigen Beamten, Angestellten und Ar-
beiter der Geschäftsstellen des Unternehmens »Reichsauto-
bahnen« (zu Ende des ersten Halbjahres 1935 insgesamt 
5 772) und vor allem die der Zahl nach nicht genau er-
faßbaren Personen, die in der Eisen- und Stahlindustrie, 
der Zementfabrikation, Kiesgewinnung, in Baumschulen 
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und Gärtnereibetrieben usw. mittelbar für den Bau der 
Kraftfahrbahnen arbeiten. Die Gesamtzahl der zur Zeit 
durch den Kraftfahrbahnbau beschäftigten Personen wird 
auf rd. 250 000 geschätzt. 

Zahl der auf den Baustellen der Reichsautobahnen 
beschäftigten Arbeiter 
Honatl!c/Je Höc/Jstza/Jlen 

100000 •• „ .. - ... - .. - .. - . 100000 

80000 BOccc 

60000 60000 

40000 40000 

2\looo · · - - 20000 

Entsprechend der angestiegenen Zahl der von den Un-
ternehmern beim Bau der Kraftfahrbahnen beschäftigten 
Arbeiter haben auch die von diesen Arbeitern geleisteten 
Tagewerke zugenommen. An Tagewerken wurden seit 
Baubeginn gezählt 

bis Ende 1933 ..............• 
1934„ ... „ .. „. „. 
September 1935 .... 

117000 
12 060000 
31268000 

Auf den Monat entfielen durchschnittlich im Jahre 1933 
rd. 39 000, 1934 rd. 1 Million, 1935 mehr als 2 Millionen 
Tagewerke. 

Die wichtigsten Arbeiten, die beim Bau der Kraftfahr-
bahnen auszuführen sind, bestehen im Roden der für den 
Einbau der Autobahnen bestimmten Flächen, in den not-
wendigen Erd- und Felsbewegungen und im Einbau der 
Fahrbahndecken. Größere Bedeutung hat daneben noch 
der Brückenbau. 

Arbeitsleistungen 
beim Bau der Kraftfahrbahnen 

Rodungen •.••.....................• 
Mutterbodenabtrag „ •............... 
Erd- und Felsbewegungen') ......... . 
Eingebaute Fahrbahndecken 

Beton •.....••.................... 
Schwarzdecken ................... . 
Ptlasterdecken .•...•.............. 
Wassergebundene Decken ......... . 

1 ) Ohne Mutterbodenabtrag. 

Einheit 

qm 
qm 

cbm 

qm 
qm 
qm 
qm 

Vom Baubeginn 

bis Ende 1 bis Ende 
1934 Sept. 1935 

14157 118 
34 4-46 294 
31009890 

500 713 
93000 
15160 

24096 771 
58091 851 
85 640532 

4191 515 
321 474 
115 240 
50500 

Die einzelnen Arbeitsleistungen haben sich vom Bau-
beginn bis Ende September 1935 nicht gleichmäßig verändert. 
Während z.B. bis Ende 1934 fast ausschließlich reine 
Rodungs- und Erdbewegungsarbeiten zu leisten waren, 
sind 1935 auch die Arbeiten am Einbau der Fahrbahn-
decken stärker in den Vordergrund getreten. Von Ende 1934 
bis Ende September 1935 erhöhten sich die bewegten Erd-
und Felsmassen um 176 vH, die Fläche der eingebauten 
Fahrbahndecken um 668 vH. Bei den Fahrbahndecken 
handelt es sich -überwiegend um Betondecken, die im 
allgemeinen eine Stärke von 20 cm aufweisen. Schwarz-
decken (Teerdecken, bituminöse Decken usw.) sowie 
Pflasterdecken werden nur in besonderen Fällen eingebaut. 
W assergebundene Decken komme"!!- bei den Reichsauto-
bahnen nicht vor. Die in der Übersicht verzeichneten 
wassergebundenen Decken sind auf Landstraßen eingebaut 
worden, die im Zusammenhang mit dem Bau der Reichs-
autobahnen verlegt_ oder verändert werden mußten. 

Mit den fortschreitenden Arbeiten an den Reichsauto-
bahnen ist auch der Baustoffbedarf 1935 entsprechend 
gestiegen. Seit Baubeginn wurden verarbeitet: 

Beton und Eisenbeton für Bauwerke 
in cbm .„ .................... . 

Beton für Fahrbahnen (rechnerisch 
ermittelt) in cbm ....• „ ....... . 

Stahlkonstruktionen in t ......... . 
Sonstiges Eieen in t „ „ „ . „ „ „ . 

bis Ende hie Ende 
1934 Sept. 1935 

627677 

100142 
7306 

3015B 

1546487 

848653 
48341 
92 214 

Um möglichst vielen Arbeitern Beschäftigung zu geben, 
ist die Verwendung von Maschinen beim Bau der Kraft-
fahrbahnen beschränkt worden. Besonders die Erdarbeiten 
wurden größtenteils ohne Bagger ausgeführt. Trotzdem ist 
der Gerätepark außerordentlich umfangreich. Er besteht 
zur Zeit aus rd. 2 200 Lokomotiven, 52 000 Rollwagen, 
3 000 km Baugleise und etwa 1 000 Betonmaschinen. 

Kosten und Finanzierung 
Die Gesamtkosten des Reichsautobahnbaues werden auf 

rd. 3,5 Mrd. Jll.)t geschätzt. Sie bestehen in der Haupt-
sache aus den Kosten der eigentlichen Bauarbeiten, aus den 
mit dem Grunderwerb verbundenen Kosten und aus den V er-
waltungskosten. Die reinen Bauarbeiten werden ausnahmslos 
an Unternehmer vergeben, so daß die Zahlungen an Unter-
nehmer in der Kapitalrechnung der Gesellschaft »Reichs-
autobahnen« den weitaus größten Posten darstellen. 

Ausgaben 

1 

Stand 

ltlr den Bau der Kraftfahrbahnen Ende 1933 Ende 1:934 Ende 
Juli 1935 

Mill .. 1Ut 
Zahlungen an U n tarn ehmer ...... 1,5 155,1 353,4 

davon für Erdarbeiten .•.••.••• 0,9 98,7 204,2 
Sonstige Ausgaben') ..........•.. 6,3 61,4 96,3 

Zusammen 7,8 216,5 4-49,7 
1) Grunderwerb, Bauzinsen, Verwaltung, Frachtkosten usw. 

Aus9aben filrden Bau derReichsautobahnen 
Mill~Al 
450 -sonsrlges --
400 Fahrbahn 

Durchlässe u. 
Brucken 
Wege-

300 
anlagen Zahlungen 

an 
Unter-
nehmer 

200 Erdarbeiten 

100 ·- --··---· 
Grunderwerb, frachten, 
Bauzinsen. Verwaltung 

St~nd: fnde1933 fnde'f9311 [ndeJuli1935 w.u.st.35 

-----
1 

Baubeginn 1. Januar 
An die Unternehmer 

1 

bis bis Insgesamt 
31. Dez. 1934 31. Juli 1935 

geleistete Zahlungen Mill. 
1 

Mill. 
1 

Mill. 
1 .1l.Jt vH .11.lt 

vH 
.11.Jt 

vH 
-~-----

Erdarbeiten ••.•.......... 98,7 63,6 105,6 53,3 204,2 57,8 
Einfriedigungen .......... 0,1 0,1 0,2 0,1 0,3 0,1 
Wegeanlagen •••.......... 24,7 15,9 32,4 16,4 57,1 16,2 
Durchlässe und Brticken .. 18,6 12,0 23,5 11,9 42,l 11,9 
Tunnel ••. „ ... „ .......• 0,0 0,0 - - 0,0 0,0 
Fahrbahn ...............• 7,3 4,7 23,2 

"" 1 

30,5 8,6 
Fernmeldeanlagen ........ 0,1 0,1 0,5 0,2 0,6 0,2 
Anschlußstellen .•......... 0,0 o,o 0,6 0,3 0,7 0,2 
Fahrzeuge .. „ .••. „ ....• - - 0,1 0,0 0,1 0,0 
Außerordentliche Anlagen • 1,6 1,0 2,8 1,4 4,4 1,2 
Sozialpolitieche Maßnahmen, 

Errichtung von Unter-
4,0 13,4 3,8 kunftslagern u. dgl. .•..• 2,6 9,4 4,71 

Zusammen 155,1 1 100 1 198,3 1 100 353,4 1 100 

l* 

'· -. 
,-. 
' 
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Bis Ende Juli 1935 waren insgesamt rd. 450 Mill. &.Jt 
als Ausgaben verrechnet. Annähernd vier Fünftel hiervon 
waren Zahlungen an Unternehmer. Die Zusammensetzung 
der in den verschiedenen Zeitabschnitten an Unternehmer 
geleisteten Zahlungen ergibt sich aus vorstehender Über-
sicht. Den größten Posten der »Sonstigen Ausgaben" 
bildeten die Zahlungen für Grunderwerb. 

Zur Finanzierung der Ausgaben standen der Gesellschaft 
»Reichsautobahnen« das von der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft bereitgestellte Grundkapital von 50 Mill. &.Jt 
und ein Kredit des Landes Württemberg von 7 Mill. &.Jt 

zur Verfügung. An Baukostenzuschüssen (Grundförderung) 
hat ferner die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung bis zum 15. Mai 1934 rd. 2,3 Mill. 
&.Jt geleistet. Die Grundförderung ist seit diesem Tag 
weggefallen. Im übrigen werden die Ausgaben zunächst 
durch Inanspruchnahme des von der Reichsbank be-
reitgestellten Rediskontkredites gedeckt. Laufende 1Ein-
nahmen aus dem Betrieb der Reichsautobahnen sind 
noch nicht vorhanden, da die eröffneten Teilstrecken 
der Kraftfahrbahnen vorerst gebührenfrei benutzt werden 
können. 

Stand des Reichsautobahnbaues am 3. Oktobel' 1935 
. . .„ .. . . . ·········. ... ... . .. . . .. : .P~~~~~!1~r~ .. ::. : : : : : : . ·;;:: '.:::::::;.::::: ... . . . . . . . . . . . . . 

1-+-t-t-+--t-t-i"-t-t-i"-t-t-+--+-+-+-+-+--+--t-+-+-+-+--+--+-+-+-+-+-+-+-rl--t-++--'-~.-1-+--+--t-+-+--+-+-+----t-+-+--+-+-+-+-t-+--+-1-+--+-1-+--+--t-+--+---<'-< 
3500 4000 4500 5000 5500 6000 6 soo rd. 6900 km 

ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 
Die Bodenbenutzungserhebung 1935 

Endgültige Ergebnisse 
Bei der Beurteilung der Ergebnisse der Bodenbenutzungsauf-

nahme 1935 ist zu berücksichtigen, daß, wie bereits in Nr. 13 
Seite 469 von »Wirtschaft und Statistik« ausgeführt worden ist, 
das bisher übliche gemeindeweise Schätzungsverfahren durch die 
obligatorische Erfassung der größeren Betriebe unterstützt wurde. 
Durch eine Vorerhebung sind ferner die Betriebsflächen aller Be-
triebe durch Feststellung ihrer katastera.mtlichen eigenen Flächen 
sowie ihrer ge- und verpachteten Flächen ermittelt worden. Es 
handelt sich also bei dem 1935 angewandten Ermittlungsver-
fahren um die Verbindung einer gemeindeweisen Schätzung und 
einer sowohl an der katasteramtlichen Gesamtfläche der Ge-
meinde als auch an den Katasterflächen der Betriebe selbst kon-
trollierten Individualerhebung. Dieses Verfahren dürfte - besser 
als die früheren gemeindeweisen Schätzungen - die zuverlässige 
Feststellung der Bodenbenutzung in jeder Hinsicht gewähr-
leisten. 

Die Unterschiede gegenüber ßen Anbauflächen früherer Jahre 
sind zum größten Teil auf die Anderung der Erhebungsmethode 
und nur zum geringsten Teil auf tatsächliche Veränderungen der 
Bodenbenutzungsweise zurückzuführen. Oftmals werden sich 
beide Ursachen gegenseitig aufheben oder abschwächen, oftmals 
aber auch sich durch ihre Wirksamkeit in derselben Richtung ver-
stärken. Unter diesen Umständen ist der Vergleich mit den Er-
gebnissen früherer Anbau- und Bodenbenutzungserhebungen mit 
der Absicht, die Entwicklung der Benutzungsarten darzustellen, 
sehr erschwert, da sich nicht immer sicher feststellen läßt, wie-
weit die Anbauveränderungen nur methodisch und wieweit sie 
tatsächlich begründet sind. 

Durch die diesjährige Bodenbenutzungserhebung wrtrden im 
Deutschen Reich rd. 47 Mill. ha Gesamtfläche ermittelt. Bei dem 
Vergleich mit früheren Erhebungen muß das Saarland unberück-
sichtigt bleiben, da für dieses keine entsprechenden Vergleichs-
zahlen vorliegen. Für die einzelnen Kulturarten ergeben sich 
folgende Veränderungen: 

Beim Ackerland wurde 1935 im Reichsgebiet mit 19,33Mill. ha 
gegen die Anbauerhebung 1934 und gegen die letzte Boden-
benutzungsaufnahme 1927 eine Abnahme um 1,08 Mill. ha und 
1,35 Mill. ha festgestellt. Diese Verminderung beruht keineswegs 
in vollem Umfange auf einer tatsächlichen Einschränkung des 
Ackerlandes gegenüber den Ergebnissen der Jahre 1934 oder 1927, 
sondern ist zum Teil auf die verbesserte Erhebungsmethode 
zurückzuführen. Vergleicht man mit den Ergebnissen der Be-
triebszählung 1933 (18,26 Mill. ha ), so ergibt sich bei der dies-
jährigen Bodenbenutzungsaufnahme eine um 1,07 MilL ha = 5,9v H 
größere Ackerfläche. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
von der Betriebszählung nur die Betriebe über 0,5 ha Gesamt-
fläche erfaßt wurden; da ferner eine Nachprüfung der einzelnen 
Betriebsflächeu durch Katasterunterlagen nicht gegeben war, 
diirften die Angaben der Betriebszählung zwar das Kultur- und 

Fruchtartenverhältnis zuverlässig aufzeigen, die Gesamtflächen 
blieben aber hinter der Wirklichkeit zurück. 

An landwirtschaftlicher Nutzfläche wurden bei der Boden-
benutzungserhebung 1935 28,64 Mill. ha ermittelt, etwa 700 OOOha 
= 2,4 vH weniger als bei der Anbauflächenerhebung 1934 und 
etwa 770 000 ha weniger als bei der letzten Bodenbenutzuugsauf-
nahme 1927. Im Vergleich zu den Ergebnissen der Betriebs-
zählung 1933 wurden bei der Bodenbenutzungserhebung 1935 
etwa 1,47 Mill. ha landwirtschaftlicher Nutzfläche= 5,4 vH mehr 
festgestellt. Innerhalb der landwirtschaftlichen Kulturarten ist 
eine Zunahme zu verzeichnen bei den Wiesen ohne Bewässerungs-
anlagen mit 5,33 Mill. ha um rd. 257 000 ha und bei den Vieh-
weiden mit 2,91 Mill. ha um 227 000 ha. Dagegen ergibt sich eine 
Verminderung beim Gartenland, bei den Wiesen mit Bewässe-
rungsanlagen und bei den Weinbergen. Die Abnahme der Wiesen 
mit Bewässerung ist infolge anderer Fassung der Frage den ge-
wöhnlichen Wiesen zugutegekommen. Im übrigen dürften aber 
die Unterschiede gegenüber früheren Ergebnissen in einer besseren 
Erfassung der Flächen ihre Erklärung finden. 

Die Verteilung .193511935 11934 11927 der Gesamt- emschl. 
fläche Im Saar-
Deutschen land ohne Saarland 

Reich 1000ha\1000hal1000hal1000 ha 

" "'·' " ""'I "'" "' ,.„, Ackerland , . , 
Gartenland .. 574,9 ')582,9') 607,3') 568,7 
Wiesen ....•. 5 658,8 5 623,0 5 493,0 5 513,4 
Viehweiden .. 2 909,9 2 908,1 2 681,3 2 510,6 
Weinberge ... 80,9 80,9, 84,7 80,4 
Obstanlagen'). "'" ""'I" '" r "'·' Baumschulen. 11,7 (11,6) • (6,3) 
Korbweiden-

9,1 9,1[ 7,7 7,2 anlagen., .. 
Landw. genutz· 

281s2,6bs 637,3 29 347,8
1

29 409,4 te Flache .. 
Forsten und 

Holzungen. 12 947,912 890,612 789,912 738,9 
Moorßachen .. 446,9 446,7 403,5 411,8 
Sonst. Öd- u. 

Unland .... 1459,2 1 455,5 1 398,7 1 470,1 
Gebaude und 

Hofflächen. 792,l 786,4 662,0 617,5 
Übrige Flächen 2 618,1 2 609,61 2 266,2 2 211,0 

Veränderung 1935 gegen 

1934 1 1927 
lOOOhal vH 1000hal vll 

' 
-1080,81- 5,3 
- 24,4- 4,0 
+ 130,0 + 2,4 
+ 226,8 + 8,5 
- . 3,81- .4,4 

1 . 

+ 1,4+17,8 

- 710,5- 2,4 

+ 100,7+ 0,8 
+ 43,2 +10,7 

+ 56,81+ 4,1 

+ 343,4 + 15,2 

-1349,5 
+ 14,2 
+ 109,6 
+ 397,5 
+ 0,5 

+ 1,9 

- 772,1 

+ 151,7 
+ 34,9 

- 6,5 
+ 2,5 
+ 2,0 
+ 15,8 
+ 0,6 

+25,8 

- 2,6 

+ 1, 
+ 8, 

2 
5 

- 14,6- 1, 0 

+ 168,9+27, 
+ 398,6 +18, 

4 
0 

+ 124,41+ 18,8 

Gesamtflache 47 016,8 46826,1146868,l 46858,7 - 42,0,- 0,1 - 32,61- o, 1 
1 ) Nicht vergleichbar, da andere Fragestellung. - ') Einschl. Baumschulen. -

') Ohne Wurttemberg, wo die Obstanlagen dem Ackerland, den Wiesen und 
Viehweiden zugerechnet sind. 

Vergleicht man diese für das Reich dargestellte Entwicklung 
mit derjenigen in den Ländern und größeren Verwaltungs-
bezirken, so ergibt sich bei den wichtigsten landwirtschaftlichen 
Kulturarten der Richtung nach dasselbe Bild, nur das Ausmaß 
der Änderungen ist verschieden. In Württemberg und Baden ist 
beispielsweise das Ackerland (652 408 ha und 470 035 ha) ins-



785 

besondere zugunsten der Wiesen gegen das Vorjahr um 10 vH 
und 9 vH geringer geworden. Die landwirtschaftlich genutzten 
Flächen dieser Länder weichen aber mit rd. 22 000 ha = -1,8vH 
und 3 000 ha = - 0,4 v H nur unerheblich von den Vorjahrsergeb-
nissen ab. Im übrigen bewegen sich die Veränderungen des 
Ackerlandes und der landwirtschaftlich genutzten Flächen im 
Vergleich mit den Anbauflächenergebnissen des Jahres 1934 
zwischen 2 und 6 v H sowie zwischen 1 und 3 v H. 

Bodenbenutzung im Deutschen Reich 1935 
Haus-u.Hofraum 1 Wege, Eisenbahnen, Parkanlagen 

1 
Gewasser 

Unkultiviertes Land 

FORSTEN UND H 0 L Z U N G E N 

WIESEN WEIDEN 

~ • ~ 

ACKER LA N D j 
:s 

~ ~ ~ 
:6 ~ ~ ~ 

~ ~ ;g ~ ~ 
'~ ~ f: ~ "" :S!1 ~ ~ "' " ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

Wu.St35 

Die nicht landwirtschaftlich genutzten Flächen, wie Forsten 
und Holzungen, Gebäude- und Hofflächen, Wegeland, Friedhöfe, 
öffentliche Parkanlagen, Sport-, Flug- und Übungsplätze, Ge-
wässer usw. zeigen entsprechend der verringerten landwirtschaft-
lichen Nutzfläche einen größeren Umfang, als er bei früheren 
Anbauerhebungen festgestellt wurde. Die Ausdehnung dürfte 
zum Teil auf das Anwachsen von Industrieanlagen, gewerblichen 
Niederlassungen und auf die Einrichtung von Sport-, Flug- und 
Übungsplätzen, zum größten Teil aber auf die methodisch bessere 
Erfassung dieser vorwiegend außerhalb der landwirtschaftlichen 
Betriebe liegenden Flächen zurückzuführen sein. Eine besonders 
starke Abweichung gegen früher ist bei den Wasserflächen er-
mittelt worden, und zwar sind es gegen 1934 200 000 ha, gegen 
1927 jedoch nur 100 000 ha mehr. Die Schätzung der Wasser-
flächen bereitet besonders große Schwierigkeiten. Bei der Boden-
benutzungserhebung 1927 wurde zum erstenmal versucht, die 
Binnengewässer innerhalb der katasteramtlich vermessenen Ge-
samtfläche der Gemarkungen besonders zu ermitteln. Die ent-
sprechenden Fragen wurden aber sehr schlecht beantwortet, und 
nur durch zahlreiche Rückfragen war es möglich, ein rohes Bild 
von dem Umfang der Binnengewässer zu erhalten. Die Angaben 
der Bodenbenutzungserhebung 1935 müssen daher als erheblich 
zuverlässiger gelten als die früheren Ergebnisse. Auch die Zu-
nahme der Moorfläche um 10,7 vH dürfte vor allem auf zuver-
lässigerer Ermittlung beruhen. 

Innerhalb der großen Gruppe der landwirtschaftlichen 
Kulturpflanzen des Ackerlandes ergibt sich bei Getreide insge-
samt eine Verminderung der Anbauflächen auf 11,63 Mill. ha oder 
um 2,7 vH (1934 = 11,96 Mill. ha). Der Roggenanbau wurde mit 
4.54 Mill. ha um etwa 49 000 ha = 1,1 vH ausgedehnt, der 
Winterweizenanbau mit 1,92 Mill. ha um etwa 27 000 ha = 1,4 vH, 
der Wintergerstenanbau mit 387 000 ha um etwa 81 000 ha 
= 26,3 vH und der Menggetreideanbau mit 521000 ha um 
129 000 ha = 32,7 vH. Dagegen wurden beim Sommerweizen, bei 
der Sommergerste, beim Spelz und beim Hafer insgesamt etwa 
600 000 ha weniger festgestellt als 1934. Während sich die Anbau-
minderung für Sommerweizen, Spelz und Sommergerste durch 
tatsächliche Umstellungen im Getreideanbau erklären läßt 
- Einschränkung des Weizenanbaus auf den leichten, nicht mehr 
weizensicheren Böden im Osten des Reiches, Ausdehnung des 

Roggen- und Menggetreideanbaus auf Kosten des Weizens -, 
ist eine so große Abnahme der Haferanbaufläche im Laufe eines 
Jahres sehr unwahrscheinlich. Allerdings wurde der Haferanbau 
nach den Ergebnissen der Anbauerhebungen seit 1930 allmählich 
eingeschränkt, so daß auch das Jahr 1935 einen weiteren Rück-
gang hätte erwarten lassen können. Dagegen spricht jedoch, daß 
1934 infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse insbesondere 
die Haferernte sehr schlecht war und manchenorts noch nicht 
einmal die Haferbestände für die Ernährung der Ackerpferde aus-
reichten. Unter diesen Umständen dürften nur wenige Bauern 
ihren Haferanbau eingeschränkt haben, zumal da die Hafer-
preise einen günstigen Stand aufwiesen. Im ganzen war jeden-
falls nicht mit einer Anbauminderung zu rechnen. Es muß daher 
angenommen werden, daß beim gemeindeweisen Schätzungsver-
fahren der letzten Jahre zwar der Haferanbau der Richtung nach 
(Rückgang gegen früher) richtig geschätzt worden war, daß aber 
das Ausmaß der Anbauminderung in den Jahren 1930 bis 1934 
nicht voll "iedergegeben wurde; somit durfte die seitens der amt-
lichen Statistik schon früher ausgesprochene Vermutung, daß in 
früheren Jahren der Haferanbau offensichtlich überschätzt 
worden ist, begründet sein1). Diese Annahme wird auch durch die 
Ergebnisse der Betriebszählung 1933 erhärtet. 

Die Anbaufläche für Hülsenfrüchte war 1935 ebenfalls um 
etwa 230 000 ha kleiner als bei der Anbauerhebung 1934, was vor-
nehmlich auf die Minderung des Mischfruchtanbaus zurückzu-
führen ist. Aber auch der Erbsen- und Bohnenanbau wurde ein-
geschränkt. Der Rückgang des Hülsenfruchtanbaus dürfte 
größtenteils in dem Mangel an gutem Saatgut begründetJsein. 

Der Anteil der wlchtf gsten Ackerfrüchte an der Ackerfläche 1935 

Ebenso wie die Hülsenfruchtfläche weist auch die Anbaufläche 
für Hackfrüchte im Reich und in den Ländern gegen 1934 eine 
Minderung auf, und zwar verursacht durch einen Rückgang der 
Kartoffelanbaufläche. Im Jahre 1935 wurden bei den Spät-
kartoffeln etwa 51 000 ha weniger, bei den Frühkartoffeln infolge 
einer engeren Begriffsbestimmung der Frühkartoffelanbaufläche 
etwa 98 000 ha weniger ermittelt als im Vorjahr. Die Vermin-
derung der Frühkartoffelanbaufläche hat sich also nicht in einer 
entsprechenden Zunahme der Spätkartoffelanbaufläche ausge-
wirkt. Diese muß daher in den früheren Jahren als »überschätzt« 
gelten. Bei einem Vergleich der Betriebszählungsergebnisse 1933 
mit denen der diesjährigen Bodenbenutzungserhebung ergibt sich 
andrerseits für 19?5 eine um etwa 370 000 ha = 15,8 vl_I größe~e 
Fläche. Durch die Bodenbenutzungserhebung 1935 wrrd s01mt 
die Vermutung, daß beim gemeindeweisen Schätzungsverfahren 
die Kartoffelflächen überschätzt worden sind, bestätigt, da kaum 
angenommen werden kann, daß seit 1934 der Kartoffelbau tat-
sächlich eingeschränkt worden ist. 

Die Gartengewächse zeigen ebenfalls eine .\.bnahme um etwa 
24 000 ha, die überwiegend auf die Kohl-, insbesondere die Weiß-

') Vgl. .w. u. St.•, 15. Jg. 1935, Nr. 13, S. 469. 

2 
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kohlflächen, zurückzuführen ist. Bemerkenswert ist, daß vor-
wiegend die bayerischen Kohlgebiete an dieser Minderung be-
teiligt sind. Ein abschließendes Bild über den Gemüseanbau des 
Jahres 1936 läßt sich jedoch aus diesen Zahlen nicht gewinnen, 
da die Ergebnisse der Gemüsenacherhebung, die für die Gesamt-
beurteilung nicht entbehrt werden können, noch nicht vorliegen. 

Die Flächen der Handelsgewächse sind dank den Maßnahmen 
der Reichsregierung mit etwa 103 000 ha um rd. 33 000 ha 
= 47,9 vH gegen das Vorjahr ausgedehnt worden. Diese ver-
hältnismäßig starke Anbauerweiterung ist vorwiegend auf die 
Vermehrung des Raps- und Rübsenanbaus (1935 = rd. 47 000 ha 
Raps und Rübsen, 1934 = rd. 27 000 ha) sowie des Flachs-
(22 275 ha und 8 790 ha) und Hanfanbaus (3 609 ha und 366 ha) 
zurückzuführen. · 

Dagegen ist der Feldfutterbau eingeschränkt worden, und 
zwar um rd. 120 000 ha = 5,5 vH. Die Minderung ist vornehm-
lich in der Einschränkung des Kleeanbaus begründet, und zwar 

insbesondere in den süddeutschen Ländern Bayern, Württemberg 
und Baden. Die ungünstigen Witterungsverhältnisse des Jahres 
1934 haben die Entwicklung der wasseranspruchsvollen Klee-
pflanzen stark beeinträchtigt, so daß manchenorts im Frühjahr 
1935 erhebliche Flächen umgepflügt werden mußten. 

Die Brache und Ackerweide sind um etwa 85 000 ha und 
145 000 ha erheblich vermindert worden. 

Im ganzen ergeben sich also gegen 1934 folgende große 
Abweichungen: Das Ackerland hat um etwa 1,08 Mill. ha 
abgenommen, während die Wiesen und Viehweiden um 
etwa 350000 ha zugenommen haben. Die landwirtschaftliche 
Nutzfläche verminderte sich um etwa 700 000 ha zugunsten 
der Forsten und Holzungen, der Gebäude-, Hofflächen usw. 
Innerhalb des Ackerlandes haben die großen Gruppen der 
Kulturpflanzen, wie Getreide, um 330 000 ha = 2, 7 v H, die 
Hülsenfrüchte um etwa 230 000 ha = 27 vH, die Hack-

Anbauflächen nach der Bodenbenutzungserhebung 1935 

1935 11934 Verände- 1935 11934 Verände-
einschl. ohne ohne rung 1935 einschl. ohne ohne rung 1935 

Frucht- und l\ulturarten Saarland 1 Saarland Saarland gegen Frucht- und Kulturarten Saarland / Saarland Saarland gegen 
1934 1934 

Hektar vH Hektar vH -
Winterrogen . „ ..............•.• 4487 381 4472705 4423 700 + 1,1 Spinat und Mangold .......... „ 2 660 2645 3207 - 17,5 
Sommerroggen .... „ .. „ ........ 67473 67222 67229 - 0,0 Salat (auch Endivien, Rapunzel usw.) 2 838 2821 3 280 - 14,0 
Winterweizen ................... 1923 893 1916 175 1889308 + 1,4 Rhabarber. „ .........•... „ .. „ 1467 1465 
Sommerweizen .................• 190 236 190 105 308355 - 38,3 Spa 1 { ertragfahig ...........• 19283 19273 22~60 - 12,6 Spelz') (Dinkel), Emer u. Einkorn. 72 755 72 750 103 886 - 30,0 rge noch nicht ertragfahig .. 2009 2 008 1 005 + 99,8 
Wintergerste ...... „ .........• „ 387 840 387 188 306 493 + 26,3 Zwiebeln ... „ ............ „ .... 6 185 6164 6691 - 7,9 
Sommergerste ..... „ ............ 1218 705 1217 630 1324437 - 8,1 Mohren u. Karotten als Gemuse .. 5835 5786 6415 - 9,8 
Hafer ............ „ ............ 2798307 2789 329 3145 659 - 11,3 Sellerie„.„„ ... „„„.„„ .. „ 1860 1850 1 848 + 0,1 
Menggetreide (Wint.-Sommerfrucht) 522033 521 056 392 512 + 32,7 Meerrettich „ .. „ •..•.•......... 1242 1241 1310 - 5,3 
Buchweizen •..•.. „ „ ........• „ 9345 9343 10554 - 11,5 Erdbeeren ............•... „ .. „ 8675 8644 8165 + 5,9 
Mais zur Körnergewinnung ....... 15793 15784 6257 + 152,3 Blumen u. and. Zierpflanzen ..... 5 146 5 111 
Mais z. Grünfutter- u. Silagegew. 56060 55973 45559 + 22,9 Gartengewachse z. { Gemb.sesamen 1 766 1765 
Gelbe Speiseerbsen z. Körnergew.1). 24058 24051 38173 - 37,0 Gewinnung von Blumensamen 438 436 

9891 Grüne Speiseerbsen z. Körnergew.') 15 173 15 167 16653 - 8,9 Sonst. Gartengewächse ........... 5567 5528 
Futtererbsen (auch Peluschken) ... 9393 9390 31 110 - 69,8 Raps„ .......... „.„.„ ....... 33 555 33540 } }+ Speisebohnen ••... „ .......... „ 4878 4874 6592 - 26,1 Rübsen {Winterfrucht .......••• 12029 12025 26741 75,8 
Ackerbohnen ...... „ .......... „ 43 744 43 736 73468 - 40,5 Sommerfrucht ......... 1439 1439 
Linsen ......................... 2 408 2 406 Flachs (Lein) ...... „ „ ...... „ . 22276 22275 8790 + 153,4 
w· k {zur Körnergewinnung ... 23344 23274 40675 - 42,8 Hanf„ ....•. „ ..... „.„„.„ •• 3 609 3 609 366 + 886,1 

ic en > Grünfutt.- u. Hengew. 98110 97 606 108144 - 9,7 Hopfen .. „ .. „ •...... „ ...•.. „ 10265 10265 9621 + 6,7 
L . n {zur R:örnergewinnung ..• 61634 61628 

} 138473 }-
Mohn .........• „ ....... „ ... „ 1 889 1 889 2 655 - 28,9 

upme zum Unterpflügen ...... 51352 51336 9,6 Senf •. „ ... „ ........ „ ...... „ 851 851 
Sülllupinen zur Körner- und Grun- Tabak ....• „ •...••.••.••...••.• 12671 12669 

futtergewinnung ............... 12 178 12 176 Zichorie ...............•........ 2 324 2324 3 553 - 3',6 
Hülsenfrucht- { z. Körnergew .... 20967 20957 29754 - 29,6 Arznei- und Gewürzpflanzen ...... 1292 1292 684 + 88,9 

• Grunfu tter- u. Sonst. Handelsgewachse') ......... 968 967 ') 17 329 gemenge Heugewinnung 22288 22273 38463 - 42,1 Rotklee in Reinsaat .•.•........• 747423 ' 743 881 

}1-.m )-
{z. Köruergew .....•• 83605 83566 

}258 897 }- Weißklee in Reinsaat ...... : ..... 14946 14857 
Mischfrucht • Grünfutter- und 45,2 Schwedenklee in Reinsaat ........ 15674 15635 7,6 , Heugewinnung .• 58369 58273 Andere Kleearten und gemischt ... 273373 272 643 
Zum U nterpftügen bestimmte Fla- Gras in Reinsaat. „ „. „ „ „ „ „ 85906 85444 

chen d. Hülsenfrüchte (o. Lupinen) 6629 6621 3084 + 114,7 Kleegras {Mischung v. Klee u. Gras) 424 911 423 051 
Andere Arten von Getreide und Luzerne •.......... „ .....•..... 366566 363250 318526 + 14,0 , Hülsenfrüchten„. „ „. „. „. „ 3 943 3 938 7 790 { z. Grilnfutter- u. Heu-Spätkartoffeln .. „ ..... „ „. „. „ 2637 946 2618 942 2669960 - 1,9 Serradella gew. und zum Un-Frühkartoffeln ... „ ..... „. „ ... 132 112 131 349 236690 - 46,5 terpfltlgen ...... „ 63 291 63258 

} '" "' }-
dav. vorgekeimte Fruhkartoffeln 18 315 18298 25277 - 27,6 zur Samengewinnung. 47 300 47 300 

z k "be e· Rübengewinnung. 372 858 372816 356484 + 4,6 Esparsette .•..................•. 21069 21 053 17,8 uc erru n • Samengewinnung. 15881 15865 11653 + 36,1 Gemischter Anbau v. Klee, Luzerne f Runkelruben) zur und Esparsette „ ••... „ „ . „ „ 19 051 18 931 
„ Rübengewinnung. 852434 S46545 844 994 + 0,2 Sonstige Futterpflanzen ........•. 29 794 29 738 Futteruben (Runkelrüben) zur Brache ....•. „.„„.„.„„ .... 160 532 159 707 246469 - 35,2 

Samengewinnung. 8 882 8870 7 458 + 18,9 Ackerweide „ „ .......• „ . „ . „ . 309 709 309 537 454491 - 31,9 
K hl üben { zur Rübengew: ...... 230 748 230 481 275 129 - 16,2 Ackerland ......... „ .. „ ..... „ 19404641 19331290 20 412 100 5,3 0 r „ Samengewmnung 1 275 1271 -f Futtermohren) zur Gartenland . „ ...... „ . „ ... „ .. 574 916 ') 582 928 1) 607 348 - 4,0 
M h übe Rübengewinnung •. 13296 13269 18 013 - 26,iJ Wiesen ohne Bewri.sserungsanlagen 5361 271 5327110 5069746 + 5,1 0 rr n (Futtermöhren) zur Bewässerungswiesen (Rieselwiesen) 297 547 295 939 423 282 - 30,1 

Samengewinnung .. 554 554, Viehweiden (Dauerweiden) .•••••. 2909 857 2908 101 2681 263 + 8,6 Sonst. Hackfrüchte (Futterkohl Weinberge„.„ .. „.„ .... „ .. „ 80 937 80 934 84693 - 4,4 usw.) .• „ ....•... „„.„.„ „. 29329 29305 26336 + 11,3 Obstanlagen „ „ .... „ .. „. „ ... 102 656 ') 101967 ')') 61680 Weißkohl. ... „ ... „„„ ...... „ 22273 22 108 40 886 - 45,9 Baumschulen aller Art ..•....•... 11 663 (II 601) Rotkohl „.„ •.. „.„„„ .... „. 6344 6 308 7 565 - 16,6 Korbweidenanlagen .............. 9 083 9076 7703 + 17,8 Wirsingkohl. ... „ . „ ....... „ . „ 5 147 5 110 5823 - 12,2 Landwlr&scbaftllche Nutzßäche .... 28752571 28637345 29 347815 2,1 Blumenkohl.„ ..... „„„ .. „ ..• 3251 3 235 4034 - 19,8 -
Rosenkohl ..... „ ........•...... 2 526 2521 3 028 - 16,7 Forsten und Holzungen •..•..•..• 12947862 12890546 12 789874 + 0,8 
Grünkohl (Braunkohl, Krauskohl) 1614 1 605 4584 - 65,0 Moorflächen (unkultivierte) ....... 446 943 446 728 403 496 + 10,7 
Kohlrabi „.„.„„„.„„ ... „. 2 586 2 572 2 538 + 1,3 Sonstiges Öd- und Unland ....... 1459 237 1455 445 1398664 + 4,1 
Grüne Pfltlokerbsen {Schoten als Gebaude u.Hofflächen(ohneHausg.) 792 130 786 382 661 997 + 18,8 

Gemüse) .. „.„ .. „ ........... 8 104 8 083 8325 - 2,9 Wegeland, Eisenbahnen, Friedhöfe, 
Stangenbohnen als GemUse ...... 2 696 2641 } 6 801 }+ 10,6 öf!entl. Parkanlagen, Gewässer 
Buschbohnen als Gemlise ........ 4890 4866 (ohne Halle und Bodden) ...... 2474 448 2466369 }2266253 }+ 15,Z 
Gurken„ .......... „ ......•..•• 8416 8 381 9 014 - 7,0 Sport-, Flug- und Übungsplätze .. 143 622 143 256 
Tomaten ... „„ ... „.„„„ ..•• 1 901 1894 1874 + 1,1 Gesamtllilehe „ „ „ .....•...... „ 47016813 46826071 46868099 - 0,1 

1) Auch mit Beimischung von Roggen oder Weizen. - ') Zur Grünfuttergewinnung bestimmte Erbsen sind in den •Anderen Arten von Getreide und 
Hülsenfrüchten• enthalten. - 8) Einschl. Nessel u. a. Gespinst- und Ölpflanzen. - ') Senf, Tabak u. a. sowie die F!achen von Kohlrüben-, Mohrrüben-, Gemüse-
und Blumensamen. - ') Einschl. Baumschulen. - ') Nicht vergleichbar, da andere Fragestellung. - ') Ohne Württemberg. 
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früchte um rd. 180 000 ha = 4 vH, die Futterpflanzen um 
rd. 120 000 ha und die Brache und Ackerweide um rd. 
230 000 ha abgenommen. Beim Q-etreide beruht diese Ab-
nahme auf der offensichtlichen Uberschätzung des H!J>fer-
anbaus, bei den Hackfrüchten auf der offensichtlichen Über-
schätzung des Kartoffelanbaus in früheren Jahren. 

Mit der Bodenbenutzungsaufnahme 1935 ist eine neue Periode 
der Erhebung der Anbauflächen eingeleitet worden. Es lassen 
sich daher bei einem Teil der Feldfrüchte (Hafer, Kartoffeln, 
Wiesenheu) zuver~ässige Erntevergleiche mit früheren Jahren 

Stand der Gemüsekulturen Mitte Oktober 1935 
und Ernteermittlungen für Tomaten und 
grüne Pflückbohnen 

Der Wachstumsstand von Gemüse hat sich unter den günstigen 
Witterungsverhältnissen (ausreichende Niederschläge bei milden 
Temperaturen) besonders in der ersten Oktoberhälfte gegenüber 
dem Stand vom Vormonat allgemein gebessert, wenn auch hier 
und da die Schäden der vorangegangenen Trockenheit sich z. B. 
beim Kohl durch mangelhafte Kopfbildung oder bei den Tomaten 
durch ungenügende Größe der Früchte und Neigung zum Auf-
platzen nachteilig bemerkbar machten. Verschlechtert hat sich 
der Stand der Zwiebeln, namentlich im oldenburgischen Landes-
teil Lübeck, und vom Meerrettich, der in Baden am ungünstigsten 
beurteilt wird. 

Die Aussaat und die Pfianzarbeiten wurden im allgemeinen 
gut durchgeführt. Auftreten von Blattläusen bei den Kohl-
gewächsen und Rostbefall am Spargelkraut wird namentlich aus 
den sächsischen und nordwestdeutschen Gemüsegebieten in 
geringerem Umfange gemeldet. 

Die endgültige Ernteermittlung für Tomaten ergab 
im Reichsdurchschnitt einen Ertrag von 233,7 dz je ha. Gegen-
über der 2. Vorschätzung um Mitte September liegen die Erträge 
in den norddeutschen Gemüsegebieten (Hannover, Schleswig-
Holstein, Brandenburg) niedriger, in den übrigen Gebieten da-
gegen im allgemeinen höher. Im Vergleich mit den beiden letzten 
Jahren liegen die Erträge im Reichsdurchschnitt etwas niedriger, 
doch ergeben sich je nach den örtlichen Klimaverhältnissen in 
manchen Gebieten in diesem Jahr höhere Erträge als in den 
beiden Vorjahren. 

Bei der Ernteermittlung der grünen Pflückbohnen 
wurde erstmals nach Stangen- und Buschbohnen unterschieden. 
Infolge der unbeständigen Witterung, die im allgemeinen den 
Entwicklungsbedingungen der Bohnen unzuträglich war, können 

nur unter Vorbehalt anstellen1). Dieser Tatsache wird bei Er-
mittlung der endgültigen Ernteergebnisse des Jahres 1935 und 
dem Vergleich mit der Ernte des Jahres 1934 entsprechend 
Rechnung getragen werden. 

1 ) III! besonderen erscheint es geboten, bei Erntevergleichen die Ernte des 
Jahres 1934 an Hafer, Kartoffeln und Wiesenheu unter Zugrundelegung der An· 
bauflachen der Bodenbenutzungserhebung 1935 und der Hektarerträge des Vor· 
jahrs neu zu berechnen, d. h. die Ernten an Hafer und Kartoffeln infolge der 
in früheren Jahren zu hoch angesetzten Anbaufläche, die Ernte an Wiesenheu 
infolge der zu niedtig angesetzten Anbaufläche zu berichtigen. Dieses zwar 
etwas rohe Verfahren dürfte den tatsächlichen Verhältnissen wenigstens einiger· 
maßen gerecht werden. 

die erzielten Erträge im Reichsdurchschnitt von 94,1 dz je ha 
bei Stangenbohnen und 67,7 dz je ha bei Buschbohnen nur als 
knappe Durchschnittserträge bezeichnet werden. 

Endgültige Ernte- 6rD.ne Endgültige Ernte- Grtlne 

ermlttlung 1935 To- Pfiftckbohnen ermittlung 1935 To- PODckbohnen 
maten 8tmgen-, 8usch- malen Staogt'll-1-h-

Hauptgemüse· bobntn bohnen Hauptgemüse· bohnen bohnen 
gebiete in dije ba dtJe ha dtJeba gebiete in dijeha dtJeha dzjeha 

Preußen „ ... „. „ 194,7 
davon in 

Brandenburg und 

95,7 67,0 Baden„ „. „. „ „ 390,6 80,2 71,1 
Thüringen .... _ ... 263,0 78,0 73,0 
Hessen·---·-·-·--231,9 86,9 57,2 

Berlin __ ._ ...... 159,6 147,0 63,9 Hamburg ......... 332,3 147,8 104,0 
47,9 Mecklenburg •.•.•. 141,0 103,0 73,0 
59,7 Oldenburg: 

Niederschlesien •.. 182,7 130,0 
Provinz Sarhsen .. 261,5 82,0 
Hannover-Südost. 221,I 119,3 
Hannover Nord· 

70,5 Amt Ammerland. 140,0 
Landesteil Lübeck 150,0 

Braunschweig „ _ „ 191,8 
106,7 91,1 Anhalt „ „. „ „ „ 220,0 

west und Sehlos· 
wig·Ho!stein .... 190,6 

Rheinprovinz und 

65,0 50,0 
60,0 45,0 

100,8 73,l 
68,0 46,0 

Hessen-Nassau .. 253,7189,1 
Bayern _ ..•....... :211,8 86,0 
Sachsen .......... j289,0 95,5 
Württemberg ...... 1255,5 110,5 

66,2 
59,7 
74.5 
74,0 

Der Stand der Saaten 
Anfang November 1935 

Lübeck . . . . . . . . . . . 172,8 
Zusammen 233,7, ~ 

1934 278,3 65,4 
1933 296,7 80,4 

Der Witterungsverlauf im Oktober war im Reich nicht ein-
heitlich, jedoch fielen in den meisten Gebieten ausreichende Nieder-
schläge, besonders in der zweiten Hälfte des Monats. In höheren 
Lagen trat häufiger schon Schneefall ein; auch Nachtfröste 
wurden an vielen Stellen beobachtet. Die reichlichen Nieder-
schläge führten teilweise zu einer Unterbrechung und Verzögerung 
der Hackfruchternte und der Bestellungsarbeiten, für den Auf-
gang der Saaten sowie für die Entwicklung der Zwischenfrüchte, 
die durch die Trockenheit des Spätsommers sehr gelitten hatten, 
waren sie dagegen günstig. 

Begutachtung der Wachstumsstand von Gemüse Mitte Oktober 
Der Stand der Wintersaaten 

Anfang November 1935 zeigt im 
Reichsdurchschnitt etwa dasselbe 
Bild wie zur gleichen Zeit des 
Vorjahrs. Die Bewertungsnoten 
liegen zwischen »mittel« und 
»gut«. Am günstigsten wird der 
Saatenstand in Baden und Hessen 
beurteilt; auch die übrigen süd-
deutschen Gebiete weisen einen 
etwas besseren Stand auf als 
Mittel- und Norddeutschland. 
Bei der Beurteilung der Saaten-
standsnoten ist zu beachten, daß 
die Bestellung insbesondere des 
Winterweizens häufig noch nicht 
beendet ist, während Winterraps 
und -rübsen, Wintergerste und 
zum großen Teil auch Winter-
roggen aufgelaufen sind. Gut 
erholt hat sich infolge der Nieder-
schläge das Grünland, und zwar 
werden die Viehweiden mit der 
Note 3,0 gegen 3,2 im Vormonat 
um zwei Punkte besser beur-
teilt, während der Klee mit der 
Note 2,6 (3,1) sogar um fünf 
Punkte höher gewertet wird. Eine 
besonders starke Verbesserung 

Gemüsekulturen Mitte (1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering) 
Oktober 1935 

Weiß·! Rot-1'Yir·1 Blu-1 Ro· 1Grün-1Kohl-1Spinal,1 1 Spar-1 Zwfe·llöhren,1 Selle-1Meer· Hauptgemtts~anbaugebiete k h smg· men- sen· k hl b. Salat gel· 1 1 . rot· 
m oh! ko 1 kohl kohl kohl o ra I Mangold kraut be n Karotten rie tich 

Preußen .......... - ..... \ 2,6 2,B 2,7 2,9 2,7 2,5 2,6 
1 

2,3 2,B 2,5 2,8 2,4 2,6 , 2,6 
davon i 

Brandenburg u. Berlin . 2,6 2,7 2,7 2,8 2,7 2,4 2,6 2,3 2,8 2,4 2,5 2,4 2,7 1 2,6 
Niederschlesien . . . • . . • . 1 3,0 3,1 3,2 3,5 3,3 3,1 3,0 2,8 2,8 2,8 3,0 3,0 3,5 : 3,6 
Provinz Sachsen . - .... 2,8 3,0 2,7 2,9 2,8 2,6 2,6 2,4 2,6 2,6 2,9 2,5 2,B · 2,7 
Hannover·Sildost .. - . - . 2,2 2,7 2,4 2,4 2,5 2,1 2,2 2,4 2,5 2,6 2,5 2,1 2,5 2,2 
Hannover-Nordwest 

u. Schleswig-Holstein. 2,3 2,4 2,6 2,6 2,5 2,3 2,4 2,7 2,6 2,5 2,4 2,2 2,3 2,5 
Rheinprovinz u. Hessen· 

2,8 2,6 2,3 2,4 2,3 2,4 2,4 Nassau „.„.„.„„ 2,8 3,1 2,7 3,3 2,8 2,2 2,9 
Bayern „ •... _ .... - ..... 2,8 3,1 2,4 - 2,7 2,1 2,2 1,7 - - - 1,9 2,3 2,9 
Sachsen „ _. „ „. „ „ „. 2,6 2,8 2,6 2,3 2,5 2,3 2,4 2,3 2,4 - 2,3 2,3 2,7 2,0 
Württemberg ......... - . 2,9 3,0 2,4 2,3 2,3 2,3 2,2 2,0 2,2 - 2,1 2,2 1,8 2,0 
Baden.„ .. „ ........... 2,4 2,7 2,7 2,5 2,2 2,3 2,1 2,0 2,3 - 2,1 2,1 2,5 4,5 
Th tiringen .... „ .... - ... 2,6 2,5 2,5 2,5 2,3 2,8 2,3 2,1 - - - 2,2 2,4 -
Hessen „.„ ... „„„„. 2,5 2,8 2,1 2,6 2,5 2,2 2,5 1,9 2,6 - - 2,2 2,1 -Hamburg .. __ ........... 2,2 2,2 2,1 1,7 2,2 1,9 3,0 2,2 2,4 - 3,0 2,0 2,0 3,0 
Mecklenburg ........ - . - . 2,4 2,4 - - - - - - - - - - - -
Oldenburg: Amt AmmerL 2,5 2,5 2,5 3,0 3,0 2,5 3,0 3,0 - - 2,5 2,5 3,0 1 -

Landest. Lübeck 2,0 2,0 2,0 3,0 2,0 2,0 2,0 2,0 - - 3,0 2,0 2,0 -
Braunschweig .•....... - • 2,5 2,7 2,4 2,6 2,4 - 2,4 - - - - 2,1 2,7 2,6 
Anhalt „ „ „ ... „ .. - . - . 2,6 3,0 3,4 2,7 2,9 - - - - - 3,2 2,5 3,1 3,0 
Lübeck •.. _ .. _ .. „ ... „. 2,8 3,1 2,9 2,5 2,5 2,4 2,6 2,8 3,0 - - 2,4 2,9 -

zusammen 2,7 2,8 2,6 2,6 2,6 2,4 2,4 2,2 2,5 2,5 2,6 2,3 2,5 2,9 
September 1935 •.•...... 2,9 3,0 2,8 3,1 2,8 2,6 2,7 2,5 2,6 - 2,5 2,3 2,7 2,8 
August 1935 „ „ „ - „ „ . 3,2 3,0 3,0 3,3 2,9 2,8 2,9 3,0 2,9 - 2,7 2,5 2,8 3,2 
Oktober 1934 .. _ ........ 2,5 2,9 2,6 3,0 2,7 2,2 2,3 2,1 2,5 - 2,5 2,5 2,7 2,6 

2* 
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gegenüber der Bewertung im Oktober 1935 zeigen die Gebiete, 
die vorher große Dürreschäden aufwiesen, wie vor allem 
Schlesien, die Grenzmark Posen-Westpreußen und die meisten 
süddeutschen Landesteile. 

Winter- Winter- Klee 
Saatenstand spelz 

Winter- Winter- (anehmit Winter- raps (auch mit Vieh-Anfang roggen weizen Beimischg gerste und Belmisebg weiden 
November 1935') fOil 

YODJloggt'D -rübsen Gräsern) 00.Wehen) 

Preußen •••••....... 2,6 2,6 2,6 2,4 2,5 2,7 3,0 
Reg.-Bez. 

Königsberg •...... 2,5 2,6 - 2,4 2,5 2,5 3,4 
Gumbinnen •...... 2,8 2,9 - 2,7 3,1 2,6 3,3 
Allenstein •........ 2,6 2,7 - 2,7 2,6 2,6 3,4 
Westpreußen ...... 2,4 2,4 - 2,6 2,3 2,6 3,3 
Stadt Berlin ...... 2,4 2,4 - 2,1 2,5 2,8 3,0 

Reg.-Bez. 
Potsdam„ ........ 2,5 2,6 - 2,4 2,5 2,9 3,1 
Frankfurt ......... 2,6 2,7 - 2,6 2,5 3,1 3,3 
Stettin „. „. „. „ 2,7 2,8 - 2,6 2,6 2,5 2,9 
Köslin .. „ ........ 2,8 2,8 - 2,6 2,4 2,7 3,1 
Grenzm.Pos.-Wpr .. 2,8 28 - 2,7 2,8 3,2 3,4 
Breslau ••• „ ...... 2,4 2,5 - 2,4 2,4 2,9 3,0 
Liegnitz .•........ 2,6. 2,6 - 2,5 2,6 3,3 3,3 
Oppeln •••........ 2,3 2,4 - 2,3 2,2 2,5 2,8 
Magdeburg ........ 2,6 2,8 - 2,5 2,4 2,9 3,2 
Merseburg ........ 2,7 2,9 - 2,6 2,6 3,1 3,2 
Erfurt ...•........ 2,7 2,8 - 2,5 2,5 2,6 3,0 
Schleswig ......... 2,7 2,7 - 2,6 2,7 2,4 2,7 
Hannover •........ 2,6 2,8 - 2,5 2,6 2,6 3,1 
Hildesheim ....... 2,3 2,5 - 2,2 2,3 2,3 2,8 
Limeburg ......... 2,6 2,6 - 2,4 2,4 2,6 3,0 
Stade ............ 2,7 2,8 - 2,6 2,5 2,6 2,8 
Osnabrück ........ 2,6 3,0 - 2,5 2,7 2,8 3,2 
Aurich •.•........ 2,7 2,8 - 2,6 2,9 2,5 3,0 
Münster ••........ 2,6 2,7 - 2,4 2,6 2,8 3,0 
Minden ••.... „„. 2,4 2,4 - 2,2 2,4 2,4 3,0 
Arnsberg •........ 2,4 2,6 - 2,4 2,4 2,6 3,1 
Kassel. •••..... „. 2,4 2,6 - 2,3 2,3 2,4 2,9 
Wiesbaden ........ 2,3 2,6 - 2,3 2,3 2,3 2,9 
Koblenz ••..... „. 2,5 2,7 2,9 2,4 2,5 2,6 3,3 
Düsseldorf ........ 2,3 2,4 - 2,2 2,4 2,5 2,7 
Köln ••••••.•.. „. 2,4 2,5 - 2,2 2,4 2,7 3,0 
Trier .••.......... 2,3 2,5 2,7 2,3 2,6 2,7 2,8 
Aachen. „ ........ 2,3 2,4 2,3 2,1 2,4 2,6 3,0 
Sigmaringen ...... 2,3 2,4 2,5 2,5 2,4 2,1 2,6 

Bayern „ .••........ 2,2 2,3 2,5 2,3 2,3 2,5 2,7 
Oberbayern ....... 2,1 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,6 
Niederbayern ..... 2,2 2,3 2,5 2,4 2,3 2,6 2,9 
Oberpfalz .•.... „. 2,2 2,3 2,0 2,4 2,5 2,7 3,0 
Pfalz ••.••........ 2,4 2,5 2,5 2,2 2,4 2,3 2,9 
Oberfranken ...... 2,3 2,5 2,4 2,3 2,4 2,6 2,8 
Mittelfranken ..... 2,2 2,3 2,6 2,1 2,4 2,5 2,8 
Unterfranken ....• 2,3 2,4 2,3 2,1 2,1 2,3 2,6 
Schwaben •....... 2,2 2,4 2,5 2,5 2,6 2,3 2,6 

Sachsen .„ „. „„ „ 2,5 2,6 - 2,6 2,6 2,6 3,4 
Kreishauptm. 

Chemnitz ••.•.•..• 2,4 - 3,0 2,2 3,1 
Dresden-Bautzen .. 2,4 2,t:c - 2,5 2,5 2,8 3,5 
Leipzjg „ ......... 2,7 2,6 - 2,6 2,5 2,6 3,0 
Zwickau •......... 2,4 2,7 - 2,6 2,6 2,7 3,3 

Württemberg •...... 2,3 2,4 2,3 2,4 2,4 2,3 2,6 
N eckarkreis ...•••. 2,2 2,3 2,3 2,3 2,4 2,2 2,4 
Schwarzwaldkreis •• 2,3 2,4 2,3 2,4 2,2 2,2 2,5 
Jagstkreis .•••••.. 2,1 2,3 2,3 2,2 2,3 2,3 2,5 
Donaukreis .•••..• 2,4 2,5 2,4 2,4 2,6 2,5 2,7 

Baden •...••••. „ ••• 2,1 2,2 2,3 2,1 2,0 2,3 2,2 
Landesk.-Bez. 

Konstanz. „ ...... 2,1 2,5 2,3 2,1 2,1 2,4 2,2 
Freiburg .••.. „ ... 2,2 2,3 2,5 2,1 2,1 2,6 2,3 
Karlsruhe ......... 2,2 2,1 2,2 2,0 1,7 1,9 2,2 
Mannheim ........ 2,0 2,1 2,1 2,1 2,2 2,5 2,2 

Thüringen ••• „. „„ 2,6 2,7 2,6 2,5 2,5 2,6 2,8 
Hessen .••••••...... 2,2 2,3 2,2 2,2 2,2 2,2 2,5 

Provinz 
Starkenburg .•.... 2,3 2,5 2,2 2,3 2,1 2,2 2,8 
Oberhessen ••..... 2,2 2,3 - 2,2 2,3 2,2 2,4 
Rheinhessen •..... 2,3 2,0 - 1,8 2,1 2,2 2,5 

Hamburg„„ ••..... 2,8 2,7 - 2,7 2,5 2,2 2,7 
Mecklenburg •....... 2,8 2,8 - 2,6 2,8 2,5 3,0 
Oldenburg ..•.•.. „. 2,7 2,8 - 2,6 2,6 2,5 3,0 

Landesteil 
Oldenburg .•.. „ .. 2,6 2,7 - 2,6 2,5 2,5 3,0 
Lübeck .•......... 2,9 2,9 - 2,6 2,8 2,6 2,5 
Birkenfeld ........ 2,3 2,5 - 2,2 2,5 2,5 2,6 

Braunschweig ....... 2,5 2,7 - 2,4 2,5 2,4 2,8 
Bremen ••• „„„„. 2,2 2,3 - 2,3 1,8 2,9 3,2 
Anhalt „ ........... 2,8 3,0 - 2,8 2,4 3,0 3,3 
Lippe ....•......... 2,4 2,4 - 2,2 2,4 2,3 2,6 
Lübeck„ •.•........ 2,8 2,9 - 2,6 2,6 2,5 2,7 
Schaumburg-Lippe ... 2,5 2,6 - 2,4 2,5 2,4 3,0 

Deutsches Reich') 2,6 

1 

2,5 

1 

2,4 

1 

2,4 

1 

2,5 

1 

2,6 

1 

3,0 
November 1934 2,4 2,5 2,3 2,4 

• 1933 2,6 2,7 2,4 2,5 
1) Begutachtungsziffern: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering• 

5 = sehr gering. - 1) Ohne Saarland. 

Die Kartoffelernte ist fast durchweg beendet, die Ernte der 
Zuckerrüben dagegen noch nicht. 

An Pflanzenschädlingen treten stellenweise Feldmäuse, Enger-
linge und Fritfliegen auf, im allgemeinen jedoch halten sich 
Pflanzenkrankheiten und -schädlinge in normalen Grenzen. 

Anbau und Ernte im Ausland 
Über die Getreideernte in Rußland (UdSSR) liegen 

nunmehr amtliche Schätzungen vor, die auf 90 bis 100 Mill. t 
Brotgetreide lauten. Nach privaten Schätzungen wird mit 75 
bis 80 Mill. t gerechnet. Selbst wenn die letztgenannte Zahl 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen sollte, bat da-
mit Rußland im Vergleich mit den Ergebnissen der letzten 
Jahre eine sehr gute Ernte erzielt, die im großen und ganzen 
ausreichen wird, um den Brotgetreidebedarf der Bevölkerung 
zu decken. Neben den günstigen Witterungsverhältnissen dürf-
ten für den guten Ernteausfall auch die Fortschritte auf dem 
Gebiete der Landwirtschaftstechnik und der Organisation gegen-
über dem letzten Jahr maßgebend gewesen sein. 

Weizen. Für die Weizenernte auf der südlichen Halbkugel 
sind bereits ziemlich zuverlässige Schätzungen vorhanden, wenn 
auch bis zur neuen Ernte im Dezember die Zahlen noch einigen 
Veränderungen unterworfen sein dürften. Die Aussichten in 
Argentinien werden neuerdings etwas besser beurteilt, da sich 
die Regenfälle der letzten Zeit noch günstig auswirkten. Immerhin 
bedeutet die Ernte in Höhe von 3,8 Mill. t, mit der nach der 
ersten Vorschätzung gerechnet wird, einen Rückgang gegenüber 
dem Vorjahr um 45 vH und gegenüber dem Durchschnitt 1930/34 
um 43,3 vH. In erster Linie ist dies begründet durch die im 
Vergleich zu 1934 um 25 vH auf 5,7 Mill. ha verkleinerte 
Anbaufläche infolge der anhaltenden Trockenheit während der 
Saatzeit. Unter diesen Umständen wird mit einem Ausfuhr-
überschuß von nur etwa 2 Mill. t (3,9 Mill. t im Vorjahr) ge-
rechnet. Für Australien lautet die amtliche Schätzung auf 
3,7 Mill. t, das ist zwar die gleiche Menge wie im Vorjahr, aber 
doch über ein Viertel weniger als im Durchschnitt 1930/34. 
Im ganzen wird somit die Weizenernte der südlichen Halbkugel 
gegenüber dem Vorjahr und in noch stärkerem Maße gegenüber 
dem Durchschnitt der letzten Jahre zurückbleiben. 

Flachs (Lein). Aus fast allen europäischen Ländern mit 
bedeutendem Anbau von Faserlein wird über befriedigende 
Ernteergebnisse berichtet. In Rußland (UdSSR), dem 
weitaus größten Erzeuger von Leinfaser der Welt, hatte sich 
die Ernte verhältnismäßig stark verzögert, wurde jedoch trotz-
dem im allgemeinen gut eingebracht. Trotz leicht verminderter 
Anbaufläche wird eine höhere Ernte als im letzten Jahr er-
wartet. Von den Überseeischen Leinsaaterzeugern berichtet 
Argentinien über starke Schädigungen der Saaten durch die 
anhaltende Trockenheit während der Aussaat und ersten Wachs-
tumsperiode. Die Anbaufläche ist mit nur 2,5 Mill. ha um 25 vH 
kleiner als im Vorjahr. 

Anbau 11930 1 1931 1 1932 1 1933 / 1934 1 1935 1
) 

von Flachs (Lein) 1 ooo ha 

Faserflachs 
Deutsches Reich .... II 7 5 5 9 22 
Belgien ...••....... 23 15 8 II 14 18 
Estland ..• „ ....... 33 18 15 17 21 29 
Frankreich •.... „ .. 31 10 9 15 23 23 
Nordirland ......... 12 3 2 4 6 11 
Lettland •.......... 51 42 32 42 46 68 
Litauen ••.......... 82 56 43 55 61 92 
Polen„ ...... „ .... 116 102 94 95 106 
Rumänien .......... 18 28 22 19 26 
Rußland (UdSSR)') 1 749 2 391 2510 2399 2110 2070 
Tschechoslowakei ... 13 9 7 7 10 13 

Samenflachs 
Rußland (UdSSR) .• 2249 3 138 3 155 2 735 2 276 
Canada .. „„„„„ 235 254 187 99 92 87 
Ver. St. v. Amerika .. l 512 978 799 537 394 865 
Britisch Indien ..... 931 957 1 001 1 083 1 318 1368 
Argentinien .......• 2 731 3 344 2588 1 974 3 279 2 480 

1) Vorlaufige Zahlen. - ') Diese Flächen sind in den Flächen für Samen-
flachs mitenthalten. 

Im Laufe der letzten Jahre haben sich insbesondere beim 
Anbau von Faserflachs erhebliche Veränderungen ergeben 
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In sämtlichen europäischen Flachsländern ist die Anbaufläche 
etwa bis zum Jahre 1932 stark zurückgegangen. Die Gesamt-
anbaufläche Europas (ohne Rußland) war 1932 mit 261000 ha 
um 200 000 ha kleiner als 1930. Seit 1933 ist dann die Anbau-
fläche fast durchweg wieder gestiegen und dürfte für Europa 
1935 etwa 400 000 ha erreichen. In Rußland (UdSSR), das 1930 
eine etwa viermal so große Anbaufläche aufwies wie Europa, 
steht einer dauernden Vergrößerung bis 1932 ein Rückgang 
seit 1933 gegenüber. 

Auch beim Flachs zur Samengewinnung, dessen Anbau 
nur auf wenige Länder beschränkt ist, haben sich die Anbau-
flächen in den einzelnen Ländern sehr unterschiedlich entwickelt. 
Besonders bemerkenswert ist der starke Rückgang der Anbau-
fläche in den Vereinigten Staaten von Amerika von 1,5 Mill. ha 
im Jahre 1930 auf 394 000 ha im Jahre 1934. Auch in Kanada 
wurden die Anbauflächen erheblich verkleinert. In Rußland 
(UdSSR) und Argentinien, den größten Erzeugungsländern von 
Leinsamen, ist dagegen die Anbaufläche in den letzten Jahren 
geringeren Schwankungen unterworfen gewesen. 

Baumwolle. In den Ländern der nördlichen Halbkugel ist 
die Baumwollernte zum größten Teil beendet. Mit Ausnahme 
von China melden alle Länder höhere Ernteergebnisse als im 
Vorjahr. In den Vereinigten Staaten von Amerika wird 
die Ernte auf 24,9 Mill. dz veranschlagt. Nach dem dauernden 
Rückgang seit 1931 ist damit erstmals wieder ein kräftiges 
Ansteigen der Erzeugung zu verzeichnen. Die Ernte ist um 
etwa 20 vH größer als im Vorjahr'). Eine erhebliche Steigerung 
der Ernteerträge ist wieder für Brasilien zu erwarten, das 

1) Berichtigt. 

Anbauflachen Ernteerträge 

Durch· Durch· 
Anbau und Ernte schnitt schnitt 

von Baumwolle 1935/36 19M/35 1929/30 1935/36 1934/35 1929/30 
bis bis 

1933/34 1933/34 
1000 ha 1000 dz 

Rußland (UdSSR) .. l 942 1937 1 800 4867 3627 3 681 
Brasilien (nördl. Teil) 700 553 1)2 355 1 620 894 
Ver. St. v. Amerika .. 11 595 10921 15388 24910 20893 31 179 
China •••.•.•..••..• 1)2225 2763 2 219 1)5 801 6 772 4918 
Britisch Indien .•..• 1)5 865 5 257 5 832 
Ägypten .•......... 701 728 715 3 394 3 297 

1) Erste Schätzung. 

auch in diesem Jahre die Vergrößerung seiner Baumwollkulturen 
in verstärktem Maße fortgesetzt hat. 

Wein. Auf der nördlichen Halbkugel ist die Weinlese im 
allgemeinen beendet. Neuere Schätzungen des Internationalen 
Landwirtschaftsinstituts über den Ausfall der Ernte liegen noch 
nicht vor, jedoch dürfte die erste Schätzung, die mit einer guten 
Mittelernte rechnete, infolge des vorwiegend guten Erntewetters 
in den meisten Ländern zum mindesten erreicht, wenn nicht 
übertroffen werden. In Spanien, wo die Weinlese durch Regen 
und Kälte beeinträchtigt wurde, verschlechterten sich die Ernte-
aussichten im Laufe des Oktober erheblich. Auch aus Süd-
afrika wird über Ertragsminderungen infolge von Trockenheit 
in einigen Gebieten berichtet. Für Algerien liegen bereits Er-
tragsschätzungen vor, die mit 18,5 Mill. hl gegenüber dem 
Vorjahr (22 Mill. hl) zwar zurückbleiben, aber den Durch-
schnittsertrag 1929/33 um rund 1/ 5 übertreffen. 

Die Schlachtungen von Mai 1934 bis Juni 1935 
nach der Schlachtsteuerstatistik 

An die Stelle der stark voneinander abweichenden Gesetze der einzelnen 
deutschen Länder über die Erhebung von Steuern auf Schlachtungen oder auf 
den Verbrauch von Fleisch und von Schlachtausgleichsteuern ist mit Wirkung 
vom 1. Mai 1934 eine weitgehend vereinfachte Reichssteuer getreten, deren Auf· 
kommen zu 96 vH den Ländern zufließt. Kalber und Schweine mit einem Lebend-
gewicht von weniger als 40 kg und Schafe mit einem Lebendgewicht von weniger 
als 20 kg sind steuerfrei. Hausschlachtungen von Schweinen mit einem Lebend· 
gewicht von 40 kg und mehr und von Kälbern mit einem Lebendgewicht von 
40 kg bis unter 125 kg unterliegen einem ermäßigten Steuersatz von 2 .'ll.J(. Im 
übrigen gelten Einheitssteuersätze für Kühe (7 .'ll.J(), Schweine {9 .'ll.J(, ab 
1. 4. 1935 nur noch 8 .'ll.J() und Schafe (2 .'ll.J(, ab 1. 4. 1935 nur noch 1 .'ll.Jt). 
Nur flir Rindvieh (mit Ausnahme der Kilhe) ist ein nach Gewichtsklassen ge-
stallelter Tarif ( 4 bis 22 .'ll.K) geschal!en worden. Im Saarland, das in den nach· 
folgenden Angaben seit dem 1. Marz 1935 berlicksichtigt ist, wird die Schlacht· 
steuer bis zum 30. September 1935 nur in halber Höhe der vorstehenden Satze 
erhoben. 

Die Zahl der steuerpflichtigen und steuerfreien Schlachtungen 
betrug von Mai 1934 bis Juni 1935: 

Rindvieh Schweine Schafe {ohne Kühe) 

Zahl der davon davon davon ins· Kühe ins· ins· Schlachttiere 
steu· 1 steu· steu-1 steu· steu· ge-
er· e~?e· 

ge· e _ erbe- ge• er· samt •1 gun· samt r gün· samt frei') 
frei ) stigt') frei') stigt') 

1000 Stück 
1934 Mai. •....... 626 45 3,1 124 l 425 7 95 90 1,6 

Juni ••...... 572 36 2,6 127 l 402 7 57 123 1,6 
Juli. ........ 629 35 4,5 133 1 457 8 52 155 2,1 
August •..... 653 34 4,6 149 l 417 9 43 155 2,3 
September ... 590 33 3,7 146 l 407 11 81 139 2,4 
Oktober .•.•. 633 48 4,5 174 1 918 17 406 141 2,8 
November ... 568 50 6,6 178 2755 21 l 375 108 2,3 
Dezember .... 584 50 8,7 175 3146 24 l 803 86 1,6 

1935 Januar ...... 608 56 8,0 196 2742 25 l 380 102 1,4 
Februar ..... 550 62 7,5 167 2349 27 l 090 89 1,2 
März ........ 609 85 7,3 167 2 242 30 891 91 1,2 
April ........ 655 76 5,6 154 1 850 2:i 438 96 2,2 
Mai. •....•.. 574 59 3,0 155 1 533 14 151 81 1,4 
Juni ........ 571 48 2,5 134 l 397 11 75 104 1,2 

1) Unter 40 kg. - ') Hausschlachtungen; bei einem Teil der steuerfreien 
Schlachtungen handelt es sich ebenfalls um Hausschlachtungen. - 1 ) Unter 
20 kg. 

Während die steuerfreien Schlachtungen von Schafen und 
Schweinen sowie die steuerfreien und steuerbegünstigten Schlach-

tungen von Kälbern nur geringe Bruchteile der Gesamtschlach-
tungen erreichen, ist die Entwicklung der steuerbegünstigten 
Hausschlachtungen von Schweinen, die sehr starken Saison-
schwankungen unterliegen, von entscheidendem Einfluß auf das 
Gesamtergebnis der Schweineschlachtungen. Die Zahl der 
steuerbegünstigten Hausschlachtungen von Schweinen übertraf 
in den Monaten November/Dezember 1934 und Januar 1935 
die Zahl der gewerblichen Schweineschlachtungen und bezifferte 
sich in den Monaten Mai 1934 bis April 1935 mit 7,71 Mill. Stück 
auf rd. 32 vH der insgesamt geschlachteten Schweine (24,11 Mill. 
Stück). 

Millionen 
3,5 

3,0 

2,5 

2,0 

1,5 

1.0 

o.s 

0 

W.uSt35 

Schweineschlachtungen 
Mai 1934 bis Juni 1935 

Gewerbliche 
Schlachtungen 

Die Zahl der Antragsteller für steuerbegünstigte Haus-
schlachtungen von Schweinen und Kälbern betrug im Rech-
nungsjahr 1934/35') 5 396 5352), von April bis Juni 1935 
624586. 

Gliedert man die Zahl der geschlachteten Kälber und Rinder 
(ohne Kühe) nach den Gewichtsklassen des Steuertarifs, so ergibt 
sich folgendes Bild: 

1) 11 Monate (Mai 1934 bis März 1935). - ') Bei wiederholten steuerbegün• 
stigten Hausschlachtungen im gleichen Rechnungsjahr wird jeder Antragsteller 
nur einmal gezählt. 
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Rindvieh (ohne Kühe) Steuer· Schlachttiere 
satz 

mit einem Lebendgewicht je Mai 19341 April 

1 

Mai 

1 

Juni 
von Stück') bis Marz 1935 1935 1935 .'ll.Jt 1935 

1 ooo Stuck 
weniger als 40 kg ............ frei 533 76 

1 

59 48 
40 kg bis unter 125 kg „ „, „ {'l ~ 61 6 3 3 

3 951 408 350 

1 

366 
125 • . . 250 • „„„ 7 337 27 28 27 
250 • • . 400 • „„„ 10 784 58 59 61 
400 • . . 600 • „„ „ 15 730 61 

1 

56 49 
600 •und mehr „„ .. „„„ 22 226 19 19 1 17 ---

Zusammen 6622 1 655 1 574 1 571 
1) Steuerbegünstigte Hausschlachtungen von Kälbern. - ') Im Saarland 

halbe Steuersätze. 

Außerdem wurden für das Zollausland von Mai 1934 bis 
Juni 1935 252 Kälber, 6 Kühe, 194 Stück anderes Rindvieh und 
235 Schweine steuerfrei geschlachtet. 

Der Rohsollertrag der Schlachtsteuer berechnet sich auf 
Grund der nachgewiesenen Veranlagungen für das Rechnungs-
jahr 1934/35 auf 204,44 Mill . .7i.Jt und für die Monate April 
bis Juni 1935 auf 47,64 Mill. ,7i.J{. Diese Summen verteilen 
sich wie folgt nach Schlachttiergattungen: 

Rohsoli ertrag Mai 1934 1 April bis Juni 
der Schlacht.steuer bis März 1935 1935 

für 1000 .'ll.Jt 1 vH 1 000 .'ll.Jt 1 vH 

Rindvieh (ohne Kühe) ..... 42029 20,5 10 517 22,0 
Kühe „ .................. 12159 6,0 3 081 6,5 
Schweine. „ .............. 147 732 72,3 33766 70,9 
Schafe „.„„„„„„.„. 2 522 1,2 278 0,6 ---

Zusammen 204 442 1 , 100,0 1 47642 1 100,0 

Von den berechneten Sollerträgen entfielen im Rechnungs-
jahr 1934/35 14,67 Mill . .7i.Jt auf steuerbegünstigte Hausschlach-
tungen, von April bis Juni 1935 1,34 Mill. Jf.J{. 

Schlachtungen und Fleischanfall im September und 
im 3. Vierteljahr 1935 

Im September 1935 ist die Zahl der beschauten 
Schlachtungen gegenüber dem Vormonat bei allen Rinder-
arten gestiegen (Rinder insgesamt + 3,4 v H), während sie bei 
den Schweinen gering (- 0,8 vH) und bei Kälbern sowie Schafen 
etwas stärker (-6,9 vH bzw. - 7,3 vH) zurückgegangen ist. 
Dabei entfielen auf den September nur 8 Hauptschlachttage, 
auf den August dagegen 9 Hauptschlachttage. Im Vergleich mit 
September 1934 ergab sich bei allen Schlachttiergruppen mit 
Ausnahme von Kühen, Schafen und Pferden wiederum ein Rück-
gang der Schlachtungen, der aber erheblich schwächer war als 
im August 1935 gegenüber August 1934. Die Schlachtungen 
an Rindern haben sich insgesamt nur um 0,6 vH gegenüber 
dem Vorjahr verringert (gegen 9,2 vH im August 1935). Er-
heblich stärker war die Abnahme bei den Kälbern, die 12 vH 
betrug (gegen 21,7 vH im August 1935). Die Schweine-
schlachtungen sind um 5,8 vH zurückgegangen (gegen 9,6 vH 
im August 1935). 

Das Durchschnittsschlachtgewicht hat sich im Be-
richtsmonat gegenüber dem Vormonat bei Ochsen und Jung-
rindern etwas erhöht; bei Bullen, Kühen und Kälbern hat es 
wenig, bei Schweinen beträchtlich stärker, und zwar stärker als 
im Vormonat, abgenommen (von 94 kg auf 91 kg). 

Der Fleischanfall (aus beschauten und nichtbeschauten 
Schlachtungen einschl. Einfuhrüberschuß an Fleisch) betrug im 
September 1935 insgesamt 2,56 Mill. dz = 3,85 kg je Kopf der 
Gesamtbevölkerung. Durch die im Berichtsmonat ausgegebenen 
Mengen an Dosenfleisch (rd. 58 200 dz Rindfleisch und 17 700 dz 
Schweinefleisch*)) erhöhte sich die für den Verbrauch zur Ver-
fügung stehende Fleischmenge auf 3,95 kg je Kopf (gegen 3,90 kg 
im August 1935). Im Vergleich mit September 1934, in dem 
nach Abzug der in Dosen verarbeiteten und zur Herstellung von -
Neutralschmalz zur Margarinebeimischung verwendeten Fleisch-
mengen (rd. 36 800 dz Rindfleisch und rd. 54 900 dz Schweine-
fleisch*)) insgesamt je Kopf 4,03 kg verfügbar waren, ergibt sich 
eine Verringerung um 0,08 kg= 2 vH je Kopf. 

*) Berechnet auf Grund von .Angaben der Reichsstelle für Tiere und tierische 
Erzeugnisse und der Reichsste!le für Öle und Fette. 

Die Einfuhr von Fleisch und Fett (mit Ausnahme von 
Schmalz) von Rindvieh, Schweinen und Schafen sowie von 
Fleischwürsten aus dem Zollausland unterliegt seit dem 1. Mai 1934 
der Schlachtausgleichsteuer. Die versteuerten Einfuhr-
mengen betrugen: 

Mai 1934 April bis 
bis Marz 1935 Juni 1935 

Fleisch (auch Schweinespeckn. genieß· 
bare Eingeweide )1 ) 

a) frisch, auch gefroren 
Spitzbeine v. Schweinen, Lungen 
H?rzen, ~ilzen ..........•... 
Nieren ..................... . 
anderes Fleisch und andere ge· 

niellbare Eingeweide ....... . 
b) zu bereitet .................... . 

Fett') (auch Grieben zum Genuß), ohne 

dz dz 

534 
1528 

13041 

92860 
126060 

22 
131 

2771 

20908 
19131 

Schmalz')... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 528 10 371 
Würste aus Fleisch') „ „ „ „ „ „ „. 39 4 

Zusammen 235 590 53 338 

') .Aus den Zolltarifnummern 108 und 109. - ') .Aus den Zolltarifnummern 
126 bis 129. - ') Zolltarifnummer 126. - ') Zolltarifnummer 114. 

Das Aufkommen an Schlachtausgleichsteuer betrug für die 
vorstehenden Mengen im Rechnungsjahr 1934/35 2,57 Mill . .7i.Jt, 
von April bis Juni 1935 0,57 Mill. Jf.J{. 

Die Isteinnahmen des Reichs aus der Schlachtsteuer und 
Schlachtausgleichsteuer betrugen im Rechnungsjahr 1934/35 
(nach Abzug der -Erstattungen und Ausfuhrvergütungen) 202,8 
Mill . .7i.Jt (Voranschlag: 200,0 Mill. Jf.J{); davon wurden an die 
Länder ausgeschüttet 194,6 Mill. Jf.J{ (Voranschlag: 192,0 Mill. 
.7i.J{). Diese günstige Entwicklung der Einnahmen ermöglichte 
eine Steuersenkung für die gewerblichen Schlachtungen von 
Schweinen und Schafen um 1 Jf.J{ je Stück ab 1. April 1935. 
Von April bis Juni 1935 beliefen sich die Einkünfte aus der 
Schlachtsteuer und Schlachtausgleichsteuer auf 45,1 Mill • .71.J{ 

Beschaute Sept.1935 3. Vj.1935 Veränderung Durchschnitts-
Schlachtungen 

Sepl 1935/3 Vj. ti3!1 
schlachtgewichte 

und Durch· 
schnltts· ins- davon ins· 1 davon 

r'l'n gegen Sept.13. Vj.13. Vj. 
Sepl.tt:U 3. VJ,ti:U 1936 1935 1934 schlacht- gesamt aus!. 

gesamt ~:!~ gewichte Tiere in vH in kg 

Ochsen „. „. 32121 1)2392 80298 ') 7 80b -18,4 -24,2 301 304 306 
Bullen ...•... 39 788') 816 118917 ') 2707 - 6,5 -13,1 284 291 '291 
Kühe ........ 166 357 ')4269 496 503 8)14036 + 6,1 + 5,4 241 242 246 
Jungrinder „. 115 934 ') 465 337765 ') 978 - 2,1 - 6,6 193 192 196 

Rinder zus.f 354 200 7942 l 033483 25 527 - 0,6 - 3,9 236 236 241 
Kälber ....... 329 863 - l 099390 - -12,0 -14,6 44 44 43 
Schweine ..... 1274281 ')l 570 14034486 10)3265 - 5,8 - 4,8 91 94 95 
Schafe. „. „. 141 951 - 449 859 - + 1,7 - 1,1 24 24 24 
Zieg-en ....... 9 503 - 19 997 - -12,3 - 13,5 18 18 21 
Pferde ..... „ 8 661 - 23140 - + 9,5 + 2,6 265 270 273 

1 ) Davon 498 aus Ungarn, 713 aus Irland, 970 aus Dänemark. - ') Davon 
520 aus Dänemark. - ')Davon 3 983 aus Dänemark. - ')Davon 452 aus Däne· 
mark. - •) Aus Dänemark. - ') Davon 2 815 aus Ungarn, 2 830 aus Irland, 
1 947 aus Danemark. - ') Davon 2 077 aus Dänemark. - ') Davon 13 072 aus 
Dänemark. - ') Davon 858 aus Dänemark. - 10) 3 263 aus Dänemark. 

Im 3. Vierteljahr 1935 hat die Zahl der beschauten 
Schlachtungen gegenüber dem 2. Vierteljahr 1935 der Jahres-
zeit entsprechend bei Rindern (insgesamt um 9,9 vH) zuge-
nommen. Die Schlachtungen von Schafen sind erheblich, und 
zwar um 60,4 vH, gestiegen; dagegen sind die Schlachtungen 
von Kälbern und Schweinen um 19,2 vH und 8 vH zurückge-
gangen. Im Vergleich mit dem 3. Vierteljahr des Vorjahrs haben 
die Schlachtungen bei allen Schlachttiergruppen mit Ausnahme 
von Kühen und Pferden abgenommen, während im 2. Vierteljahr 
1935 die Zahl der Schlachtungen außer bei Schafen durchweg 
höher war als im Vorjahr. Der Rückgang gegenüber dem gleichen 
Vorjahrszeitraum betrug bei Rindern insgesamt 3,9 vH und bei 
Kälbern 14,6 vH. Die Zahl der Schweineschlachtungen war um 
4,8 vH niedriger. Die Schlachtungen von Schafen sind nur um 
1,1 vH zurückgegangen. 

Von Tieren ausländischer Herkunft sind in der Be-
richtszeit - abgesehen von einer unbedeutenden Zahl von 
Schweinen - nur Rinder geschlachtet worden, deren Zahl gegen-
über dem Vorjahr erheblich gestiegen ist ( + 65,8 vH), aber nur 
2,5 vH der beschauten Rinderschlachtungen ausmachte. 

Die für das 3. Vierteljahr 1935 ermittelten Durchschnitts-
schlachtgewichte zeigten gegenüber dem 2. Vierteljahr 1935 
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im wesentlichen die normale jahreszeitliche Entwicklung. Bei 
allen Rinderarten ergab sich ein Rückgang des Schlachtgewichts 
(im Durchschnitt um 8 kg auf 236 kg), bei den Kälbern eine 
Zunahme (um 1 kg auf 44 kg) und bei den Schweinen das gleiche 
Durchschnittsschlachtgewicht (94 kg). Im Vergleich mit dem 
entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahrs waren die Durch-
schnittsschlachtgewichte außer bei Kälbern und Schafen nied-
riger. Bei den Rindern lag das Schlachtgewicht im Durch-
schnitt um 5 kg und bei den Schweinen um 1 kg unter der 
Vorjahrshöhe. 

Der Fleischanfall (aus beschauten und nichtbeschauten 
Schlachtungen einschl. Einfuhrüberschuß an Fleisch) belief sich 
im 3. Vierteljahr 1935 auf insgesamt 7,92 Mill. dz = 11,89 kg je 
Kopf der Gesamtbevölkerung. Unter Hinzurechnung der in der 
Berichtszeit ausgegebenen Mengen an Dosenfleisch (rd. 85 700 dz 
Rindfleisch und rd. 35 000 dz Schweinefleisch*)) betrug die für 
den Verbrauch verfügbare Fleischmenge 12,07 kg je Kopf. Im 
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahrs entfielen ohne die für die 
Herstellung von Dosenfleisch und von N eutralschmalz zur Mar-
garinebeimischung verwendeten Fleischmengen (rd. 92 000 dz 
Rindfleisch, rd. 171 000 dz Schweinefleisch *J) 12,35 kg je Kopf. 

Die für den Verbrauch zur Verfügung stehende Fleischmenge 
war demnach im 3. Vierteljahr 1935 um 0,28 kg= 2,3 vH 
je Kopf der Gesamtbevölkerung niedriger als im gleichen Zeit-
abschnitt des Vorjahrs. 

Fleischanfall 
Im September 

September 1935 1 3. Vierteljahr 1935 

lnlands· 1 Elnfnhr· 1 Gesamt· je Kopf Inlands· 1 Einfuhr· 1 Gesam~ je Kopf 
seblaeb· Ober- ßeisch- der schlaeb- tlber- fielsch- der 

und tuugen 1) schuß anrau Bevöl- tungen 1) schuß anfall Bevöl-
Im 3. VJ. 1935 1000 dz 

kerung kerung 
kg 1000 dz kg 

1,25 2446,8 3,0 2449,81 3,67 

g:~~ 4 ~kr 73.4 4 i~~:~I ~:~ 
0,06 119,6 0,0 119,6 0,18 
0,01 15,7 0,0 15,7 0,03 
0,03 62,5 - 62.5 0,09 

Rindfleisch... 836,71 l ,8 838,51 
Kalbfleisch... 144,8 - 144,8

1 

Schweinefleisch 1476,5 36,5 1 513,0 
Schaffleisch . . 37,0 0,0 37,0 
Ziegenfleisch.. 5,8 0,0 5,8 
Pferdefleisch„ 22,9 - 22,9 

zus;;;;;;;;- 2 523,71 38,3 12 562,ol 3,85 l 7 848,21 76,4 l 7924,61 11,89 
1) Beschaute Schlachtungen und nicht beschaute Hausschlachtungen. 

*) Berechnet aul Grund von Angaben der Reichsstelle fdr Tiere und tierische 
Erzeugnisse und der Reichsstelle fur Öle und Fette. 

Erzeugung von Schmelzkäse im Jahre 1934 
Als Ergänzung zur Molkereistatistik ist wie im Jahre 19331) 

auch für 1934 eine Sonderermittlung über die Schmelzkäserei 
durchgeführt worden. Die Erhebung erstreckte sich wieder auf 
alle Betriebe, die Schmelzkäse herstellen. Ermittelt wu1de dies-
mal auch die Art des Rohkäses und des Schmelzprodukts. 

An der Schmelzkäseherstellung im Deutschen Reich waren 1934 
90 Betriebe beteiligt, die insgesamt 30 567 t Schmelzkäse (etwa 
ebensoviel wie im Vorjahr) erzeugten. Als Rohmaterial dienten 
- einschließlich 1 200 t (1933 800 t) Käse ausländischer Her-
kunft - rd. 24 000 t (1933 26 000 t) Rohkäse, das ist etwa ein 
Fünftel der Erzrugung von Hart- und Weichkäse in Molkereien. 

Als Rohkäse wurden Hart- und Weichkäse etwa zu gleichen 
Teilen (je 12 000 t) und rd. 425 t verschiedene Käse und Quark 
verwendet. Von der Hartkäsemenge (auch halbfester Schnitt-
käse) waren 4 640 t Emmentaler Käse, 6 850 t Tilsiter Käse und 
380 t Holländer (320 t) und Edamer (60 t) Käse. Hieraus 
wurden 5 412 t Schmelzkäse Emmentaler Art, 7 034 t Tilsiter 
Art, 185 t Holländer Art und 18 000 t Schmelzkäse mit der 
Bezeichnung Weichkäse oder ohne besondere Bezeichnung her-
gestellt. Der aus Emmentaler Käse hergestellte Schmelzkäse 
kommt regelmäßig unter der gleichen Bezeichnung in den Handel, 
während erhebliche Mengen der anderen Käse zu Schmelzkäse 
ohne besondere Sortenbezeichnung verarbeitet werden. 

Von den 90 Schmelzkäsereien liegen 38 mit einer Erzeugung 
von 11 300 t = 37 vH der Gesamterzeugung an Schmelzkäse in 
Norddeutschland und 52 Betriebe mit einer Erzeugung von 
19 200 t = 63 vH im Süden und Südwesten des Reiches. Von 
diesen 52 Betrieben liegen allein 42 mit einer Erzeugung von 

1) Vgl. •W. u. St.•, 14. Jg.1934, Nr. 8 S. 236. 

18 000 t = 58 v H in Schwaben und im ehemaligen Donaukreis 
(bayerisches und württembergisches Allgäu). Von den 38 nord-
deutschen Schmelzkäsereien liegen 11 mit einer Erzeugung von 
5 000 t = 16 vH der Gesamterzeugung in Ostpreußen, 8 mit einer 
Erzeugung von 1 700 t = 6 vif in Schleswig-Holstein und Ham-
burg (5 und 3) und 6 mit einer Erzeugung von 4 100 t = 13,5 vH 
in der Rheinprovinz. In allen übrigen Ländern und Landesteilen 
befinden sich 23 Betriebe mit nur 6 v H der Schmelzkäseerzeugung. 

V erarbeiteter Schmelzkliseherstellung 
Zahl Rohkase Aotell 

Herstellung der 
1 Tlliller 1 II 

an der 
von Schmelzkäse 

Be· zusam·I davon !:: n. ähn· Weich· zusam- I!r· ans dPm 
Im J abre 1934 triebe men A11Sland taler liebe käse men ieogung 

Sorten TU 

t t 

Preußen „ ....•...• 34 7 387 87 351 5338 4229 9 918 314,4 
Ostpreußen •....• 11 3 718 31 89 4322 531 4942 16,Z 
Berlin, Pommern, 

Niederschlesien . 7 216 8 31 183 12 226 0,7 
Schleswig· Holstein 5 260 3 II 331 - 342 1,1 
Hannover, W estf.. 5 265 - 14 81 19' 287 0,9 
Rheinprovinz .... 6 2 928 45 206 421 3 494 4121 13,5 

Bayern, ........... 36 12060 969 4462 352 9 924 14738 48,Z 
dar. Schwaben ... 30 II 038 898 4266 351 8868 13485 44,l 

Württemberg, Baden, 
3 727 Hessen, Saarland •• 16 3 857 127 599 158 4484 U,7 

dar. Württemberg, 
Donaukreis .••. 12 3 767 79 589 158 3 621 4368 14,3 

Hamburg, Mecklenbg. 4 989 52 0 1 371 5f l 427 4,7 --
Deutsches Reich 90 24 29311 235 5 ~1217 ~19117.936 30 5671100,0 

Dagegen 1933 83 25 993, 824 30 997 • 

Schmelzkäseerzeugung 1934 

Käseerzeugung 
insgesamt--1-+ 
davon; 

verschmolzen 

Erzeuouno (\ 

""'?~'''"~ Q._ •• 4ii' ~' 
Bayr.Schwaben Ostpreußen ehem.Donaukreis Rheinprovinz Schlesw·Holst. Übrige Gebiete 

(Württemberg) u.Hansestädte WuSt35 

C»t11"~· !J)atftellung 19. 

Salzgewinnung und ·-Absatz .im Rechnungsjahr 1934/35 
Im deutschen Zollgebiet haben 1934/35 81 Betriebe steuer-

bares Salz gewonnen gegen 77 im Vorjahr'). Nach der 
Steuerstatistik gestalteten sich Gewinnung und Absatz von 
steuerbaren Salzen, wie in der Übersicht auf S. 792 ausgeführt 
wird. 

1) Vgl. •W. u. St.•, 15. Jg. 1935, Nr. 6 S. 206. 

An Steinsalz wurden 1934/35 1,34 Mill. dz ~ 7,6 vH mehr 
gewonnen als im Vorjahr, an Salzsole 1,21 Mill. dz = 20,7 vH 
und an Siedesalz 0,78 Mill. dz = 17,1 vH; rückgängig war da-
gegen die Gewinnung von Salz als Nebenerzeugnis der chemischen 
Industrie, von Hüttensalz und Salzabfällen. 

Fast die gesamte Steinsalzproduktion entfiel 1934/35 auf 
die Landesfinanzamtsbezirke Magdeburg;_ (34 v H), Düsseldorf 
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(20 vH), Hannover (19 vH), Stuttgart (18 vH) und Thüringen 
(9 vH). Siedesalz wurde hauptsächlich in den Landesfinanzamts-
bezirken Hannover (30 vH), Magdeburg (27 vH), Stuttgart (11 vH) 
und München (8 vH) gewonnen, Salzsole in den Bezirken Magde-
burg (48 vH), Stuttgart (19 vH), Düsseldorf (18 vH) und Karls-
ruhe (10 vH). 

© IOA!ilhonendz 

S • • dz 
-- 1" • dz 

o,s„ "dz 

Steuerlrei Unver-

Erzeugnisse Ge- Ver- abgelassen steuert 
wonnen steuert ohne 1 nach aus· 

Vergällung geführt 

1000 dz 
Steinsalz •••. , .•.• „ ........ 19 038,0 1 092,9 9 343,8 1 847,0 6 078,4 
Siedesalz ••• „ .. _ „ „ ......• 5 358,4 3 576,5 381,9 793,4 602,1 
Hüttensalz. „. „ ........•... 359,2 177,2 51,6 126,2 0,6 
Chemisch reines Salz •.•....• 0,3 0,3 0,0 o,o 0,0 
Salz als Nebenerzeugnis der 

chemischen Industrie ...... 318,0 24,1 10,9 48,9 201,6 
Salzabfalle „ .......... _ .... _ 61,4 0,1 54,2 49,0 -
Salzsole') „ ................. 7 067,5 0,0 6 993,3 1,1 -

Zusammen 1934/35 32 202,81 4 871,1116 935,71 2 865,61 6 882,7 
Dagegen 1933/34 29 178,3 4 665,8 14 607,7 2612,7 6 804,6 

Zunahme gegen 1933/34 v H + 10,4 + 4,4 + 15,9 + 9,7 + 1,1 
1) Eigengewicht des in der Sole gelösten Chlornatriums. 

Die deutsche Kohlenförderung 
im September 1935 

Die arbeitstägliche Steinkohlenförderung im Reich war 
im September um 6, 7 v H höher als im August. Gegenüber 
September 1934 (ohne Saarland) wurden je Arbeitstag 17,1 vH 
mehr gefördert. 

Kohlenförderung 
in1000t 

Steinkohle •••••••. 
davon 

Ruhrgebiet •.•..•. 
Westobenehlesien •• 
Saarland „„„„. 
Aachener Bezirk .•. 

Braunkohle •.••••• 
davon 

ostelbischer Bezirk • 
mitteldeutsoher Bez. 
rheinisoher Bezirk .• 

Koks •• „ •. „.„.„ 
Preßkohle aus 

Steinkohle 1 ) „ „ „ 
Braunkohle 8 ) ••••• 

Sept. 1 Aug. 1 Sept.') 1 Sept. 1 Aug. 1 Sept.') 

1935 1934 1935 1934 

Insgesamt Arbeitstäglioh *) 
11 978 12 098 10304 482,7 452,2 412,2 

8076 8 050 7 343 323,1 298,1 293,7 
1 613 1 635 1535 64,5 60,6 61,4 

848 894 37,5 37,2 
624 668 634 25,0 24,7 25,4 

12614 12 343 11 423 504,6 457,2 456,9 

3583 3517 3 200 143,3 130,3 128,0 
4925 4732 4568 197,0 175,2 182,7 
3 838 3 832 3 424 153,5 141,9 136,9 
2484 2513 2 005 82,8 81,1 66,8 

460 420 416 18,4 15,5 16,6 
2928 2 839 2706 117,1 105,2 108,2 

*) Errechnet nach den Angaben der Wirtschaftsgruppe Bergbau. - 1 ) An 
Steinkohlenbriketts werden in der Monatsstatistik über 90 vH der Produktion 
erfaßt. - ') Einsohl. N aßpreßsteine. - ') Ohne Snarland. 

Der Ruhrkohlenmarkt belebte sich im September infolge 
stärkerer Nachfrage nach Hausbrandkohlen. Die Industrie-
kohlenabrufe blieben zumeist beständig. Die arbeitstägliche 
Förderung nahm gegenüber August um 8,4 vH zu. Zum Absatz 

Zu Genußzwecken dient vorwiegend Siedesalz. Während der 
versteuerte Absatz von Steinsalz 1934/35um 449 048 dz = 29,1 vH 
zurückging, erhöhte sich die Versteuerung von Siedesalz um 
649 381 dz = 22,2 vH, so daß der Anteil des Siedesalzes an der 
insgesamt versteuerten Salzmenge von 62,7 vH auf 73,4 vH stieg. 
An versteuertem Salz entfielen im Rechnungsjahr 1934/35 auf 
den Kopf der Bevölkerung 7,4 kg (i. V. 7,2 kg). Die Erhöhung 
des steuerpflichtigen Absatzes um 205 316 dz = 4,4 vH hatte eine 
entsprechende Vermehrung der Steuereinkünfte zur Folge. Das 
Steuersoll belief sich für die versteuerten Salzmengen 1934/35 
auf 58,45 (i. V. 55,99) Mill . .71.Jt oder auf 89 (i. V. 86) .7/Jll je 
Kopf der Bevölkerung. 

Die versteuerten Salzmengen werden weit übertroffen durch 
den steuerfreien Absatz. Die Zunahme des inländischen steuer-
freien Salzverbrauchs zu gewerblichen und sonstigen Zwecken 
um 2,58 Mill. dz = 15,0 vH in 1934/35 ist ein Zeichen für die Be-
lebung der deutschen Wirtschaft. Die Steuerfreiheit ist für die 
Salzmengen, die auf Grund der Salzsteuerbefreiungsordnung abge-
lassen wurden (19,80 Mill. dz), größtenteils ohne Vergällung 
gewährt worden; die unvergällten Salzmengen (16,94 Mill. dz) 
waren überwiegend zu folgenden Zwecken bestimmt: 

Verwendungszwecke 
1 

Stein- \ Siede-\ Hüt-1 Salz· \\ Zusam-1 Da-ten- men gegen 
salz salz salz') sole') 1934/35 1933/34 

Herstellung von 1000 dz 
Soda„.„.„„ ....... 5041,2 6,5 50,3 6979,; 12 077,2 10 403,8 
echwefelsaurem Natrium 923,3 923,3 845,6 
Salzsäure ............. 825,8 825,8 868,6 
Teerfarben. „ „ „ ..... 246,7 45,9 34,9 327,5 291,7 

Abröstung v. Schwefelkies-
abbrlinden u. Rohzink-
oxyd ...• „.„ .... „ .. 882,1 38,2 920,3 ') 527,6 

Wiederbelebung v. Wasser-
enthärtungsanlagen•)... 164,7 175,2 0,0 0,6 340,5 384,1 

Einsalzen u. Nach pökeln v. 
Heringen u. a. Fischen.. 334,6 124,0 60,1 518,7 485,7 

1) Sonstiges Salz und Salzabfälle. - ') Eigengewicht des in der Sole ge-
lösten Chlornatriums. - ') Nur zur Abröstung von Schwefelkiesabbränden. -
') In Färbereien, Wäschereien und B!eichereien. 

Zur Ausfuhr gelangt hauptsächlich Steinsalz. Die wich-
tigsten Bestimmungsländer für die deutsche Salzausfuhr waren 
1934/35 die Tschechoslowakei, Belgien, Ungarn, die Niederlande, 
Britisch Indien, Dänemark und Schweden. Der Wert der Salz-
ausfuhr betrug nach den handelsstatistischen Anschreibungen im 
Berichtsjahr 9,7 Mill . .71.Jt. 

gelangten 8,3 Mill. t oder fast 3 vH mehr als im Vormonat. 
Die Haldenbestände gingen um rund 7 v H zurück. Auf den 
Ruhrzechen waren Ende September 236 173 Arbeiter gegen 
236 077 Ende August beschäftigt. Im August entfielen noch 
durchschnittlich 3 Feierschichten wegen Absatzmangels auf 
jeden Mann der Gesamtbelegschaft, im Berichtsmonat dagegen 
nur 1,53. Im Saarland behauptete sich die durchschnittliche 
Tagesförderung auf der Höhe des Vormonats. Der Absatz hat 
sich etwas gebessert. Die Haldenbestände verringerten sich 
infolgedessen um 13,2 vH. Im Aachener Revier war die 
Tagesförderung fast unverändert und der Absatz etwas höher 
als im August. Die Haldenbestände nahmen um 8,6 vH ab. 
In Westoberschlesien belebte sich die Förderung, da die 
Nachfrage nach Hausbrandkohle, der Jahreszeit entsprechend, 
weiter zunahm. Arbeitstäglich wurden 6,5 v H mehr als im August 
gefördert. Der Absatz war um 4,6 v H höher, während die Bestände 
um rund 5 vH sanken. Die Zahl der Beschäftigten stieg um 147 
auf 40 112. An Feierschichten waren im Durchschnitt nur 0,51 
je Mann erforderlich gegen 1,64 im Vormonat. Auch in Nieder-
schlesien war die Fördertätigkeit lebhafter. Der Absatz nahm 
um 4,4vH zu. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung der Zechen- und 
Hüttenkokereien steigerte sich im Reichsdurchschnitt um 
2,1 vH. Die größte arbeitstägliche Zunahme wies Westober-
schlesien mit 7,3 vH auf. Im Saarland und in Niederschlesien 
blieb die tägliche Koksgewinnung fast unverändert. Der Koks-
absatz nahm in fast allen Bezirken leicht zu. Die Koksbestände 
verringerten sich im Ruhrgebiet um 3,4 vH, in Westoberschlesien 
um 17 v H und in Niederschlesien um 12 v H. Die arbeitstägliche 
Herstellung von Steinkohlenbriketts im Reich nahm um 
18,3 vH auf 18 393 t zu. Davon entfielen auf das Ruhrgebiet 
11 974 t, auf das Aachener Revier 1 217 t und auf Westober-
schlesien 958 t. 
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F6rderang 1 Ruhrrebiet 1 Westoberschlesien 
Im Ruhrgebiet Insgesamt arbeitstäglich Steinkohle 

und In Stein- 1 Stein· 1 ins· 1 arbeite· 
Westoberschlesien kohle Koks1

) kohle Koks gesamt täglich 

Woche vom 1 000 t 
1. 9.- 7. 9. 1935 •• 1 833 421 305,5 60,2 372 61,9 
8. 9.-14. 9. 1935 „ 1 899 426 316,5 60,9 396 66,l 

15. 9.-21. 9. 1935 .. 1956 429 326,0 61,3 381 63,5 
22. 9.-28. 9. 1935 .. 1992 435 332,0 62,2 402 67,0 
29. 9.- 5. 10. 1935 •. 1 923 445 320,5 63,6 385 64,2 

1 ) 7 Arbeitstage. 

Im Braunkohlenbergbau wurden im September je 
Arbeitstag 10,4 vH mehr als im August gefördert. An der arbeits-
täglichen Mehrförderung, die im mitteldeutschen Bezirk mit 
12,4 vH am größten war, waren alle Bezirke beteiligt. Die 
Herstellung von Braunkohlenbriketts im Reich nahm 
arbeitstäglich um 11,4 vH zu. Der Brikettabsatz erhöhte sich 
besonders im mitteldeutschen Bezirk, da dort mit Wirkung 
vom 1. Oktober die Sommerrabatte für Hausbrandbriketts fort-
fielen. Im Oberbergamtsbezirk Halle gingen die Stapelbestände 
um fast die Hälfte auf 153 487 t zurück. Im Oberbergamts-
bezirk Bonn betrugen die Brikettvorräte Ende September 
72 652 t. 

Halden- Ruhrgebiet West· Nieder- Aachener 1 Saar„ 
bestände oberschlesien schlesien Beilrk land 

inlOOOt Stein· 1 Koks ISlelnkohl.· Stein· 1 Koks Stein-1 Koks Steinkohle kohle Brll:ells kohle kohle 

30. Sept.1934 2 596 4 726 69,0 1 558 325 275 210 775 219 
31. Juli 1935 2726 3741 30,0 1 654 263 228 174 813 207 
31. Aug. 1935 2 740 3 655 29,9 1 666 224 263 167 798 227 so. Sept.1935 2 550 3530 25,5 1 581 186 260 147 729 197 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im August 1935 

Die arbeitstägliche Steinkohlengewinnung nahm im 
Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat im Deutschen Reich 
um 1,0 vH, in Belgien um 3,9 vH, in Frankreich um 1,7 vH, 
in Polen um 1,8 vH und in der Tschechoslowakei um 14,0 vH zu. 
In Großbritannien ging sie um 3,1 vH und in den Niederlanden 
um 8,0 vH zurück. Die Haldenbestände an Steinkohle 
erhöhten sich Ende August im Deutschen Reich (in 5 Haupt-
bezirken) um 1,1 vH auf 5,69 Mill. t und in Belgien um 2,4 vH 
auf 3,54 Mill. t. In Polen blieben sie mit 1,54 Mill. t gegenüber 
dem Vormonat fast unverändert. In Frankreich betrugen die 
Haldenbestände an Steinkohle zuzüglich der in Steinkohlenwert 

umgerechneten Haldenbestände an Zechenkoks und Zechen-
steinkohlenbriketts Anfang Juli 4,73 Mill. t. Die arbeitstägliche 
Kokserzeugung stieg im Berichtsmonat im Deutschen Reich 
von 80 300 t auf 81100 t, in Belgien verminderte sie sich 
von 13 300 t auf 13 200 t und in Frankreich (Zechenkoks) von 
10 300 t auf 10 200 t. Die arbeitstägliche Herstellung von 
Steinkohlenbriketts belief sich im Deutschen Reich auf 
15 500 t gegen 15 600 t im Juli und in Frankreich (Zechen-
briketts) auf 13 800 t gegen 16 200 t. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika nahm die 
arbeitstägliche Steinkohlenförderung im Berichtsmonat um 
7,2 vH zu. An Weichkohle wurden arbeitstäglich 0,88 Mill. t oder 
13,0 vH mehr, an Anthrazit 0,08 Mill. t oder 29,5 vH weniger 
als im Vormonat gewonnen. Die arbeitstägliche Kokserzeugung 
nahm von 76 500 tim Juli auf 82 900 t zu. 

Steinkohlen- Insgesamt Arbeitstäglich1) 

fördernng 1935 11934 1935 11934 in 1000 t August 1 Juli August August 1 Juli August 

Deutsches Reich ... 12098 11 985 ')10 778 452 448 399 
Belgien „ .......... 2 245 2 243 2181 86 83 84 
Frankreich ..•..... 3 690 3 769 3 828 142 140 147 
Großbritannien ....• 17167 17721 17408 636 656 645 
Niederlande •....... 973 1 058 1 053 36 39 39 
Polen .„ .... „ .... 2337 2385 2 443 90 88 94 
Rußland (UdSSR) .. 8 671 8698 7 559 
Tschechoslowakei ... 890 811 900 34 30 35 
Kanada .„„„„„ 748 813 872 28 30 32 
Ver. Staaten v. Am. 26039 ')23 395 28165 964 ') 900 1 043 
Südafrik. Union •••. 1 244 1 187 1040 
Britisch Indien') ... 1 582 1552 
Japan') •.. „ ...... 2760 2362 

1) Berechnet nach der Zahl der Kalendertage abzüglich der Sonn· und 
landesflblichen Feiertage; für das Deutsche Reich errechnet nach den Angaben 
der Wirtschaftsgruppe Bergbau. - 1) Ohne Saarland. Die Produktion des 
Saarlands im August 1934 betrug 912 100 t, arbeitstäglich 35 100 t. - ') Nur 
britische Provinzen. - ')Nachtrag: Japan Juni 1935 - 2707. - ')Berichtigt, 

Die Ausfuhr von Steinkohle aus dem Deutschen Reich 
ging im Berichtsmonat um 0,9 vH auf 2,16 Mill. t zurück. Aus 
Polen wurden wieder rund 0,81 Mill. t ausgeführt. Die Ausfuhr 
von Ladekohle aus Großbritannien sank um 6,2 v H auf 3,45 Mill.lt, 
davon gingen 0,23 Mill. lt nach dem Deutschen Reich gegen 
0,25 Mill. lt im Vormonat. An britischer Bunkerkohle wurden 
1,10 Mill. lt ausgeführt, 2,9 vH weniger als im Juli. Die Koks-
ausfuhr aus dem Deutschen Reich stieg um 10,8 vH auf 
0,58 Mill. t. · 

Im Vergleich zum August 1934 nahm die monatliche 
Steinkohlenförderung im Deutschen Reich (einschließlich Saar-
land) um 3,5 vH, in Belgien um 3,0 vH und in Rußland (UdSSR) 
um 14,7 vH zu. In den meisten übrigen Ländern ging sie zurück. 

Herstellung und Absatz von steuerpflichtigen Leuchtmitteln 
in den Rechnungsjahren 1933/34 und 1934/35 

Die durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen erzielte Be-
lebung des deutschen Binnenmarktes hat in den Rechnungsjahren 
1933/34 und 1934/35 auch den Geschäftsgang der Leuchtmittel-
industrie günstig beeinflußt. Die Zahl der Betriebe, die steuer-
pflichtige Leuchtmittel herstellten, stieg von 70 (1932/33) auf 79 
1933/34 und 84 1934/35. Es stellten an steuerpflichtigen Leucht-
mitteln her 

1932/33 1933/34 1934/35 
Betriebe 

nur Glühlampen (und Nernstbrenner)...... 20 22 29 
• Leuchtr6hren „ „ •••••••• „ . . . . . . . . . . . 35 40 39 
• Glühkörper . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7 6 
• Brennstifte „ .. „ .. „ . „ „ „ . „ „ . . . . . 3 3 3 
• Quecksilberdampf· u. ahn!. Lampen . . . . 3 3 3 

Leuchtmittel verschiedener Art . . . . . . . . . . . . 2 4 4 
~~~~~~~~~~-

Zusammen 70 79 84 

Die wichtigsten Standorte der deutschen Glühlampenindustrie 
befinden sich in den Landesfinanzamtsbezirken Berlin (rd. 77 vH 
der Gesamterzeugung), Brandenburg, Köln, München und 
Münster. Glühkörper werden fast ausschließlich (rd. 96 vH) in 
Berlin fabriziert. Die Leuchtröhrenherstellung erfolgt haupt-
sächlich in den Landesfinanzamtsbezirken Berlin, Thüringen, 
Köln, Münster, Nürnberg und Stuttgart. Bei Metallfadenlampen 
und Glühkörpern ist die Produktion je einer Firma von aus-
schlaggebender Bedeutung für das Gesamtergebnis. 

Herstellung 
Rechnungsjahr Veränderung in v H 

Ein· 
steuerplllchtlger heit 1932/ 11933/ l 1934/ 1933/3411934/35 gegen 

Leuchtmittel 33 34 35 gegen 
1932/33 1933/3411932/33 

Elektr. Metallfaden· } 1000} lampen und Brenner Stück 61367 
zu Nernstlampen 

67478 82368 + 10,0 + 22,1 + 34,2 

Leuchtröhren .••••....• Stück 25747 24096 34389 - 6,4 + 42,7 + 33,6 
• .......... m 6 010 9657 9758 + 60,7 + 1,0 + 62,4 

Quecksilberdampf· u. } 
ähnl.1) Lampen Stück} 189 7189 9 932 + 38,2 

Glühkörper „ ....... } 1000} 
Stück 16173 16215 14191 + 0,3 - 12,5 - 12,3 

Brennstifte . „ . „ . „ „ dz 7 322 6543 5 514 - 10,6 - 15,7 - 24,7 
1) Moorelichtanlagen und ab 1933/34 Natriumdampflampen. 

Der Mehrbedarf an Metallfadenlampen wurde bedingt 
durch die starke Belebung der Bautätigkeit, durch die Wieder-
eröffnung und Erweiterung von Fabrikanlagen, durch die zahl-
reichen Instandsetzungsarbeiten und nicht zuletzt durch die 
Fortschritte der Beleuchtungstechnik. Die starke Zunahme ist 
umso bemerkenswerter, als, besonders auf dem Gebiete des 
Reklamewesens, die elektrischen Metallfadenlampen in noch 
größerem Maße als bisher dem Wettbewerb der Leuchtröhren 

3 
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ausgesetzt waren. Gewerbe und Handel haben den Wert der 
Neon- und Argonleuchtröhren für die Kundenwerbung mehr und 
mehr erkannt, zumal sich diese Leuchtmittel im Stromverbrauch 
billiger stellen als die bisher gebräuchlichen Glühlampentrans-
parente. Als sich mit der Wiederbelebung der deutschen Wirt-
schaft ein erhöhtes Reklamebedürfnis geltend machte, legten sich 
auch zahlreiche mittlere und kleine Betriebe eine Leuchtröhren-
anlage für ihr Firmenschild zu. Neu hinzugekommen sind im 
Berichtszeitraum die Natriumdampflampen, eine den Queck-
silberdampflampen verwandte Lampenart, an deren Vervoll-
kommnung weiter gearbeitet wird. Diese Lampen sollen haupt-
sächlich zur Straßenbeleuchtung dienen und insbesondere bei den 
Reichsautobahnen verwendet werden; versuchsweise sind bereits 
einige wichtige Verkehrsstraßen mit diesem neuen Typ aus-
gestattet worden. Die Einschränkung der Erzeugung von Glüh-
körpern und Brennstiften ist eine Folge der Schrumpfung 
der Ausfuhr. 

Die Versteuerung von in- und ausländischen Leuchtmitteln, 
die annähernd dem deutschen Verbrauch entspricht, nahm 
folgende Entwicklung: 

Rechnungsjahr Veränderung in vH 
Art und Herkunft der Ein-

1933/3411934/35 gegen versteuerten Mengen heit 1932/ 11933/ , 1934/ 
33 34 35 gegen 

1932/331933/3411932/33 

Elektr. Metallfaden- in!. 
} 1000 

47939 55589 68419 + 16,0 + 23,1 + 42,7 
lampen u. Brenner aus!. Stück 6 516 7 281 7090 + 11,7 - 2,6 + 8,8 
zu Nernstlampen .. zus. 54455 62870 75509 + 15,5 + 20,1 + 38,7 

Leuchtröhren ....... in!. Stück 19641 20124 29380 + 2,5 + 46,0 + 49,6 
• ....... aus!. • 4727 2191 2165 - 53,6 - 1,2 - 54,2 
• ....... zus. • 24368 22315 3154< - 8,4 + 41,4 + 29,5 

Leuchtröhren ....... in!.') m 5 841 9 591 9808 + 64,2+ 2,3 + 67,9 
Quecksilberdampf- u. in!. Stück 218 3 776 4484 + 18,8 

ähnl.1) Lampen ... aus!. . 27 106 19 - 82,I 
zus. • 245 3 882 4 503 + 16,0 

Glühkörper ......... in!. } 1000 7 204 6 984 7024- 3,1+ 0,6- 2,5 . ......... aus!. Stück 19 18 10 - 1,8 - 45,3·- 46,3 . ········· zus • 7 223 7002 7034 - 3,1 + 0,51- 2,6 
Brennstifte ......... in!. dz 1 672 1 716 2064 + 2,7 + 20,2 + 23,5 . ········· aus!. . 86 63 81 - 27,4 + 29,6- 5,9 

• . ........ zus. • 1 758 1 779 214li + 1,2 + 20,6+ 22,0 
1) Keine Einfuhr. - ') Moorelichtanlagen und ab 1933/34 auch Natrium-

dampflampen. 

Die starke Zunahme des Leuchtmittelbedarfs ist demnach 
fast ausschließlich durch die inländischen Fabriken gedeckt 
worden. Der inländische Absatz der Glühlampenindustrie 
war 1934/35 mit 68,4 Mill. Stück um 43 vH größer als 1932/33. 
Die ausländischen Metallfadenlampen stammten in der Berichts-

zeit hauptsächlich aus Ungarn, der Tschechoslowakei, Österreich 
und der Schweiz. Die Gesamtmenge der versteuerten Glüh-
lampen stieg 1934/35 auf eine noch nie erreichte Höhe. J?ie 
Leuchtröhrenherstellungsbetriebe setzten 1934/35 im 
Inland über 50 vH, die Brennstiftfabriken 24 vH mehr ab 
als 1932/33. Der inländische Absatz von Glühkörpern, der 
jahrelang starke Einbußen erlitten hatte, hielt sich in der Be-
richtszeit trotz fortschreitender Elektrifizierung fast auf dem 
Stande des Rechnungsjahres 1932/33; Großabnehmer von Glüh-
körpern zu Gasglühlicht sind beinahe nur noch die Reichsbahn 
und die Kommunalverwaltungen. 

Obwohl Einfuhrkontingentierungen, Zollerhöhungen, die zu-
nehmende Konkurrenz von Ländern mit abgewerteter Währungu. a. 
das Auslandsgeschäft hemmten, schwächte sich doch der seit 
geraumer Zeit beobachtete Rückgang der Ausfuhr unversteuerter 
Glühkörper und Metallfadenlampen 1933/34 etwas ab und machte 
im Rechnungsjahr 1934/35 bei letzteren sogar einer bemerkens-
werten Aufwärtsbewegung Platz; dagegen nahm die Ausfuhr von 
Glühkörpern 1934/35 stark ab. Auch für Leuchtröhren und 
Brennstifte verschloß sich der Auslandsmarkt mehr und mehr. 
Die Ausfuhr von Natriumdampflampen entwickelte sich günstig. 

Rechnungsjahr Veränderung in vH 
Art der unversteuert Ein-

1933/3411934/35 gegen ausgeführten Mengen heit 1932/ 11933/ 11934/ gegen 33 34 35 1932/33 1933/34]1932/33 

Elektr. Metallfaden- } 
Iampen u. Brenner 
zu Nernstlampen 

1000} 
Stück 13175 11520 12421 - 12,6 + 7,8 - 5,7 

Leuchtröhren .......... Stück 5225 2912 2575 - 44,3 - 11,6 - 50,7 . ·········· m 9 14 14 
Quecksilberdampf- u. } 

ähnl. Lampen Stück} 1 1941 4007 +106,4 

Glühkörper ........• } 1000} 
Stück 8 955 8776 6834 - 2,0 - 22,1 - 23,7 

Brennstifte ............ dz 5535 4754 3 453 - U,1 - 27,4 - 37,6 

Die Preise für Leuchtröhren sind in der Berichtszeit gesenkt 
worden, sonst blieben die Leuchtmittelpreise im allgemeinen 
unverändert. 

Der inländische Mehrabsatz von Leuchtmitteln hat sich auf 
die Ergiebigkeit der Leuchtmittelsteuer günstig ausgewirkt. 
Der Reinsollertrag dieser Abgabe stieg im Rechnungsjahr 1933/34 
um 15,0 vH auf 8,93 Mill . .'ll.JC und im Rechnungsjahr 1934/35 
um weitere 19,7 vH auf 10,69 Mill . .'ll.JC. Die elektrischen Metall-
fadenlampen lieferten rd. 90 v H des gesamten Leuchtmittel-
steuerertrags. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der Außenhandel mit Holz und Holzwaren, Holzschliff und Zellstoff 

Die Bilanz. Die Bilanz im Außenhandel mit Bau- und 
Nutzholz, Holz zu Holzmasse, Holzschliff, Zellstoff und Holz-
waren ist nach dem Krieg durchweg passiv gewesen1). Die 
Ursache hierfür bildet der hohe Zuschußbedarf der Holz- und 
Zellstoffindustrie an Bau- und Nutzholz sowie Holz zu Holzmasse. 
Gemildert wurde diese Belastung durch den Ausfuhrüberschuß 
an Holzwaren, Holzschliff und Zellstoff. Im Jahre 1928, d. h. zu 
einer Zeit konjunkturellen Hochstands der Auslandsbezüge 
Deutschlands, betrug der Einfuhrüberschuß rd. 500 Mill. .'ll.JC. 
In der Folge verringerte sich die Passivität bei rasch sinkender 
Einfuhr und teilweise (bis 1930) steigender Ausfuhr erheblich. 
1932 war die Mehreinfuhr nur noch ganz gering (9,3 Mill . .'ll.Jt). 
Seitdem ist die Entwicklung umgekehrt verlaufen; der Passiv-
saldo war 1933 rund fünfmal so groß wie im Vorjahr und hat 
sich im vergangenen Jahr auf mehr als das Sechzehnfache von 
1932 erhöht. Von Januar bis August 1935 ist der Einfuhrüber-
schuß gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs um 29,0 Mill . .'Jl.J{ 
auf 113,9 Mill . .'ll.JC gestiegen. Die Zunahme der Passivität seit 

1 ) Hierbei ist nicht berücksichtigt, daß ein nicht unerheblicher Teil der 
Erzeugung der Holz- und Zellstoffindustrie in Form von Maschinenbestand-
teilen und Uhrgehäusen, als Spielwaren und Verpackungsmaterial, in Form 
von Papier und Papierwaren, Büchern nnd Musiknoten und anderem mehr 
ausgeführt wird. Würde man auch diesen mittelbaren Auslandsabsatz der 
Holz- und Zellstoflindnstrie statistisch erfassen können, so würde die Bilanz 
der Holzindustrie im weitesten Sinn in der Mehrzahl der Jahre wohl mit einem 
Aktivüberschoß abschließen, mindestens aber ausgeglichen sein. 

1932 ist teils auf die Erhöhung der Einfuhr, teils auf ein Sinken 
der Ausfuhr zurückzuführen. Während sich die Einfuhr von 
1932 auf 1934 um etwa vier Fünftel und seitdem (jeweils Januar 
bis August) weiter um mehr als ein Zehntel erhöhte, ging die 
Ausfuhr um rund ein Drittel und um fast ein Viertel zurück. 

Dl~!~~f"iii't ifo'i::n-1192811930 1193211933119341 1934 
J 1

935 
Holzschiit! u. Zellstoff J /A 

u. Holzwaren') an. ug. 

1 

Mill . .11.Jt 
Bau- und Nutzholz .. -486,01-226,91- 43,11- 52,21-122,21- 71,61- 95,3 
Holz zu Holzmasse .. - 80,01- 79,1 - 24,8 - 45,2 - 62,0 - 37,l - 36,2 
Holzschliff u. Zellstoff 1 + 22,4 + 40,4 + 21,1 + 11,9 + 13,6 + 10,6 + 6,7 
Holzwaren . . . . . . . . . + 44,5 + 66,8 + 37,5 + 38,3 + 18,9 + 13,2 + 10,9 

Insgesamt -499,ll-198,81- 9,31- 47,21-151,71- 84,91-113,9 
1) (-) = Einfuhrüberschuß, ( +) = Ausfuhrüberschuß. 

Die Einfuhr. Durch die Steigerung der Einfuhr seit dem 
Jahre 1932 wurde ein erheblicher Teil der in den vorausgegangenen 
Jahren erlittenen Krisenverluste wieder aufgeholt. Trotzdem 
verharrt die Einfuhr auch jetzt noch auf einem verhältnismäßig 
tiefen Stand. 1934 war sie um rund zwei Drittel niedriger als im 
Jahre 1928, in dem die Warenbezüge am größten waren. Teil-
weise ist die Abnahme durch das starke Sinken der Preise ver-
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Der Außenhandel 1 1 1 1 1 1 1934 / 1935 
Holzso:!:l~ ~~l~ellstoft 1928 1930 1932 1933 1934 

u. Holzwaren Jan./Aug. 

Bau- und Nutzholz 1000 dz 
Einfuhr ........... 67006 35075 12191 12823 25473 15761 19191 
Ausfuhr .......... 5 856 12936 7 400 6191 4071 2977 833 

Holz zu HolzmMse 
Einfuhr .......... 22591 21106 11997 24723 30183 18395 17 375 
Ausfuhr .......... 185 329 388 620 100 98 79 

Holzschliff u. Zellstoff 
Einfuhr .......... 1 684 1 449 1122 1 371 1 445 913 1 000 
Ausfuhr .......... 2442 3 013 2942 2650 3 161 2174 2006 

Holzwaren 
Einfuhr .......... 625 435 223 353 429 244 252 
Ausfuhr ........... 671 856 572 656 421 289 249 

Bau- und Nutzholz Mill . .71.lt 
Einfuhr .......... 528,9 300,3 69,8 70,1 134,6 80,6 98,7 
Ausfuhr .......... 42,9 73,4 26,7 17,9 12,4 9,0 3,4 

Holz zu Holzmasse 
Einfuhr •.......... 80,6 80,2 25,5 46,2 62,3 37,3 36,4 
Ausfuhr .......... 0,6 1,1 0,7 1,0 0,3 0,2 0,2 

Holzschliff u. Zellstoff 
Einfuhr .......... 42,4 35,4 15,5 16,5 17,5 11,3 11,1 
Ausfuhr .......... 64,8 75,8 36,6 28,4 31,1 21,9 17,8 

Holzwaren 
Einfuhr ........... 47,0 38,5 14,9 14,6 15,8 9,9 9,2 
Ausfuhr .......... 91,5 105,3 52,4 52,9 34,7 23,1 20,1 

ursacht. Schaltet man die 
Preisveränderungen aus, d. h. Einfuhr von Nadelrundholz, 
bewertet man die Einfuhr- von Laubrund-u.Nadelschnittholz 
mengen von 1934 mit den dz 
Durchschnittswerten von 1928, aoooo 
so unterschreitet der Auslands-
bezug von Holz und Holz- 25000 
waren 1934 den Stand von 
1928 nur um etwas mehr als 
zwei Fünftel. 20000 

Im Jahre 1934 entfiel mehr 15000 als die Hälfte des Volumens') 

1 Nadelrundholz 

II Laubrundholz u. Jl Nadelschnittholz 

der Holz- und Holzwaren-
einfuhr auf Bau- und Nutz- 10000 

holz. Mit 28 vH waren Holz d 
zu Holzmasse, mit 10 vH 5000 

Holzschliff und Zellstoff und 
mit 6,7 vH Holzwaren be- o 
teiligt. 1928 belief sich der 1928 1932 1934 Jan /Aufl. 
Anteil von Bau- und Nutzholz ~w_u_si_JS ______ 19_34_1_9_35___. 
auf rund drei Viertel, von Holz 
zu Holzmasse auf etwas über ein Zehntel, von Holzschliff und 
Zellstoff auf 6 vH und von Holzwaren auf 6,7 vH. Im Verlauf 
der Krise hat sich somit die Einfuhr der einzelnen Warengruppen 
verschieden entwickelt. Während Bau- und Nutzholz von 1928 
bis 1932 auf weniger als ein Fünftel zurückging, sank die Einfuhr 
von Holz zu Holzmasse nur auf etwa die Hälfte. In den Jahren 
1933 und 1934 verdoppelte sich der Bezug von Bau- und Nutzholz, 
derjenige von Holz zu Holzmasse stieg um das Eineinhalbfache. 
1935 haben die Rohstoffbezüge der Zellstoffindustrie gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahrs leicht abgenommen. Die Einfuhr 
von Bau- und Nutzholz erhöhte sich um etwa ein Viertel. In der 
abweichenden Entwicklung des Auslandsbezugs von Bau- und 
Nutzholz einerseits, Holz zu Holzmasse andererseits kommt die 
verschiedene Konjunkturreagibilität von Bauwirtschaft und 
Papiermarkt zum Ausdruck. Darüber hinaus spiegelt sich in ihr 
aber auch das Vordringen der neuen Holz oder Zellstoff ver-
arbeitenden Industrien (Kunstseide, Kunstwolle) wider. Das geht 
besonders auch daraus hervor, daß die Einfuhr von Holz zu 
Holzmasse im Jahre 1934 mit 30,2 Mill. dz größer war als je zuvor. 

An Bau- und Nutzholz wurden im Jahre 1934 25,5 Mill. dz 
eingeführt; dies sind 62,0 vH weniger als 1928. Auf der Grund-
lage der Durchschnittswerte von 1928 waren die Bezüge um 
60 vH niedriger. Die Einfuhr war somit 1934 qualitativ anders 
zusammengesetzt als im konjunkturellen Hochschwung, und zwar 
ist im Verlauf der Krise die Einfuhr des geringwertigen Nadel-
rundholzes stärker zurückgegangen als die des höherwertigen 
Laubrund- und Nadelschnittholzes. Während Fichten-, Tannen-
und Kiefernrundholz 1928 mit 22,7 vH, 1932 mit 10,9 vH an der 
Gesamteinfuhr von Bau- und Nutzholz beteiligt waren, entfielen 
auf Laubrund- und Nadelschnitthölzer in den gleichen Zeiten 
60,l und 78,7 vH. Nach 1932 hat sich diese Entwicklung nicht 
weiter fortgesetzt. Mit der Belebung der Wirtschaft ist der Bezug 

1) Auf der Preisgrundlage von 1928. 

von Nadelrundholz stärker gestiegen als die Einfuhr der beiden 
anderen Warengruppen. Während die Einfuhr von Laubrund-
und Nadelschnittholz sich von 1932 bis 1934 mengenmäßig um 
rd. ein Drittel und rd. drei Viertel und seitdem weiter um 18 und 
2 vH erhöhte, stieg die Einfuhr von Nadelrundholz um 166 und 
31 v H. Die in der stärkeren Zu- und Abnahme der Einfuhr von 
Nadelrundholz zum Ausdruck kommende besondere Konjunktur-
empfindlichkeit dieser Holzart erklärt sich daraus, daß Deutsch-
land beim Bezug von Nadelrundholz vom Ausland verhältnis-
mäßig weniger abhängig ist als beim Bezug von Laubrundholz. 
Verbrauchsrückgänge gehen deshalb bei Nadelrundholz in erster 
Linie zu Lasten der Einfuhr; das inländische Aufkommen wird 
durch den Umsatzrückgang zunächst nicht oder nur in ver-
hältnismäßig geringem Umfang betroffen. Bei Laubrundholz 
kann der gesunkene Bedarf nach Art und Qualität nur teilweise 
im Inland befriedigt werden. Einschränkungen des Bedarfs 
gehen daher nur teilweise zu Lasten der Einfuhr. Infolgedessen 
ist die Einfuhr von Laubrundholz gegenüber der Einfuhr von 
Nadelrundholz verhältnismäßig hoch. Umgekehrt verläuft die 
Entwicklung im konjunkturellen Aufschwung, in dem sich der 
Auslandsbezug von Laubrundholz aus dem gleichen Grunde 
weniger rasch belebt als der Bezug von Nadelrundholz. Der 
ruhigere Verlauf der Einfuhr von Nadelschnittholz hängt 
damit zusammen, daß die Schnittholzpreise den Veränderungen 
der Marktlage im allgemeinen rascher folgen als die Preise für 
Rohholz. Die letzteren werden zu einem Zeitpunkt festgesetzt, 
in dem die Marktlage für die aus dem Rohholz gewonnenen Er-
zeugnisse noch nicht überblickt werden kann. Infolgedessen 
hinken sie im Konjunkturabschwung vielfach hinter den Schnitt-
holzpreisen her. Die auf den Bezug ausländischer Rohhölzer 
angewiesenen Sägewerke sind deshalb in der Krise und Depression 
mit ihren Erzeugnissen nicht mehr wettbewerbsfähig und gehen 
dazu über, den gesunkenen Bedarf der Kundschaft durch Einfuhr 
von Schnittholz zu befriedigen. Im Konjunkturaufschwung wird 
die Kostenrelation zwischen Rund- und Schnittholzpreisen 
wiederhergestellt. Die stillgelegten Inlandsbetriebe nehmen die 
Schnittholzerzeugung und Rundholzeinfuhr wieder auf. 

Anteil von Nadelrundholz und von Laubrund-u.Nadelschnittholz 
an der Gesamteinfuhr von Bau - und Nutzholz vH 

100 

Laubrundholz u. 
Nadelschnittholz 

Nadelrundholz 

1928 1932 1934 
WuS\35 * elnsclJI. 6rubenholz l1 Schwellen 

in vH 
Einfuhr des Gesamtwerts 

nach Ländern 1 1193411935 
1928 1934 Jan./Juni 

Bau- und Nutzholz 
Tschechoslowakei, Polen, 

Österreich, Rumanien, 
Jugoslawien .............. 

Rußland (UdSSR), Finnland, 
56,9 33,5 39,6 44,9 

Schweden ................ 19,3 34,9 21,9 18,9 
Französisch Westafrika ...... 5,2 11,2 12,8 13,4 
Ver. Staaten v. Amerika ..... 9,4 7,1 11,3 4,4 
Spanien .................... 0,0 2,9 3,8 4,6 
Sonstige Lander ............ 9,2 10,4 10,6 13,8 

Holzsohliff und Zellstoff 
Finnland„ .• „ ....... „ .... 26,9 16,8 17,9 16,3 
Schweden ........... „ ..... 23,8 42,9 43,3 52,1 
Norwegen ... „ ............. 9,8 10,1 9,1 14,9 
Tschechoslowakei •.......... 18,8 16,6 17,0 8,8 
Österreich .................. 3,9 5,8 4,7 4,6 
Canada •............... „ .. 7,4 5,1 5,1 0,6 
Sonstige Lander •......... „ 9,4 2,7 2,9 2,7 

90 

80 

70 

60 

so 

40 

30 

20 

10 

Jan/4ug. 0 

1934 1935 

in vH 
der Gesamtmengen 

19281193411934 l 1935 
Jan./ Juni 

1 

67,2 48,2 57,8 61,3 

18,2 31,4 18,5 16,4 
3,2 6,7 7,3 6,9 
4,1 3,9 5,9 2,0 
0,0 1,8 2,3 2,4 
7,3 8,0 8,2 11,0 

28,8 21,0 22,5 20,l 
25,6 47,8 45,5 55,7 
10,3 7,2 6,7 10,1 
19,1 13,7 13,7 8,2 
4,4 5,9 5,3 3,9 
4,0 3,3 3,6 0,3 
7,8 1,1 2,7 1,7 

3* 
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Infolge der warenmäßigen Verschiebungen und auch aus 
devisenpolitischen Gründen hat sich die Zusammensetzung der 
Einfuhr von Bau- und Nutzholz nach Herkunftsländern verändert. 
Während im Jahre 1928 Polen, die Tschechoslowakei, Österreich, 
Jugoslawien und Rumänien mit 56,9 vH an der Gesamteinfuhr 
beteiligt waren, belief sich ihr Anteil 1932 auf 22,4 vH, 1934 auf 
33,5 vH. Im gleichen Zeitraum hat demgegenüber der Bezug 
aus Sowjetrußland, Schweden, Litau~n, Lettland, Spanien und 
Französisch Westafrika verhältnismäßig an Bedeutung gewonnen. 
Aus Sowjetrußland und Spanien waren die Bezüge 1934 auch 
absolut größer als 1928 oder jemals nach dem Krieg. Die Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika, die in der Krise 
weniger als im Durchschnitt zurückging, ist im Gegensatz zur 
Gesamtentwicklung von 1933 auf 1934 nicht weiter gestiegen. 

Die Holzschliff- und Zellstoffbezüge Deutschlands 
sind dem Wert nach von 1932 bis 1934 um fast 13 vH gestiegen, 
unterschreiten jedoch den Stand von 1928 noch um rd. 60 vH. 
Mengenmäßig waren die Umsätze im Jahre 1934 nur um 14,2 vH 
niedriger als 1928. Im einzelnen stehen dabei Rückgängen der 
Einfuhr aus Finnland, Norwegen und der Tschechoslowakei von 
98 000 auf 60 000 Tonnen Zunahmen aus Schweden und Öster-
reich von 50 000 auf 76 000 Tonnen gegenüber. 

Die Holzwareneinfuhr, die von 1928 bis 1932 um rd. zwei 
Drittel zurückgegangen war, war 1934 mit 16 Mill . .71.Jt um 
1 Mill. .71.Jt größer als im Jahre 1932. Die Einfuhrmengen haben 
sich gegenüber dem konjunkturellen Tiefstand fast verdoppelt. 
Von Januar bis August 1935 nahmen sie - allerdings in sehr 
verringertem Umfang - weiter zu, während die Einfuhrwerte 
niedriger als im Vorjahr waren. Gestiegen ist seit dem Ende 
der Krise in der Hauptsache die Einfuhr geringwertiger Halb-
waren (Sperrholz), während die Einfuhr der höherwertigen 
Fertigwaren und Verbrauchsgüter (Möbel, Tennisschläger, Tabak-
pfeifen, Orgelteile usw.) weiter gesunken ist. 

19281 1934 Januar/August 
Einfuhr 1934 1 1935 

von Holzwaren 
11928 11934 1000 .!\'.lt 1000 .!l'.K 

=100 =100 

Holzwaren insgesamt .... 46 955 l 15 831 33,71 9 903 9 228 93,Z 
Sperrholz ..... „ ......... 16 530 7 843 47,7 4 343 4864 112,0 
Furniere, Holztapeten ..... 3 583 3 020 84,3 2063 1 866 90,5 
Böttcherwaren ............ 508 74 14,6 50 50 100,0 
Mobel u. Mobelteile, grobe. 3 088 340 11,0 243 337 138,7 
Tischler-, Drechsler- u. I 

1 6441 15,0 1133 605 53,4 Wagnerarbeiten, grobe . . 10 989 j 
Feine Holzwaren • . . . . . . . . 5 905 1 838 31,1 1 2681 827 65,3 
Sonstige Holzwaren . . . . . . . 1 6 352 1 072 16,9 803 679 84,6 

Die Ausfuhr. Die Ausfuhr von Bau- und Nutzholz, Holz-
schliff und Zellstoff sowie Holzwaren überstieg im Jahre 1930 
den Stand von 1928 um rd. ein Viertel. Seitdem ist sie ununter-
brochen ·zurückgegangen. 1934 war sie mit 78,3 Mill . .71.Jt ~m 
mehr als zwei Drittel niedriger als 1930. Im laufenden Jahr blieb 

Der Schiffsverkehr über See im September 
und im 3. Vierteljahr 1935 

Im September 1935 hat der Schiffsverkehr der wichtigeren 
deutschen Seehäfen gegenüber dem Vormonat um 1172 000 
N.-R.-T. (15 vH) abgenommen. Die Abna~me, die aus j~es­
zeitlichen Gründen zu erwarten war (Vermmderung des Lnnen-
und Bäderdienstes), ist jedoch weit größer als im September 
der Vorjahre und erstreckt sich, im Verhältnis fast gleichmäßig, 
auf Ost- und Nordsee. Gegenüber September 1934 lag der In-
landverkehr um 15 vH höher, der Auslandverkehr jedoch 

Seeverkehr 
nach Flaggen 

1 

Juli j Aug. j Sept. jj 3. Vj. I 3. Vj. 1 2. Vj. 
1935 1934 1935 

Ein- und ausgehende Schiffe in 1000 N.-R.-T. 
tsche Flagge „ .. „ „ Deu 

Iu v H des Gesamtverkehrs 
tische Flagge „ „ „ „ . Bri 

Da 
Nie 
No 
Sch 
No 
Bon 

nische Flagge „ . „ . „ • 
derlandische Flagge ..• 
rwegische Flagge ...... 
wedische Flagge ...... 

rdamerikanische Flagge 
stige Flaggen „ „ „ .. 

Zusamnien 

4733 5 099 4318 
62,9 63,6 63,1 
667 719 566 
330 316 273 
293 302 277 
'297 292 331 
398 436 413 
243 248 249 
564 602 414 

7 525 1 8 013 1 6 841 

14150 12881 12 209 
63,2 60,1 61,3 

1 952 2 290 1 639 
919 909 803 
872 974 959 
920 818 741 

1 247 1 089 1051 
740 699 698 

1 580 1 774 1 830 
22379 I 21 435 1 19 930 

der Absatz um ein Viertel hinter den Vorjahrsumsätzen zurück. 
Nach Warengruppen war die Entwicklung im großen und ganzen 
die gleiche. Die Ausfuhr von Holzschliff und Zellstoff, die im 
Gegensatz zur Gesamtausfuhr von 1933 auf 1934 um etwa 10 v H 
zugenommen hatte, ist von Januar bis August 1935 ebenfalls 
wieder gesunken. 

Der Auslandsabsatz von Bau- und Nutzholz belief sich 
1934 auf 12 Mill. .71.Jt oder 16,7 vH der Ausfuhr von 1930. 
Seitdem haben sich die Umsätze weiter verringert. Gesunken 
ist insbesondere die Ausfuhr von Nadelschnittholz, Nadelrund-
holz und Telegraphenstangen. Der Absatz von Grubenholz und 
weichem Laubrundholz hat sich verhältnismäßig besser gehalten. 

Im Gegensatz zu Bau- und Nutzholz ist die Ausfuhrschrump-
fung von Holzschliff und Zellstoff fast ausschließlich preis-
mäßig bedingt. Während der Wert der Zellstoffausfuhr von 
75,8 Mill . .71.Jt im Jahre 1930 auf 28 Mill . .71.Jt im Jahre 1933 
zurückgegangen und im Jahre 1934 auf 31 Mill . .71.Jt gestiegen ist, 
sind die Mengen bis 1932 im großen und ganzen nahezu unver-
ändert geblieben und erst von 1932 auf 1933 stärker gesunken. 
Im Vergleich zum Wertrückgang (- 63,2 vH) hielt sich die 
Mengenabnahme gegenüber 1930 (-12,1 vH) jedoch in engen 
Grenzen. 1934 waren die ausgeführten Mengen um fast 20, die 
Werte um rd. 10 vH größer als im Vorjahr. Der Rückgang der 
Ausfuhrpreise hat sich auch im laufenden Jahr fortgesetzt. 
Einer Abnahme der Mengen von 1934 auf 1935 (jeweils Januar/ 
August) um 7,7 vH stand eine Verminderung der Werte um 
19 vH gegenüber. Gesunken sind die Ausfuhrmengen von 1930 
bis 1934 vor allem im Verkehr mit Belgien, Luxemburg, Italien 
und den Niederlanden. Dagegen haben Frankreich, Großbritannien 
und vor allem die Vereinigten Staaten von Amerika mehr Zellstoff 
als 1930 abgenommen. An den Absatzverlusten des laufenden 
Jahres sind mit Ausnahme Bulgariens, Italiens, der Niederlande, 
Brasiliens und Mexikos alle wichtigeren Abnehmer beteiligt. 

Die Ausfuhr von Holzwaren belief sich 1934 auf 35 Mill . .71.Jt, 
d. h. rd. 70 vH weniger als 1930. Auf der Preisgrundlage von 
1928 betrug der Rückgang etwa die Hälfte. Wie bei der Einfuhr 
hielten sich auch hier die Umsätze an Sperrholz und Furnieren 
besser als an Möbeln sowie anderen feinen und groben Holzwaren. 

1930 1 1934 Januar/August 
Ausfuhr 1934 1 1935 

von Holzwaren 
11930 11934 1000 .!l'.K 

=100 1000 .!\'.lt 
=100 

Holzwaren insgesamt .... 105 258 34674 3Z,9 23061 20100 87,Z 
Sperrholz •....• „ ... „ „. 8262 4534 64,9 2984 2980 99,9 
Furniere, Holztapeten ..... 3969 2 981 75,1 2005 1 426 71,1 
Böttcherwaren ...••....... 5 605 1 925 34,3 1 491 1 084 72,7 
Möbel u. Möbelteile, grobe .• 23 559 6 453 27,4 4095 2785 68,0 
Tischler-, Drechsler- u. 

'29 3881 8 916 6010 53651 89,3 Wagnerarbeiten, grobe .. 30,3 
Feine Holzwaren ......... 15 514 4 650 30,0 3 017 2 897 96,0 
Sonstige Holzwaren ....... 18 961 5 215 27,5 3459 3 563 103,0 

Angekommen Abgegangen In- 1 Aus- Insges. Seeverkehr land- land- belad. deutscher 1 000 1000 
verkehr 

Billen Im Schiffe N.-R.-T. Scbilie N.-R.-T. (Vor-
Sept. 1935 1 be- 1 be- 1000 monat 

zus. Jaden zus. laden N.-R.-T. =100) 

Ostsee •.•. „ 1 985 846 759 1 897 831 579 458 1 219 85 
Königsberg ... 274 105 104 276 101 35 91 114 91 
Stettin, •.•..• 479 275 224 463 283 160 192 366 99 
Sallnitz „ .. „ 276 172 164 276 172 171 22 321 87 
Rostock •..... 215 131 122 212 130 125 36 225 9Z 
Lübeck „ .... 327 79 62 342 77 35 52 105 48 
Kiel. •••.•..• 328 72 70 238 58 50 56 73 73 
Flensburg .••• 86 12 12 90 II 3 8 15 lZI 

Nordsee •... 2520 2609 2272 2531 2555 2136 1185 3 978 84 
Rendsburg ... 36 10 10 32 9 5 6 12 267 
Hamburg •.•. 1 304 1 570 1446 1 322 1 486 1234 412 2 645 85 
Cuxhaven ••.. 49 77 77 41 73 73 51 99 n 
Bremen •.•••. 562 431 366 581 428 392 255 604 85 
Bremerhaven • 84 197 192 74 230 200 160 267 75 
Brem. Häfen . {630) (625) (555) {648) (647) {581) (410) (863) (81) 
Brake .••••.• 63 9 4 39 7 4 9 8 108 
Nordenham •• 51 51 18 59 51 50 27 74 . 84 
Wilhelmshav .• 69 22 21 61 21 19 42 0 62 
Emden •.•••. 302 242 137 322 249 159 222 269 91 

Zusammen 4 50513 45513 03214 42813 38612 716 1644151971 
84 

August 1935 .• 5 642 3 999 3 561 5 660 4 014 3 279 1 750 6 263 108 
Sept. 1934 ..• 4852 3499 3112 4906 3553 2796 1 425 5 628 96 
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um 8 vH, der Gesamtverkehr um 212 000 N.-R.-T. (3 vH) 
niedriger. 

Das 3. Vierteljahr 1935 zeigt eine weitere Steigerung des 
Schiffsverkehrs gegenüber dem 2. Viertel 1935 und dem 3. Viertel 
1934. Seit Januar 1935 erreichte der Verkehr 60,08 Mill. N.-R.-T.; 
im gleichen Zeitraum 1934 waren es 58,48 Mill., 1929 64,10 Mill. 
N.-R.-T. Gegenüber 1929 liegt der lnlandverkehr um 32 vH, 
bei den Ostseehäfen allein um 57 vH über dem damaligen Stand, 
der Auslandverkehr aber noch um 13 vH darunter. Beachtens-
wert ist die verhältnismäßig günstige Entwicklung der deutschen 
Schiffahrt, deren Anteil am Gesamtverkehr der wichtigeren 
deutschen Seehäfen sich gegenüber den ersten 9 Monaten des 
Jahres 1929 von 53,8 auf 60,4 vH erhöht hat. 

Schiffsverkehr (N.-R.-T.) 
In den ersten 9 Monaten 

Ostseehäfen (Gesamtverkehr) ....... 
dar. Königsberg ................ 

Stettin •....•.............. 
Lübeck ••••••.•.•.•........ 

Nordseehäfen (Gesamtverkehr) 
dar. Hamburg ..•............... 

Bremische Häfen ........... 
Emden •..•.•..•..........• 

Deutsche Häfen zus. (Gesamtverkehr) 
Deutsche Häfen: Inland verkehr .... 

dar. Ostseehäfen .••........•...• 
Nordseehäfen .............. 

Deutsche Häfen: Auslandverkehr •.. 
dar. Ostseehäfen .............•.. 

Nordseehäfen .............. 
Rotterdam (Ankunft) ............. 
Antwerpen (Ankunft) ············· 

1

1930 1 1932 1 1933 1 1934 1 1935 
(Januar bis September 1929 = 100) 

114,3 75,7 84,9 98,5. 106,0 
111,4 89,l 131,4 155,l 170,0 
116,0 69,3 94,8 112,4 113,6 
94,8 62,9 64,l 81,2 105,7 

100,7 82,4 84,l 89,4 90,6 
100,4 80,6 80,6 82,4 83,3 
100,4 84,4 82,3 93,4 92,2 
95,8 72,8 120,5 150,9 159,0 

103,4 81,0 84,3 91,2 93,7 
114,3 95,3 110,2 124,l 132,0 
118,9 81,9 119,2 144,5 157,4 
112,9 96,8 107,5 118,0 124,3 
101,6 78,6 79,8 85,6 87,2 
113,4 73,5 78,l 89,3 95,8 
98,6 79,9 80,2 84,7 85,0 
97,l 66,2 66,8 77,2 74,3 
95,8 79,8 83,4 84,l 88,2 

Seeverkehr einiger auswärtiger H&fen 

Angekom· Rotterdam Antwerpen Danzig Gdingen 
mene 

Schiffe . 1 1 000 • 1 1 000 . 1 1 000 s "ff 1 t 000 im Schiffe N.·R.-T. Schiffe N.-R.-T. Schiffe N.-R.-T. chi e N.·R.-T. 

Sept. 19351 85411 2891 97711 619 ~831 Aug. 1935 852 l 338 986 l 675 439 
Sept. 1934 880 l 432 908 l 506 456 

2491420 1 252 411 
313 376 

420 
420 
365 

Der Kaiser-Wilhelm-Kanal hatte im September 1935 
- unter Zugrundelegung der Schiffszahl - in beiden Richtungen 
geringeren Verkehr als im August; doch wurde die Tonnagezahl 
des Vormonats etwas überschritten. Gegenüber dem 3. Viertel-
jahr 1934 beträgt die Zunahme bei den Handelsfahrzeugen 
110 000 N.-R.-T. (2,4 vH), gegenüber dem 2. Vierteljahr 1935 
948 000 N.-R.-T. (25,7 vH). 

Schiffsverkehr 
Im 

Kaiser-Wilhelm-Kanal 1 

Juli 1 Aug. 1 Sept.113. Vj.12. Vj.13. Vj. 
1935 1935 1934 

Zahl der Schiffe insges.. . i 4026 4481 4192 12699 10 439 13 175 
dav. Handelsfahrzeuge. 3 558 4055 3 929 11542 9 352 12055 

und zwar 
Dampf· u. Motorschiffe 1 1 609 l 799 l 841 5 249 4253 5206 
Beladene Schiffe ...... 2791 3279 3 149 9 219 7 255 10020 
Deutsche Schiffe • . . . . . ' 2 819 3 224 3 113 9156 7 399 9 653 

Raumgeh. 1000 N.-R.·T. 
insgesamt ....•...•.... 1 462 l 654 l 685 4801 3 891 4699 
dav. Handelsfahrzeuge. 1 420 l 598 l 617 4635 3 687 4525 

und zwar 
Dampf- u. Motorschiffe 1285 l 449 l 483 4 217 3 352 4074 
Beladene Schiffe ...... l 069 l 231 1 259 3 559 2 806 3 559 
Deutsche Schilfe ...... 808 924 904 2636 2127 2665 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise im Oktober 1935 

Die Tendenz zu einem leichten Anziehen der Preise, 
die sich im Laufe des September und in der ersten 
Oktoberhälfte in der Indexziffer der Großhandelspreise 
gezeigt hatte, hat sich in der zweiten Oktoberhälfte nicht 
fortgesetzt. Sowohl an den landwirtschaftlichen wie an 
den industriellen Märkten hielten sich die Preise im 
Durchschnitt ungefähr auf dem Stand um die Mitte des 
Monats. 

Indexziffern der Großhandelspreise') Industrieller Fertigwaren (1913 = 100) 

1 
Sept.1 Okt. I 1 Sept.1 Okt. Warengruppen 

1935 1935 
Warengruppen 

Produktionsmittel .... 113,0 113,0 Konsumgüter ....... 123,8 123,9 
Landw. totes Inventar ... 111,l 111,1 Hausrat .•..•....•.•.. 110,l 110,l 

Landwirtsch. Maschinen 105,5 105,5 Möbel ...•......•.•. 95,0 95,1 
Ackergeräte •.•.•••••.. 107,6 107,6 Eisen- u. Stahlwaren 125,7 125,7 
Wagen und Karren •... 105,8 105,8 Glas·, Porzellan- und 
Allgemeine Wirtschafte· Steingutwaren ..••. 103,3 103,3 

geräte ············· 126,3 126,3 Gardinen ......•.... 136,2 136,2 
Hauswäsche ••••••••• 136,l 136,2 

Gewerb!. Betriebseinricht. 113,4 113,4 Uhren .•...•........ 121,3 
Arbeitsmaschinen ...... 128,0 128,0 Kleidung ............• 131,2 131,4 Handwerkszeug .•..... 101,2 101,2 Textilwaren (einschl. 

Transpo~oräte 
Stolfe) .••..•••...• 137,4 137,6 
0 ber- {Männer .. 156,5 156,5 Lastkraftwagen•) ..•... 55,4 55,4 kleidung Frauen •• 129,2 129,2 Personenkraftwagen .... 48,8 48,8 Stoffe') .....•..... 137,8 138,2 Fahrräder ••.....•••.. 74,7 74,7 Leibwäsche •...... 121,3 121,3 

Maschinen zusammen ••.• 121,5 121,5 
Wirkwaren .•...... 127,7 127,3 

Kleineisenwaren zus . ..... 106,l 106,1 Lederschubwerk ..... 93,2 93,2 
Schrejbmascbinen ........ 90,7 90,7 Fertigwaren insges. 119,2 119,2 

1) Den Indexziffern für landwirtschaftliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 
und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen· und Lastkraftwagen 
sowie flir Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - ') Ohne 
Dreiradkraftfahrzeuge. - •) Stoffe aus Wolle, Baumwolle und Seide. 

Die leichte Hebung des Preisspiegels in den vorangegangenen 
Wochen war in der Hauptsache durch Preissteigerungen bei den 
industriellen Rohstoffen und Halbwaren ausgelöst 
worden. Dabei hatte es sich jedoch vornehmlich um Preis-
erhöhungen für Nichteisenmetalle (Kupfer, Blei, Zink nebst 
Halbfabrikaten) und einige Textilrohstoffe (vor allem Rohseide 
und italienischer Weichhanf) sowie ausländische Rindshäute 

und Kautschuk gehandelt, d. h. also um Preissteigerungen, die 
weltmarktbedingt und großenteils durch die politischen Ereig-
nisse verursacht waren. Daneben hatten noch Preiserhöhungen 
für einige Waren ausländischen Ursprungs, für die im Zusammen-
hang mit der Devisenknappheit eine fühlbare Verknappung am 

Indexziffern der Großhandelspreise Oktober 1935 
1913 = 100 

1 1 

1 Monats-1 Vorändenmg 
16. 23. 30. durch- In •ff gegen 

Indexgruppen schnitt Vormonat 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel. ... 111,2 111,3 lll,l 111,0 + 0,3 
2. Schlachtvieh •............... 91,8 91,2 91,8 91,5 + 1,2 
3. Vieherzeugnisse ............. 110,1 110,2 110,2 110,2 + 0,2 
4. Futtermittel •............... 104,3 104,5 104,5 103,9 + 0,5 

Agrarstoffe zusammen 104,4 104,3 104,4 104,2 + 0,5 
5. Kolonialwaren ·············· 84,2 84,2 84,2 84,l 0,0 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle .........•......••.... 115,2 115,2 115,2 115,2 + 0,6 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ..... 102,4 102,4 102,4 102,4 0,0 
8. Metalle (außer Eisen) ........ 52,5 51,5 51,4 51,7 + 4,0 
9. Textilien ....•.............. 86,3 86,6 86,3 86,1 + 2,0 

10. Häute und Leder ........... 60,8 61,2 61,4 60,8 + 2,2 
11. Chemikalien ················ 1)101,4 1)101,4 1)101,4 101,4 o,o 
12. Künstliche Düngemittel ...... 67,0 67,0 67,0 67,0 + 0,4 
13. Technische Öle und Fette .... 87,4 87,4 87,4 87,4 0,0 
14. Kautschuk •..•.•............ 11,9 12,0 12,3 11,5 + 7,5 
15. Papierhalbwaren und Papier .. 101,7 101,7 101,7 101,7 0,0 
16. Baustoffe .•..........•...... 110,7 110,9 110,9 110,8 + 0,4 

Industr. Rohst. u. Halbw. zus. 92,6 92,6 92,6 92,5 + 0,8 
Reagiblc W Aren .... 74,4 74,0 73, 7 73,5 + 4,6 

Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel ...••.....• 113,0 113,0 113,0 113,0 0,0 
18. Konsumgüter ..............• 123,9 123,9 123,9 123,9 + 0,1 

Industr. Fertigwaren zus. 119,2 119,2 119,2 119,2 o,o 
Gesamtindex 102,9 102,8 102,9 102,8 + 0,5 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren Okt. Sept. 
(Teilgruppen): 1935 1935 

Inlandbestimmte Preise ........... (1913 = 100l 104,6 104,3 
Auslandbestimmte Preise ....•.... ( • 71,9 70,5 
Freie Preise •....•.••...•...•.•.. !1926 = 100) 59,9 58,8 
Gebundene Preise • • . . . • • . . . • . • . . . • ) 82,4 82,4 

1) Monatsdurchschnitt September. 
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Inlandsmarkt eingetreten ist, wie z. B. Leinölfirnis, eine Rolle 
gespielt. In der zweiten Oktoberhälfte sind indessen bei den 
Nichteisenmetallen, bei Rohseide und Hani kleine Rückschläge 
auf die Aufwärtsbewegung eingetreten, so daß die Indexziffer 
für industrielle Roostoffe und Halbwaren, die von Mitte August 
bis Mitte Oktober von 91,2 auf 92,6 (um 1,5 vH) gestiegen war, 
trotz der noch weiter anhaltenden Preiserhöhungen für aus-
ländische Rindshäute, Kautschuk und Leinölfirnis und kleiner 
Preissteigerungen für Jute und Jutegarn seit Mitte des Monats 
unverändert blieb. 

Die in den letzten Monaten eingetretenen Erhöhungen der 
Preise für Leinölfirnis und - unter den Nichteisenmetallen -
für Zinkblech haben sich im Oktober auch bei den Baukosten 
ausgewirkt, indem die Preise für Maler- und Klempnerarbeiten 
in einer Reihe von Städten erheblich heraufgesetzt wurden. 

Im übrigen zeigte der Preisverlauf an den Märkten der indu-
striellen Rohstoffe und Halbwaren jedoch ein ruhiges Bild. Die 

Waren inländischen Ursprungs, die völlig unter dem Einfluß 
der inländischen Preispolitik stehen und die bereits im ersten 
Halbjahr 1935 im ganzen stabil ~ehalten worden waren, weisen 
auch seit dem Sommer kaum Änderungen auf. So sind ins-
besondere auch die Preise für inländische Häute und Felle und 
für inländische Wolle unverändert geblieben. Lediglich die 
Preise für inländischen Flachs wurden im September etwas erhöht. 

Auch die Preise der Fertigwaren waren - ungeachtet 
gelegentlicher kleiner, nicht einheitlicher Preisbewegungen bei 
den Konsumgütern - durch weitgehende Stabilität gekenn-
zeichnet. 

An den landwirtschaftlichen Märkten ist nach wie vor 
die Entwicklung der Schlachtviehpreise1) von besonderem Inter-
esse. Die Preise für Kälber und Hammel, die seit Juli stark 

1) Berichtigung: In Heft 20, S. 758, muß es in dem Absehnitt über 
die Höchstpreise für Schweine statt Anfang September Ende Juli nnd statt 
Nr. 74 Nr. 57 heißen. 

Großhandelspreise Im Oktober 1985 in 9l.Jt 
Allgemeine Anmerknngen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortenbezeichnungen nnd Handelsbedingungen s. Jabrg. 1935, Nr. 3, 8. 96 

1 1 Oktober 1935 · 1 . 1 Oktober 1935 1 1 Oktober 1935 
Ware und Ort Menge Monats-1 leliller Ware und Ort Menge Monats-1 leB.tler Ware und Ort Menge Monats- , leBzller 

durch- (1913 durch· (1913 dnrch· (1913 
schnitt - 100) schnitt = 100) schnitt = IOOJ 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin „ „ „ „ „ lt 165,00 102 ...... ~ .... „.) 50 kg 35,00 53 Baumwollgarn, Augsburg •• 1 kg 1,43 80 . Breslau„.„„„ • 157,00 99 „ Guatemala, llbg. • • UD· • 55,00 72 Kretonne, 86 cm, Augsburg 100m - -. Mannheim ...... • 173,00 101 Tee, Hamburg . • . . • . ,„. 1 kg 2,54 141 Hemdentuch, 80 cm, Berlin • 47,00 135 
Weizen'}, Berlin .••.••••• • 202,00 104 Kakao, Acm (OOd rerm.,llbg. zollt lOOkg 44,80 39 Flachs, d~eb. 8eb1rlng·, ab Fabr„ • 100kg 130,00 186 . Breslau„„„„ • 194,00 101 • irrlhrntp. epoea,Hbg. • 72,00 56 . ross. BIKO, elf dlseb. Baien • - -. Köln„„„„„ • 208,00 102 Tabak, Hamburg ...• 1 kg ') 0,90 56 Leinengarn, Berlin •.••••• 1 kg 3,20 130 . lanl1oba II, eil Hamburg • 99,50 60 Erdnußöl, Harburg .•...• 100kg 51,00 69 Rohseide, Krefeld .•.•.•.• • 19,00 48 . ua...... eil Hamburg . • • 83,70 51 Kokosöl, Harburg •...... • 34,50 35 Kunstseide, Krefeld •.•.•. • 5,00 40 
Gerste, Brau-, gute, Berlin • 196,30 112 Sojaöl, Harburg .•...... , • 41,00 67 Hanf, Roh-, fr. Fabrik ••• 100kg 126,00 150 . Industrie-, Berlin • • 187,40 - Margarine, 1111o1sor1e, Berlin • 50 kg 86,00 } 103 Hanfgarn, Füssen .•.••..• 1 kg 2,40 130 
Hafer, Berlin ...•• „ •.••• • - - . Ionsmnw., Berlin .. • 56,00 Jute, Roh- I, cif Hamburg 100kg 23,00 40 
Mais, Donau (Gallox), eil Hamburg • - - 2. Industriestoffe Jutegarn, S-Sehull 3,G m } ab • 52,40 63 . La Plata, tll Bambmf •• • 47,10 41 Jutegewebe, H 310.. . • W k • 74,00 65 

» . . (lonopolpr.), Bbg. • 138,00 - Fettförderkohle, rh.-westf. lt 1 14,00 113 Juteslicke, H335 115Xi35 " 100 St. 50,40 70 . rb.·wesU., Hbg . • ") l'l,00 99 Ochsen- u.Kuhhäute, Berlin 11, kg 0,24 39 Roggenmehl, Type 117, Bin„ •• 100kg 23,15 III Gasstückkohle I, rh.-westf. • 18,25 126 Rindshäute, Frankfurt a.M. • 0,33 55 W eizeumehl, Type 790, Bin„ .• • 28,80 107 11 , oberschl . .. • 15,50 108 Ochsenhäute, Frtgorlfico,Bamburg • 0,41 45 Roggenkleie, Berlin .....• • 10,45 95 Flammstückk., niederschl. • 20,74 116 Rindshilute, Buen. Air., Hamburg • 0,46 32 
Kartoffeln, gelbfi., Berlin .• 50 kg ') 2,45 - Y orkshire N ußk., dp. gos., Bbg. • 19,50 112 Roßhäute, Leipzig ....•.• 1 St. 9,00 43 . wei4ß., ntscb., Bln.1 ) • ') 2,15 133 Steinkohlenbriketts, rb.-wesu. • 16,90 121 Kalbfelle, Berlin .•.....•• 1/1 kg 0,35 37 . weißfi., Bresl.') • ') 2,15 134 Hochofenkoks, rh.-westf.. • • 19,00 100 . München .•...• • 0,40 42 . Fahr„ Breslau '/,tg SI. 0,085 125 Brechkoks I, rh.-westf ...• • 22,75 105 Unterleder, Hamburg •..• 1 kg 2,68 67 
Kartol!elstärkemehl, Berlin 100kg - Braunkohlen·{mlll•H„tsehe .• • 11) 14,40 152 Rindboxleder, Berlin •...• 10F. 0,70 85 
Kartol!elllocken, Br88lau ') • 16,20 - briketts alederlaasllzer .• • 11) 13,50 136 Kalbleder, Frankfurt a. M. • 0,94 80 
Hopfen, Nürnberg •....•• • Eisenerz, scbwed., frei Ruhr . •.• • 13,06 79 Chevreauleder, l'rankfurt a.M„ • • 0,80 80 

» Bilbao-Bnbio, ctr Rotterd. • 9,77 55 Treibriemenleder, Berlin •. 1 kg 3,40 74 Bier, Bayern „ „. „ .... , 1 hl 29,00 161 Spateisenstein, ab Grube .• • 16,00 85 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. 100tg1 65,00 49 Zucker, Magdeburg •....• 50 kg 20,31 174 Schrott, Stahl· } Rhein!.- • 41,00 68 Tbomaßllebl, m. S. l'raobU. iaebeu .• IOOtgP105 24,00 98 . Hamburg .•.•...• • 3,59 - • Kern· Westf . • 39,00 70 Superphosphat, Ir. Bmpl.-lllal. • 31,44 90 
Erbsen, Berlin „ „ „ . „ „ lOOkg 43,93 196 • Kern·, mllleld. Geb 11) • 28,95 61 Kalidüngesalz, Ir. Kmpr-.s1a1„. lllOtgWare 6,72 -
Bohnen, Breslau ••.•...•• • - - Maschinengußbruch, Berlin • 42,00 - Benzin, Berlin } in Kessel- 1001 26,80 82 
Heu, Berlin •..••.•.....• • 4,81 101 Eisen, Gieß.-, III, Haa. Oberbaus. • 63,00 85 Benzol, Wanne wagen • 36,80 155 
Trockenschnitzel, Berlin •• • - -- • Lux.-, III, ab Apaoh • 55,00 87 Treiböl, ab mitteld. Werk 100kg 11,25 125 
Sojaschrot, Berlin .....•.• • 15,70 - Knüppel, Basis Dortmund, Bobrorl Gasöl, ab Lager Hamburg • 10,30 98 
Erdnußkuchen, Breslau ..• • - - a.Xounklreben „„„„„„ • 96,45 96 Maschinenöl } ab Lager • 23,25 89 
Leinkuchen, Berlin (ab llbf.) . 17,30 124 Stabeisen, Bas. Oberhaus .. • 110,00 101 Maschinenfett Hamburg • 33,50 96 . Bas. Keunklreben11) • • 104,00 103 Leinöl, Hamburg •.•.•..• • 33,00 62 Ochsen, Berlin . „ „ ..•.. 50 kg 42,00 81 Formeisen, Bas. Oberhaus. • 107,50 95 Paraffin, Hamburg ••.••.• • 33,55 84 . München .•.....• • 40,00 75 . Ras. Neunilrcbeo •• • 101,50 - Talg, cif Hamburg ......• • 42,50 57 Kühe, Berlin „ „ „ „ . „ . • 41,40 90 Kesselbleche, } Bas. Essen . 129,10 107 Kartol!elspiritus, rr. Empl.-SlaL 1 hl -48,00 102 . Breslau. „ „ ... „. • 40,00 95 Mittelbleche, od. Dilling. • 130,90 103 Kautschuk, r. s. s., Hbg„ . , 100kg 70,50 11 Schweine, 80-100 kg, Berlin • 50,20 88 Feinbleche, Bas. Siegen ..• • 144,00 109 Zellstoff, fr. Empf.-Stat .. • • 19,00 109 . 100-120kg, Berlin • 51,10 87 Weißblech, Grundpreis ab Werk .. 101kg ") 36,50 \13 Zeitungsdruckpap.,rr.lmpl.·SI. • ") 21,10 100 . 80-100 kg, l'rankl.a.I. • 52,30 85 Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100kg 51,04 35 Packpapier, Berlin ...•.•• • 30,00 111 
Kälber, Berlin ..•...•.•.• • 53,70 103 Blei, prompt, Berlin .•••. • 23,45 60 Pappe, ab Fabrik . „ „ „ • • 17,50 109 . München „.„.„ • 59,80 96 Zink, prompt, Hamburg .. • 21,33 47 Mauersteine, Berlin .....• lOOOSt. 23,15 132 
Schafe, Berlin •.•........ • 48,90 117 Zinn, prompt, Hamburg .• • 304,78 73 Dachziegel, Berlin ....•.• • 44,00 128 
Ochsenfleisch, Berlin •.... • 78,70 95 Aluminium, Berlin ....... • 144,00 85 Kalk, Berlin ... „ „ „ • „ 10 t 215,30 127 
Schweinefleisch, Berlin ... • 70,10 101 Silber, Berlin .•.........• 1 kg 55,26 68 Zement, Berlin ..•....•.• • 328,00 106 
Schellfische, Wesermünde . 1 kg 0,25 119 Gold, Berlin „ „ „ „ „ „ • 1g 2,84 101 . Breslau „ „„. „ • 318,00 107 
Kabeljau, Wesermünde •.• • 0,23 100 Platin, Pforzheim .......• • 3,39 57 . Leipzig ... „ „ „ • 366,00 105 
Heringe, Stettin ......... 1 Faß 33,00 74 Kupferbleche, Berlin .•.•• lOOkg 81,06 46 . München •.•..••. • 394,00 106 

Zinkblech, Berlin ........ • 34,44 64 . Essen„.„„„„ • 358,00 115 Milch, Trink-, (A) '), Berlin 100 1 'l 14,60 ') 97 Aluminiumbleche, Berlin .. • 201,00 92 Röhren, schmiedeeis., ab Werk 100 m 77,7b 108 . Werk-, (B), Berlin • ') 11,50 - Messingbleche, Berlin .... • 96,78 71 . gußeis., frei Berlin 1 St . 3,46 Butter, dlseb., lolno loll:orel·, Bin. 100kg 254,00 
io8 

Messingschraubenspäne, Bin. • 32,12 41 Kantholz, Berlin ..••••••• lobm 48,00 Käse, 15°/0 Fellgeb., Kempten • 160,10 Wolle, dtsch. A .... } 1 kg 6,58 152 Stammbretter, Berlin ..•.. . 105,00 Speisetalg, Berlin ...•...• • - - Kammz., Austr. A. 1 ... • - - Ausschußbretter} Ober· • 17) 38,50 . 95 Schmalz, Hbg., unverzollt • - - • La Plata . Lagerort • - - U nsort. Bretter bayern • ") 34,50 110 . pure lard, Berlin • - - • Buen.Air . • 2,95 81 Fensterglas, ab Werk .••.• 1 qm 1,21 71 Speck, fetter, Berlin ....• • 202,80 113 Cheviot, 130 cm, Berlin •. lm 2,60 144 Dachpappe, ab Werk •.•.• 100qm ") 32,00 127 
Eier, inl., vollft.,55 btsun\erOOg,Bln. 100 St. 10,00 Serge, 130 cm, Berlin ... · 1 • 5,48 169 Leinölfimis, Berlin ......• 100kg 60,15 97 . » rrtsehe, 55 bis nnt 60g, Hin • 9,75 Baumwolle, amer„ Bremen 100 kg 73,50 57 Schwefelsäure } ab mitteld. • 5,25 117 
Reis, Hamburg, verzollt .. lOOkg 19,05 73 " obeligypl., Leipzig. • » 94,40 51 Salzsäure Werk • 1,45 73 

1) Von den Mühlen ist für jede verarbeitete Tonne inländischen Weizens eine Ausgleichsabgabe von 6 .Jl.Jt je t für eine Bäckerausgleichskasse an die Wirt-
schaftliche Vereinigung der Roggen· und Weizenmühlen zu zahlen. Diese Abgabe ist in den Preisen nicht enthalten. - 1) Erzeugerpreise frachtfrei Vollbahn 
Empfangsstation. - 1 ) Monatsdurchschnitt Oktober 1913 = 1,62 .lt. - ') Monatsdurchschnitt Oktober 1913 = 1,61 .lt. - 6 ) Vgl. Nr. 7 S. 252. - ')Ab 1. August 
1935 2,9°/0 Fettgehalt; der vergleichbare Jahresdurchschnittspreis für 1913 beträgt 15 .lt für 100 !. - ') Nach neueren Angaben gelten die Preise für Trinkmilch 
bereits ab 1. Februar 1935; Berichtigung der Meßziffern: Februar bis Juli 96, August und September 97. - ') Die Preise gelten bereits ab 1. August 1935. -
') Berichtigung: Monatsdurchschnitt Juli - 0,92 (Meßz. = 58), August und September = 0,90 .Jl.lt (Meßz. = 56). - '°) Für Industriezwecke; für Bunkerzwecke 
(&esehif!ahrt) 8,80 91.lt. - 11) Für Industriezwecke 12,60 :J/.Jt. - 11) Für Industriezwecke 11,70 91.lt. - ") Vgl. Nr. 5 S.172. - ") Vgl. Nr. 11 S, 400. -
") Frachtvergütungen bis zu dem für 5-t·Ladungen geltenden Frachtsatz. - 1j Auf diese Preise wird Dachdeckern ein Rabatt von 6 bis 8 vH gewährt, der bei 
der Berechnung der Meßziffer beriloksiohtirt ist. - ") Aueh September. - ) September= 3•,oo .Jl.lt (Meßz, 108). 
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de!n::~~:s~~~') 119341 1935 II delrn~~~~~:[e':.') 119341 1935 
(1928/30 = 100) Okt. Sept. I Okt. (1928/30 = 100) Okt. Sept. I Okt. 

B 
B 
B 
E 
F 

erlin .......... 
remen ........ 
reslau ........ 
ssen ...•...... 
rankfurt (Main) 

H 
H 
K 
K 
K 

amburg ....... 
anno ver ...... 
arlsruhe 
öln„„.„ .. „ 
onigsberg i. Pr. 
eipzig „ „ ..... 

76,2 76,71 76,9 
77,6 76,0 76,1 
77,1 75,7 75,7 
78,4 77,6 77,6 
77,0 76,1 76,0 
75,2 75,8 75,8 
74,l 73,0 73,0 
72,3 70,3 70,3 
76,2 75,4 77,3 
79,9 78,7 78,7 
73,l 72,3 72,3 

Stuttgart ....... 73,3 72,3 72,3 
Gesamtindex 75,8 74,9 75,0 

Gruppenindex-
Ziffern 

Steine und Erden 73,7 73,2 73,3 
Schnittholz ..... 79,3 80,2 80,2 
Baueisen •...... 86,4 86,6 86,6 

Baustoffe zus. 76,3 76,3 76,4 
Löhne') „ „ •.•• 69,51 69,5 69,5 
Preise flir fertige 

Arbeit. d. Bau-
nebengewerbe • 77,4 77,3 77,8 agdeburg ..... 

ünchen ....... 

L 
M 
M 
N ilrnberg „ ..... 

78,91 77,5 
77,7 76,5 
70,l 69,6 

77,5 

132,sl 130,91131,1 
76,5 Gesamtindex 
69,6 (1913 = 100) .. 

1 ) Indexziffern nach der neuen Berechnung. Berechnungsmethode siehe 
•W. u. St.a, 13. Jg. 1933, Nr. 14, S. 422-427, und •W. u. St.«, Sonderbeilage, 
14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ') Tarilfohne flir die in der Indexziffer berück-
sichtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil an den Kosten des Wohn-
hausbaus. 

aufwärts gerichtet waren, sind auch in der zweiten Oktober-
hälfte noch weiter gestiegen; bei den Rindern hat der Anstieg 
der Preise für Kühe ebenfalls angehalten, während die Preis-
tendenz für Ochsen seit Mitte Oktober etwas schwächer war. 

Die Bewegung der Schlachtviehpreise 
Jghresdvrc'Jsc/Jn/tt fgf3=100 
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Bei den Vieherzeugnissen sind stärkere Preisänderungen 
in den letzten Wochen nicht eingetreten. 

Um die Versorgungslage für Speisefette durch ausländische Zufuhren zu 
erleichtern, sind durch die Verordnung Ober Zolländerungen vom 26. Oktober 
1935 RGBI. 1 S. 1258 mit Wirkung vom 2. November 1935 die Einfuhrzölle 
einiger Speisefette neu geregelt worden, und zwar wurden die Zollsätze für 
Oleomargarin, Premier jus und Rindertalg, die seit Ende März d. J. 100 .'1Ut 
je dz betrugen, flir die Zeit bis zum 31. Dezember 1935 auf 30 .'11.Jt je dz her-

abgesetzt. Für Schweineschmalz gilt nach wie vor der Zollsatz von 40 .'11..lt 
je dz (bis zum 31. März 1936). Der Reichsminister der Finanzen wurde jedoch 
ermachtigt, unter bestimmten Voraussetzungen bis zum 31. Dezember 1935 
Ausnahmen von diesem Zollsatz zu bewilligen, so daß also auch hier in den 
nächsten Wocheu die Möglichkeit zur Hereinnahme von Auslandsware zu 
einem niedrigeren Zollsatz besteht. 

PrelslndexzUlern der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden Erzeugnisse 
für den Monat Oktober 1935 (Oktober 1909-1913 = 100) 

Roggen .... „ .. „. 99 98 96 Schweine. „., .. „ 90 91 87 
Weizen „„„ .. „. 98 97 99 Schafe .•.... „ „ „ 125 118 96 
Braugerste 111 108 106 Schlachtvieh zus ... 95 94 83 
Hafer „„„„ .. „ 102 100 94 Butter .. „. „ „ „. 96 99 96 Getreide zusammen 101 99 99 Eier ....... „.„. 128 143 126 
Eßkartoffeln .•••.• 111 113 122 Vieherzeugnisse zus. 100 104 100 
Pflanzliche Erzeug-

nisse zusammen .. 105 102 109 
Schlachtvieh und 

Vieherzeugn. zus. 96 97 88 
Rinder .„„„ .... 97 94 74 Landwirtschaftliche 
Kälber „„„„„. 112 108 84 Erzeugn. insges ... 100 98 95 

Anm.: Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den 
jahreszeitlich schwankenden Verkaufsmengen in jedem Monat verschieden 
gewogen (Berechnungsmethode siehe •W. u. St.•, 12. Jg.1932, Nr. 21, S. 668). -
1 ) September 1909-1913 = 100. 

Beachtlich ist sodann die Neuregelung der Roggenmehl-
preise. Mit Rücksicht auf die Notwendigkeit, den Brotpreis 
auf der bisherigen Höhe zu halten, sind mit Wirkung ab 1. No-
vember die Preise für Roggenmehl auf den Stand vom September 
herabgesetzt worden (Anordnung Nr. 22 der H. V. der Deutschen 
Getreidewirtschaft, RNVbl. S. 654). Gleichzeitig wurde bestimmt, 
daß die neuen Preise unverändert für das ganze Wirtschaftsjahr 
1935/36 gelten. Dies bedeutet einen Rückgang der Roggenmehl· 
preise um 0,15 bis 0,20 .JU{ je 100 kg gegenüber dem Oktober-
preis und für die Roggenmühlen den Verzicht auf Anpassung 
der Mehlpreise an die monatliche Erhöhung der Roggenpreise 

Damit ist die Verengung der Verdienstspanne vom Bäckergewerbe auf die 
Roggenmühlen verlagert worden. Dementsprechend wurde bestimmt, daß die 
von den Weizenmühlen zu zahlende Ausgleichsabgabe, die bisher zur Ent-
lastung des Bäckergewerbes verwandt wurde, künftig in erster Linie den Roggen· 
mlihlen, die die Mehltype 997 und 815 vermahlen, zufließt. Die Wirtschaftliche 
Vereinigung der Roggen· und Weizenmühlen ist überdies ermächtigt worden, 
in einzelnen Fällen die Ausgleichsabgabe von 6, - auf 8, - .'11.Jt je t zu erhöhen. 

An den Getreidemärkten hielt sich das Geschäft nach 
wie vor in engen Grenzen. Beim Roggenabsatz lag das Schwer-
gewicht der Geschäftstätigkeit in der Provinz. Weizen war 
hauptsächlich in kleberhaltiger Qualität gesucht. 

Die Preiszuschläge flir Kleberweizen sind mit Wirkung vom 1. November 
neu geregelt worden. Hiernach dürfen für nicht anerkannten Kleberweizen 
kimitig besondere Qualitätszuschbige nicht mehr gezahlt werden; es gilt nur 
noch der in der Anordnung vom 11. September 1935 festgesetzte Zuschlag für 
anerkannten Kleberweizen in Hohe von 20 .'11.Jt je t. Gleichzeitig wurde für 
dasjenige Weizenmehl, das aus inländischem Weizen mit einer Beimischung 
von 20 vH anerkanntem Kleberweizen besteht, ein besonderer Aufschlag von 
1,25 .'11.Jt je 100 kg festgesetzt. 

Für Gerste und Hafer sind, nachdem nunmehr die Mühlen ihren Bedarf 
an Ware für die industrielle Verarbeitnng im wesentlichen gedeckt haben, die 
Bestimmungen über den Verkauf und die Verwendung von Industriegerste 
und Industriehafer durch die Anordnung Nr. 21 der H. V. der Deutschen Ge-
treidewirtschaft (RNVbl. S. 654) erheblich verscharft worden. Hiernach muß 
künftig für jeden Posten Gerste und Hafer, der für Industriezwecke verkauft 
werden soll, eine Freigabe bei dem für den Verkäufer zuständigen Getreide· 
wirtschaftsverband beantragt werden. Das Angebot an Hafer und Futtergerste 
war nach wie vor sehr klein, so daß die Handelspreise an den Verbraucher-
pfätzen zum Teil etwas anzogen. 

Die Lebenshaltungskosten im Oktober 1935 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, 
Bekleidung und »Verschiedenes«) ist im Oktober weiter 
etwas zurückgegangen. Im Monatsdurchschnitt war sie 
mit 122,8 um 0,5 vH niedriger als im Durchschnitt des 
Vormonats. Der Rückgang hängt damit zusammen, daß 
sich die Indexziffer für Ernährung im ganzen ermäßigte. 

Unter den Nahrungsmitteln haben sich die Preise für 
Kartoffeln etwa in dem Ausmaß wie in der gleichen Zeit des 

Anmerkungen zu nebenstehender -Obersicht: 
1) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung, Verschiedenes. 

- ') Zwangsbewirtschaftete Altwohnung. - 8) Reinigung, Körperpßege, Bildung, 
Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 

Relchslndexzltlern 
fflr die Lebens-
haltungskosten 

(1913/14 = 100) 

Monatsdurchschnitt 

Okt. 1934 „„„ 
August 1935 ...... 
Sept. 1935 .„ ... 
Okt. 1935 •• „„ 
Okt. 1935 gegen 
Sept.1935 (in vH) • 
Okt. 1934 ! • • ) . 

• 1933 •• ) . 
• 1932 • • ) . 

Ge-
samt- Er· Woh· 
leben~- näh· 

hal- rung nung1) 

tung1 ) 

122,0 119,3 121,3 
124,5 123,2 121,2 
123,4 120,9 121,2 
122,8 119,6 121,3 

- 0,5 - 1,1 + 0,1 + 0,7 + 0,3 0,0 
+ 2.8 + 3,2 o,o + 3,5 + 5,6 - 0,2 

Hei· Lebenlt' 
zung Be- Ver- haltung 
und klei· aohie- ohne Be· dung denea•) Woh· lench-
tung nung 

127,2 114,0 140,2 122,1 
125,0 118,0 140,8 125,2 
125,9 118,1 140,9 123,8 
126,8 118,4 140,9 123,l 

+ 0,7 + 0,3 o,o - 0,6 
- 0,3 + 3,9 + o,s + 0,8 
- 0,6 + 9,7 + 0,6 + 3,il 
- 0,4 + 8,9 - 2,5 + 4,1 
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Bewegung der LelJensbaltungskosten 1 August 1 Sept. 
1 

Okt. i Okt. 1935 gegen BewegungderLebenshaltungskosten 'August 1 Sept. 
1 

Okt. 1 Okt. 1935 gegen 
im ~ewogenen Durohsohnitt von Sept. S5 j Okt. 34 im gewogenen Durchschnitt von Sept. 35 1 Okt. 84 
72 emeinden {1928/30 = 100) ' 1935 {in vH) 1) 72 Gemeinden {1928/30 = 100) 1935 {in vH) 1) 

Brot und Kleingebäok „ „ „. 79,9 79,9 80,0 + 0,1 - 0,1 Margarine.„.„ .•.• „.„„„„ 93,1 93,1 93,1 o,o - 2,3 
Brot, ortsübl. Sorte •...•....•• 76,0 76,0 76,l + 0,1 - 0,3 Eier ••.....••.•••••......••...• 79,3 81,8 82,2 + 0,6 + 2,6 Weizenkleingebäck ••••••••••••• 89,9 89,9 90,1 + 0,2 o,o Getränke, Gewürze ......••••• 92,1 92,1 92,1 0,0 0,8 Mühlenfabrikate, Teigwaren. 76,S 76,7 76,7 o,o 0,0 -

dar. Bier„.„.„ ... „„„„ .• 98,0 98,0 98,0 o,o - 1,0 Weizenauszugmehl ...........•• 81,2 81,2 81,0 - 0,2 + 0,2 Emilbrung ... „„„„„„ ..• „„ 81,3 79,8 1,0 Weizengrieß •.................. 82,8 82,8 81,7 - 1,3 - 5,7 79,0 - + 0,4 
Graupen„ •.... „ ... „.„„ •.• 76,0 7S,8 76,l + 0,4 - 1,0 Wohnung .•.... „„„ ..•.. „„„ 95,5 95,5 95,5 o,o 0,0 
Haferßooken „ .... „ „ ... „ ..• 79,2 79,3 79,3 0,0 + 1,1 Kohlen.„„.„„„„„.„ .. „. 81,8 83,2 84,6 + 1,7 0,0 Reis •• „.„ •.. „„ ...•.. „„. 69,2 69,6 70,l + 0,7 + 3,5 Gae und Strom„„„.„ .... „ 96,2 96,2 96,2 o,o - 0,5 Nudeln„„.„.„„ .• „„„„. 71,4 71,6 71,7 + 0,1 - 0,1. Helzllllg lllld Beleuchiung •••••••. 89,4 90,1 90,7 + 0,7 - 0,11 Hülsenfrüchte • „ „. „ „ ..• „. 82,S 81,2 80,3 - 1,1 - 3,1 
Erbsen „„ ..... „.„ .. „„„. 97,4 9S,3 93,9 - 1,5 - 5,0 Textilwaren •.••....•...•.••••• 70,9 71,0 71,3 + 0,4 + 5,6 
Speisebohnen ..•••............• 50,9 Sl,l Sl,6 + 1,0 + 3,2 Oberkleidung. „ „ ...... „ „ „ . 71,3 71,4 71,7 + 0,1. + 5,9 

Wäsche •••••••••..•....••••.•• 70,3 70,4 70,5 + 0,1 + 5,1 Zucker •••.•.••.••...•..••••.•• 124,6 124,6 124,6 o,o - 0,3 
Kartoffeln .. „ „ „ .. „ ...... „ 109,S 79,l 68,3 -13,7 -10,6 

Schuhe und Besohlen ....•..• 67,7 67,7 67,7 o,o - 0,1 
Gemfiee ••..•.•••••.••....•.... 69,1 61,3 52,7 -u,o - 2,2 Bekleidung .•..••...••.........•• 70,0 70,0 70,2 + o,a + 11,8 

Fleisch, Fleischwaren, Fisch 73,2 74,0 74,1 + 0,1 + 3,6 Reinigung und Körperpflege 74,4 74,5 74,6 + 0,1 + 1,2 
dar. Rind {Kochß. mit Knochen} 68,9 69,3 68,9 - 0,6 + 7,3 Bildung und Unterhaltung •• 90,6 90,6 90,7 + 0,1 + 0,3 

Schwein {Bauohß., frieche•j 71,2 71,7 71,4 - 0,4 + 0,3 dar. Tageszeitungen .•.•......• 92,0 92,1 92,3 + 0,2 + 0,3 
Kalb {Vorderß.,Rippen,Hale 70,9 73,3 76,6 + 4,5 +19,3 Pfätze in Lichtspieltheatern') 83,6 83,6 83,6 o,o + 0,5 
Hammel (Brust,Hals,Dünn.) 7S,1 76,7 79,3 + 3,1. +12,5 Einrichtung„. „ „. „ „ „. „ „ 7S,7 7S,7 7S,6 - 0,1 + 0,9 Salzheringe •••••.......•.. 75,3 7S,2 7S,O - 0,3 - 0,5 Verkehr.„. „. „. „ .•. „ „ .... 86,3 86,3 86,3 o,o 0,6 iloh, Milcherzeugnisse ..•.•• 76,4 76,5 76,7 + 0,3 + 0,7 -

dar. Vollmiloh „. „. „ „. „ „. 78,6 78,6 78,6 0,0 + 0,5 Verschiedenes • „ „ „ . „ „ „ „ ... 82,0 82,I 82,1 o,o + o,s 
Butter„ „ .. „. „ ........ 73,0 73,l 73,3 + 0,3 - 0,1. Gesamtlebenshaltung •............ 82,3 81,6 81,2 - 0,5 + 0,7 

1) Abweichungen gegenüber den Zahlen in der tl'bersicht •Reiobsindexziffern für die Lebenehaltungekoetenc erklären sioh duroh Auf· oder Abrundung 
bei der anderen Basierung. - ') Zweitbilligster Platz in einfachen Lichtspieltheatern. 

Vorjahrs gesenkt. Sie hatten -wie auch schon im September -
einen niedrigeren Stand als im Vorjahr (im Reichsdurchschnitt 
um 10,6 vH). Die Preise für Gemüse haben aus jahreszeitlichen 
Gründen gleichfalls nachgegeben. In der zweiten Oktoberhälfte 

. W\tren im Durchschnitt der Erhebungsgemeinden die Preise für 
_Mohrrüben um 5,7 vH, für Wirsingkohl um 14,5 vH, für Weiß-
kohl um 16,7 vH und für Rotkohl um 18,0 vH niedriger als in 
der zweiten Septemberhälfte. Die Preise in der gleichen Zeit 
des Vorjahrs waren damit im ganzen unterschritten. In der 
Gruppe Fleisch, Fleischwaren und Fisch liegen im Reichs-

durchschnitt geringe Preisermäßigungen für Rindfleisch, Schweine-
fleisch, Leberwurst und ausländisches Schmalz vor; für die 
Fleischsorten und Fleischwaren, die der Verordnung des Reichs-
ministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 31. August 1935 
nicht unterliegen, deren Preisbildung also frei ist, haben sich 
die Preise weiter erhöht (hauptsächlich für Kalbfleisch, Hammel-
fleisch und Schinken). Eine im Reichsdurchschnitt geringfügige 
Erhöhung weisen auch die Preise für Butter auf. Der Anstieg 
im einzelnen erklärt sich daraus, daß in einigen Gemeinden, in 
denen bisher Butter noch unter dem Höchstpreis verkauft wurde, 

Einzelhandelspreise (für ortsü.bllche Warensorten) In 84 Gemeinden am 23. Oktober 1935 (in .'Jlpt je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurück-
liegende Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwiechenörtlich sind die Preise der einzelnen Waren nioht vergleichbar, 

da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Weizen· Weilen· Grau. Reis Erbsen, Speise· Gemahl. EBkar· Bohr· Rind· SchweJne- Ka!bn. ßammt1- Speck Voll· llolke· 1 Land· Orls· Blilln· I Brikells 
Brot*) klein· ausiug- pen Hafer- (Voll·, gelbe !loh· Hansh.· tdeln rtlben fletsch Delsch (Vorder- fletsch (leU, milch rel· butter Eier lbl. kohlen (Braun· 

Gemeinde gebäek: mehl, (Roll· Docken mltll. (unge- nen, Zucker (ab Laden) (Speise- (KochD. (Bauch· ßeiseb, (Brust, gerau- (ab bntter Lager· loblen) 
Semmel mlUlere gerste), (lose) GOte) scbl!ll) weiße (lells) möhren) mit ßelsch, Rippen, Hals, ehert, Laden) (lnlilnd.,mlUlere bier !Ztr. 

a 1 b o. dgL Sorte grobe äkg Knochen) frisches) Hals) Dnnnung) lnlilnd.) 1 Sorte) 1 Stck. 1**) frei Keller 

Berlin „. „. 33 - 67 49 47 50 48 71 45 7S 37 12 162 160 212 230 244 24 1) 314 -112 70 197 162 
Hamburg ••• 32 24 73 48 40 44 42 76 54 76 41 9 16S 164 240 246 244 23 1) 308 - 12 90 'l 202 190 
Köln„„.„ 38 29 68 46 40 50 48 70 40 80 41 14 160 ')190 240 220 200 22 1) 314 - 12 70 IS2 116 
München , .• 38 34 82 so 48 52 42 •J 66 40 76 40 20 158 172 188 170 294 24 300 250 12 44 ') 218 19S 
Leipzig „ „. 28 - 73 48 48 S6 S2 72 40 78 41 lS 160 160 200 200 220 25 ') 320 - 12 90 - 134 
Essen „. „. 34 31 65 45 37 49 37 72 43 76 41 15 162 202 234 222 194 22 1) 311 284 12 94 lSO -
Dresden •..• 31 29 75 so 46 S4 54 ')74 40 78 40 16 169 160 213 21S 232 24 '} 312 - 12 86 ") 196 147 
Breslau .••. , 25 29 60 42 40 50 48 78 40 74 33 16 157 146 188 246 210 22 304 284 12 80 156 162 
Frankf. a. M. 31 33 92 48 46 54 40 78 44 82 41 lS 160 204 194 184 2S2 24 8 ) 316 282 13 63 188 170 
Dortmund .• 31 34 60 46 36 so 40 70 44 76 41 15 160 180 200 200 200 22 ")320 280 11 76 ') 139 123 
Hannover •• 30 27 76 48 S2 55 so 80 S8 76 40 11 155 165 190 209 201 22 ') 319 276 12 60 201 165 
Stuttgart .•• 31 32 70 46 S2 S2 54 72 38 84 41 18 160 170 240 200 240 26 1 ) 310 - 12 70 210 169 
Nürnberg ... 28 32 80 so 44 50 so ') 68 40 78 45 16 166 170 220 200 220 24 '} 320 250 12 46 221 173 
Chemnitz ••• 31 29 7S S2 50 54 46 '} 78 41 80 41 18 164 160 200 197 216 26 8} 313 - 12 80 10) 200 142 
Bremen •..•• 37 28 85 S2 so 50 46 11)76 S5 76 41 14 160 190 230 230 220 22 1) 310 284 12 65 184 165 
Königsb.i.Pr. 30 28 68 46 38 42 44 60 36 78 36 11 150 160 160 190 200 20 1) 312 280 12 80 ") 207 192 
Magdeburg .. 28 28 11) 70 so S2 50 54 74 S2 80 45 14 166 160 214 224 200 24 8) 310 - 12 80 210 147 
Mannheim •• 33 33 89 48 44 S4 S6 68 36 78 40 16 174 174 240 240 240 26 '} 312 280 13 6S 11) 188 134 
Stettin ....• 28 30 83 50 46 50 44 70 42 74 30 12 174 160 210 256 224 241) 312 - 12 80 177 14S 
Kiel„.„.„ 2S 3S 72 47 ••)42 45 38 11)65 37 76 40 13 176 164 198 212 224 22 '} 313 1) 307 12 70 11) 185 193 
Augsburg •.• 38 34 75 48 48 so 44 ') 66 40 76 40 11) 20 160 170 180 180 260 23 300 250 12 44 ") 217 190 
Kref.· Uerd •• 28 36 70 48 40 S2 52 72 56 80 40 20 150 170 220 220 220 21 1) 304 284 11 60 161 132 
Aachen„„. 40 29 74 47 36 so 40 72 44 76 41 12 180 200 220 200 200 22 1) 314 284 12 80 18) 198 123 
Braunschweig 30 30 74 47 55 ss S6 87 55 78 39 11 172 173 180 197 208 23 8) 312 - 12 80 198 164 
Karlsruhe •.• 33 - 82 48 S8 54 60 7 ) 70 44 84 42 16 160 160 210 200 260 10)26 1) 310 280 13 83 11) 195 145 
Hageni. W .• 31 3S 6S 46 40 Sl 39 73 40 76 41 15 160 178 194 190 214 22 1) 314 284 12 70 1S3 133 
Erfurt„ „ „ 30 - 70 48 S6 60 52 70 44 76 40 20 170 170 200 220 200 24 300 260 12 70 ") 220 146 
Lübeck„ „. 27 45 76 42 40 44 40 70 44 76 41 lS 170 164 200 210 220 221) 310 270 12 80 191 172 
Gleiwitz •..• 30 28 61 38 42 50 34 66 36 76 30 17 154 144 180 200 218 21 1) 312 - 12 80 110 11) 120 
Ludwigshaf •• 3S 29 80 46 so S2 60 ') 6S 36 76 40 11) 14 160 170 220 190 230 26 1) 310 284 13 60 17S1 130 
Gera ..••••• ">29 26 77 49 47 55 54 ') 88 42 76 40 18 162 170 170 200 220 24 8) 304 284 11 100 231 145 
Herford ...• 32 28 80 48 40 so 34 70 so 76 40 15 IS2 160 190 170 200 22; 1} 300 270 11 ")100 190 140 
Neu•trelitz .• 32 40 7S 44 48 so 48 70 46 76 35 20 140 160 160 - 200 20 1) 312 280 11 90 200 145 
Lahr„„„. 35 41 80 48 55 61 60 68 41 80 42 26 160 160 200 200 240 26:•1 316 280 11 60 213 167 

"} Zwei ortsübl. Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in München, Essen und Lübeck sind beide Broteorten (a und b} in etwa gleicher Weise verbrauohsüblioh. -
"*) Bei Ausschank in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Feine Molkereibutter. - 1) Westfälische Nußkohle. - 1 ) Frischer Speck. -
•) Gespalten. - ') Oberschlesisohe Würfel. - ') Markenbutter. - ') Geschält. - 8) Durchschnitt aus mehreren Buttereorteo. - '} Fettnull. - 10) Würfel II. -
11) Grüne. - 11} Bei einer Gewichtsprüfung hat sich ergeben, dall der Preis 70 .911'1 je kg (nicht, wie bisher naoh den Preisschildern angegeben, 82 .111'1) beträgt. 
Eine Preisänderung gegenüber dem Vormonat iet nicht eingetreten. - 11) Fettnull III. - lC) Mittel. - ") Schottische Nußkohle. - 11) Karotten. - 17 ) Schlesische 
Würfel. - 18) Anthrazit, Würfel. - 11) Frei Haus. - ") Westfälische. - 11) Steinkohlenbriketts. - ") Eine Preiserhöhung gegenüber dem 18. September ist nicht 
eingetreten. Der Preisunterschied von 1.?lf'I hingt mit einer Änderung in der Auswahl der Berichtstellen zusammen. - 28 ) Exportbier. - ••i Markenbutter. Die bisher 
berücksichtigte Sorte oFeine Molkereibutter« zum Preise von 3,10 .91..lt war am 23. Oktober 1935 nicht im Handel. - ") Obereohlesisohe Null I b, vorher Zauokeroder 
Würfel II. - "} Obersohleeisohe Null I a und Würfel II. - Berichtigung: In der Anm.") der Übersicht vom 18. September 1935 (S. 724) ist der erste Satz zu ändern 
in: der Preisunterschied hängt mit einer Änderung in der Auswahl der Berichteteilen zusammen. 
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die Preise bei dem herrschenden Buttermangel innerhalb der 
Höchstpreisgrenzen gestiegen sind. Die Preise für ausländische 
Eier, die bisher um 1/ 2 bis 1.fttrl je Stück unter den Preisen 
für Inlandsware lagen, sind im Zusammenhang mit der knappen 
Versorgungslage auf dem Weltmarkt den Preisen für die Inlands-
ware angepaßt worden. Dagegen sind Kühlhauseier und deutsche 
Handelsklasseneier im Preise unverändert geblieben. 

Die Preise für Textilwaren, und zwar hauptsächlich für 
Oberkleidung, sind im Reichsdurchschnitt weiter leicht ge-
stiegen. Die Preise für Schuhe und für Besohlen waren nach 
wie vor unverändert. Innerhalb der Gruppe Heizung und 
Beleuchtung haben sich die Preise für Hausbrandkohle durch 
den Abbau der Sommerpreisabschläge in einigen Erhebungs-
gemeinden im Reichsdurchschnitt etwas erhöht. 

Die Lebenshaltungskosten in der Welt 
im 3. Vierteljahr 1935 

Die Befestigung der Nahrungsmittelpreise, die sich bereits 
im 2. Vierteljahr 1935 in zahlreichen Ländern auf die Lebens-
haltungskosten auszuwirken begann, hat seit der Jahresmitte 
weitere Fortschritte gemacht. Nach den amtlichen Index-
berechnungen waren die Ernährungskosten im September viel-
fach erheblich hbher als im Juni. So betrug z.B. die Steigerung 
in Ungarn 6,5 vH, in Polen 5,2 vH, in Finnland 5,1 vH, in 
Japan 8,6 vH; auch die Schweiz (2,7 vH) und Britisch Indien 
(2,2 vH) sowie Kanada, Großbritannien, Schweden und Norwegen 
mit Erhöhungen zwischen 1,4 und 1,9 vH weisen eine ähnliche 
Entwicklung auf. Verhältnismäßig gering war dagegen im 
letzten Vierteljahr die Befestigung der Nahrungsmittelpreise in 
den Vereinigten Staaten von Amerika mit 0, 7 v H und in Deutsch-
land mit 0,2 vH. Leichte Rückgänge der Ernährungskosten sind 
in den Niederlanden und in der Tschechoslowakei eingetreten. 
Ein stärkerer Preisabbau hat sich in Italien (2,0 vH), in Öster-
reich (2,0 vH), in Frankreich (3,2 vH) und in der Türkei (5,3 vH) 
vollzogen. 

vH 
+9 

+8 

+6 

+2 

Die Veränderung der Emährungskosten in verschiedenen Ländem 
September 1935 gegen September 1934 
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Abnahme -10 

Mit Ausnahme von Butter haben die tierischen Nahrungsmittel 
durchweg in den Vereinigten Staaten von Amerika am stärksten 
im Preise angezogen, und zwar Rindfleisch um 51 vH, Schweine-
fleisch um 52 vH, Schmalz um 87 vH und Eier um 33 vH. 
Für Rindfleisch zeigen auch die Tschechoslowakei mit 27 vH, 
Japan mit 25 vH und Schweden mit 17 vH, für Schweinefleisch 
Schweden mit 39 vH, die Tschechoslowakei mit 24 vH, die 
Niederlande mit 20 vH und Polen mit 19 vH, für Schmalz vor 
allem Ungarn mit 32 vH und Kanada mit 25 vH, für Butter 
Polen mit 36 vH, Italien mit 16 vH, Großbritannien mit 15 vH 
und Finnland mit 12 vH, für Eier Ungarn mit 29 vH, die 
Tschechoslowakei und Schweden mit 20 vH ein ungewöhnlich 
starkes Anziehen der Preise. Unter den pflanzlichen Nahrungs-
mitteln sind von der Teuerung hauptsächlich die Kartoffeln 
betroffen worden. Zu den Ländern mit der stärksten Steigerung 
der Kartoffelpreise gehören Finnland mit 54 vH, Italien mit 
40 vH, Ungarn mit 38 vH, die Schweiz mit 33 vH, Norwegen 
mit 27 vH, Schweden mit 24 vH und Japan mit 20 vH. Auch 
Brot (Italien, Tschechoslowakei), Mehl (Italien) und Reis (Japan) 
sind vereinzelt stark im Preis gestiegen. 

Veränderung der Preise für Lebensmittel im September 1935 gegenüber 
September 1934 In vH 

Er- Wei· Kar- Fleisch 

Land 
n:lhrnng Gran· tof- Rind· 1 Schwel· S<llmali 

But- Eier Ins- brot') 
zen-

ter gesamt mehl fein (Sup- oe-
pen) (Ranch') 

Ungarn(Budap.) j+ 9,11 ± 0 -6,1 +37,5 + 6,7 + 4,3 +31,8 -1+28,6 
Japan (Tokio)') + 8,6')+10,0 ±0 +20,0 +25,0 + 9,1 - -15,4 
Italien. . . . . . . . . 1 + 6,5

1 

+ 8,8 +6,8 +39,5 + 1,0 + 1,7 + 9,0 +15,71+ 6,9 
Ver. St. v.Amcr.') 

1 

+ 6,l + 3,4 +2,0 -12,5 +51,2 +51,7 +87,3 + 4,6+32,6 
Tschechoslowak. 

(Prag).. . . . . . + 6,0
1 

+ 7,9 ±0 +14,3 +26,8 +23,8 + 6,9 + 0,6,+20,0 
Finnland') . . . . . + 5,0 - 1,4 -0,9 +53,6 + 9,0 - 2,0 +11,71+14,5 
Schweden') . . . . + 4,~ ±0 +8,6 +23,5 +16,7+39,0 - - 6,2 +20,1 
Norwe~en...... + 3, + 2,9 +3,01+27,3 + 3,51+12,8 + 6,0 + 3,4 
Kanada') . . . . . • + 2,91 ±0 -2,4-36,0 +12,7+ 4,6 +25,2 + 3,4 + 1,8 
Großbritannien. + 2,4 + 3,2 +2,0- 3,8 ± 0 - 3,3 + 1,8 +15,l ±0 
Schweiz ....... + 1,8 ±0 ± 0 +33,3 + 0,41-10,9 - 3,4 + 0,2 ±0 
Polen (Warschau) + 1,6 -15,2 - +14,3 + 5,3+19,3 +36,3 +14,3 
Deutsches Reich + 1,4 - 0,4 +0,9-10,4 + 9,81+ 3,5 + 1,8 - 0,3 +15,7 
Österreich (Wien) ±0 + 1,7 ± 0 -10,0 - 6,7+ 6,3 + 8,3 ±0 ±0 
China (Shanghai) ')-11,5 -5,2+10,3 -20,01+ 0,3 -13,6 
Niederlande 

(Amsterdam)') - 5,2 ±0 ± 0 -12,5 - 7,1 +20,0 +14,3 + 3,4 -11,1 
Frankreich(Paris) -12,7 -22,1 - "-26,7 - 9,8- 3,8 -25,2 -12,3 - 6,2 

1) In Italien, Kanada, Großbritannien und Frankreich: Weißbrot. - ')Reis. 
-12 - 8 ) Ver. Staaten v. Amerika und Niederlande: Kotelette; Großbritannien: 
vH Hammelfieisch (Brust). - ') August. - ') Juni. 

Wu St35 

Der Verlauf der Ernährungskosten stand in den letzten 
Monaten teilweise unter jahreszeitlichen Einflüssen, die z. B. 
für Butter und Eier steigende, dagegen für Kartoffeln sinkende 
Preise zur Folge hatten. Je nach der Bedeutung dieser Waren 
für die Ernährung haben in den einzelnen Ländern die Saison-
tendenzen die in den konjunkturellen Veränderungen von An-
gebot und Nachfrage begründete Preissteigerung der Nahrungs-
mittel teils verstärkt, teils abgeschwächt oder sogar ausgeglichen. 
Die konjunkturelle Entwicklung der Nahrungsmittelpreise läßt 
sich daher vielfach sehr schwer erkennen. Einen Anhaltspunkt 
bietet der Vergleich mit dem Vorjahr, wie er in dem nachste-
henden Schaubild durchgeführt ist. Danach sind die Ernährungs-
kosten gegenwärtig in Frankreich, der Türkei i~nd den Nieder-
landen noch niedriger als im Herbst 1934. Für Österreich ergibt 
sich in den beiden Zeitpunkten annähernd der gleiche Stand. 
Alle übrigen Lander weisen eine mehr oder weniger starke 
Steigerung der Nahrungsmittelpreise auf. 

Im einzelnen erstreckt sich die Preiserhöhung vor allem aui 
tierische Produkte, wie Fleisch, Schmalz, Butter und Eier. 

Deutschland ist von der Preissteigerung der Nahrungsmittel 
weitgehend verschont geblieben, da die Marktordnung nach der 
während der letzten Jahre im Interesse der Landwirtschaft 
erfolgten Hebung der Preise sich nunmehr als starker Schutz 
für die Kaufkraft der Konsumenten auswirkt. Eine nennens-
werte Preiserhöhung zeigen von den in der vorstehenden Über-
sicht aufgeführten Lebensmitteln nur Rindfleisch und Eier. 
Aber auch bei diesen Waren ist die Preisentwicklung im Ver-
gleich zum Ausland keineswegs ungewöhnlich. Hinsichtlich der 
Gesamtveränderung der Ernahrungskosten steht Deutschland 
mit einer Erhöhung um 0,2 vH während des 3. Vierteljahrs und 
um 1,4 vH gegenüber dem Herbst des Vorjahres an letzter 
Stelle unter den Ländern, in denen die Ernährungskosten ge-
stiegen sind. 

Da die Kosten für Bekleidung und Wohnungsmiete in den 
meisten Ländern seit Juni 1935 ziemlich unverändert geblieben 
sind - die Preise für Bekleidungsgegenstände sind nur in Italien, 
Norwegen und Ungarn stärker gestiegen, in Großbritannien 
zurückgegangen, die Wohnungsmiete lediglich in den Vereinigten 
Staaten von Amerika gestiegen - und_ die Kosten für Heizung 
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und Beleuchtung unter jahreszeitlichen Einflüssen vielfach an-
gezogen haben, hat sich die Erhöhung der Nahrungsmittelpreise 
in zahlreichen Ländern auch in einer Erhöhung der Gesamtkosten 
der Lebenshaltung ausgewirkt. Besonders stark war die Stei-
gerung in Japan mit 4,1 vH, in Ungarn mit 3,3 vH, in Finn-
land mit 3,2 vH und in Polen mit 2,8 vH. In Britisch Indien, 
der Schweiz, Großbritannien, Norwegen und den Vereinigten 
Staaten von Amerika bewegt sich die Erhöhung zwischen 1 und 

ziffer für die Lebenshaltungskosten um 5,5vH, die Indexziffer der 
Ernährungskosten um 10,2 vH gestiegen. Gegenüber dem Stand 
vom März beträgt die Steigerung der Lebenshaltungskosten lOvH, 
der Ernährungskosten 18 vH. Die Indexziffer der Kleinhandels-
preise (1914 = 100) betrug im März 621, im Juni 649 und im 
September 670. Bis Mitte Oktober hat die Indexziffer weiter auf 
684 angezogen und liegt damit um lOvH über dem Stand vom 
März dieses Jahres. 

2 v H, in Kanada, Schweden nnd 
Deutschland ist sie unter 1 vH IndexzUJern der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten 
geblieben. Einen geringen Rück- Beim Vergleich der Indexziffern für verschiedene Länder ist zu beachten, daß Höhe und Bewegung der Indexziffern 
gang weisen die Niederlande, durch die unterschiedlichen Berechnungsmethoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, Wägung 

Italien, die Tschechoslowakei und 
Österreich auf. Nur Frankreich 
und die Türkei verzeichnen noch 
einen nennenswerten weiteren 
Abbau der Lebenshaltungs-
kosten. 

Länder 

Deu taches Reich •.••••• 
Belgien .•.•.•....•.••• 
Dänemark •••••••••••• 
Danzig ••.•..•..•...•• 
Finnland .•••.•••••.•• 
Frankreich (Paria)') .•• . • Großbritannien') ..•...• 

in Gold ••....•••• 
Italien (Rom) ..•.•••• 
Niederlande (Amsterd.). 

Baeia 
<- 100) 

1913/14 
1921 
1931 
1913 

Juli 1914 
Juli 1914 

1. Hj.1914 
Juli 1914 

1. Hj.1914 
1911/13 

der Preise) beeinflußt sind 

Ernährung 

1935 

April! Mai 1 Juni j Juli j Aug.! Sept. 

119,01120,~1120,6 122,9 123,21120,9 

''111 "'"' ·~·' 143,4 147,0 155,0 
117 

ll0,01 ~ 89,5 98,31101,0 106,8 
857 846 857 879 904 901 
432 436 434 425 415 420 

'---v-----' '---v-----' 
491 466 

118 120 126 126 125 128 
69,4 72,0 75,8 76,1 75,9 76,9 
390 391 404 406 392 396 - - 117,6 - - 117,2 

Lebenshaltung*) 

1935 

April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. 1 Sept. 

122,3 122,8 123,0 124,3 124,5 123,4 
166,8 168,2 171,6 173,6 176,0 181,0 

110 - - 111 - -
107,3 116,6 120,9 125,5 127,2 

915 908 917 931 948 946 - - - - - -
~ .______..,..._ 

490 469 
139 140 143 143 143 145 

81,8 84,0 86,1 86,3 86,8 87,1 
390 391 397 400 393 396 - - 135,8 - - 135,6 

Die Senkung der Lebenshal-
tungskosten in Frankreich betrug 
vom 2. zum 3. Vierteljahr 1935 
nach der Indexziffer für Paris 
4,3 vH. Wie die monatliche 
Entwicklung der Nahrungsmit-
telpreise zeigt, sind auch in 
Frankreich bereits Anzeichen 
einer beginnenden Erhöhung der 
Preise zu erkennen. So haben 
z. B. in der letzten Zeit beson-
ders verschiedene Fleischsorten, 
Speck, Schmalz, Butter und Eier 
teilweise stark im Preise ange-
zogen. Die beträchtliche Er-
holung des Großhandelspreises 
für Weizen in den letzten Mo-
naten dürfte auch den Brotpreis 
allmählich beeinflussen. In Ita-
lien waren die Preise im 3. Viertel-
jahr 1935 vorübergehend zurück-
gegangen; seit Oktober steigen 
sie unter dem Einfluß der Kriegs-
verhältnisse stark an. In Belgien 
hat sich die Devalvation seit der 
Jahresmitte beträchtlich auf die 
Preise ausgewirkt. Von Juni bis 
September ist die Gesamtindex-

• (Den Haag) !ng.1113-!ng.lill - - 115,2 - - 113,3 - - 131,l - - 130,3 
Norwegen .•.••••..•... Juli 1914, 135 136 138 140 141 140 149 150 150 151 152 152 
Österreich (Wien) .•..•• Juli 1914 97 98 103 102 101 101 103 104 106 !OS 105 105 
Polen (Warschau) •..•. 1928 47,2 48,1 49,61 52,6 51,7 52,2 62,4 62,8 63,8 65,7 65,1 65,6 
Schweden ..•.•...•..•• Juli 1914 - - 129 - - 131 - - 15b - - 157 
Schweiz •.••.•••.•.••. 

1 

Juni 1914 III 111 113 115 116 116 127 126 127 128 129 129 
Tseheehoslowak. (Prag). Juli 1914 630 643 679 685 686 671 684 689 707 710 710 704 

in Gold') •••••.••• 76,9 78,3 82,7 83,5 83,6 81,8 83,3 83,9 86,1 86,5 86,5 85,8 
Ungarn (Budapest) .•.• 1913 78,0 78,2 79,8 84,7 86,3 85,0 89,3 89,4 90,2 92,8 93,6 93,2 
Ägypten (Kairo) •.•••.• Jan. !913-Jnll titl 115 III 110 116 129 127 127 130 129 
Brit. Indien (Bombay) • Juli 1914 88 90 92 92 94 94 98 100 101 101 103 103 
China (Shanghai) ••.••• 1926 88,6 88,6 89,5 90,3 88,6 89,8 106,I 105,6 105,9 105,2 104,6 105,4 
Japan (Tokio) ••..•..• Juli 1914 165 166 163 165 172 1n 149,4 149,5 148,3 149,5 151,9 154,4 

in Gold ••••••.• „ 55,7 56,9 56,3 57,2 60,1 61,2 50,4 51,2 51,2 51,8 53,0 53,4 
Kanada ..••••.••....• 1913 1021102 103 103 105 105 123 123 123 123 124 124 
Ttirkei (Istanbul) •....• 1. Hj.1914 874 898 900 863 850 852 946 955 951 938 933 934 
Ver. St. v. Amerika ••.. 1913') 124,8 124,4 123,0 121,7 122,3 123,9 132,4 131,7 131,6 131,4 132,0 132,9 

in Gold •......... 74,1 73,9 72,9 72,0 72.4 73,6 78,6 78,2 78,0 77,7 78,2 79,0 
*) Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung, Sonstiges. Japan ohne Wohnung; Schweiz, 

Ungarn, Indien ohne Sonstiges. - ') Der Ernährungsindex umfallt 29 Lebensmittel. - ') Die amtlich fllr den Monats· 
anfang berechnete Indexziffer ist hier zur besseren internationalen Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer für das Ende des 
Vormonats eingesetzt. - 3 ) Amtliche Berechnung. - ') Die Indexziffern der Lebenshaltungskosten sind vom 
National Industrial Con!erence Board auf der Basis Juli 1914 = 100 berechnet. Die vom Bureau of Labor Statiaties 
nur halbjahrlich {1913 = 100) berechneten Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Ernahrung, Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung, Bekleidung, Gebrauchsgegenstande, Verschiedenes) lauten: November 1934 137,8; März 1935 140,3. 

Löhne im Ausland 
Dänemark. Der Gesamtdurchschnittsstundenlohn gewerb-

licher Arbeiter in Dänemark wird für 1934 mit 1,30 Kr. angegeben. 
Der höchste Stand war 1930 mit 1,33 Kr. erreicht. Die darauf ein-
setzende Senkung des Lohns ergab für 1932 und 1933 mit 1,29 Kr. 
(-3,0 vH) den niedrigsten Stand, doch blieb der Durchschnitt 
noch über dem des Jahres 1928. Im 1. Vierteljahr 1935 liegen 
die Löhne zum Teil wenig unter dem Durchschnittsstand von 
1934; es handelt sich jedoch nur um jahreszeitlich übliche Rück-
gänge. Die Stundenverdienste der Ungelernten und der Arbeite-
rinnen in der Provinz sind seit 1928 ohne Rück.~chläge gestiegen. 
Lohnsenkungen sind hauptsächlich zn Lasten der Facharbeiter 
in der Hauptstadt und stärker noch in der Provinz vor sich 
gegangen. Der Unterschied zwischen den Löhnen der Arbei-
terinnen in der Hauptstadt und in der Provinz ist etwas geringer 
geworden. 

Wahrend der Gesamtdurchschnitt der Verdienste in den Jahren 1930 bis 
1934 nur verhältnismäßig geringe Schwankungen zeigte, ist die Bewegung bei 
einzelnen Berufen bedeutend starker gewesen. So ist der Stundenverdienst 
der männlichen. Textilfabrikarbeiter in dieser Zeitspanne in Kopenhagen um 
5,7 vH, in der Provinz um 2,6 vH gestiegen; auch der Verdienst der weiblichen 
Textilarbeiter hat sich -in Kopenhagen um 2,3 vH, in der Provinz um 2,6 vH -
erhöht. Der Verdienst der Papierfabrikarbeiter ist in Kopenhagen gesunken 
- für männliche um 1, 7 v H, !ur weibliche um 10, 7 v H -, in der Provinz ge· 
stiegen - um 1,7 vH für mannliche, 3,8 vH für weibliche. Die Schneider ver-
dienten 1934 in Kopenhagen je Stunde 3,1 vH weniger, in der Provinz 5,3 vH 
mehr als 1930. 

In einigen Berufen (Papierfabrikarbeiter, Schneider, Maurer, Textilarbeite· 
rinnen) hat sieh die Spanne zwischen den Verdiensten in der Hauptstadt und 
in der Provinz etwas verengert, in den \ihrigen Berufen dagegen erweitert. 

Der Realwert des Stundenverdienstes (im Gesamtdurchschnitt) 
stieg von 1928 bis 1931 an und ist seitdem im Sinken begriffen. 

Durch- Kopenhagen Provinz Landesdurchschnitt schnlttliche 
Stundenver-

;~,-1-~ dienste Fach· Ar· Fach· Ar- Gesamt· gewerbl. Ar- ar- Unge· be!· ar· Unge· bei- ar- Unge· bei· dureh-beller In b 't lernte term· heiter lernte terin· beiter lernte terin· 
Dänemark e1 er nen nen nen schnitt 

Kronen 
1928 ....... 1,71 1,35 1 0,88 1,39 1,18 0,79 1,56 1,26 0,85 1,28 
1929 ....... 1,72 1,37 0,88 1,40 1,18 0,80 1,58 1,27 0,85 1,29 
1930 ....... 1,76 1,40 0,90 1,43 1,21 0,80 1,61 1,29 0,87 1,33 
1931 ....... 1,76 1,41 0,90 1,41 1,22 0,81 1,61 1,31 0,87 1,32 
1932 •.....• 1,71 1,40 0,89 1,39 1,22 0,82 1,57 1,30 0,86 1,29 
1933 .. „ ... 1,73 1,40 0,89 1,39 1,22 0,83 1,57 1,30 0,87 1,29 . 3. Vj ... 1,74 1,42 0,89 1,39 1,22 0,83 1,58 1,31 0,86 1,30 
• 4 . )' .. 1,76 1,42 0,88 1,41 1,24 0,83 1,60 1,31 0,86 1,31 

1934 ....... 1,74 1,42 0,89 1,40 1,23 0,84 1,58 1,31 0,87 1,30 
' 1. Vj ... 1,71 1,39 0,88 1,39 1,22 0,83 1,56 1,30 0,86 1,28 
» 2 . • „ 1,72 l,41 0,89 1,38 1,22 0,83 1,56 1,30 0,86 1,30 
> 3. » •• 1,75 1,43 0,89 1,40 1,23 0,84 1,58 1,32 0,87 1,32 . 4 . . .. 1,76 1,42 0,88 1,42 1,24 0,85 1,60 1,32 0,87 1,32 

1935 1. Vj ... 1,71 1,40 0,89 1,39 1,22 0,84 1,56 1,30 0,87 l,30 
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Schweden. Der Jahresverdienst des schwedischen Industrie-
arbeiters betrug im Jahre 1934 für den Gesamtdurchschnitt sämt-
licher Industrien und aller Arbeitergruppen 2 402 Kr., für die 
über 18 Jahre alten Männer 2 706 Kr., für die weiblichen Arbeiter 
1 609 Kr., für Jugendliche 1 012 Kr. Als durchschnittliche Stun-
denverdienste werden für 1934 1,08, 1,21, 0, 73, 0,4 7 Kr. angegeben. 
Seit 1932 ist der Jahresverdienst aller Gruppen etwas gestiegen, 
während der Stundenverdienst etwas gefallen ist. Die höchsten 
Jahres- und Stundenverdienste wurden im Jahre 1930 festgestellt; 
der Gesamtdurchschnitt der Jahresverdienste betrug damals 
2 553 Kr., der der Stundenverdienste 1,16 Kr. Gegen 1930 ist 
der Jahresverdienst im Jahre 1934 im Gesamtdurchschnitt um 
5,9 vH kleiner. Dabei ist der Rückgang der Verdienste der Jugend-
lieben mit 7, 7 v H stärker als im Durchschnitt, während die Frauen 
3,7 vH eingebüßt haben. Der Realwert des Jahresverdienstes ist 
weniger stark gesunken als sein Nominalbetrag; er stellt sich 1934 
im Gesamtdurchschnitt (1080 = 100) auf 99,0. 

Durchschnittl. Verdienste 1 
der schwedischen 

1928 119291193~~~11;;;-1~311934 
Industriearbeiter 1 

Mannliche über 18 Jahre .. I 
Weibliche bber 18 Jahre .. 
Jugendliche ... „ . „ . „ . 

Gesamtdurchschnitt ..... . 
Reallohn (1930 = 100) .. . 

Mlinnliche über 18 Jahre .. 
Weibliche uber 18 Jahre .. 
Jugendliebe .. „ „ „ .... . 

Gesamtdurchschnitt. .... . 
Reallohn (1930 = 100) .. . 

Kronen 

Jahresverdienst 
2 697 2 846 2 865 2 767 2 597 
1 614 1 637 1 671 1 582 1 583 
1 035 1 099 
2 416 2 528 
89,2 95,1 

1,22 1,25 
0,73 0,74 
0,49 0,51 
1,09 l,12 
89,0 93,0 

1 096 1 016 
2 553 2 453 
100,0 99,0 

2 
967 
323 

95,1 
Stundenverdie nst 

1,27 
0,74 
0,47 
1,14 
02,2 

l,29 
l,291 0,75 0,75 

0,51 0,49 
1,16 1,16 

100,0 102,9 l l 

2 612 2 706 
1 555 1 609 

970 1 012 
2 330 2 4-02 

96,9 99,0 

l,22 1,21 
0,73 0,73 
0,47 0,47 
1,10 l,08 

100,0 97,7 

Aus einzelnen Industrien liegen die Verdienstangaben erst bis 1933 vor. 
Im Gesamtdurchschnitt sank der Jahresverdienst von 1930 auf 1933 um 8,7 vH, 
dabei zeigen die Verdienste der Arbeiter in den Kohlengruben, in der Lebens-
mittelindustrie, in der Papierfabrikation (und im Druckgewerbe) und in der 
Spinnstoff- und Bekleidungsindustrie geringere, die der Arbeiter in den Erz-
gruben und in den Metallindustrien, in der Holzindustrie und in der chemisch-
technischen Industrie dagegen bedeutend starkere Rückgänge. Es ist bemerkens-
wert, daß in dieser zweiten Gruppe sich die Industrien befinden, die den großeren 
Teil der schwedischen Ausluhr bereitstellen. 

Durchschnittliche Jahresverdienste 1 

schwedischer Arbeiter') , 
in wichtigen Industrien 1, 

1930 1931 1932 1933 

Kronen --- ----------- -- ---
1 

Erzgruben und Metallindustrie ... · I 
Kohlengruben .................. . 
Holzindustrie .. „ ....... „ ..... . 

2 698 2 603 2 332 2 397 
2301 2 296 2 170 2244 
2 164 2 001 1 840 1 734 

Papierfabrikation u. Druckgewerbe 
Lebensmittelindustrie ........... . 

2 624 2 549 2 247 2 437 
2 763 2 783 2 730 2 696 

Textil- u. Bekleidungsindustrie ... . 
Chemisch·technische Industrie ... . 

1 736 l 545 1 682 1660 
2 578 2 317 2 064 2 013 

Gesamtdurchschnitt 1 2 553 2453 2323 2330 

') Manner, Frauen und Jugendliche. 

Norwegen. Die Lohnsätze gewerblicher Arbeiter in Norwegen 
sind seit 1931 nahezu unverändert geblieben; in einzelnen Berufen 
wird eine unbedeutende Erhöhung festgestellt. Die Monatsheuern 
der Seeleute sind von 1931 auf 

Durchschnittliche Löhne 
norwegischer Arbeiter 

Zeitldhne 
Zimmerleute .......... 
Maurer ............... 
Bauhilfsarb„ .......... 
Facharb. } in mechan. 
Hi!fsarb. Werkstatt. 
Brauereiarbeiter ....... 
Bäcker ............... 
Schuhmacher ......... 
Schneider ............ 
Fuhrleute„ ........... 

Monatsheuern 
Bootsmann .... „ ..... 
Matrose .............. 
Heizer .......... „ .. „ 

Arbeiterverdienste 
Exportmdustrie ....... 
Papierindustrie . ....... 
Übrige Industrien ..... 
Bergbau. „. „ „ „ „ „ 

Zeit-
einheit 

Stunde 
• . . 
» 
» 

Woche . . 
" 

Monat , . 
Tag . 

' Stunde 

die Arbeiter der Papierindustrie um 6,2 gehoben. Die Lohnsätze 
sind in der Stadt Oslo meist höher als im Landesdurchschnitt. 
Auch hier sind die Sätze seit 1931 unverändert. 

Ungarn. Über die Stundenlöhne in Budapest liegen Fest-
stellungen der Arbeitsnachweise vor, die auf de~ beim Ste~en­
angebot genannten Lohnsätzen beruhe~. D_rese Lohn~atze 
sind seit den Jahren 1928 und 1929 im Sinken begriffen. 
Sie lagen im Jahresdurchschnitt 1934 zwischen 0,20 pengö 
(Fabrikarbeiterinnen) und 0,53 pengö (Maurer). Gegen den 
jeweiligen Höchststand _(z.B. 0,88 pen~.ö im ~ahre .19~8 für 
Maurer und 0,32 pengö im Jahre 1929 fur Fabrikarbertennnen) 
ergibt sich für alle 7 Berufe, die statistisch erfaßt sind, ein Rück-
gang des Geldlohnes um etwa 40 vH. Da ~e Lebenshaltu~gs­
kosten in der gleichen Zeit nur um rd. ein Viertel gefallen smd 
(1928: 116,8; 1934: 89,0; 1913: 100), haben die Löhne auch 
stark an Kaufkraft verloren. Die letzten vorliegenden Angaben 
(Juli 1935) zeigen für die meisten Berufe Lohnsätze, die noch 
unter dem Durchschnitt von 1934 liegen. 

Gewerblichen Arbeitern 1192911930 J 1931 l 1932 ! 1933 J 19341 1935 
In Budapest angebotene 
Stundenlöhne (in pengö) Jahresdurchschnitt Jan. 1 Juli 

Klempner .............. 0,81 0,72 0,66 0,60 0,49 0,49 0,48 0,54 
Tischler ............... 0,66 0,61 0,54 0,48 0,46 0,40 0,4& 0,43 
Maurer ................ 0,85 0,80 0,72 0,65 0,56 0,53 0,52 0,49 
Schneider . . . . . . . . . . . . 0,55 0,54 0,47 0,40 0,39 0,37 0,40 0,39 
Tagelöhner „ ........... 0,50 0,45 0,44 0,40 0,35 0,32 0,29 0,29 
Tagelohnerinnen ........ 0,43 0,38 0,37 0,34 0,28 0,26 0,24 0,29 
Fabrikarbeiterinnen ..... 0,32 0,25 0,26 0,22 0,22 0,20 0,15 0,17 

Die Jahresverdienste der Arbeiter in den verarbeitenden 
Industrien in Ungarn sind nur bis 1933 bekannt. Sie betrugen 
im Durchschnitt: 

1928„ „. „ „ „ „ 1 519 pengo 
1929. „ „ „ „. „. 1580 
1930„ „. „ „ „ „ l 488 

1931. „ „. „ „ „. 1 379 pengö 
1932„ „ „ „ „. „ l 232 • 
1933„ „ „ „ „. „ l 183 

Gegenüber dem Höchststand im Jahre 1929 beträgt der 
Rückgang bis 1933 22 vH; nimmt man an, daß die Lebens-
haltungskosten in ganz Ungarn sich w?e iJ?- Buda.eest. bewegten, 
so hätte sich der Realwert des Lohnes m dieser Zeit mcht erheb-
lich verändert (Lebenshaltungskostenindex 1929 117,4; 1933 90, 7). 

Rumänien. Für Rumänien sind nur Indexziffern der Be-
wegung der Monatsverdienste bekannt. Danach hat sich der 
Monatsverdienst der gelernten Arbeiter von 1928 ( =100) auf 
1929 ein wenig gehoben und ist dann zuerst langsam, dann 

Realwert Indexzllfern durchschnittlicher 1 Nominalbetrag 
Monatsverdienste --------'-------

rumänischer Arbeiter') 1928 = 100 

1 1929 „„ „„. „ „ „ ... „. „ .. 1 

ili! \:~:\·.~~>-<>>·:; 1

1 

1935 Marz ................ · ... 1 

Juni .................... 1 

100,6 
96,7 
85,7 
69,3 
63,6 
62,6 
61,5 
61,5 

98,0 
95,1 

117,6 
113,7 
113,7 
114,7 
105,9 
99,0 

') Männliche und weibliche, gelernte und ungelernte Arbeiter in Landwirt· 
schalt, Bergbau, Industrie, offentlichem Dienst, Verkehr. 

11927 1192811931 119321 

1) 73,00 1) 68,00 l,42 l,42 
1) 78,00 1) 73,00 1,53 l,53 
1) 71,00 1 ) 66,00 1,37 1,37 

1,51 1,50 1,18 1,15 
l,28 1,29 0,95 

1,36 1,361 
78,00 72,00 69,00 69,00 
58,00 57,00 55,00 55,00 
70,00 62,00 62,00 
60,00 56,00 53,00 

178,00 165,00 167,00 161,0D 
160,00 148,00 149,00 144,00 
164,00 154,00 155,00 149,00 

') 10,90 ') 10,48 11,10 11,21 
') 12,56 ') 11,54 10,89 11,17 

1•) 10,12 3 ) 9,87 9,39 9,391 
') l,35 '} l,271 l,18 1,22 

1933 

Kronen 
1,42 
1,53 
1,38 
1,15 
0,96 
1,36 

69,00 
55,00 
62,00 
54,00 

160,00-162,00 
144,00 
149,00 

11,05 
ll,07 
9,46 
1,16 

1

19341 von 1931 bis 1934 
Oslo 

l,42 l,44 
1,53 1,50 
l,38 l,37 
1,15 1,20 
0,96 1,00 
l,36 60, 50/70, 84') 

69,00 72,00 
55,00 60,0D-<>5 ,00 
62,00 65,00 
54,00 57,50-t.9 ,00 

161,00 
144,00 
149,00 

10,83 
ll,20 
9,46 
1,11 

1932 um rund 4 vH gefallen; seit-
dem blieben sie auf dem erreich-
ten Stande. Die Tagesverdienste 
der Arbeiter in den Exportindu-
strien sind von 11,21 Kr. im Jahre 
1931 auf 10,83 Kr. im Jahre 
1934 (also um 3,4 v H) gesunken; 
auch die Stundenverdienste im 
Bergbau sind in dieser Zeit ge-
ringer geworden (1931 1,18 Kr., 
1934 1,11 Kr., Senkung 5,9 vH). 
Dagegen sind die Tagesver-
dienste in der Papierindustrie in 
dieser Zeit von 10,89 Kr. um 2,8 
vH auf 11,20 Kr. gestiegen. Da 
die Lebenshaltungskosten (1914 
= 100) in der gleichen Zeit um 
3,2 vH gefallen sind, hat sich 
der Realwert der Tagesverdienste 
für die Arbeiter in der Export-
industrie kaum verändert und für ') Woche. - ') 3. Vierteljahr. - ') Papierfabriken 2. Halbjahr. - ') Erwachsene unter und ilber Tage. 
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schneller bis auf 63,6 im Jahre 1933 gefallen. Seitdem hat sich 
der Rückgang verlangsamt; im Juni 1935 steht die Indexziffer 
der durchschnittlichen Monatsverdienste auf 61,5. 

sclmlttl. Monatsverdienste 1929 1930 1931 1932 1 v· 12 v· 1 3 v· f 4 v· Indexzlller der durch· 1 1 1 j 1 1933 
gelernter Arbeiter · J. · l· · 1· · J. 

In Rumänien 1928 = 100 

Landwirtschaft ......... 99,6 93,2 75,5 49,9 51,9 53,3 43,7 43,7 
Bergbau •...•.......... 101,l 101,4 82,6 67,7 65,9 68,0 65,0 66,0 
Metallind. u.Maschinenbau 102,6 98,3 87,7 73,4 67,6 66,2 66,l 66,0 
Feinmechanik ......•... 101,2 98,3 87,l 70,3 65,5 66,7 64,l 62,l 
Keramische· u. Glasind ... 101,2 93,8 80,5 62,4 64,5 65,2 58,6 58,9 
Baugewerbe .....•...... 99,4 94,8 85,9 68,4 66,2 63,4 61,8 61,l 
Holzgew. u. Möbelind .... 100,l 96,3 84,0 66,7 60,6 59,5 59,8 59,9 
Buchdruckgewerbe •..... 105,6 105,0 94,3 75,6 70,5 67,0 65,9 66,0 
Textilindustrie ......... 100,3 96,l 87,0 72,0 68,1 67,I 64,5 65,1 
Bekleidungsgewerbe ..... 101,3 94,4 81,9 64,9 61,1 59,9 59,5 58,6 
Lederindustrie .......... 101,3 95,4 82,3 67,8 62,0 62,5 60,8 60,2 
Chemische Industrie ... ' 100,0 98,8 88,1 71,3 66,7 68,4 65,5 63,3 
Nahrungsmittelgewerbe .. 100,4 96,8 87,3 87,3 66,7 66,9 64,9 65,1 
Verkebrsgewerbe ........ 125,1 92,4 84,7 73,8 68,7 70,1 65,9 64,5 
Gesamtdurchschnitt ..... 100,6 96,7 85,7 69,3 64,8 64,2 62,8 62,2 

Bedeutend stärker als im Durchschnitt ist der Verdienst der 
Arbeiter in der Landwirtschaft gefallen1). Ebenfalls stärkere 
Rückgänge zeigen sich für die Arbeiter in der keramischen Indu-
strie, im Holzgewerbe, im Bekleidungsgewerbe, in der Leder-
industrie und im Baugewerbe. Zu den Gewerbezweigen, in denen 
der Monatsverdienst bis Ende 1933 am wenigsten gesunken ist, 
gehören die Metallindustrie, das Verkehrsgewerbe, die chemische 
Industrie, der Bergbau, die Textilindustrie und das Buchdruck-
gewerbe. Da die Lebenshaltungskosten (Nahrung und Kleidung) 
zunächst stärker gefallen waren als die Verdienste, stieg der 
Realwert im Gesamtdurchschnitt bis 1931 stark an (117,6 
gegen 100 im Jahre 1928); er ist seitdem wieder gefallen und liegt 
im Juni 1935 mit 99,0 nur wenig unter dem Wert von 1928. 
Die Verdienste in der Landwirtschaft sind so stark gesunken, 
daß ihr Realwert bereits im Jahre 1932 den Wert von 1929 
und 1928 weit unterschritten hatte. 

1) Angaben fllr die einzelnen Gewerbezweige liegen nur bis Ende 1933 vor. 

Bulgarien. Wie aus der Indexziffer der Tagelöhne gewöhn-
licher Arbeiter hervorgeht, ist das Lohnniveau in Bulgarien seit 
mehreren Jahren im Sinken begriffen. 

1930119311193211933 Dezember 1933 
Durchschnlttllche Slundenlöhne 

In Bulgarien Durchschnitte Durch-1 höch- Jniedrig· 
aus Juni u. Dezember schnitt ster ster 

Lohn 

Metallindustrie Lewa 
Durchschnitt•) .......... 9,42 9,0118,37 8,49 8,30 36,50 1,50 
Gießer ...............•. 10,41 9,36 9,44 9,42 9,36 36,50 5,62 
Dreher ................. 11,51 10,41 10,21 10,22 10,69 20,00 5,62 
Schlosser ............... 9,33 10,22· 9,93 9,76 9,73 35,00 5,62 
Schmiede ......•........ 11,15 10,56 10,19 9,83 10,02 20,88 6,00 
Tischler ................ 12,47 12,02 10,16 10,12 9,48 25,00 5,62 
Maler .............•...• 10,45 10,36 9,21 8,84 9,04 15,50 5,62 
Ungelernte ............. 7,75 7,27 6,89 6,92 6,84 17,00 2,50 

Lederindustrie 
Gerber ...............•... 9,44 9,21 8,86 8,54 8,52 52,50 2,22 

Textilindustrie 
Wollindustrie 

Spinner ................ 8,17 9,20 9,27 9,52 37,50 2,50 
Spinnerinnen ........... 3,99 4,11 4,42 4,38 6,30 2,40 
Weber •................ 7,39 7,40 7,59 7,21 37,50 2,50 
Weberinnen ............ 5,49 5,59 5,66 5,42 9,00 2,50 

Trikotagen 
4,65 gel. Arbeiterinnen ....... 4,77 4,96 4,65 13,75 1,25 

Leinen·, Hanf· u. Seidenind. 
9,31 gel. Arbeiter ....•....... 8,63 6,56 9,29 32,50 2,50 

gel. Arbeiterinnen ....... 5,21 5,36 4,84 4,71 17,50 1,87 
Tabakindustrie: 

Tabakvorbereitung 
Durchschnitt') .......... 6,83 6,58 5,52 5,19 4,77 50,00 1,62 
Manipuliermstr. u. Fer-

mentierer .............• 19,59 19,32 16,84 17,40 17,56 50,00 5,50 
Tabakerzeugnisse ') 

Manner uber 18 Jahre ... 10,88 9,45 9,50 8,23 8,79 40,50 2,50 
Frauen • 18 • 5,76 5,88 5,64 5,51 5,47 12,50 2,50 
Jugendliche .......... : : : 4,90 4,85 4,31 4,38 4,51 6,25 2,50 

Steinkohlenbergbau 
gel. Arbeiter unter Tage . 9,75 9,59 9,42127,50 5,62 
gel. Arbeiter ilber Tage .. 11,22 12,28 12,74 32,38 5,00 

Gesamtdurchschnitt•) 6,09 6,18 6,02 52,50 1,25 ---

Die Indexziffer des Lohnes gewöhnlicher Arbeiter in Bulgarien 
betrug (1926 = 100): 

Jahresdurchschnitt 1930 ..... 86,6 
1931. .•.. 78,7 
1932 ..... 71,3 
1933 ..•.. 68,6 
1934 ..... 63,0 

1934 Okt.. . . . . . 61,8 
Nov ...... 61,8 
Dez ...... 61,2 

1935 Jan....... 58,0 
Febr .•...• 58,0 
März ..... 58,6 

Die Senkung des Lohnindex betrug von 1930 bis März 1935 
32,2 vH, die des Lebenshaltungskostenindex 28,0 vH (1930 
102,3, März 1935 73,5); der Realwert des Lohnes ist demnach 
in dieser Zeit um 4,5 vH gefallen. 

Angaben über die Höhe des Lohnes liegen nur bis 1933 vor. 
In diesem Jahre betrug der durchschnittliche Tagelohn eines 
gewöhnlichen Arbeiters 40,75 Lewa. Der durchschnittliche 
Stundenlohn für männliche, weibliche und jugendliche Arbeiter 
in 9 von der Lohnstatistik erfaßten Industriezweigen stellte sich 
im Dezember 1933 auf 6,02 Lewa. Der höchste in diesem Durch-
schnitt enthaltene einzelne Lohn betrug 52.50 Lewa (für Gerber; 
Durchschnitt 8,52 Lewa), der nächsthöchste 50,00 (für Manipnlier-
meister und Fermentierer in der Vorbereitung der Tabakblätter; 
Durchschnitt 17,56 Lewa); der niedrigste Einzellohn wird mit 
1,25 Lewa je Stunde angegeben (für g-elernte Arbeiterinnen in der 
Trikotagenindustrie; Durchschnitt 4,65Lewa). Die Durchschnitte 
liegen stets nahe an den niedrigsten Löhnen, was besagt, daß die 
Spitzenlöhne nur in wenigen Fällen gezahlt werden. 

Der durchschnittliche Schichtlohn der Arbeiter im Stein-
kohlenbergbau betrug im Jahre 1933 78,16 Lewa, und zwar für 
gelernte Arbeiter unter Tage 87,11 Lewa, für ungelernte über 
Tage 60,83 Lewa. 

Jugoslawien. Die in folgender Übersicht zusammengestellten 
Angaben über die tarifmäßigen Stundenlöhne erwachsener 
Arbeiter in Belgrad stammen aus Erhebungen des Internationalen 
Arbeitsamts. Fast in allen erfaßten Berufen sind die Löhne 
seit 1930 gefallen. 

Tarl!mäßige Stundenlöhne 
erwachsener gewerblicher 

Arbeiter in Belgrad 

-11930 1 1931 1 1932 1 1933 1 1934 

Dinar 

fü~~~~::~~ ................ · l 8,56 8,00 6,00 5,50 3,75 
Zimmerer 1 Tischler ........ 8,80 8,87 8,00 7,00 5,00 
Hilfsarbeiter .............. 3,94 3,00 2,75 2,75 2,00 

Maschinenbau 
Schlosser, Dreher .......... 9,00 9,00 8,00 8,00 8,00 
Former, Gießer ........... 14,00 14,00 8,00 7,00 7,00 
Hilfsarbeiter .............. 3,80 3,50 3,00 4,20 3,80 

Mobelindustrie 
Kunsttischler ............. 7,34 7,34 7,00 7,00 5,87 
Tapezierer ................ 8,00 8,00 6,00 6,00 5,41 

Druckereigewerbe 
11,25 Handsetzer ............... 15,80 10,85 10,87 11,60 

Maschinensetzer ........... 16,00 11,93 17,50 11,91 15,32 
Buchbinder ............... 13,70 10,85 11,25 9,37 11,24 

Elektrizitätswerke 
Monteure ................. 7,50 7,50 9,00 8,00 7,00 
Hilfsarbeiter .............. 4,88 4,88 4,00 4,20 3,50 

In den Berufen des Baugewerbes wurden die Löhne von 
1930 auf 1934 um etwa 50 vH gesenkt, in den übrigen Gewerben 
um 15 bis 30 vH. In der Abstufung der Löhne fällt auf, daß 
die Bauarbeiter 1934 mit die niedrigsten Stundensätze erhielten. 

Der durchschnittliche Monatsverdienst der Arbeiter in 
Jugoslawien betrug im März 1935 619 Dinar, das sind rd. 54 vH 
des Standes von 1930. Der Realwert des Monatsverdienstes war 
von 1930 bis 1934 stark gestiegen; er ist nunmehr jedoch um 
rd. ein Fünftel geringer als 1930. 

Monatsverdienste der Arbeiter 1 
In Jugoslawien•) 

Dez. 1930 .................. · I 
• 1931 .................. . 
» 1932 .................. . 

» 1934 ........•........•. 
Marz 1935 ................. . 

Dinar 

1 143 
1 137 
1 042 

988 
899 
619 

Realwert 
(1930 = 100) 

100 
100 
99 

106 
121 
82 

» 1933 .................. · j 

~~~~~~~-~~~~~~~~ 

1 ) Manner, Frauen, Jugendliche. - ')In der Produktion BescMftigte, soweit 1 ) Mimnliche und weibliche, gelernte und ungelernte Arbeiter in Bergbau, 
sie im Zeitlohn arbeiten. - ') Einschl. einiger nicht genannter Berufe. Industrie, Handel, ö!fentl. Dienst. 



805 

Die Arbeitslosigkeit im Oktober 1935 
Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Oktober 1935 

war hauptsächlich durch die vorgeschrittene Jahreszeit 
bedingt. Das unbeständige und niederschlagsreiche Wetter 
während des Berichtsmonats hat in manchen Gebieten die 
Außenarbeiten vorzeitig erheblich beeinträchtigt, so daß 
dort Arbeitskräfte in größerem Umfang zur Entlassung 
kamen. Die Za111 der bei den Arbeitsämtern eingetragenen 
Arbeitslosen stieg nach dem Bericht der Reichsanstalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung im Oktober 
um rd. 114 000 auf 1828 000. Dieser Stand liegt um rd. 
440 000 unter der entsprechenden Vorjahrszahl. 

Veränderung gegen den Stand im Vorjahr EntwJ:~lung Zahl 

Arbeitslosigkeit der V l gleichen Stich· Arbeits· 1 Veränderung 
Arbeits· or·t tag des Vorjahrs lose am gegen den 

Stand losen mona gleichen Vormonat 
_E_n_de_d_e_s_M_on_a_ts~---~_i_n_v_H~_G __ ru __ n_d __ z_a_h_lJ in vJ! __ _§_tic_!lt_a_L___ln_!'!._ 

Gesamtzahl 
Aug. 1935 .. „. · 1 l 706 2301- 2,71 - 691 3321 - 28 ,812 397 5621- 1,2 
Sept. • . . . . . . l 713 912 + 0,5 - 567 888 - 24,9 2 28! 800 - 4,8 
Okt. • ..... .1)1828182 1)+ 6,7 1)-439475 1)-19,4 2267657 - 0,6 

Hauptunterstiltznngsempfanger in der Arbeitslosenversicherung 
Aug. 1935 ..... ·1 232 0011- 0,4! - 77 8001 - 25,11 309 8&11 + 6,8 
Sept. • . . . . . . 239 lo9 + 3,1 - 58 884 - 19,8 298 053 - 3,8 
Okt. • ...... 1 ) 306341 1)+28,1 1)- 2141211)- 6,5 327753 + 10,0 

Hauptunterstützungsempfanger in der Krisenfürsorge 

Sept. • • . . . . . 635 586 - 1,8 - 121 188 - 16,0 756 774 - 3,4 
Aug. 1935 ...... , 647 5101- 3,5, - 135 5631 - 17,31 783 0731- 2,0 

Okt. • •..... ') 644 68411)+ 1,4 ')- 91 605[1) - 12,4 736 289 - 2,7 
Wohlfahrtserwerbslose') 

Sept. • . . . . . . 344 620 - 4,9 - 334 721 - 49,3 
Aug. 1935 ...... , 3622961- 6,21 - 3660541 - 60,31 
Okt. • ...... 1) 336189 1)- 2,4 1)-- 30246111) - 47,4 

Sonstige Arbeitslose 
Aug. 1935 •..... , 4643631 + 0,11 - II! 9151 - 19,41 
Sept. • . . . . . . 494 537 + 6,5 - 53 095 - 9,7 
Okt. • ...... 1) 540 %13')+ 9,41 1)- 23 997:1 ) - 4,2 

728 3501- 4,l 
679341 - 6,7 
638650 - 6,0 

5762781 + 0,2 
547&32 - 5,0 
564905 + 3,Z 

1 ) Vorläufige Ergebnisse. - ') Nur arbeitslose Wohlfahrtserwerbslose. Unter 
Ilinzureehnung der nicht als arbeitslos geltenden Fursorgearbeiter usw. wurden 
für die Verteilung der Wohlfahrtshilfe auf Grund der Wohlfahrtshilfeverordnung 
vom 14. Juni 1932 am 31. Oktober 1935 397 314, am 31. Oktober 1934 737 334, 
am 30. September 1935 417 l 98 und am 30. September 1934 778 211 anerkannte 
Wohlfahrtserwerbslose gezählt. 

M1ll1onen 
6,0 

5.0 

2.0 

1.0 

0 
Hbchststand 
fndeJan 1933 

Zahl derArbeitslosen 
Ende Oktober 1933, 1934 und 1935 

1933 193'+ 1935 
Ende Ok/ober 

Sonstige Arbeitslose 
Anerkannte 

Wohlfahrtserwerbslose 

Krisenfürsorge 

Arbettslosenversicherung 

WuSi35 

Neben der Landwirtschaft setzten das Baugewerbe und 
die Baustoffindustrie, die im Sommer einen besonders 
günstigen Beschäftigungsgrad erreicht hatten, nach Be-
endigung einer Reihe größerer Bauvorhaben Arbeitskräfte 
frei. Trotzdem blieb die Beschäftigung im Baugewerbe noch 
recht gut. Die Beendigung der Kur- und Reisezeit brachte 
im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe und im Verkehrs-
gewerbe den jahreszeitlich üblichen Rückgang im Arbeits-
einsatz. Unter den konjunkturabhängigen Berufsgruppen 
wiesen der Bergbau, zum Teil infolge des gesteigerten Bedarfs 

'an Hausbrandkohle, ferner die Eisenerzeugung und die 
meisten Zweige der Metallverarbeitungs- und Maschinen-
industrie einen anhaltend guten Beschäftigungsgrad auf. 
Im Spinnstoffgewerbe war die Lage im allgemeinen unver-
ändert, während das Bekleidungsgewerbe eine Ver-
schlechterung erfahren hat. 

In den Arbeitseinsatz kam im Berichtsmonat durch die 
planmäßigen Entlassungen aus dem Heeres- und Arbeits-
dienst zusätzlich eine starke Bewegung. Infolge der Vor-
bereitungsmaßnahmen gelang es, den überwiegenden Teil 
der Entlassenen alsbald in Arbeit zu bringen. Dagegen war 
es in der kurzen Zeit, die seit der Entlassung bis zum Ende 
des Monats Oktober verstrichen ist, und bei dem jahres-
zeitlich verminderten Bedarf an Arbeitskräften noch nicht 
möglich, die Entlassenen restlos in Arbeit unterzubringen. 
Ein Teil der Gesamtzunahme in der Zahl der Arbeitslosen 
ist daher auf diese Erscheinung zurückzuführen. Da die 
Entlassenen den verschiedensten Berufen angehören, gilt 
dies für fast alle Berufsgruppen in entsprechendem Ausmaß. 

Von der Zunahme der Arbeitslosen wurden durch die Unter-
stützungseinrichtungen der Reichsanstalt rd. 76 000 Personen auf-
gefangen. Dagegen hat sich die Zahl der anerkannten arbeitslosen 
Wohlfahrtserwerbslosen im Oktober noch um rd. 8 000 ver-
mindert. In der Arbeitslosenversicherung und Krisen-
fürsorge wurden Ende Oktober rd. 951 000 Unterstützungs-
empfänger, in der Wohlfahrtshilfe rd. 336 000 Arbeitslose gezählt. 

' Ende Oktober 19351) Arbeitslose nach 1 Gesamtzahl Ver!Jl. 
Unterstützungs- Haup.tnntfrstt1tmngs- der dernng Wohl· Son- Arbeitslosen 

arten und PmpfJnger in der fahrts· stige Ende 
Okt 1935 

gegen 
Landesarbelts- ArbPlts-1 Krisen· 

er· Ar· Okt.') 1 Sept. Vormonat werbs· beits· amtsbezlrken ::::::~ ftirsorge lose lose 1935 tn vH 

Ostpreußen ..... l 514 1668 951 "l 8283 3653 +126,7 
Schlesien •••.••• 31635 63 012 32591 42256 169 494 157 844 + 7,4 
Brandenburg .... 38 297 78092 41266 85532 243 187 218771 + 11,2 
Pommern ....... 0 180 0746 1 535 5 883 20344 12 101 + 67,3 
Nordmark ...... 20623 41381 28 143 38045 128192 120282 + 6,6 
Niedersaehsen ... 17163 19908 4719 17873 59723 53746 + 11,1 
Westfalen ....... 21 152 55725 38 764 32 801 148442 142771 + 4,0 
Rheinland ...... 41 579 ')140 169 3)60740 95092 337 580 336431 + 0,3 
Hessen ......... 23 893 48677 20053 34813 127 436 118 906 + 7,2 
Mitteldeutschland 20864 25165 11 781 31 726 89536 89798 - 0,3 
Sachsen ........ 40546 89128 68295 70 091 268060 255 929 + 4,7 
Bayern (einschl. 

+ 13,0 Pfalz) .•.....• 129 874 44 961 20 125 51 737 146 697 129856 
Südwestdeutschl. 13 021 29 992 7226 3096\ 81 208 73764 + 10,1 
Dentsches Reich -/306 34 ~I 6446841336189154096! 1 828 182! 1 713 9121 + 6,7 

') Vorläufige Ergebnisse. - Darunter') 13 305 ErwerbslosennnterstUtzungs· 
empfänger, - 8 ) 1 367 U nterstlitzungsemp!linger der öffentlichen Fürsorge im 
Saarland. 

In den einzelnen Berufsgruppen gestaltete sich die Entwick-
lung wie folgt: In der Landwirtschaft sind die Kartoffelernte und 
die Weinlese größtenteils im Oktober beendet worden. In der 
Forstwirtschaft brachte vereinzelt der Beginn des Holzeinschlages 
bereits eine leichte Entlastung des Arbeitseinsatzes mit sich. 

Das Baugewerbe war trotz der vorgerückten Jahreszeit meist 
noch gut beschäftigt. Maler und Anstreicher stellten sich nach 
Erledigung der Instandsetzungsarbeiten bei dem Herbstumzugs· 
termin den Arbeitsämtern in größerer Zahl wieder zur Verfügung. 
In der Industrie der St.eine und Erden machte sich der Beginn 
der Winterruhe bei den Ziegeleien in umfangreicheren Entlassungen 
bemerkbar. Die Zement· und Glasindustrie war im allgemeinen 
weiter gut beschäftigt, während sich die Beschäftigungsmöglich-
keiten in der Hartsteinindustrie verschlechterten. 

Im Stein- und Braunkohlenbergbau hielt die Aufwärtsent-
wicklung mit der saisonmäßig steigenden Nachfrage nach Haus-
brandkohle an. Die Zahl der eingelegten Feierschichten konnte 
wiederum gesenkt werden. 

In der eisenschaffenden Industrie war die Lage durchweg 
weiter günstig. Auch rlie weiterverarbeitende Industrie, insbe-
sondere der Maschinen- und Apparatebau sowie die optische In· 
dustrie, war befriedigend mit Aufträgen versehen. Im Fahrzeug-
bau und in einigen Zweigen der Maschinenindustrie trat der 
saisonübliche Stillstand ein. In den metallverarbeitenden Be-
rufen ergab sich aus den jahreszeitlichen Veränderungen des 
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Arbeitseinsatzes im Baugewerbe zum Teil eine stärkere Frei-
setzung von Arbeitskräften (Konstruktionsschlosser, Rohrleger), 
die nach der Beendigung von Rohbauten entlassen wurden, 
andererseits vielfach noch steigende Nachfrage nach Metallfach-
arbeitern für den Innenausbau (Installateure, Klempner, Bau-
schlosser). 

Im Spinnstoffgewerbe sind insgesamt keine wesentlichen Ver-
änderungen eingetreten; während in der Strickerei die saison-
übliche Herbstbelebung einsetzte, hat sich die Lage in der Tuch-
industrie zum großen Teil verschlechtert. 

Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe waren die Sägewerke und 
Bautischlereien zumeist noch gut beschäftigt. In der Möbel-
industrie hat sich der Geschäftsgang teilweise belebt. 

Im Bekleidungsgewerbe war die Lage in den einzelnen Be-
zirken und Branchen uneinheitlich. Die übliche Herbstbl'lebung 
blieb hinter der des Vorjahres erheblich zurück, da sich offenbar 
jetzt die früheren überreichlichen Eindeckungen der Verbraucher-
schaft in entsprechender Zurückhaltung auswirken. Gut be-
schäftigt war zu einem großen Teil die Herrenbekleidungsbranche 
und durchweg die Kürschnerei. In der Schuhindustrie war der 
Geschäftsgang still. 

Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe setzte die Kampagne 
der Zuckerfabriken voll ein und nahm zahlreiche Arbeitskräfte auf. 
Die Süßwaren- und Schokoladenindustrie war zum Teil für das 
Weihnachtsgeschäft aufnahmefähig. Auch die Weinkellereien 
stellten neue Arbeitskräfte ein. Die Konservenindustrie schritt 
im allgemeinen nach Beendigung der Saison zu Entlassungen. Im 
Tabakgewerbe war die Beschäftigung uneinheitlich. Im Bäckerei-
und Fleischereigewerbe war eine Verschlechterung des Arbeits-
einsatzes zu verzeichnen. 

Im Verkehrsgewerbe war die Entwicklung uneinheitlich. Das 
Speditionsgewerbe hatte nach dem Umzugstermin wieder ruhigen 
Geschäftsgang. Im Seeverkehr, der durch Stürme beeinträchtigt 

wurde, war der Bedarf an Arbeitskräften gering. Die Flußschiff-
fahrt stellte Arbeitskräfte zusätzlich ein. 

Der Mangel an häuslichem Dienstpersonal hat sich iu den 
größeren Städten durch zahlreiche Entlassungen aus nicht-
arischen Haushaltungen erheblich V'ermindert. 

Die Zahl der ungelernten Arbeitslosen hat sich unter dem 
jahreszeitlichen Einfluß vermehrt. 

Bei den Angestelltenberufen wuchs das Angebot an Arbeits-
kräften. Der Bedarf an Behördenangestellten ist im allgemeinen 
zurückgegangen. Tüchtiges Verkaufspersonal wurde, abgesehen 
von der Lebensmittelbranche, lebhaft vermittelt. 

In den wichtigsten Berufsgruppen betrug die Zahl der Arbeits-
losen: 

Landwirtschaft usw ..... 
Ind. der Steine u.Erden. 
Eisen-u. Metallerzeug. usw. 
Chemische Industrie ... . 
S pinnstoffgewer be ...... . 
Papiererzeug. u. -verarb .. 
Ledererzeugung und ·ver~ 

arbeitung usw . ...... . 
Holz- u. Schnitzstoffgew. 
Nahrungs- und Genuß-

mittelgewerbe ....... . 
Bekleidungsgewerbe ... . 
Baugewerbe ........... . 
Verkehrsgewerbe ....... . 
Hausliche Dienste ..... . 
Ungelernte Arbeiter .... . 
Kaufm. u.Bhroangestellte 

Ende 
Okt. 
1935 
35419 
43424 

187874 
7752 

61177 
15205 

15481 
75622 

66453 
77904 

107 946 
131381 
53999 

514602 
169 999 

Veränderung gegenilber 
Ende Sept. 1935 Ende Oktober 1934 
absolut vH absolut vH 
+ 5 384 + 17,9 - 14 603 - 29,2 
+ 6527 + 17,7 - 18171 - 29,5 
+ 9269 + 5,2 - 97867 - 34,3 

175 - 2,2 - 3 194 - 29,2 
+ 977 + 1,6 409 - 0,7 + 130 + o,9 - 3947 - 20,B 

+ 465 + 3,1 - 3910 - 20,2 
+ 7294 +10,7 - 17132 -18,5 

+ 4582 + 7,4 108 - 0,2 
+ 2559 + 3,4 + 5653 + 7,8 
+ 29785 +38,1 - 52771 - .l2,8 
+ 3775 + 3,0 - 38 468 - 22,6 
+ 2473 + 4,8 - 14306 - 20,9 
+ 21874 + 4,4 - 66942 - 11,5 
+ 5717 + 3,5 - 44583 - 20,8 

Nach der Mitgliederstatistik der Krankenkassen ist die Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer von rd. 16 690 Mill. Ende August 
um rd. 56 000 (= 0,3 vH) auf rd. 16 634 Mill. Ende September 
gesunken. 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Die Steuereinnahmen des Reichs 

in der ersten Hälfte des Rechnungsjahrs 1935/36 
Die Steuereinnahmen des Reichs betrugen im ersten und 

zweiten Rechnungsvierteljahr 1935/36: 
1. Rechn.· 2. Rechn.- Zunahme gegen 

Vj. VJ. 1. Rechn.-Vj. 
Mill. :ll.K 

ße91tz- und Verkehrsteuern. . l 343,7 1 530,3 186.6 
Verbrauchsteuern . . . . . . . . . . . 503,4 555, 9 52,5 
Zolle .............. ·~:_~~·-~65,9 ~~~-~5-

vH 
13 9 
10:4 
27,3 

Zusammen . . . . 2 113,0 2 424,6 311,6 14,7 

Die Zunahme im 2. gegenüber dem 1. Rechnungsvierteljahr 
1935/36 zeigt die immer stärker fortschreitende Besserung der 
Steuereingänge, die nunmehr das ganze Steuergebiet umfaßt. 
Allein im Laufe des 2. Rechnungsvierteljahrs sind die Steuer-
und Zolleinnahmen des Reichs um 311,6 Mill. J'l.;f{ oder 14,7 vH 
gestiegen, wobei die Besitz- und Verkehrsteuern mit 13,9 vH 
etwas stärker als die Verbrauchsteuern mit 10,4 vH zugenommen 
haben. Daß beide Steuergruppen unter dem Durchschnitt liegen, 
ist dadurch bedingt, daß die Zölle eine Steigerung um 72,5 
Mill. J'lJ/t oder 27 ,3 v H zeigen, die in der Hauptsache auf einen 
einmaligen außerordentlichen Einnahmeposten im Juli 1935 
zurückzuführen ist. 

Die Mehreinnahme aus Besitz- und Verkehrsteuern um 
186,6 :Mill. J'lJ/t beruht in erster Linie auf der günstigen Weiter-
entwicklung der Einkommen- und Körperschaftsteuer unter den 
neuen gesetzlichen Bestimmungen vom 16. Oktober 1934. So 
sind an veranlagter Einkommensteuer 102,8, an Körperschaft-
steuer 59,5 und an Lohnsteuer 12,0 Mill. J'lJ/t mehr eingegangen 
als im 1. Rechnungsvierteljahr 1935/36. Die Umsatzsteuer zeigt 
eine Mehreinnahme von 32,2 Mill. J'lJ/t, die von der Wirtschafts-
belebung gleichfalls stark beeinflußte Beförderungsteuer eine 
solche von 9,9 Mill. J'l.;f{. Hinter den Ergebnissen des 1. Rech-
nungsvierteljahrs bleiben zurück: die Kapitalertrag-, die Ver-
mögen-, die Erbschaft- und die Kraftfahrzeugsteuer. Die Minder-
einnahme der Kapitalertragsteuer, bei der infolge der Abschlüsse 
der Gesellschaften die größeren Zahlungen regelmäßig in die 
beiden ersten Monate des Rechnungsjahres fallen, betragen 20,8, 
die der Vermögensteuer 8, 7 Mill. J'l.J{; bei der Erbschaft- und 

Kraftfahrzeugsteuer sind die Abweichungen gegenüber dem 
1. Rechnungsvierteljahr nur gering. 

Die Zunahme der Verbrauchsteuern gegenüber dem 
1. Rechnungsvierteljahr in Höhe von 52,5 Mill. J'l.;Jt ist vor allem 
auf die Steigerung der Zucker-, Bier- und Tabaksteuereingänge 
zurückzuführen. Bei der Zucker- und Biersteuer dürften die 
Mehreinnahmen von 30,3 und 16,-1 Mill. J'l.J{ hauptsächlich 
jahreszeitlich bedingt sein, bei dl'r Tabaksteuermehreinnahme 
von 16,9 Mill. J'l.J(. dürfte Ausweitung des Verbrauchs vorliegen. 
Von den übrigen wichtigeren Verbrauchsteuern zeigen die 
Schlachtsteuer und die Spiritusmonopoleinnahmen nur gering-
fügige Abweichungen, die Fettsteuer dagegen eine Abnahme 
um 10,7 Mill. J'lJ{ gegenüber dem 1. Rechnungsvierteljahr. 

Im ersten Halbjahr wurden an Reichssteuern verein-
nahmt: 

1. Halbjahr Zunahme 
1935/36 1934/35 gegen 1.Hj. 1934/35 

Mill . . 1Ut vH 
Besitz· nnd Verkehrsteuern.. 2 873,9 :2 386,9 1 ) 487,0 
Verbrauchsteuern . . . . . . • . . . . l 059,3 985,8 73,5 
Zolle ......•............... __ 6_0_4,~3 __ 5_9_1~,1 ___ 1_3,~2 

Zusammen .... 4 537,5 3 963,81 ) 573,8 

1 ) Einschl. 7,5 Mill . .'Jl.J( Ehestandshille. 

20,4 
7,5 
2,2 

14,fi 
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Der Vergleich mit dem Vorjahr zeigt für die Besitz- und 
Verkehrsteuern ein noch günstigeres Bild als der Vergleich 
zwischen dem ersti)n und zweiten Rechnungsvierteljahr; die 
Zunahme beträgt 487 Mill. .7Ut oder 20,4 vH. Bei den Verbrauch-
steuern ist die Zunahme wegen Ausschaltung der jahreszeitlichen 
Schwankungen im Ertrag gewisser Steuern geringer. Insgesamt 
beträgt die Zunahme 573,8 Mill. JZ'.Jt oder 14,5 vH. 

Bei diesem Mehr ist zu beachten, daß im Juni 193412 Mill.$.Jt 
pauschalierte Gesellschaftsteuer nach dem Stahlvereinsgesetz 
einmalig entrichtet und im August 1934 16 Mill. JZ'.Jt Reichs-
fluchtsteuer als außergewöhnliche Einnahme aufgekommen sind, 
ferner, daß die Schlachtsteuer erst im Mai 1934 auf das Reich 
übergegangen ist. Bei dem Vergleich mit dem Vorjahr sind 
deshalb zu der Gesamtmehreinnahme von 573,8 Mill. JZ'.Jt 12 und 
16 Mill.$.Jt hinzuzusetzen und davon an Schlachtsteuer das 
Aufkommen im April 1935 (12,1) sowie der Unterschied zwischen 
dem Maiaufkommen des laufenden und des Vorjahrs (7,3), zu-

Einnahmen 1 ) 
Sep- April Juli April April l'er~nderung 

tem- bis bis bis bis i. Rechnungs. 
des Reichs aus Steuern ber Juni Sept. Sept. Sept. ba.Jb1abr 

1935/36 gegen· und Zöllen 1935 1935 1935 1935 19347 ) Ober 1934/35 ----~-------- ------- -

A. Besitz- und 
Verkehrsteuern 

Einkommensteuer: 
in Mill.J?,JC 

Steuerabz. v.Arbeitslolm 112,1 1 326,51 338,5 665,01 ') 399,7 + 265,2 
Steuerabz. v. K:ap.-Ertr. 1,1 29,3 8,5 37,8 27,3 + 10,6 
veranl. Einkomm_en_s_t._'l~·_ 1_1_8_9~,3 __ 17_9_, 7.c--_2_8~2,_5 1 _4_6_2~,2-7-_3_7_0~,6_ 1_+ __ 9_1,~6 

Einkommensteuer insges.') 302,6 535,5 629,5 1165,0 797,6 + 367,4 
Ehestandshilfe4 ) • • • • • • • • • - - - 7,5 

92,1 
0,5 
1,5 
1,6 
1,2 

l(orperschaftsteuer ...... . 
Krisensteuer ........... . 
Vermogensteuer ........ . 
Aulbringungsumlage .... . 
Erbschaftsteuer .•....... 
Umsatzsteuer .......... . 
Grunderwerbsteuer') .... . 
Kapitalverkehrs teuer: 

105,8 
0,1 
6,5 
0,1 
5,1 

153,8 
1,8 

93,7 
0,5 

75,8 
2,2 

16,5 
459,4 

5,6 

153,2 246,9 154,8 + 
0,4 0,9 1,3 -

67,0 142,8 144,3 -
2,6 4,8 0,4 -

15,4 31,9 33,2 --
491,6 951,0 891,3 + 

5,8 11,4 9,8 + 59,7 
1,6 

Gesellschaftsteuer...... 1,6 4,6 5,6 10,3 20,5 - 10,3 
Wertpapiersteuer...... O,l 0,6 0,3 0,9 0,8 + 0,1 
Borsenumsatzsteuer .. _.. __ 1_,:!__ __ 4,()~ __ 7 .'!__~ ~~ 

Kapitalverkehrsteuer insg. 2,9 9,2 9,6 18,8 28,2 - 9,4 
78,3 - 6,5 
28,I + 1,2 
15,3 + 0,8 
17,6 + 2,2 
37,3 + 5,2 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . 10,5 36,3 35,5 71,8 
Versicherungsteuer • . . . . . 4,0 15,3 14,0 29,3 
Rennwettsteuer . . . . . . . . . 2,4 8,4 7,7 16,l 
Lotteriesteuer . . . . . . . . . . . 3,2 9,1 10,6 19,7 
Wechselsteuer . . . . . . . . . . 6,5 21,5 21,0 42,5 
Beförderungsteuer: 

Personenbeforderung 
Guterbe forderuri~ ._._. ._. 

Bef6rderungsteuer insges .. 
Obligationensteuer 
Reichsfluchtsteuer ...... . 

Summe A 
B. Verbrauchsteuern 

Tabaksteuer ........... . 
Zuckersteuer . 
Salzsteuer ............. . 
Biersteuer ............ , . 
Aus dem Spiritusmonopol 
Essigsauresteuer 
Schaumweinsteuer ...... . 
Zundwarensteuer ....... . 
Aus d. Zundwarenmonopul 
Leuchtmittelsteuer ..... . 
Spielkartensteuer ....... . 
Statistische Abgabe ..... . 
Sußstoflsteuer .......... . 
Mineralwassersteuer ..... . 
Branntweinersatzsteuer .. . 
Mineralolsteuer 
Fettsteuer ............. . 
Schlachtsteuer ......... . 

Summe B 

C. Zolle 
Zolle .. „„ ... „ ... „„. 

Steuer- und Zolleinnahmen 
msgesamt') .......... . 

Anrechnung v. Steuergut-
scheinen einschl. Aufgeld 

11,8 22,8 32,1 54,9 52,3 + 2,6 
_1_1,,_7~-29~,o-~_29~,5 ~ ss,2 _±___:32. 

23,51 ~·81 61,6 113,41 107,5 + 5,9 
0,0 o,o 0,0 0,7 - 0,6 
2,0 2,9 4,7 7,6 27,8 - 20,2 

630,8 1343,7 1 530,3 2873,9 2386,9 + 487,0 

69,3 194,8 211,7 406,4 386,8 + 19,7 
31,7 62,l 92,5 154,6 155,6 - 1 ,0 

4,3 11,3 13,2 24,5 25,2 - 0,7 
27,3 62,2 78,6 140,8 135,5 + 5,3 
13,5 39,2 38,7 78,0 67,5 + 10,5 
0,4 0,5 1,0 1,5 1,5 + 0,1 
0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 - 0,0 
1,0 2,7 3,0 5,6 5,7 + 0,1 
0,3 3,1 0,8 3,9 4,1 - 0,2 
0,7 2,1 2,0 4,0 3,7 + 0,4 
0,1 0,4 0,3 0,7 0,7 - o,o 
0,3 1,1 1,1 2,1 2,4 - 0,3 
0,0 0,1 0,1 0,2 0,1 + 0,0 
0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 - o,o 
0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 - 0,0 
1,5 5,1 4,2 9,3 9,3 - 0,0 

20,2 73,6 63,0 136,6 105,0 + 31,5 
14,4 45,1 45,7 90,8 82,6 ~ 

185,21 503,41 555,9 l 059,31 985,8 + 73,5 

64,4 265,9 338,4 604,3 591,1 ~ 

880,412113,012424,6 4537,513963,8 

2,1 289,6 19,1 308,7 282,7 

+ 573,8 

+ 26,0 
1 ) Einschl. der aus den Einnahmen den Ländern usw. uberwiesenen Anteile 

nsw. - ') Abzuglich O,S Mill. :J/.J(, Steuerruckerstattung. - ') Einschl. Abgabe 
der Aufsichtsratsmitglieder 1935: Sep_tember 0,2; April/J.uni 2,3; Juli/Sep.tember 
1,1; April/September 3,5; 1934: April/September 3,2 Mill. .1Ul. - ') Drn Ehe-
standshilfe ist ab 1. Januar 1935 in die Einkommensteuer eingebaut worden. -
') Hierin ist die von Landesbehorden erhobene Grunderwerbsteuer nicht ent-
halten. - •) Einschl. der angerechneten Steuergutscheine. - ') Vgl. • W. n. St.', 
14. Jg. 1934, Nr. 22, S. 758. 

sammen also 19,4 Mill. JZ'.Jt abzusetzen. Das wirkliche Mehrauf-
kommen im ersten Halbjahr 1935/36 beträgt somit 582,4 Mill. $.Jt; 
es vermindert sich außerdem nach dem Einbau der Ehestandshilfe 
in die Einkommensteuer infolge Aussonderung von monatlich 
12,5 Mill. $.Jt Einkommensteuer für Ehestandsdarlehen um 
6 X 12,5 = 75 Mill . ./Z'.Jt. 

Von den Besitz- und Verkehrsteuern haben prozentual 
am stärksten zugenommen: 

Lohnsteuer ...................... . 
Korperschaftsteuer ............... . 
K:apitalertragsteuer ....•........... 
Veranlagte Einkommensteuer ...... . 

Mill. :Jl.J(, vH 
265,2 
92,1 
10,6 
91,6 

66,3 
59,5 
38,8 
24,7 

Die günstige Entwicklung der Lohnsteuer ist allerdings unter 
Berücksichtigung der am 1. Januar 1935 in Kraft getretenen steuer-
rechtlichen Änderungen (Einbau der Abgabe zur Arbeitslosen-
hilfe und der Ehestandshilfe in die Einkommensteuer und .Än-
derung des Erhebungsverfahrens bei den Empfängern größerer 
Gehälter) zu würdigen. Die Zunahme der Umsatzsteuer beträgt 
59, 7 Mill. JZ'.Jt oder 6, 7 v H. In der Entwicklung der Wechselsteuer 
kommt bei einer Zunahme von 5,2 Mill. ~.Jt oder 13,8 vH noch 
immer ein Anwachsen des Wechselverkehrs durch Ausgabe von 
Arbeitswechseln zum Ausdruck. Mindereinnahmen zeigen aus 
den angegebenen Gründen die Reichsfluchtsteuer und die Ge-
sellschaftsteuer mit 20,2 bzw. 10,3 Mill. $.Jt oder 72,7 bzw. 
50,0 v H. Der Rückgang der Kraftfahrzeugsteuer um 6,5 Mill. $.Jt 
oder 8,4 vH ist darauf zurückzuführen, daß die Zahl der alten 
Personenkraftfahrzeuge immer kleiner wird und alle neuen Per-
sonenkraftfahrzeuge steuerfrei sind. 

Von den wichtigeren V er brau chsteu ern zeigen höhere 
Zunahmen: 

Fettsteuer ..................... . 
Spiritusmonopol ................ . 
Tabaksteuer .......... „ ....... . 
Biersteuer ...................... . 

Mill.&..ft vH 
31,5 
10,5 
19,7 
5,3 

30,0 
15,5 
5,1 
3,9 

Das Steigen der Einnahmen aus der Fettsteuer ist haupt-
sächlich auf die Aufhebung der Befreiung der verbilligten Haus-
haltsmargarine im November 1934 zurückzuführen. Die Zunahme 
der Schlachtsteuer von 8,2 Mill. ~.Jt oder 9,9 vH wandelt sich 
bei Durchföhmng der oben näher begründeten Absetzung von 
19,4 Mill. $.lt in eine Mindereinnahme von 11,2 Mill. $.Jt. 

Bei der Entrichtung der Reichssteuern und Zölle sind im 
ersten Rechnungshalbjahr 1935/36 Steu ergu tscheineirn Betrage 
von 308,7 Mill.$.Jt einschließlich Aufgeld, also 26 Mill. $.Jt mehr 
als im Vorjahr, in Zahlung genommen worden. 

Ertrag der Tabaksteuer 
im September 1935 

Der Steuerwert der gegen Entgelt verausgabten Tabak-
steuerzeichen belief sich im September 1935 auf 54,0 Mill. $.Jt 
gegen 51,5 Mill. $.Jt im entsprechenden Monat des Vorjahrs. 

Anteil Menge 
1 

Gesamt· Durch-
Steuer- schnitt!. am Ge- der wert d. Klein-Tabaksteuerplllehtlge werte sami- Erzeug-1 Erzeug- verkaufs· 

Erzeugnisse steuer„ nisse1 ) nisse1) preise 
1000 wert Mill. 1000 .Jlp/ 
:!/.lt vH Stuck .JlJ(, je Stuck 

Zigarren ........... „ ... 13 761 25,5 
1 

650,0 59 831 9,21 
Zigaretten .............. 32 804 60,7 3 203,3 107 756 3,36 
Kautabak ............... 121 0,2 13,1 2426 18,56 
Zigarettenhüllen ......... 248 0,5 247,7 

dz .Jl.J(, je kg 
Feingeschnitt. Rauchtabak 58 0,1 55 115 20,93 
Steuerbegünst. Feinschnitt 

46731 8,7 12072 12 298 10,19 und Schwarzer Krauser 
Pfeifentabak ....•..•.... 2280 4,2 15 033 7 405 4,93 
Schnupftabak ........... 77 0,1 1 325 769 5,80 

1 ) Aus den Steuerwerten berechnet. 

Der Kleinverkaufswert für sämtliche Tabakerzeugnisse 
beziffert sich für September 1935 auf 190,6 Mill. $.Jt gegenüber 
195,1 Mill. $.J(, für August 1935 und 182,1 Mill. $.Jt für Sep-
tember 1934. An Zigarettentabak sind im Berichtsmon~t 35 150 dz 
in die Herstellungsbetriebe gebracht worden; für diese Menge 
berechnet sich ein Materialsteuersoll von 15,1 Mill. .Jt.Jt. 
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Die Reichserbschaftsteuer im Jahre 1933 
Nach den statistischen Erhebungen über die Reichserbschaft-

steuer wurde für die im Jahre 1933 erfolgten Veranlagungen ein 
Steuersoll von 81,5 Mill. !ll.Jt bei einem Vermögensanfall von 
1 204,2 Mill. !ll.Jt festgestent. Daraus errechnet sich ein durch-
schnittlicher Steuersatz von 6,77 vH. Ein Vergleich mit den vor-
hergegangenen Jahren (1929 = 64,6 Mill. !ll.Jt, 1930 = 76,1 Mill. 
!ll.Jt, 1931 = 78,6 Mill. !ll.Jt und 1932 = 80,9 Mill. !ll.Jt) zeigt 
eine dauernde langsame Zunahme der Steuerbeträge. Dagegen 
ist die Zusammensetzung der Vermögensanfälle in jedem Jahre 
eine andere gewesen, was aus den abweichenden Summen der 
Erwerbswerte in den angeführten Jahren hervorgeht (1929 = 
1057,2 Mill. !ll.Jt, 1930 = 1241,6 Mill. !ll.Jt, 1931 = 1188,6 Mill. 
!fl.J{ und 1932 = 1245,8 Mill. !ll.Jt). Die Zunahme des Steuer-
solls gegenüber 19321) betrug 0,7 vH, während der Rückgang des 
Vermögensanfalles 3,3 vH (= 41,6 Mill. !ll.Jt) ausmachte. 

Je nach dem persönlichen Verhältnis des Erwerbers zum 
Erblasser unterscheidet das Gesetz fünf verschiedene Steuer-
klassen. In welchem Verhältnis diese an dem gesamten Steuer-
aufkommen und dem Vermögensanfall beteiligt sind, ist der 
folgenden Übersicht zu entnehmen. Auf die Steuerklasse 1, die 
hauptsächlich die Ehegatten und Kinder umfaßt, entfä~t mehr 
als die Hälfte der veranlagten Erbschaftsteuer, 44,6 Mill. !ll.Jt 
oder 54,69 vH. Die Zahl der Erwerbsanfälle der Steuerklasse I 
betrug fast 39 000 oder rd. 57 v H aller Veranlagungsfälle, das 
angefallene Vermögen 931,5 Mill. !ll.Jt oder 77,36 vH des ge-
samten Vermögensanfalls. Demgegenüber spielen die übrigen 
Steuerklassen eine verhältnismäßig geringe Rolle. Der Bedeutung 
nach fo~ auf die Steuerklasse I die Steuerklasse III, in die 
Eltern, Stiefeltern und Geschwister einbegriffen sind; auf sie 
entfiel bei einem Vermögensanfall von 111,9 Mill. !fl.J{ 15,41 vH 
(= 12,6 Mill. !ll.Jt) der insgesamt festgesetzten Steue:. Es 
schließen sich an die Steuerklassen IV und V mit Je rund 
13 vH des Gesamtsteuerbetrages. Die Anfälle bei Abkömm-
lingen der Kinder (Steuerklasse II) waren geringfügig (2,73 vH 
der Steuer). 

Der durchschnittliche Wert des Veranlagungsfalles betrug 
im Jahre 1933 17 621 !ll.Jt, die festgesetzte Steuer je Veranlagungs-
fall 1193 !ll.Jt. Mit dem Vorjahre 1932 verglichen ergaben sich 
demnach etwas erhöhte Wertansätze. 

Erwerb von Todes 
wegen und durch 

Schenkungen 
unter Lebenden 

nach 
Steuerklassen 1) 

Steuerklasse I ... 
• II „ . III . 
• IV„ 
• V„. 

Erwerbs-
an!alle 

Zah!F 

38958 57,01 
1 673 i!,45 
9 557 13,98 
6305 9,23 

11 843 17,33 

Vermogens-
anfall 

1000 1 vH 
.Yt.Jt 

931 505 77,36 
29531 2,4!J 

111 920 9,30 
70338 5,84 
60857 5,05 

Festgesetzte 
Steuer 

1 0001 vH 
.'J/J{ 

44587 54,69 
2 225 2,13 

12562 15,41 
11047 13,55 
11 098 13,62 

Wert 1 F estge-
des Er· setzte 
werbs Steuer 

in :Jl.lt je Ver-
anlagungsfall 

23910 1 144 
17651 1330 
11711 1314 
11156 1 752 
5 139 937 

Insgesamt 1933 .. 68 3361100,00 12041511100,001815201100,00117 6211 1193 
Dagegen 1932 .• 71865 - 1245787 - 80915 - 17335 1 126 

1) Veranlagung 1933. 

Die Berechnung der Erbschaftsteuer erfolgt in den einzelnen 
Steuerklassen zu verschiedenen Sätzen; sie ist ferner nach Wert-
größen des Vermögens abgestuft. Die steuerliche Belastung des 
Vermögenserwerbs betrug für das Jahr 1933 im Gesamtdurch-
schnitt 6,77 vH. Sie war am niedrigsten in der Steuerklasse I 
mit 4,79 vH und stieg von Steuerklasse zu Steuerklasse bis auf 
18,24 vH in der Klasse V. Die festgesetzte Steuer betrug in vH 
des Erwerbswertes: 

1933 1932 
Steuerklasse I ............ 4,79 4,55 

II ............ 7,54 9,83 
III ............ 11,22 11,36 
IV ............ 15,71 13,25 
V ............ 18,24 19,89 

Durchschnitt I bis V ....... 6,77 6,50 

Die Gruppierung der Vermögensanfälle nach Wertstufen 
ergibt sich ans der Übersicht. Die größte Bedeutung kommt den 
mittleren Wertstufen zwischen 20 000 und 500 000 !ll.Jt und der 
obersten über 1 000 000 !/l.J{ zu. Die Stufe über 100 000 bis 
500 000 !fl.J{ erbrachte nahezu ein Viertel des Gesamtsteuersolls 
bei einem Vermögensanteil von 20,16 vH. 

1) Vgl. ,\V, u. St.<, 14. Jg. 1934, Nr. 21 S. 721. 

Die Beanspruchung der Vermögensanfälle durch die Erb-
schaftsteuer ist in den Wertstufen sehr ungleich. Sie schwankt 
zwischen 4,14 vH und 14,24 vH. Die zufällige Gruppierung der 
Erwerber von erbschaftsteuerpflichtigen Vermögen nach Steuer-
klassen beeinflußt die durchschnittlichen Steuersätze der Wert-
stufen entscheidend. Dies erklärt auch die Abweichungen von den 
Ergebnissen der früheren Jahre. 

Erbschaftsteuer- Zahl Vermögensanfall Festgesetzte Steuer 
veranlagung 1983 der 

1 

1 vH der 1 vH des nach Wertstufen Erwerbs- 1000 vH 1 OOO Gesamt- Ver-
in .'ll.Jt anfalle :Jl.J{ .'ll.Jt steuer mögens-

anlalls 

bis 10 000 „. „. „ „ 1 41 644 214205 
über 10 000 1 

17,19 9 793 12,01 4,57 

bis 20 000 „. „ „. 14399 197 273 16,38 8 161 10,01 4,14 
über 20 000 

bis 50 ooo . „ .. „. 8 191 238 030 19,76 12 938 15,81 5,44 
über 50000 

bis 100 000 „. „ „ 2524 162 238 
über 100 000 

13,47 II 177 13,71 6,89 

bis 500 000 • „. „. 1454 242 743 20,16 19702 24,17 8,12 
llber 500 000 

bis 1 ooo ooo . „ . „ 78 44298 3,69 4747 5,84 10,72 
über 1 000 000 ..•.•• 46 105 363 8,75 15 001 18,39 14,24 ---

Zusammen 68 336 1204 151 l 100,00 815201 100,001 6,77 

Wert der Vermögensanfälle nach Stufen 
bef der Erbschaftsteuerveranlagung 19:)3_ 

W,u St~S 

Da die Erwerber von Erb- und Schenkungsvermögen nach der 
Steuerklasse 1 für Ehegatten und Kinder über die Hälfte des 
Gesamtsteueraufkommens zu tragen haben, ist in der folgenden 
Aufstellung gezeigt, welche Vermögenswertstufen vorwiegend 
daran beteiligt sind. 

Erwerbsanfälle der Steuerklasse I 
(Ehegatten und Kinder) 

Veranlagung 1933 

Kleine Erwerbe {bis 10 000 .Yt.Jt) •. 
Mittlere Erwerbe (10 000 bis 100 000 

.'ll.Jt) „.„„ •.. „ „ „„ „ .. „. 
Große Erwerbe (uber 100 000 .YUt) 

Zahl der 
Erwerbs· 
anfalle 

18 082 

19543 
1333 

Wert des 1 Festgesetzte 
Erwerbs Steuer 

in 1 000 .'ll.Jt 

129 043 

466 297 
336104 

2 535 

15 974 
2&078 

Anteil del" Erwerbsanfälle del" Steuerklasse! 
bei derErbschaftssteuerveranlagung 1933 

Mittlere Erwerbe 
(10000 bis 

100000~) 
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Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Oktober 1935 

Die Zahl der im Oktober eröffneten Konkursverfahren, 
die im Reichsanzeiger bekanntgegeben wurden, liegt mit 271 
um 34,2 vH über dem Septemberergebnis. Dagegen ist die Zahl 
der gerichtlichen Vergleichsverfahren gegenüber dem Vormonat 
um 14,3 v H zurückgegangen. Der Monat Oktober zeigt damit 
den höchsten Stand der bisher im Jahre 1935 eröffneten Konkurs-

Konkurse und Vergleichsverfahren 

1. Nach Gewerbegruppen') 
Land-, Forstw., Gärtn„ Tierz„Fischerei 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei 
Baustoffindustrie •••••.••••••• „ , .. 
Glas- und Porzellanindustrie ••••••. 
Eisen- und Stahlgewinnung •••••••. 
Metallhutten-, Halbzeugwerke .••••• 
Herst. v. Eisen-, Stahl-, Metallwaren 
Maschinen-, Apparate-, Fahrzeugbau 
Elektrotechnik • „ ••••••••••••••••• 
Optik, Feinmechanik •••••.•••••••• 
Chemische Industrie •••••••• , ••.••. 
Textilindustrie •••••• , • „ ....... „ . 
Papiererzeugung •• „ •••.•• , .••••••. 
Papierverarbeitung und -veredlung .. 
Vervielfältigungsgewerbe ••••• , •.•.• 
Lederindustrie •••..•.•••.•• „ ••••. 
Kautschuk·, Asbestindustrie •••••••. 
Holz·, Schnitzstoffgewerbe •••.••.•• 
Musikinstrumenten-, Spielwarenind ••• 
Nahrungs· und Genußmittelgewerbe 
Kleider· und Wäscheherstellung •••• 
Schuhgewerbe •• „ .•.. „ •••.••••.. 
Baugewerbe • „ „ , • , •. , • „ •••••.•• 
Wasser-, Gas·, Elektr.·Gew. u. -Vers. 
Reinigungsgewerbe ••••••• , • , •••••• 
Großhandel mit. „. „ ... „ „ „ „ „ 

land·, forstw„ gä.rtner. Erzeugnissen, 
Vieh, Fischen „ „ . „ „ „ „ . „ . 

Brennmaterialien •••••.••.••••••. 
Spinnrohstolfen, Garnen, Textilw.4) 
Bau- und Grubenholz ••••••• , ••• 
Möbeln ••••••••••••..••• „ ••••.• 
Nahr.-, Genußmitt„ Tab„ Tabakw. 
Kleidern und Wäsche ••••••••••. , 
Schuhwaren „ „ . „ „ ••• „ „ • , „ 
sonstigen u. verschiedenen Waren .. 

Einzelhandel mit •••• „ ••••• , .•.••• 
land·, forstw„ gärtner.Erzeugnissen 
Brennmaterialien ............... . 
Eisen· und Metallwaren .••.•••••• 
Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen 
elektr„ optisch„ feinmech. Artikeln 
Chem„ Drogen, Parfüm„ Seifen usw. 
Textilwaren'), Garnen, Spinnrohst. 
Möbeln„„„.„.„.„„„.„„. 
Holzwaren, Musikinstrum„ Spielw. 
Nahrungs- und Genußmitteln .•••• 
Tabak, Zigarren, Zigaretten •••••• 
Kleidern und Wäsche ••••••.••••. 
Sehuhwarsn ••••.••. , ••••••••••• 
sonstigen und verschiedenen Waren 

Verlagsgew„Bucb·,Kunst-,Musikalien-
handel .•••.••••••••••••••• „ ... 

Handelsvermittlung ••..•.•••.•••••• 
Hilfsgewerbe des Handels ••••••• , •. 
Bankwesen •• „ .. „„„ •••••• „ .•. 
Wett·, Lotteriew„ Finanzierungsges. 
Versicherungswesen ••••••.••.•.•..• 
Verkehrswesen .••.••.••••.•.••••.• 
Gast· und Schankwirtschaftsgewerbe 
Behauste!!.·, Unterrichts-, hygien. Gew. 
Sonst. natUrl. u. jurist. Personen •..•. 
Nachlässe „„„„„„ ••••• „ •..•. 

2. Nach Wirtschaftsgebieten') 
Ostelbisches Deutschland') .•.••.•.. 
Berlin ••••••• „„ .... „„.„„ .•.. 
Schlesien „„„„„„„.„„.„ •.. 
Mitteldeutschland , •••. , .•• „ ..... . 
Niedersaehsen •••••••••••.• : , .•.••• 
Rheinland und Westfalen., ••.•.•.• 
Hessen und Rheinpfalz ••••.••.•.•. 
Süddeutschland • „ „ „. „ „. „. „. 
Saarland. „„.„„„„„.„„.„. 

Deutsches Reieh 

Konkurse 

l 
erarrnet und 

eröffnet mangels lass• 
abgelehnt 

Okt.'} \ Sept.'J 1 Sept.'} 

10 
1 
1 

2 
2 
5 
1 

3 

1 
2 
1 
2 

II 
1 

11 
6 
2 

14 

12 

3 
1 

5 
1 

2 
85 
5 

6 

2 
4 

24 
2 
1 

15 
2 
5 
2 

17 

1 
10 
6 
4 
1 

6 
5 
5 

21 
34 

2 

6 
4 
2 

1 
5 
l 
2 
l 
l 

4 

17 
7 
l 

12 

1 
14 

1 
2 

6 
1 

4 
54 

2 
2 
1 

2 
8 

1 
15 
1 
7 
5 

10 

3 
5 
1 
3 
l 

3 
8 
5 
7 

31 

33 17 
24 22 
21 19 
57 59 
37 23 
43 31 
12 II 
41 1 19 
3 1 l 

271 1 202 1 ') 

3 

1 
8 
7 
3 
3 
3 
3 
l 
3 
1 
l 
2 
9 
1 

25 
14 
2 

20 

3 
24 

1 

1 
3 
1 
9 
1 

8 
122 

1 
4 
3 
2 
3 
9 

20 
4 

45 
2 
9 
6 

14 

5 
15 
4 
2 
2 

5 
16 
9 

22 
88 

26 
54 
26 

128 
48 
63 
22 
60 

1 

Vergleichs-
verfahren 

Okt.') !Sept.') 

=I= 

2 

5 
2 
l 
1 

28 

3 
1 
3 

7 

4 
1 
4 
1 
4 

3 

3 
15 
4 

13 
2 
2 

2 

5 
3 
2 
4 

J 

1 
17 

4 
1 
2 

6 

2 
1 

6 

5 

6 
8 
4 
6 

14 
6 

1 ) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Kon· 
kurse und Vergleichsverfahren. - ') In diesem Monat eroffnete Konkurse und 
mangels Masse abgelehnte Konkursanträge nach den Zählkarten der Amtsge-
richte. - ') Industrie und Handwerk jeweils in einer Summe. - '} Ohne Be-
kleidung. - ') Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm.') zu der gleichen 
Übersicht in >W. u. St.•, 14. Jg. 1934, Nr. 5, S. 155. - ') Ohne Berlin und 
Schlesien. - ') Darunter 205 mangels Masse abgelehnt. 

verfahren, während die Zahl der gerichtlichen Vergleichsverfahren 
im Oktober am niedri~sten war. Im Oktober 1934 betrugen die 
vergleichbaren Ergebmsse 267 und 80. Arbeitstäglich betrug die 
Zahl der eröffneten Konkurse im Oktober 10,0 gegen 8,1, die der 
gerichtlichen Vergleichsverfahren 1,6 gegen 2,0 im September 
(Arbeitstage im September 25, im Oktober 27). 

Entsprechend der Gesamtentwicklung ist auch die Zahl der 
eröffneten Konkurse in den einzelnen Gewerbegruppen gestiegen. 
Eine wesentliche Ausnahme von dieser Bewegung machen nur 
die Gruppen "Herstellung von Eisen-, Stahl-, Metallwaren« und 
das "Nahrungs- und Genußmittelgewerbe«. 

Die regionale Vert<>ilung der eröffneten Konkurse ergibt bei 
allgemeiner Steigerung für das Gebiet Mitteldeutschland eine 
Abnahme gegenüber dem Vormonat. Von der Zunahme der 
eröffneten Konkursverfahren wurden besonders die Gebiete 
"Ostelbisches Deutschland,, und »Süddeutschland« betroffen. 

Die im Oktober über das Vermögen von Erwerbsunter· 
nehmungen eröffneten Verfahren entfallen auf folgende Unter-
nehmungsformen: 

Konkurse Vergleichsverfahr. 
Okt. Sept. Okt. Sept. 

Anzahl vH Anzahl vH 
Nichteingetragene Erwerbsunter· 

nehmungen u. Einzelfirmen .. 169 78,2 78,0 38 90,5 81,4 
Offene Handelsgesellschaften ... 12 5,6 5,6 2 4.7 16,3 
Kommanditgesellschaften ...... 3 1,4 4,3 
Aktiengesellschaften 1 ) ••••.•.•• 4 1,8 
Gesellschaften m. b. H ......... 20 9,3 9,8 2,4 
Eingetragene Genossenschaften . 8 3,7 2,4 2,4 2,.3 
Andere Erwerbsunternehmungen 

(z.B. Vereine} •.....••...•.. 

Insgesamt 216 100,0 100,0 42 100,0 100,0 

1) Einschl. Kommanditgesellschaften auf Aktien. 

Die restlichen Konkurse und Vergleichsverfahren betreffen 
Nachlässe sowie natürliche und juristische Personen. 

Nach den vorläufigen Feststellungen auf Grund der Zähl-
karten betrug die Zahl der beantragten Konkurse im September 
1935 insgesamt 428. Darunter befinden sich 205 Konkursanträge, 
die mangels Masse abgewiesen werden mußten; ihr Anteil an der 
Gesamtzahl aller Fälle beträgt 47,9 vH gegenüber 53,1 vH im 
August. Für die geltend gemachten Konkursforderungen ergibt 
sich folgende Größengliederung: 

Konkurse mit Forderungen September 1 ) v H 
unter 1 000 .Jl.K 77 (66) 18,2 

1 000 .Jlj( bis • 10 000 • 188 (92) 44,6 
10 000 • • 100 000 • 131 (35) 31,0 

100 000 • • • 1000000 • 21 ( 6) 5,0 
1000000 • und mehr „ „ „. „ . „ 5 ( 2) 1,2 

August') vH 
92 (85) 21,8 

180 (91) 42,8 
125 (38) 2fl,7 
24 ( 7) 5,7 
-(-) 

') Bei 6 (4) Konkursanträgen im September und 8 (7) im August konnte 
die mutmaßliche Hohe der Forderungen nicht angegeben werden. Die eitl 
geklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels Masse 
abgelehnten Antrage au! Konkmseroffnung an. 

Die Wechselproteste 
im September 1935 

Die Zahl der zu Protest gegangenen Wechsel ist im Sep-
tember 1935 mit 50 267 Wechseln gegenüber dem Vormonat um 
2,5 vH und der Gesamtbetrag mit (i,1 Mill . .7/Jt um 3,4 vH 
zurückgegangen. Je Arbeitstag (im August 27, im September 
25 Arbeitstage) wurden im September 2011 Wechsel mit einem 

Wechselproteste 
September 1935 AuguRt 1935 

nach 1 Betrag 1 Dur<h· 
Anzahl 1 

Betrag l llnrch· 
Wirtschaftsgebieten 1) 

A hl in sehnit~- in ~ebmUs· 
nza 1 000 betrJg 1 000 betm 

.Jl.1' .Jl.ft .Jl.M. $.K 
1 

Ostelbisches Deutschland') 3 797 5271 139 40331 572 142 
Berlin .. „ „ ........... 4040 510 126 4108 509 124 
Schlesien .. „ „ ..... „ .. 2408 275 114 2503 296 118 
Mitteldeutschland ..•.... 10 117 1 252 124 10665 1 322 124 
Niedersachsen . . - ........ 4 357 586 134 4318 639 148 
Rheinland und Westfalen 15 044 1581 105 15 500 1 577 102 
Hessen und Rbeinpfalz ... 3 433 374 109 3 559 401 1 

113 
Süddeutschland •.......• 6 428 873 136 6 471 895 138 
Saarland „„ „„ .... „. 643 79 123 391 59 151 

Deutsches Reich 50 267 1 6 057 ! 120 51548 1 6270 1 122 
1) Fu.r die Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übersicht zu 

•Konkurse und Vergleichsverfahren• in •W. u. St.<, 14. Jg. 1934, Nr. 5, S. 155. -
') Ohne Schlesien und ohne Berlin. 
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Gesamtbetrag von 242 000 .Jl.J( protestiert gegenüber 1909 
Wechseln mit einem Gesamtbetrag von 232 000 .Jl.J( im August; 
die arbeitstägliche Zunahme beträgt bei der Anzahl 5,3 v H, 
beim Gesamtbetrag 4,3 vH. Der Durchsclmittsbetrag je Protest-
wechsel liegt mit 120 .Jl.J( etwas niedriger als im Vormonat 
(122 .Jl.Jt). Der Anteil des Gesamtbetrages der im Berichts-
monat von der Statistik erfaßten Protestwechsel am Gesamt-
betrage der drei Monate vorher insgesamt gezogenen Wechsel 
(Protestquote) ist mit 0,92 vT etwas höher als im Vormonat 
(0,73 vT). Im September 1934 betrug die Protestquote 0,80 vT. 

Innerhalb der Wirtschaftsgebiete ist die Anzahl gegenüber dem Vormonat 
nur im Saarland um 64,5 vH und in Niedersachsen um 0,9 vH, der Gesamt-
betrag nur im Saarland um 33,9 vH, in Rheinland-Westfalen um 0,3 vH und 
in Berlin um 0,2 vH gestiegen. Erheblich niedriger als im August war die Anzahl 
im ostelbischen Deutschland (- 5,9 vH), in Mitteldeutschland (- 5,1 vH), in 
Schlesien (- 3,8 vH) und in Hessen-Rheinpfalz (- 3,5 vH); die starkste Ab-
nahme des Gesamtbetrages weisen Niedersachsen (- 8,3 vH), das ostelbische 
Deutschland (- 7,9 vH) und Schlesien (- 7,1 vH) auf. Der Durchschnitts-
betrag je protestierten Wechsel hat gegenuber dem Vormonat in Rheinland-
Westfalen um 2,9 vH und in Berlin um 1,6 vH zugenommen; betrachtlich ge· 
ringer war er im Saarland (um 18,5 vH) und in Niedersachsen (um 9,5 vH). 

Soweit bei den Berichtstellen eine Aufgliederung der Wechsel-
proteste nach Größenklassen möglich ist, ergibt sich für Sep-
tember 1935 folgende Verteilung (in vH): 

unter 20 .li.Jt 
20 bis 50 • 
50 • 100 • 

100 ' 200 ' 

Anzahl 
1,8 

23,1 
32,5 
24,8 

Betrag 
0,2 
5,5 

14,9 
22,3 

Die Sparkassene.inlagen 
im September 1935 

200 bis 500 :JUt 
500. 1000. 

1000 • 5000 ' 
5 000 .11.Jt und mehr 

Anzahl 
13,7 
2,8 
1,2 
0,1 

Betrag 
26,4 
12,3 
14,2 
4,2 

Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen sind im 
September 1935 um 4,9 Mill: .Jl.J{ auf 13 238 Mill . .JlJ( gestiegen. 
Von dem Zuwachs entfielen 2.7 Mill. :ll.Jt auf den Einzahlungs-
überschuß, 1,1 Mill. :ll.Jt auf Zinsgutschriften und weitere 
1,1 Mill. :ll.Jt auf sonstige Buchungsvorgänge. 

Der Einzahlungsüberschuß, der im August noch 30,5 Mill . .JlJ[ 
betrug, ist aus saisonmäßigen Gründen im Berichtsmonat 
zusammengeschrumpft. Produktions- und Verbrauchswirtschaft 
sind im September regelmäßig mit starken Ausgaben belastet. 
Handel und Gewerbe pflegen bereits das Weihnachtsgeschäft 
vorzubereiten, die Konsumenten verwenden beträchtliche Mittel 
für die Anschaffung von Hausbrand und von Herbst- und Winter-
kleidung. in vielen Fällen werden auch geldliche Verpflichtungen 
erfüllt, die bereits im Sommer entstanden waren und deren 
Begleichung im Hinblick auf die Finanzierung der Erholungs-
reisen zurückgestellt worden war. Hierdurch wird die Spar-
tätigkeit im September beträchtlich gehemmt. In diesem Jahr 
kam noch im besonderen hinzu, daß die Spartätigkeit in gewissem 
Grade auf den Wertpapiermarkt abgelE>nkt wurde, da das Reich 
500 Mill . .Jl.J( 41/ 2"/oige Schatzanweisungen zur öffentlichen 
Zeichnung aufgelegt hatte, auf die bereits die ersten Einzah-
lungen geleistet wurden. So ist es verständlich, daß der Ein-
zahlungsüberschuß sogar unter die Höhe des Vorjahrs gesunken ist. 

Jedoch liegen nicht nur die Einzahlungen, sondern auch 
- wie bisher - die Auszahlungen im Sparverkehr unter der 
Vorjahrshöhe. 397,3 Mill . .Jl.J{ wurden eingezahlt und 
394,6 Mill. :ll.Jt ausgezahlt; im Vergleich zum September 1934 
haben sich somit die Einzahlungen um 32,5 Mill. :JlJ( und die 
Auszahlungen um 19,6 Mill. :Jl.Jt vermindert. Gegenüber dem 
Vormonat sind die Einzahlungen um 23,7 Mill. :ll.Jt zurück-
gegangen und die Auszahlungen um 4,1 Mill. :ll.Jt gestiegen. 
Da man saisonmäßig mit einer weniger starken Abnahme der 
Einzahlungen, hingegen mit einer stärkeren Zunahme der Aus-
zahlungen rechnen konnte, ergibt sich hieraus, daß die zusätz-
lichen Ausgaben weniger aus den Spareinlagen, als in erster 
Linie aus dem Einkommen bestritten worden sind. 

Wie im August ist auch im Berichtsmonat der Sparerfolg 
durch die Entwicklung der Spareinlagen in den Großstädten 
ungünstig beeinflußt worden. Dies ist durchaus verständlich, 
da die oben angeführten Ausgaben der Verbrauchswirtschaft 
dort am bedeutendsten sind, wo die Bevölkerung am stärksten 
mit der Geldwirtschaft verflochten ist. Demgegenüber erzielten 
die Sparkassen in den landwirtschaftlichen Gebietsteilen zum 
Teil (besonders in Süddeutschland) bedeutende Einzahlungs-
überschüsse, da ihrer Kundschaft die ersten Einnahmen aus den 
Ernteerlösen zuflossen. 

Die Sparkasseneinlagen 1} nach 
Ortsklassen Im September 1935 

lllB• 

1 

Sparkassen der 1 . 
Laudgemelnd••! Mi~tel-1 G:oß- gesamt 
n. El•lnsllldte1) städte stadte 

Veränderung des Einlagenbestandes im September 193&•) in Mill . .7Ut 
Spareinlagen ..•.••••....•.......•. • 1 + 12,4 f - 0,91- 8,81 + 2,7 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl. + 1,2 1 - 2,5 - 21,5 - 22,1 

Gesamteinlagen + 13,7 f - 3,4 [ - 30,3 - 20,1 
in vH des Einlagenbestandes Ende August 1935 

Spareinlagen •..••••.••••••.......• • 1 + 0,141- 0,131- 0,24 + 0,02 
Depositen-, Giro- u. Koutokorrenteinl. + 0,10 - 1,97 - 3,44 - 1,15 

Gesamteinlagen + 0,14 f - 0,40 f - 0,71 - 0,13 
Einlagenbestand Ende September 1935 in Mill . .11.K, 

Spareinlagen .....••..••••..•.....• · 1 8 866,31 714,81 3 656,7113 237,7 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrentein!. 1 213,2 125,0 607,7 l 945,8 

Gesamteinlagen 10 079,4 [ 839,8 [ 4 264-;3 15 183,5 
-~~~~~~~~~~~~~-

1) Einschließlich der Einlagen bei den Kommunalbanken und sächsischen 
Girokassen. - ') Einschließlich Landes-, Kreis-, Amts- und ähnlicher Spar-
kassen. - •) Im Sparverkehr ist nur die Veritnderung aus dem Saldo der Ein· 
und Auszahlungen, im Depositen-, Giro· und Kontokorrentverkehr nur die 
reine Einlagenveränderung berücksichtigt. 

Aus dem gleichen Grunde wie die Einzahlungen im Sparverkehr 
haben sich auch die Depositen-, Giro- und Kontokorrent-
einlagen der Sparkassen, Girokassen und Kommunalbanken 
vermindert. Insgesamt gingen sie rechnerisch um 26,1 Mill. :ll.Jt 
auf 1 946 Mill . .Jl.Jt zurück; unter Ausschaltung der Um-
buchungen aus dem Depositen-, Giro- und Kontokorrentverkehr 
sowie der übrigen, nicht durch den reinen Zahlungsverkehr 
bedingten Veranderungen verringerten sie sich nur um 
22,7 Mill . .Jl.J(. Ihre Abnahme war geringer als saisonmäßig 
erwartet werden konnte; es kommt hierin wiederum die anhal-
tende außerordentliche Flüssigkeit des Geldmarktes zum Aus-
druck. 

Bei den Sparkassen der Kleinstädte und Landgemeinden sind, 
wie die Spareinlagen, auch die Depositen-, Giro- und Konto-
korrenteinlagen gestiegen; die Verminderung entfällt in erster 
Linie auf die Sparkassen der Großstädte. Im Gegensatz zum 
Sparverkehr war jedoch die Zunahme der Depositen-, Giro-
und Kontokorrenteinlagen bei den Sparkassen in den ländlichen 
Bezirken zu gering, um den Rückgang der Einlagen bei den Spar-
kassen der Groß- und Mittelstädte ausgleichen zu können. 

Stand und Bewegung 1
1933 

1
1934 

1 
19

35 
der Einlagen bei den Sept. Sept. Juni f Juli 1August1 

deutschen Sparkassen') in Mill . .11.Jt 
Sept. 

Bestand am Monatsende 1 
Spareinlagen •.•....... 10 561,1112 212,9 13 158,3 13197,9 13 232,8 13 '237,7 
Depositen·, Giro· und 
Kontokorrenteinlagen • 1 496,71 1 686,2 1874,l 1 912,2 1 971.9 l 945,8 

Insgesamt 12 057,8113 899,0!15 032,4 15 110,1 15 204,8 15183,5 
Veränderung im Monat 1 1 im Sparverkehr 

1 1 Einzahlungen •.•..•.. 403,81 429,81 392,0 490,6 421,0 397,3 
Auszahlungen .....•.• 390,61 414,2, 395,8 454,7 390,S 394,6 
Ein· oder Auszahlungs- 1 

Uberschuß •........ + 13,21+ 15,6- 3,9 + 35,9 + 30,5 + 2,7 
Zinsgutschriften ...... 0,81 1,0 6,8 2,6 1,5 1,1 
Übertragungen a. d.Auf· 
wertungsrechnung ') 
und Gutschrift von 1 

Hlirtemitteln ..•••..• 4,7 34,7 0,8 0,7 0,1 0,3 
Umbuchungen aus dem l- '" l"·: Depositen-, Giro- und 
Kontokorrent verkehr 2,1 + 1,2 + 2,9 + 1,2 
in den Sparverkehr 
(oder umgekehrt) .•.. 

Sonst. Verandernngen') 0,0 - 0,9- 0,1 - 0,3 
Zusammen + 15,6;+ 52,81+ 5,91+ 39,61+ 34,91+ 4,9 

im Depositen-, Giro· und 
Kontokorrentverkehr •. + 10,91- 25,5,- 35,0 + 38,J + 59,8 - 26,1 

Insgesamt + 26,51+ 27,3f+ 29,ll+ 77,61+ 94,7!- 21,2 
1) Einschließlich Kommunalbanken, aachsisohe Girokassen, Stadt- und 

Girobank Leipzig und Chemnitzer Girobank. - Die naoh Ländern gegliederte 
Übersicht iiber den Stand und die Bew?gung der Spareinlagen im Sept. 1935 
ist im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 257 vom 2. Nov. 1935 veröffentlicht. -
') Soweit statistisch festgestellt. - 'l Z. B. Berichtigungen der Nachweisung 
des Vormonats; Übernahme von Werksparkassen u. a. 

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen der Anstalten im Unterbau der deutschen 
Sparkassenorganisation zusammen, so ergibt sich, daß die 
Gesamteinlagen um 21,2 Mill . .Jl.J( auf 15184 Mill . .Jl.Jt 
zurückgegangen sind. Ohne Berücksichtigung der Gutschriften 
von Zinsen sowie der übrigen, nicht durch den reinen Zahlungs-
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verkehr bedingten Veränderungen haben die Gesamteinlagen 
um 20,l Mill . .71.Jt abgenommen. Trotz dieses Einlagenrückganges 
waren die Sparkassen in der Lage, ihre Liquiditätsreserven bei 
den Girozentralen erneut aufzufüllen. Die Einlagenabzüge 
wurden aus dem laufenden Geschäft finanziert. 

Die Ausgabe von Wertpapieren 
im September 1935 

Im September 1935 wurden im Deutschen Reich Wertpapiere 
im Betrage von 244,6 Mill. JlJ{ ausgegeben gegenüber 182,5 
Mill . .71.Jt im Vormonat. Auf die erste Ausgabe der 41/ 2"foigen 
Anleihe des Deutschen Reichs von 1935 wurden im September 
27,14 Mill. Jlj(, eingezahlt; auf die zweite Ausgabe betrugen 
die ersten Einzahlungen im September 150 Mill. Jlolt. Die Aus-
gabe von Pfandbriefen, Kommunalobligationen und Aktien hat 
sich gegenüber dem Vormonat beträchtlich vermindert. Die 
im September aufgelegten 41/ 2 °!oigen Schatzanweisungen der 
Deutschen Reichspost im Betrage von 150 Mill . .71.Jt dienen zum 
Umtausch alter Schatzanweisungen aus dem Jahre 1933. 

Art der ausgegebenen Wertpapiere 1 1935 1 Monats. 
--------- durchschnitt 

_____ i_n_Mi_·_n_.Jt_.K ________ ~~L~ff.-__~~-

Sohuldverschreibungen von 
öffentl.-reohtl. Körperschaften')..... 177,14 1) 79,69 1)146,36 27,79 
öffentl.-rechtl. Kreditanstalten u. Hy-

pothekenbanken..... . . . . . . . . . . . . 55,80 80,36 95,89 
a) Kommunalschuldverschreib..... 4,10 12,31 I 11,51 
b) Pfandbriefe . . . . . • . . . . . . . . . . . . 51,70 68,05 1 84,38 

öffentlichen Unternehmungen')...... 1 
privaten Unternehmungen usw ..... . 

44,53 
5,73 

38,80 
0,05 
0,31 

72,68 Schuldverschreib. insgesamt') 232,94 160,051242,25 
Aktien')........................... 11,621 22,41 29,10111,89 

Inländische Werte zusammen 244,56 1~46 2~35 84,57 
Auslandische Werte ....•... 

I~ 244,56 1 182,46 1 271,35 1 84,57 
1 ) Berichtigte Zahl. - ') Ein>chl. Ausgabe von Steuergutscheinen. - 3) D;;;.. 

unter auch gemeinnützige Unternehmungen und Körperschaften. - ')Nominal-
beträge. - ') Ausgabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. 

Die Vermögensanlagen der Angestellten-
und Invalidenversicherung im September 1935 

Die Vermögensbildung bei der Angestellten- und der Invaliden-
versicherung halt sich weiter auf sehr hohem Stand. Zwar ist 
im September die besonders hohe Vormonatszahl nicht erreicht. 
Aber <las Reinvermögen hat doch um 49,6 Mill. .71„lt zugenommen. 
Der Vermögenszuwachs der ersten 9 Monate 1935 ist mit 
326,4 Mill . .71.Jt um 25,9 Mill . .71.J{ größer als die umfangreiche 
Kapitalansammlung im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. 

und Invah<lflnvers1cherung : __ _ 
Vermögensanl~gen der _Angestellten- j BO. 9.130. 6. 1 31. 7. 1 31. 8. 1 30. 9. 

in Mill . .11.ff. 1 1934 1935 

Reinvermogen 
Ange~telltenv~rsieherung .......... · 1 2 315,512 465,212 474,8: 2 533,31 2 550,5 
Invahdenvers1cherung . . . . . . . . . . . . . 1 356,3 1517,811535,611 558,811 591,2 

z.;:.~;;_;,en 1 3 671,813 983,0[ 4 010,4! 4 092,ll 4 141,7 
Rohverm~gen 

Angestelltenversicherung .......... . 
Invalidenversicherung ..... .:.__:___:___·____:__:_:__:___ 

Zusammen 
davon 

Hypotheken und Grundschulden 1 ) •• 
Wertpapiere 2 ) •••••••••••••••••••• 

Darlehen an 6ffentlicb-reclltliche 
Korperschaften 1) ') •••••••••••••• 

Sonstige Darlehen') .............. . 
Kasse und Bankeinlagen ........... , 
Grundstucke und Einrichtungen') ... : 

2 352,312 488,6: 2 494,212 550,812 559,7 
1 423,6 1 572,6: 1 590,4 1 613,5, l 645,8 
3 775,914 061,214 084,6i 4 164,3 4 205,5 

1 249,211 276,81 1 276,8 1 282,7 1 288,2 
1 245,4 1 454,811 1 424,5 1 486,3 1 506,9 

730,4 716,6 766,1 766,0 767,7 
76, 1 68,61 69,8 70,7 71,9 

253,l 321,7 323,5 334,6 347,l 
221,8 222,7 223,8 223,9 223,8 

') Nennwert. - ') Bilanzwert. - ') Reich, Liluder, Gemeinden und Ge-
meindeverblinde sowie deren Betriebsverwaltungen. - •) Ohne Darlehen an 
Banken, Sparkassen und ahnhche Institute. - ') Buchwert. 

Dem Kapitalmarkt sind jedoch im September nur verhältnis-
mäßig geringe Beträge zugeführt worden. Die Angestellten-
versicherung hat einige Beträge auf Grundstücke mit Woh-
nungsneubauten sowie an die Lander und Gemeinden ausgeliehen. 
Die Landesversicherungsanstalten haben Reichsanleihe und 
kommunale Umschuldungsanleihe hereingenommen. Die darüber 
hinaus verfügbaren Beträge sind zur Tilgung von Schuld-
verpflichtungen und zu Darlehen an Banken und andere Gl'ld-
institute verwendet worden. 

Goldabfluß nach Amerika 
Goldhorte und Goldbestände im September und Oktober 1935. 

Die Goldbewegung wird im September und Oktober ebenso 
wie in den vorhergegangenen Monaten ausschließlich von dem 
Block internationaler Kurzgelder beherrscht, die, langfristige 
Anlage scheuend, immer nur Wertsicherheit suchen. Durch den 
Angriff auf die Währungen der Goldblockländer waren die Kurz-
gelder im Frühjahr aus den Banken Frankreichs, der Schweiz 
und der Niederlande abgezogen und - soweit nicht in Effektiv-
gold geflüchtet - auf englische Banken umgelagert worden; mit 
dem Gold, das die Notenbanken der drei kontinental-europäischen 
Länder abgeben mußten, waren die Kurzgelder nach England 
transferiert worden. Hier hatte der Währungsausgleichsfonds das 
Gold aufgenommen. Mit der Beunruhigung der politischen Lage, 
die England in einen Mittelmeerkonf!ikt hineinzuziehen schien, 
hat ein großer Teil dieser Gelder die englischen Banken verlassen 
und ist auf amerikanische Banken umgelegt worden. Auch auf 
diesem Wege nach Amerika konnten die Kurzgelder nur in Gold-
form transferiert werden. Der neue Goldstrom nach Amerika ist 
die Folge dieser Wanderung, die die internationalen Kurzgelder 
angetreten haben. 

Schon in den ersten 8 Monaten des Jahres 1935 war der Gold-
stock der Vereinigten Staaten von Amerika um fast 2 400 Mill . .71.Jt 
gewachsen. Gold im Umfang der gesamten Weltproduktion 
war schon bis Anfang September nach den Vereinigten Staaten, 
zumeist aus den sichtbaren Goldbeständen Europas, abgeflossen. 
Als die Ereignisse in Ostafrika die Gefahr eines europäischen 
Krieges heraufzubeschwören schienen, hat der neue Ost-West-Strom 
des Goldes sich beträchtlich verstärkt. Der Goldstock der Ver-
einigten Staaten von Amerika hat sich im September um 
409 Mill. JlJ{ und im Oktober um 789 Mill . .71.Jt erhöht. 

Dfe Goldbestande 
Europas und der Verei'ni'gten Staaten von Amerika 

Mrd • .:.U 1928 bis Okt. 1935 Mra.JU :: -·--· ----- ~:-·1--~· :: 
26 

24 ·--------- 24 

22 ----- ----· 

20 

18 

Ausfuhr- in- j{ioldJemmmng Veränderung Goldhorte 
Schätzung Erzeu- i.J.ber- dustri· 1 (abzflglich der stcbl· (seit 1931) 

der Goldborte gung1 ) 
schuß eller lndustnelll'm bar<'n Gold· 

Indiens Ver- Verbrduch) bes~ude 1) Be· 
1

! Stand am 
') brauch8 ) zus wegung 5) Monatsende 

- - - - - -
Mill. :Jl.J( 

1933 Oktober. 

l:1:\ 1 

33,0 1 

„, U"" + 40,91 + 169,212929,0 1 1934 Oktober. 35,3 1 15,D 223,6 + 158,5 + 65,I 2628,9 
1935 Juli .... 213,4 55,1 1 15,D 253,5 + 7,1 + 246,4 4579,5 

August .. 62,5 1 15,0 260,0 + 148,8 + 111,214 690,7 
:lept ... 

1 

15,0 200,0 + 367,71- 167,7 4 523,0 
Ok!ober. 15,0_ 220.0 +- 870,4 - 670,4, 3 852,6 

1 ) Naoh den Schätzungen des amerikanischen Bundes-Reserve-Amts. -
') Ahziiglich der Zunahme der sichtbaren Goldbestand• Indiens. - ') Schätzung. 
- ') Gegon den Vormonat. - ') Errechnet als Goldversorgung {Sp. 4) abzlig· 
!ich Veränderung der sichtbaren Goldbestande (Sp. 5). 

Das Gold, das nach Amerika abgeflossen ist, stammt haupt-
sächlich aus dem britischen Währungsausgleichsfonds. Wie hoch 
dessen Bestand ist, wird nicht bekanntgegeben. Aber mittelbar 
läßt sich schätzen, daß die Goldverluste dieses Ausgleichsfonds 
in den letzten Wochen den Betrag von 500 Mill . .7lv1t überschreiten. 
Denn die Gesamtbeträge an Gold, die seit 1931 ans dem Bereich 
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der sichtbaren Goldbestände verschwunden sind und in denen der 
Bestand des britischen Währungsausgleichsfonds enthalten 
ist, hatten bis Ende August einen neuen Höchststand von 
4 700 Mill . .fl,j{ erreicht. Im September aber haben sich diese 
»Goldhorte« um 168 Mill. Jll.J{ und im Oktober um 670 Mill . . Jl.J(, 
verringert. Da private Goldhorte in diesen Wochen kaum auf-
gelöst worden sind, müssen die genannten Beträge, die den 
sichtbaren Goldbeständen der Welt wieder zugeflossen sind, dem 
britischen Währungsausgleichsfonds entnommen sein. 

Die sichtbaren Goldbestände Europas sind von diesen 
Goldverlusten jedoch nur wenig berührt worden. Im September 
haben sie sich nur um 176 Mill. .fl.Jf, verringert; diese Gold-
abgaben entfallen vor allem auf Belgien (19 Mill . .f[Jt), Italien 
(100 Mill . .fl.J{), die Niederlande (93 Mill . .fl.ß) und Polen 
(21 Mill. .Jl.Jt). Im Oktober haben sich die sichtbaren Gold-
bestände Europas sogar um 73 Mill. .JlJI(, erhöht. Den Goldab-
gaben der Bank von Italien (70 Mill. .Jl.Ji) stehen Zugänge in 
Holland (89 Mill. .JlJt), Schweden (24 Mill . .fl.J{) und bei der 
Bank von England (23 Mill . • J'Ut) gegenüber. Auch von den 
überseeischen Notenbanken haben nnr die Südafrikanische Union, 
Niederländisch Indien und Ecuador einige Goldbeträge abgegeben. 

Durch die Goldabgaben des britischen 'Vährungsausgleichs-
fonds haben die sichtbaren Goldbestände der Welt einen neuen 
Höchststand von 55,9 Milliarden .Jl,j{ erreicht. Durch den Gold-
abfluß nach den Vereinigten Staaten von Amerika hat sich die 
ungleichmäßige Verteilung der Goldbestände noch mehr ver-
schärft. Von dem gesamten sichtbaren Weltvorrat an Gold ent-
fallen auf die Vereinigten Staaten von Amerika, Frankreich und 
England (ohne Ausgleichsfonds) 40,0 Milliarden .fl.Jt. Für die 
übrigen Länder verbleibt nur ein Goldbetrag von 15,9 Milli-
arden .fl.Jt. Gegenüber dem Stand am Anfang des Jahres 
(16 779,6 Mill . .Jl.Jt) hat sich dieser Betrag sogar noch um 
0 ,9 Milliarden .Jl.Jt verringert. 

Die sichtbaren 
Goldbestände 

1

1933 1 1934 1 1935 

Ok~ober Juli 1 Aug. 1 Sept. j Okt. 

in Mill. :Jl.Jl 
Europa„„„„.„ 28336,5 28113,4 24872,9 24888,4124712,4 24785,7 

davon 
Belgien .. „ ••.. „ 1 581,9 1510,6 1485,1 1455,8 1436,8 1 443,3 
Danemark....... 149,8 149,8 149,7 132,7 132,7 132,7 
Deutschland • • • • . 469,1 155,7 167,1 167,9 167,9 160,9 
England. „ „. „. 

1 

4 078,0 4 106,4 3 938,3 3 950,0 3 954,6 3 977.3 
Frankreich„„„. 13 559,l 13811,l 11979,0 11998,7 12033,0 12039,0 
Italien„.„. „ ... 'i 1 559,3 1341,3 1 161,6 1 039,4 939,3 869,7 
Jugoslawien...... 132.7 133,6 99,2 99,2 99,9 )02,0 
Niederlande...... 1 562,7 1 544,5 996,3 1 053,0 959,9 1 048,8 
Norwegen........ 167,2 151,7 185,7 208,3 208,3 208,3 
Österreich........ 102,2 112,2 l 12,4 112,5 112,5 112,5 
Polen • • • . • • • • . • • 223,2 234,2 240,7 240,9 219,7 213,7 
Portugal.. „ „. „ 135,9 167,5 168,9 168,9 168,9 168,0 
Rmnanien • . . . . . . 246,2 256,3 266,0 267,3 268,4 268,4 
Schweden„. „ „. 448,7 404,2 401,7 403,4 408,8 432,9 
Schweiz • . • • • . . • • l 609,6 1 586,l 1 090,2 1 152,4 1 157,5 1 169,6 
Spanien . . . • . . . . . 1 831,2 1 835,5 1 838,2 1 838,2 1 836,3 1 829,l 
Tschechoslowakei. 212,4 277,3 279,I 279,1 279,l 279,0 

Rußland {UdSSR) 1724,4 1775,8 1931,1 1931,1 2081,0 2081,0 
Ver.St. v. Amerika 16 968,4 19 839,6 22 670,3 22 817,8 23 226,4 24 015,4 
Übersee „ •. „ .. „ 4708,2 4879,6 5002,6 4988,4 4973,6 4981,7 

davon 
Argentinien...... 1 049,0 1 004,3 1 002,7 1 002,7 1 002,7 1 002,7 
Uruguay......... 206,3 204,7 187,9 187,9 187,9 187,9 
yenezuela........ 84,9 96,4 136,0 137,0 • 137,0 137,0 
Agypten........ . 138,2 135,8 135,8 135,8 135,8 135,8 
Britisch Indien„. 680,1 680,6 680,6 680,6 680,6 680,6 
Canada .„ „ ... „ 532,4 537,4 457,6 458,6 461,4 461,4 
Südafrik. Union • • 333,41 430,5 570,6 544,2 527,81 527,8 
Nieder!. Indien... 168,6 191,5 150,2 143,5 135,9 135,9 
Japan........... 889,5 966,5 1 015,8 1 024,6 1 029,6 1 032,0 

Insgesamt 51 737,5\ 54 608,4\ 54 476,9\ 54 625,7[ 54 993,4\ 55 863,8 

Der Einfluß der Wirtschaftsbelebung auf die Auslandsschuldenpolitik 
von Argentinien, Brasilien und Chile 

Die Weltwirtschaftskrise hatte fast alle lateinamerikanischen 
Staaten gezwungen, die Bedienung ihrer äußeren Anleihen ganz 
oder teilweise einzustellen. Mit der zunehmenden Belebung, die 
gerade auf den Rohstoffmärkten am friihesten einsetzte, waren 
von den lateinamerikanischen Ländern zuerst Argentinien, Bra-
silien und Chile in der L<ige, den Dienst ihrer Auslandsschulden 
neu zu regeln und Maßnahmen zur Auftauung der eingefrorenen 
ausländischen Handelskredite1) zu ergreifen. Diese Regelungen 
haben zwar nicht überall zu einem vollen Erfolge geführt, 
wie die gegenwärtigen DeYisenschwierigkeiten Brasiliens be-
weisen, aber sie haben besonders in jüngster Zeit eine Reihe 
anderer lateinamerikanrscher Länder ·(Ekuador, Kolumbien, 
Kostarika, Peru, Salvador) veranlaßt, ebenfalls einer Wieder-
aufnahme des auswärtigen Schuldendienstes näherzutreten. 

Betrag der notleidenden Anleihen in Argentinien, Brasilien und Chile 
1933/34 

Städte 

©Provinzen 
Argentinien 

47.9 MX JiU! 

Bund 

Brasilien 
l;.976 All// .:RIK 

Chile 
7.910M11..:MC 

WuSt35 

Die ausländischeJl Investitionen in den ABC-Staaten beliefen 
sich insgesamt auf etwa 8,3 Mrd. $, wovon schätzungsweise 
3,9 Mrd. $ auf Großbritannien, rd. 2,0 Mrd. $ auf die Ver-
einigten Staaten von Amerika und 2,4 Mrd.$ auf die übrigen 
kapitalgebenden Länder entfallen. Die Forderungen Deutschlands, 

1) Naheres vgl. •Die notleidenden Auslandsanleihen und Handelskredite. 
Au.ltauungsbestrebungen in Sudamerika« im 3. ViertelJahrshcft zur Statistik 
des Deutschen Reiches 1935. 

allein auf Grund von Anleihen und Beteiligungen, werden auf 
rd. 21/ 2 Mrd . .fl.J{ geschätzt; davon an Argentinien über 1,6 Mrd. 
.fl.J{, Brasilien mehr als 1/ 2 Mrd . .Jl.Jt, Chile rd. 300 Mill . .fl.Jt. 

Argentinien. Von den ABC-Staaten ist Argentinien das einzige 
Land, das sein Transfer- und Aufbringungsproblem einigermaßen 
zufriedenstellend gelost hat, wobei es seinen Gläubigern die ver-
hältnismäßig geringsten Opfer auferlegte. Als erstes Land nahm 
es eine Regelung der eingefrorenen Auslandsguthaben aus 
dem Warenverkehr in Angriff. Bereits 1933 kam mit Groß-
britannien das sogenannte Roca-Abkommen zustande, das 
für alle späteren Abmachungen mit anderen Ländern beispiel-
gebend war; dabei übernahm der argentinische Staat die Ver-
bindlichkeiten der Privatschuldner. 

Die Aultauung Betrag der Bedingungen der Auftauungsbonds 1 ) In Argentinien eingefrorener aufgetauten 
Handelskredite Guthaben 

in Papier- Zins-1 Tilgung 1 Lauf-
Anleihevertrag Pesos satz zeit') 

Roca-Abkommen von 1933 . 171582 240 4°!. Ab 6. Jahr 5°/o an- 20 J. 
steigende Tilgung 

Erganzung hierzu .........• 16 854000 4'/. Desgl. 20 J. 
Abkommen mit USA v. 1933 60400000 2°/o Die ersten 5Jahre 4° ;0 , 15 J. 

Internat. A uftauungsanleihe 
dann 8°/0

2 ) 

v. 1933 (ffr, sfr, Belgas, hfl, 
Lire, Pesetas) ........... 76 500000 4°/o Ab 6. Jahr 5'/o au- 2Q J. 

Abkommen m. Italien v. 1934 
steigen de Tilgung 

12500000 2°/o 10°/0 halbjahrl. Tilg. 5 J. 
Abkommenm.Spanien v.1935 16 185 000 2°/o 10°/0 halbjahrl. Tilg. 5 J. 

1) Valutabonds in den jeweils vertraglich festgesetzten Währungen. - ')Es 
besteht Umtauschmoglichkeit in 4prozentigen Dollar- oder Sterling-Bonds mit 
20Jahriger Laufzeit. - ') Jahie. 

Im Gegensatz zu Brasilien und Chile ist es der argentinischen 
Regierung gelungen, den Schuldendienst für sämtliche Bundes-
anleihen während der Depressionsperiode aufrechtzuerhalten; 
nur die Anleihen der Provinzen und Städte sind notleidend. Die 
Regierung führt gegenwärtig ein umfassendes Programm zur 
Verminderung der Auslandsschuld und des auswärtigen Schulden-
dienstes durch. In Verfolg dieses Zieles sind Mitte 1935 eine Reihe 
von Anleihen (darunter der Provinzen Mendoza, San Juan, Santa 
Fe, Tucuman), die zum Teil in Paris begeben wurden, zum Um-
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tausch in 41/ 2prozentige innere Bonds aufgerufen worden: eine 
Anzahl Regierungsanleihen war schon im vergangenen Jahre kon-
vertiert worden. 

Im Anschluß an dieses Konversionsangebot forderte die 
Provinz Buenos Aires im Juli 1935 zur Vereinheitlichung 
ihrer - etwa 50 - mit 21/ 2 °/0 bis 7°/0 verzinslichen Anleihen 
zum freiwilligen Umtausch in zwei innere Anleihen mit 5- und 
6prozentiger Verzinsung auf. Dieselbe Provinz hat vor kurzem die 
Bedienung ihrer gesamten, etwa 35 Mill.;!'. betragenden Sterling-
schuld, deren Tilgung seit Januar 1933 ruhte und deren Ver-
zinsung nur in Pesos erfolgte, neu festgesetzt; die Verzinsung 
wird danach zu einem ermäßigten Zinssatz wiederaufgenommen, 
und die Amortisation setzt ab 1. 1. 1942 wieder ein. Für die Francs-
nnd Dollarschulden ist eine entsprechende Regelung in Aussicht 
gestellt. 

Brasilien. Die Auslandsverschuldung der öffentlichen Hand 
und damit auch der Schuldendienst Brasiliens sind in der Nach-
kriegszeit beträchtlich gestiegen. Seit dem Jahre 1931 sind die 
Anleihen notleidend. 

Bei den Bundesschulden erfolgte von diesem Zeitpunkt ab 
bis Ende 193± die Zahlung der fälligen Zinsen in Form von 5% 
Fundierungsbonds. Der Schuldendienst der Staaten und Städ tr 
wurde erst im Februar 1934, als die Bundesregierung die Be-
dienung ihrer eigenen Anleihen änderte, neu geregelt. Nunmehr 
wird der gesamte brasilianischr Anleihedienst in den nachsten 
4 Jahren nach einem Schema geleistet, das sämtliche äußeren An-
lrihen in 8 Klassen einteilt: 

Bedienung nach Fur den Zeitraum endend am dem Vierjahres-
plan In v H des ur-

~3:_1U35 1~· 3. 1936 1___!l_.1::~131. 3. 1938 sprüngl. festgelegt. 
Schuldendienstes Zin- 1 Ti!- Zm· 1 Ti!- Zin- 1 Ti!- Zin- 1 Ti!· 

Klasse sen gung sen gung sen gung sen i ,gung 
1 

I 100 100 100 100 100 100 1 100 100 
II 100 50 100 50 100 50 ! 100 50 

III 35 - 35 - 40 - 50 -
IV 271/, - 271/, - 30 - 40 -
V 221/, - 25 - 271}, - 371/2 -

VI 20 - 221/, - 25 - 35 -
VII 171/, - 20 1 - 221/2 - 321/, -

VIII - - - 1 - - - 1 - -

K
lasse 1 Kursentwicklung repräsentativer 11. 10.13. 10. 1. 10.

1

17.10. 
Anleihen aus den einzelnen Klassen 1932 1933 193~ 1935 

an der Londoner Borse 
~~~~~~~~ 

. . . . . . . . . . . . . 74,-
············· 53,75 
20 Jahre .... 
40 Jahre .... {

5°/0 Funrl. Anleihe 1898 
5°/0 » » 1914 
5°/o » » 1931, 
5°/0 » • 1931, 

II Staat Siio Paulo 7°/0 K affeeanleihe 
1930 ............... . ............. 78,25 

........ „ .... 27,-
············· 32,50 

III {5' /, Bundesanleihe 1903 
611.•1. • 1927 

··········· 18,25 ........... 17,75 
··········· 18,-{

41/ 20/o Bundesanleihe 1888 
IV 4°/, • 1889 

50/o • 1895 
V i:ltaat Silo Paulo 71/,0/ 0 K alfeeanleihe 

1926 ................• ............ 53,-
VI Staat Sao Paulo S'lo St erling· Bonds 

············127,-1921 ...............•. 
1904 ....... 10,-
danle~~~9081 51,50 

VII {Staat Bahia 50/o Anleihe 
___ Stadt Sao Paulo 6'/o_.Q<>!_ 

87,88 98,88 71,50 
72,88 89,- 52,50 

53,50 
45,-

77,50 96,63 75,25 
44,25 37,25 19,50 
46,- 45,50 22,-
26,25 23,38 11,25 
24,75 22,38 10,50 
28,88 24,75 12,-

37,88 40,- 23,-

21,- 46,- 19,-
14,50 12,50 
29,- 26,50 

Obwohl dadurch die Überweisungen an das Ausland auf etwa 
1/ 3 des vollen Schuldendienstes für alle brasilianischen Auslands-
anleihen (von 24 Mill. f: auf 8 Mill.;!'.) herabgesetzt wurden, be-
reitet die Ausführung des Planes infolge unzureichenden Devisen-
anfalls und innerpolitischer Widerstände neuerdings wieder erheb-
liche Schwierigkeiten. Wenn sich die Exporterlöse nicht beträcht-
lich vergrößern, wird sich Brasilien entscheiden müssen, ob es 
den an sich bedeutend ermäßigten Schuldendienst weiterhin auf 
Kosten der Einfuhr und damit der Inlandskonjunktur aufrecht-
erhalten oder noch mehr verringern, vielleicht sogar zeitweise 
wieder einstellen will. 

Der Gesamtbetrag der nicht bezahlten Handelsschulden wurde 
gegen Ende 193± auf mehr als 10 Mill. f geschätzt, wovon 6 Mill.;!'. 
auf britische und 31/ 2 Mill. ;!'. (nach anderen Schätzungen 4 bis 
fJ Mill. f) auf amerikanische Forderungen entfallen. Zwar waren 
schon im Juni 1933 mit europäischen und nordamerikanischen 
Gläubigern, sowio im Mai Hl34 mit Frankreich Auftaunngs-

abkommen abgeschlossen worden, zu deren Erfüllung 1934 
Devisenzahlungen von 1,36 Mill. f: (davon 0,84 ll!ill. ;!'. an euro-
päische Gläubiger) erforderlich waren, aber aus laufenden Ge-
schäften entstand wieder eine neue Anhäufung von eingefrorenen 
Krediten. 

Ende Oktober 1935 genehmigte die brasilianische Kammer 
eine Auftauungsanleihe im Betrage von 6 Mill.;!'. zur Begleichung 
der englischen Forderungen aus Handelsgeschäften. Vor kurzem 
ist auch den österreichischen Gläubigern die Auftauung ihrer 
Guthaben zugesichert worden. 

Chile. Im Rahmen der Maßnahmen zur Wirtschaftsankur-
belung hat Chile mit mehreren Staaten, darunter auch Deutsch-
land. Clearing-Verträge geschlossen. Weiterhin hat die chilenische 
Regierung einen Teil der äußeren kurzfristigen Anleihen 
im Betrage von 80 Mill. Goldpesos um 5 Jahre prolongiert und 
die Zinssatze von 5"/o auf 1 °lo herabgesetzt. 

RückständiJ?e Zinsen auf ?ie / rn31 1 1932 1 1933 1 1934 II lns-außere fundierte Schuld Chiles gesamt 

zahlbar in Mill. Gold-Pesos 
Sterlmg . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59,51 128,71 128,71 128,711 445,6 
Dollar...................... 42,6 85,1 85,l 85,1 298,0 
Schweizer Franken . . . . • . . . . . 4,7 9,5 9,5 9,5 33,2 

Insgesamt -1ü6;81223:3F223,~223,3 776,B 

Im Februar 1935 erließ Chile ein Gesetz, wonach der chilenische 
Htaat ab 1. Januar 1935 seine gesamten Einkünfte aus der Sal-
peter- und Kupfergewinnung je zur Hälfte für Zinszahlungen und 
zur Tilgung oder zum Rückkauf der chilenischen Auslands-
anleihen verwenden will. Da jedoch diese Einnahmen im Jahre 
19.35 kaum mehr als 3,5 Mill.$ betragen werden, ergibt sich eine 
Verzinsung von etwa 0,4 vH gegenüber dem vertraglichen Zins-
satz von ö"Jo bis 7"/o. Eine solche Verknüpfung zwischen Wirt-
schaftsentwicklung, insbesondere der Ausfuhr, und Schuldendienst 
geht von vornherein der Gefahr aus dem Wege, die Einfuhr zu-
gunsten wirtschaftlich nicht tragbarer Schuldverpflichtungen zu 
sehr zu belasten. Die auswärtigen Verpflichtungen Chiles, die 
unter den neuen Schuldenplan fallen, sind folgende: 

Anleiheschuldner 

Staat .................. . i{ 
Hypothekenkasse ....... . 

Staatseisenbahn ........ . 
Transandenbahn ........ . 

St"'1te und Stadtkreise .. 
---1 

Zusammen 1 

f 
\. 

r 
l 

JO 
$ 

s!r 
$ 

sfr 
$ 
JO 
JO 

sfr 
$ 

Ausstehende Betrage 
umgerechnet in $ 

143 997 810 } 142 254 786 314101 262 
27 848 666 
72 037 500 } 76 698 166 4 660 666 
3J383 214 } 35 810 059 2 426845 

1 581 700 } 7 699 666 29 816 866 
20 537 500 

456428 353 

Über die Anwendung des Gesetzes ergaben sich jedoch, be-
sonders wegen des in Aussicht genommenen Rückkaufs der An-
leihen zu den außerordentlich niedrigen Kursen, schwierige Aus-
einandersetzungen mit den amerikanischen und europäischen 
Gläubigern„ die noch nicht völlig behoben sind. 

Kurse chilenischer Anleihen 
in London 

1 
41/ 20/oige Anleihe von 18~6 ....... 1 

50/oige Bonds von 1909 .......... 1 
50/oige Anleihe von 1911 ........ · I 
71/ 2°/0ige Anleihe von 1922 ....... 
60/oige Bonds von 1926 ......... · I 
6°/,ige Anleihe von 1928 ......... 1 

8,- 20,-
5,- 19,-
7,- 20,50 

13,- 27,25 
10,- 24,-
9,50 25,-

1 15,50 13,50 
15,50 14,-
16,25 14,-
18,75 16,-
18,25 

1 
15,-

19,25 15,-

Zusammenfassend laßt sich feststellen, daß die Auftauung 
der eingefrorenen auslandischen Handelskredite am meisten Fort-
schritte macht, währrnd eine vollige Wiedrraufnahme des An-
lrihedienstes in Brasilien und Chile in absehbarer Zeit nicht zu 
erwarten ist. Am günstigsten ist die Lage in Argentinien; dort 
sind die Staatsanleihen nicht notleidend, und die Regierung ist 
bemüht, im Rahmen ihres großen Reformprogramms auch den 
Kredit der Provinzen und Städte wieder herzustellen. Die zu-
künftige Bedienung der Auslandsanleihen Südamerikas hängt vor 
allem von der weitrren Entwicklung der Ausfuhr ab. 
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GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Deutschen Reich 

im 2. Vierteljahr 1935 
Die vorläufigen Auszählungen der Bevölkerungsvorgänge im 

Deutschen Reich (einschl. Saarland)1) ergaben: 

Eheschließungen ............. . 
Lebendgeborene ............. . 
Totgeborene •................ 
Gestorbene (ohne Totgeborene) 

dav. unter 1 Jahr alte Kinder 
Geburtenüberschuß •....•....• 

2. Vierteljahr 
1935 1934 

192 095 198 231 
329 791 299 711 

8 257 7 943 
201 190 182 951 
22 736 20 055 

128 601 116 760 

1. Halbjahr 
1935 1934 

320 536 338 085 
663 006 584 700 

17 352 16 269 
430 925 378 400 

48 433 41 173 
232 081 206 300 

Eheschließungen. Die Heiratshäufi~keit ist, wie bereits 
auf Grund der Auszählungen für das 1. Vierteljahr•) festgestellt 
wurde, seit Beginn des Jahres 1935, nachdem nunmehr die während 
der Krisenjahre unterbliebenen Familiengründungen zum größten 
Teil nachgeholt worden sind, wieder in langsamer Abnahme 
begriffen. Im 2. Vierteljahr 1935 war die Zahl· der Eheschließungen 
abermals um 6 136 oder 3,1 vH niedriger als in der gleichen Zeit 
des Vorjahrs, obwohl 1935 das 2. Vierteljahr die beiden großen 
Kirchenfeste Ostern und Pfingsten mit ihren regelmäßigen An-
häufungen von Eheschließungen umfaßte, während 1934 der 
Ostergipfel der Heiratshäufigkeit bereits in das 1. Vierteljahr fiel. 
In den beiden ersten Vierteljahren von 1935 zusammen wurden 
17 549 oder 5,2 v H Ehen weniger geschlossen als im 1. Halbjahr 
1934. Damit war die Zahl der Eheschließungen aber immer noch 
um 64 606 oder 25,2 vH größer als im 1. Halbjahr 1933 (255 930) 
und selbst noch um rd. 33 500 höher, als nach der Zahl der im 
heiratsfähigen Alter stehenden Männer und unter ausgeglichenen 
Heiratsverhältnissen (wie 1910/11) für diesen Zeitraum erwartet 
werden konnte. 

Auf 1 000 Einwohner kamen im 2. Vierteljahr 1935 11,5 Ehe-
schließungen, das sind zwar 0,5 auf 1000 weniger als im 2. Viertel-
jahr 1934, aber doch noch 1,8 auf 1 000 mehr als im 2. Vierteljahr 
1933, obgleich auch damals beide Kirchenfeste in das 2. Viertel-
jahr fielen. 

Die Heiratsziffern betrugen, auf 1 000 Einwohner und ein 
ganzes Jahr berechnet: 

1913 1932 1933 1934 1935 
im 1. Vierteljahr •••.••.•. 6,2 6,2 5,8 8,5 7,7 
• 2. , 9,0 8,3 9,7 12,0 11,5 
• 3. 6,7 7,4 9,7 10,9 , '· 9,1 9,5 13,5 13,3 

Durchschnitt 7,8 7,9 9,7 11,2 

Im allgemeinen ergibt sich, wenn man die beiden ersten 
Vierteljahre wegen der Verlagerung der Kirchenfeste zusammen-
faßt, überall ein ziemlich gleichmäßiger Rückgang der Heirats-
häufigkeit. So wurden in den Großstädten im 1. Halbjahr 1935 
rd. 6 800 oder 6 vH und in den Städten mit 15 000 bis unter 
100 000 Einwohnern rd. 4- 200 oder 8 vH Eheschließungen weniger 
gezählt als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Etwas geringer war 
der Rückgang in den Gemeinden mit unter 15 000 Einwohnern, 
hier hat die Zahl der Eheschließungen im ganzen um 6 600 oder 
nur 4 vH abgenommen. Auf 1 000 Einwohner der Gemeinde-
gruppen kamen Eheschließungen 

im 1. Halbjahr in den Gemeinden 
mit 1935 1934 1933 

Uber 100 000 Einwohnern . . • . . . . . . . 10,7 
15 000 bis 100 000 9 ,5 

unter 15 000 9 ,0 

11,4 
10,5 
9,6 

8,5 
7,8 
7,5 

Auch in den einzelnen Gegenden des Reiches war der Rück-
gang der Heiratshäufigkeit allgemein festzustellen. Eine Aus-
nahme machen lediglich Bayern und Württemberg, sie wiesen 
auch im 1. Halbjahr 1935 noch eine kleine Zunahme der Ehe-
schließungen um 1,5 und 3,2 vH auf. Das Saarland begann so-
gleich nach seiner Rückgliederung an das Reich und seiner Ein-
beziehung in die bevölkerungspolitische Gesetzgebung den bis-
herigen Aufschwung der Bevölkerungsentwicklung im Reiche 
nachzuholen. So wurden im Saarland im 1. Halbjahr 1935 bereits 
476 oder 13,6 vH Ehen mehr geschlossen als im 1. Halbjahr 1934. 

1 ) Die Ergebnisse der Bevölkerungsbewegung im Saarland im 1. Vierteljahr 
1935 sind aus dem Nachtrag zu der Übersicht auf Seite 815 zu ersehen. -
) Vgl. •W. u. St.• 1935, Nr. 16, S. 617. 

Von den 192 095 Ehepaaren, die im 2. Vierteljahr 1935 ge-
heiratet haben, erhielten 40 087 Ehestandsdarlehen, das sind 
20,9vH der Gesamtzahl. Der Anteil der mit Darlehen geschlossenen 
Ehen war nur noch halb so groß wie im 2. Vierteljahr 1934, in 
dem bei insgesamt 19G 132 Eheschließungen (ohne Saarland) 
83 044 Ehestandsdarlehen, das sind 42,3 je 100 Ehen, ausgezahlt 
wurden. Der geringe Rückgang der Heiratshäufigkeit steht mithin 
in keinem Verhältnis zu der weit größeren Abnahme der aus-
gezahlten Ehestandsdarlehen. Es wurden vielmehr infolge der 
weiteren Festigung der Wirtschaftslage und des Rückgangs der 
Arbeitslosigkeit erheblich mehr Ehen ohne staatliche Unter-
stützung geschlossen als in dem gleichen Zeitraum von 1934. 
Die Zunahme dieser Eheschließungen betrug im 1. Halbjahr 1935 
im Reich ohne Saarland 42 700 oder 21,4 vH. 

Geburten. Die Zahl der Lebendgeborenen warim 2. Viertel-
jahr 1935 noch um 30 080 oder 10,0 vH höher als im 2. Viertel-
jahr 1934, in dem bereits 52 538 Kinder mehr geboren waren als 
im 2. Vierteljahr 1933 (einschließlich Saarland 247173). Gegen-
über diesem tiefsten Stand vor Beginn der Wiederzunahme der 
Geburtenhäufigkeit ist demnach die Zahl der Lebendgeborenen 
im 2. Vierteljahr 1935 im ganzen um 82 618 oder 33,4 vH gestiegen. 
Dieser Anstieg entspricht der Zunahme der Geburtenzahl im 
1. Vierteljahr 1935 (um 82 621 oder 33,0 vH) gegenüber dem 
1. Vierteljahr 1934 und auch der Geburtenzunahme im 4. Viertel-
jahr 1934 (um 33,l vH). Eine weitere Steigerung der Geburten-
häufigkeit ist demnach zur Zeit nicht festzustellen. Das geht 
auch daraus hervor, daß die Zahl der Lebendgeborenen im 
2. Vierteljahr 1935 wieder die übliche jahreszeitliche Schwankung 
zeigte; es wurden 3 424 Lebendgeborene weniger gezählt als im 
1. Vierteljahr 1935, und nach den vorläufigen Auszählungen für 
die deutsrhen Großstädte ist auch für das 3. Vierteljahr 1935 mit 
einem weiteren jahreszeitlich bedingten Absinken der Geburten-
zahl zu rechnen. Die auf 1 000 Einwohner bezogene Geburten-
ziffer betrug im 2. Vierteljahr 1935 19,7; sie war um 0,2 auf 1 000 
niedriger als im 1. Vierteljahr 1935, während sie gegenüber dem 
2. Vierteljahr 1934 (18,1) noch um 1,6 auf 1 000 gestiegen ist. 

In den einzelnen Vierteljahren betrugen die Lebendgeborenen-
ziffem, auf 1 000 Einwohner und ein Jahr berechnet: 

1913 1932 1933 1934 1935 
im 1. Vierteljahr .•....... 27,2 16,0 15,2 17,2 19,9 
• 2. • 26,8 15,4 14,9 18,1 19,7 
• 3 . 27,3 14,6 14,6 18,3 
• 4. 26,3 14,1 14,0 18,6 

Durchschnitt 26,9 15,1 14,7 18,0 

Der jahreszeitliche Rückgang der Geburtenzahl machte sich 
im 2. Vierteljahr 1935 zunächst nur auf dem L&inde bemerkbar. 
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So wurden in den Gemeinden mit unter 15 000 Einwohnern im 
2. Vierteljahr 4 350 Lebendgeborene weniger gezählt als im 
1. Vierteljahr 1935, während die Städte im ganzen noch rd. 
900 Geburten mehr meldeten als im 1. Vierteljahr. Die Zunahme 
der Geburten gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs 
war trotzdem in den einzelnen Gemeindegruppen noch ziemlich 
gleichmäßig. Sie betrug in den Großstädten im 2. Vierteljahr 
1935 rd. 8 000 oder 11,0 vH, in den Gemeinden mit 15 000 bis 
100 000 Einwohnern rd. 5 200 oder 12,7 vH, und in den Gemeinden 
mit unter 15 000 Einwohnern rd. 16 800 oder 9,1 vH der Lebend-
geborenen vom 2. Vierteljahr 1934. Auf 1 000 Einwohner der 
Gemeindegruppen kamen Lebendgeborene: 

in den Gemeinden 
mit 

über 100 000 Einwohnern ......... . 
15 000 bis 100 000 

unter 15 000 

im 2. Vierteljahr 
1935 1934 1933 
16,2 
18,l 
22,2 

14,6 
16,3 
20,5 

11,0 
13,0 
17,6 

Die Zunahme der Geburten im 2. Vierteljahr 1935 entfiel 
ausschließlich auf die ehelichen Geburten, während im 1. Viertel-
jahr 1935, ebenso wie im ganzen Jahre 1934, auch noch eine 
geringe Zunahme der unehelichen Geburten festzustellen war. 
So wurden in den Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern 
rd. 14 000 ehelich Lebendgeborene mehr, dagegen rd. 250 unehe-
lich Lebendgeborene weniger gezählt als im 2. Vierteljahr 1934. 
Unter je 100 Lebendgeborenen waren in den Gemeinden mit 
über 15 000 Einwohnern im 2. Vierteljahr 1935 nur 7,9 Uneheliche 
gegenüber 9,1 vH im 2. Vierteljahr 1934. Auch im Vergleich 
zum 1. Vierteljahr 1935 (8,4 vH) ist der Anteil der Unehelichen 
an der Gesamtzahl der lebendgeborenen Kinder weiter gesunken. 

In mit Darlehen geschlossenen Ehen wurden im 2. Vierteljahr 
1935 38 369 Kinder lebendgeboren, das sind 46,4vH der gesamten 
Zunahme der Lebendgeborenenzahl gegenüber der Geburtenzahl 
im 2. Vierteljahr 1933. Die übrigen rd. 44 250 oder 53,6 vH der 
Geburtenzunahme gegenüber dem 2. Vierteljahr 1933 entfallen 
teils auf die ohne Darlehen geschlossenen jungen Ehen, teils auf 
die Ehen, die bereits vor 1933 geschlossen worden sind. Dieser 
Anteil der Geburtenzunahme aus ohne Darlehen geschlossenen 

Ebescbllellungen, 
Geburten nnd 

S'erbelille 
im 2. Viertel-

jahr 1935 

Ostpreußen .•.•• 
Ilorlin .••••••••• 
Brandenburg .•• 
Pommern ...... 
Grenzm. Posen-

W ostprenßon • 
Niederschlesien • 
Oberschlesien •. 
Sachsen •..•.•.• 
Schleswig-Holst. 

nnover ...... Ha 
w estfalen •••..• 
Hessen-Nassau .• 
R hoinprovinz .•• 
Hohenzollern •.• -

Preußen 
ayern •••••••• B 

w 
T 
H 
H 
M 
0 
B 

Sachsen .•.••... 
Urttemberg •. 

Baden ••••••••• 
hüringen .••.•• 
essen ....... ,· 1 
amburg ••.••• 
ecklenburg ...• 
ldenburg .••••• 
raunseh weig . .. 
remen ....... 
nhalt •.•.••.•• 

B 
A 
L 
L s 
s 

ippe •.••.. „ .• 
übeck .••..•.• 
chaumbg.·L ..• 
aarland „ „ „. 

~ 

Ehe- Lebend- Gestorbene 
ohne schließungen geborene Totgeborene 

ins- 1 auf 
gesamt 1000 

ins- 1 auf 
gesamt 1000 

ins- 1 auf 
gesamt 1000 

5730 9,6 15134 25,4 8 207 13,8 
16026 15,1 15870 15,0 14066 13,3 
8047 11,7 13 027 19,0 9 227 13,4 
5424 11,l 10 568 21,7 6308 12,9 

856 9,9 2 095 24,3 1 113 12,9 
9 645 11,9 16 871 20,8 10 566 13,0 
3 420 9,0 10 398 27,3 4981 13,l 

10077 11,7 16 447 19,l 10 470 12,2 
4561 ll,3 8073 20,0 4 599 11,4 

10 122 

'"'I 
17 316 20,3 9 753 11,4 

12890 10,0 26 219 20,4 12 998 10,1 
7 233 11,1 12045 18,4 7 318 11,2 

20952 10,8 37 324 19,3 21 013 10,91 
194 10,5 370 20,1 267 14,51 

11,41201 757 11,91 115 177 19,91120 886 
21 165 10,9, 40 531 20,8 25 512 13,1 
16338 12,5 21 100 16,1 14896 11,41 
8 161 12,0 13 912 20,4 8 438 12,4 
6953 11,4 12192 20,0 7 455 12,21 4891 11,7 7 935 18,9 4751 11,3 
4110 11,4 6897 19,1 4080 11,31 
4060 13,3 5 637 18,4 3 773 12,31 
2 278 11,2 4 217 20,7 2925 14,31 
l 865 12,7 3 442 23,5 1 440 9,8 
l 497 11,6 2214 17,2 1 550 12,01 
1186 12,6 1 961 20,9 1 056 11,21 
1 088 11,8 1 866 20,3 1 240 13,51 

493 11,1 868 19,5 477 10,71 
3331 9,7 659 19.2 456 13,3 
138 10,9 243 19,2 134 10,6 

2362 11,6 4360 21,5 2121 10,4 

Ge- Säug-burten-
über- lings-
schuß sterbe-

auf zilfer 
1 000 

11,6 8,4 
1,7 6,7 
5,5 7,1 
8,7 7,9 

11,4 8,8 
7,8 7,8 

14,2 10,7 
6,9 7,1 
8,6 6,8 
8,9 5,6' 

10,3 6,6 
7,2 4,9 
8,4 6,1 
5,6 6,5 

8,0 1 
6,9 

7,7 8,6 
4,7 5,6 
8,0 1 5,7 
7,8 1 5,9 
7,6 1 6,3 
i,8 4,8 
6,1 5,0 
6,3 8,8 

13,6 5,7 
5,1 6,6 
9,6 1 6,3 
6,81 7,8 
8,8 4,1 
5,9 ' 7,9 
8,61 4,1 

11,0 7,6 
Deutsches Reich 192 095 I 11,51329 791 1 19,7[ 201 1901 12,ol 7,7~ 

Nachtrag zu Eheschließungen, Geburten nnd Sterbefälle im 1. Vierteljahr 19351) 

Saarland .•. „. · i 1 6221 8,01 4 369121,51 2 768113,61 7,911 l ,4 Deutsches Reich 
einschl.Saarland. 128 441 7,7 333 215 19,9 229 735 13,7 6,2 7,7 

Anmerkung: auf 1000 = auf 1000 Einwohner und ein ganzes Jahr be-
rechnet. - Säuglingssterbeziffer = Zahl der im Alter von unter 1 Jahr gestor-
benen Kinder auf 100 Lebendgeborene des Berichtszeitraums. 

1) Vgl. •W. u. St.•, 15. Jg.1935, Nr. 16, S. 617. 

Ehen ist bisher ständig gestiegen, er hat sich auch im Vergleich 
zum 1. Vierteljahr 1935, in dem er 52,5 vH der Geburtenzunahme 
gegenüber dem 1. Vierteljahr 1933 betrug, noch etwas ver-
größert. 

Sterbefälle. Die Sterblichkeit des deutschen Volkes war 
auch im 2. Vierteljahr 1935 noch etwas erhöht, wenn auch nicht 
in dem Maße wie im 1. Vierteljahr. Es wurden im Deutschen 
Reich 18 239 oder 10,0 vH Sterbefälle mehr gezählt als im 2. Vier-
teljahr 193.t. Auf 1000 der Gesamtbevölkerung kamen 12,0 Sterbe-
fälle, das sind 0,9 auf 1 000 mehr als im 2. Vierteljahr 1934. 

Die allgemeinen Sterbeziffern betrugen, auf 1 000 Einwohner 
und ein ganzes Jahr berechnet: 

im 1. Vierteljahr . 2. . 3. 
• 4 • 

Durchschnitt 

Hauptsächlichste Todesursachen 
In den Gemeinden 

mit ttber 15000 Einwohnern 

Masern. „ .................... . 
Scharlach ........ „ •........... 
Keuchhusten „ ................ . 
Diphtherie ................... „ 
Grippe .... „ ..•............... 
Tuberkulose „ ......... , ....... . 
Krebs und andere bosartige Neu· 

bildungen ........•.• „ ..... „ 
Zuckerkrankheit ................ 
Gehirnschlag und Lahmung ..... 
Herzkrankheiten ...... , ......... 
Bronchitis •..........•......... 
Lungenentzündung ...•......... 
Blinddarmentzündung ........... 
Nierenentziindung .............. 
Kindbettfieber und sonstige Zu· 

falte der So h wangerschaft und 
des Kindbetts „ .............. 

Altersschwäche .... „ ........... 
Selbstmord .................... 
Mord und Totschlag ............ 
Verunglückung •..... „ ......... 

1913 1932 1933 
15,9 11,7 13,6 
15,0 11,l 10,7 
14,3 9,8 9,5 
14,2 10,4 11,1 
14,8 10,8 11,2 

Zahl der Sterbe-
falle von ortsan· 
sässigen Personen 

1934 1935 
11,8 13,7 
11,1 12,0 
9,8 

ll,I 
10,9 

Auf 10 000 Ein-
wohner und ein 

ganzes Jahr 
berechnet 

2.Vj.1935[2. Vj.1934 2 Vj. 193512.Vj.1934 

I
I 160 II 

115 
104 
683 
821 

5 780 

11 091 
1 478 
7 221 

11 405 
l 040 
6 337 

490 
1 613 

592 
5920 
2315 

97 
2 373 

120 
114 
207 
548 
387 

5603 

10 807 
1 360 
6 463 
9 768 

901 
4990 

524 
1 473 

566 
5 096 
2304 

107 
2002 

') 

0,2 
0,2 
0,1 
0,9 
1,1 
7,6 

14,6 
1,9 
9,5 

15,0 
1,4 
8,4 
0,6 
2,1 

4,5 
7,8 
3,1 
0,1 
3,l 

1) 

0,2 
0,2 
0,3 
0,7 
0,5 
7,5 

14,4 
1,8 
8,6 

13,1 
1,2 
6,7 
0,7 
2,0 

4,8 
6,8 
3,l 
0,1 
2,7 

Besondere Todesursachen im 1. Lebensjahr 
Frühgeburt •. „ •......•...•.... l 882 1 757 ') 14,7 ') 15,5 
Angeborene Mißbildungen, Le· 

benssrhwäche, Geburtsfolgen .•. 2461 2 178 19,3 19,l 
Darmkatarrh ••.••.•...•.....••• 634 568 5,0 5,0 
Syphilis ..•..•...... „ .......•. 51 38 0,4 0,3 

1) Auf 1000 Lebend· und Totgeborene berechnet. - ') Auf 1000 Lebend-
geborene berechnet. 

Die in diesem Jahre ungewöhnlich lange anhaltende Er-
höhung der Sterblichkeit ist keineswegs eine Erscheinung, die 
sich auf das Deutsche Reich beschränkt; sie ist vielmehr nach 
den bisher vorliegenden Berichten auch in zahlreichen anderen 
Ländern, wie z. B. in Frankreich, Italien, in den Niederlanden, 
in Polen und in der Schweiz, festzustellen. Ihre Ursachen sind 
offenbar vorwiegend in einer dauernden epidemieartigen An-
häufung von Grippeerkrankungen und in den ungünstigen 
Witterungsverhältnissen zu suchen, die im Frühjahr und Früh-
sommer 1935 herrschten und die wegen der ständigen Temperatur-
schwankungen zu besonders zahlreichen schweren Erkältungs-
krankheiten führten. Nach der vorläufigen Todesursachen-
statistik für die deutschen Städte mit über 15 000 Einwohnern 
wurden in diesen Gemeinden auch im 2. Vierteljahr 1935 noch 
rd. 2 100 Todesfälle an Grippe, Bronchitis, Lungenentzündung 
und Tuberkulose mehr gezahlt als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs; das ist über ein Viertel der gesamten Zunahme der 
Sterbefälle in diesen Städten (rd. 8 000). Ein noch größerer Teil 
der Sterblichkeitserhöhung entfällt mit 3 200 oder 2/ 6 der ge-
samten Zunahme auf die Todesursachen: Herzkrankheiten, 
Gehirnschlag und Altersschwäche. Auch diese Zunahme ist zum 
Teil auf das gehäufte Auftreten von Grippe- und Erkältungs-
krankheiten zurückzuführen, da herzkranke und altersschwache 
Personen erfahrungsgemäß fieberhaften Erkrankungen besonders 
leicht erliegen. Andererseits folgt eine gewisse Erhöhung der 
Zahlen der Sterbefälle an Herzkrankheiten und Gehirnschlag, 
Altersschwäche sowie an Krebs und Zuckerkrankheit aus der 
ständigen Zunahme der Besetzung der höheren Altersklassen, 
in denen diese Todesursachen am häufigsten sind. So ist auf 
Grund der vorläufigen Altersgliederung der Gestorbenen in den 
Großstädten festzustellen, daß 2fa der Zunahme der Sterbefälle 
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gegenüber dem 2. Vierteljahr 1934 allein auf die über 60 Jahre 
alte Bevölkerung entfallen. Im Verhältnis starben in den Groß-
städten von den über 60 Jahre alten Personen 14,1 vH mehr als 
im 2. Vierteljahr 1934, während in den übrigen Altersschichten, 
mit Ausnahme des Säuglingsalters, die Sterblichkeit nur um 
5 bis 6 v H erhöht war. 

Sterbefälle von unter 1 Jahr alten Kindern wurden im ge-
samten Reich im 2. Vierteljahr 1935 2 681 oder 13,4 vH mehr 
gezählt als im gleichen Zeitraum von 1934. Ein großer Teil 
dieses Anstiegs ist auf die vorausgegangene Zunahme der Ge-
burten zurückzuführen. Die relative Säuglingssterbeziffer war 
dagegen mit 6,9 Sterbefällen je 100 Lebendgeborene nur wenig 
größer als im 2. Vierteljahr 1934 (6.7 vH). Die geringe Erhöhung 
der Säuglingssterbeziffer dürfte sich ebenfalls hauptsächlich 
durch eine Zunahme der Todesfalle an Lungenentzündung infolge 
der ungünstigen Witterung erklären. 

Auf 100 Lebendgeborene des gleichen Zeitraums kamen 
Sterbefälle von unter 1 Jahr alten Kindern: 

1913 1932 1933 1934 1935 
im 1. Vierteljahr •........ 14,3 8,4 9,1 7,4 7,7 
• 2 • 14,7 7,9 7,5 6,7 6,9 
• 3. 16,6 7,6 6,4 5,9 
• 4 • 14,8 7,6 7,4 6,3 

Durchschnitt 15,1 7,9 7,6 6,6 

Geburtenüberschuß. Durch die erhöhte Sterblichkeit wurde 
die Geburtenzunahme zum großen Teil ausgeglichen. Immerhin 
war der Geburtenüberschuß des Deutschen Reichs im 2. Viertel-
jahr 1935 noch um 11 841 oder 10,l vH größer als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahrs. Er betrug 128 601 oder 7,7 auf 1000 der 
Bevölkerung gegenüber 116 760 oder 7,0 auf 1 000 im 2. Viertel-
jahr 193±, in dem er um 45 482 gegenüber dem 2. Vierteljahr 1933 
zugenommen hatte. Im 1. Halbjahr 1935 stellte sich die natür-
liche Bevölkerungsvermehrung des Deutschen Reiches auf 232 081, 
das ist ein noch um rd. 25 800 größerer Bevölkerungszuwachs 
als im 1. Halbjahr 193±. 

Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im September 1935 

Im September 1935 wurden in den deutschen Großstädten 
7 246 oder 28,6 vH Ehen weniger geschlossen als in dem gleichen 
Monat des Vorjahrs. Diese starke Abnahme - in den Monaten 
Januar bis August betrug der Rückgang der Eheschließungen 
nur durchschnittlich 7,0 vH - dürfte zum Teil auf den sich 
als Folge der vorausgegangenen starken Heiratshäufigkeit mehr 
und mehr bemerkbar machenden Mangel an Kleinwohnungen 
zurückzuführen sein. In den Vorjahren brachten die Wochen 
vor und nach dem Hauptumzugstermin des 1. Oktober regel-
mäßig eine nochmalige starke Anhäufung von Eheschließungen; 
diese ist im Jahre 1935 so gut wie ganz ausgeblieben. Auf 1 000 
Einwohner kamen nur 10,9 Eheschließungen, das sind 4,5 vH 
auf 1 000 weniger als im September 1934 (15,4). 

Be- Ehe· 
LebendgPbomrn 1) Gestorbene') Sterbefalle') an 

volkerungs-
ins ! davon 

Lun-
bewegung schlie· ins„ davon Herz- gen· 

iu deu ßun- un· 

1 

unter Tuber· krank- ent· 
deutschen ge· ehe- ge· 1 Jahr kulose gen samt samt alt heiten zun-

Großstadten lieh dung 

Sept. 1935, •.. 
rn '~ '""' ""~ ""' 1 392 1 022 2046 831 . 1934 ...• 25 352 25 035 1 969 15 080 l 289 1 058 1 856 733 

Jan.-Sept.1935 161 520 238 234 20 407 168 642 14872 11 255 22 995 12 419 
• • 1934 179 617215 712 20 541 153 728 13 103 11 119 19 978 9 980 

Auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
Sept. 1935 ..•. 10,9 

15,01 
l,3 9,5 r 0,62 1 l,24 0,50 

• 1934 ..•. 15,4 15,2 1,2 9,2 5,1 D,64 1,13 D,44 
• 1933„ „ 13,8 ll,O 1,3 8,9 ') 5,9 0,68 1,09 0,39 

Jan.-Sept.1935 10,7 15,8 1,4 11,2 6,2 0,75 1,53 0,82 . . 1934 11,9 14,41 1,4 10,2 6,1 0,74 1,33 0,66 . • 1933 9,5 11,0 1,3 10,6 7,2 0,79 1,39 0,70 
1) Ohne Ortsfremde. - ') Auf 100 in der Berichtszeit Lebendgeborene 

berechnet. 

Die Zahl der Lebendgeborenen war im September 1935 
zum ersten Male wieder um eine Kleinigkeit (um-148 oder 0,6 vH) 
niedriger als im gleichen Monat des Vorjahrs. Der hauptsäch-
lich jahreszeitlich bedingte Rückgang der Geburtenhäufigkeit, 
der im Juli und August dieses Jahres festzustellen war, setzte 
sich zwar nicht weiter fort. Die auf 1 000 Einwohner berechnete 
Geburtenziffer war im September mit 15,0 vielmehr wieder um 
0,1 auf 1 000 höher als im August 1935, sie blieb aber hinter 

der Ziffer vom September 1934 (15,2) um 0,2 auf 1 000 zurück. 
In Berlin wurden auch im September immerhin noch 116 Kinder 
von ortsansässigen Frauen mehr geboren als im September 1934 
(4 771gegen4655). Dagegen war in einigen, besonders rheinisch-
westfälischen Großstädten eine nicht unbeträchtliche Abnahme 
der Geburtenzahl um 6 vH und mehr gegenüber dem September 
1934 zu beobachten. 

Die Sterblichkeit war im September 1935 nach der vor-
ausgegangenen anhaltenden Erhöhung nur noch wenig größer 
als im September 1934. Auf 1 000 Einwohner wurden 9,5 Sterbe-
fälle gezählt. das sind nur noch 0,3 auf 1 000 mehr als im gleichen 
Monat des Vorjahrs (9,2). Diese geringe Erhöhung erklärt sich 
zwangsläufig aus der ständigen Zunahme der Besetzung der 
höheren Altersklassen, in denen die Sterblichkeit am größten 
ist. Noch etwas zugenommen haben vor allem die in den höheren 
Altersstufen besonders häufigen Sterbefälle an Krebs, Herz-
krankheiten, Gehirnschlag und Altersschwäche, während die 
Todesfälle an Tuberkulose z. B. wieder etwas weniger häufig 
waren als im September 1934. 

In den ersten drei Vierteljahren von 1935 wurden in 
den 55 deutschen Großstädten insgesamt 161 520 Eheschließungen, 
238 234 Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern und 168 642 
Sterbefalle von ortsansässigen Personen gezählt (ohne die an 
anderen Orten vorgekommenen Geburten und Sterbefälle von 
Ortsansässigen). Die Zahl der Eheschließungen blieb um 18 097 
oder 10,1 vH hinter der Eheschließungszahl im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres zurück. Dagegen war die Zahl der Lebend-
geborenen um 22 522 oder 10,4 vH, aber auch die Zahl der 
Sterbefälle um 14914 oder 9,7 vH höher als in den Monaten 
Januar bis September 1934. Infolgedessen war der Geburten-
überschuß der Großstädte mit 69 592 oder 4,6 auf 1 000 Ein-
wohner nur um 7 608 großer als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahrs (61 984 oder 4,2 auf 1 000). 

Die Ebestandsdarlehen 
im 3. Vierteljahr 1935 

Im 3. Vierteljahr 19351) wurden im Deutschen Reich (einschl. 
Saarland) auf Grund des Gesetzes zur Förderung der Ehe-
schließungen 38 364 Ehestandsdarlehen an neuverheiratete 
Ehepaare ausgezahlt. In 39 535 Fällen wurden Erlasse von Dar-
lehnsteilen für lebendgeborene Kinder gewährt. Die Anzahl 
der ausgezahlten Ehestandsdarlehen war wieder etwas niedriger 
als im 2. Vierteljahr 1935, während die Zahl der Lebendgeburten 
in mit Darlehen geschlossenen Ehen gegenüber dem 2. Vierteljahr 
weiter angestiegen ist. 

1935 Juli , „ „ „. „ •• 
» August ........... . 
• September ........... . 

3. Viertel3ahr ........ „ 

Ausgezahlte 
Ehestands· 
dar leben 

13 711 
12701 
11952 
38364 

Erlasse von Darlehns-
betragen fiir lebend· 

geborene Kinder 
14221 
12915 
12399 
39535 

Im Saarland wurden im 3. Vierteljahr 1935 823 Ehestands-
clarlehen ausgezahlt, das sind fast doppelt so viel wie im 
2. Vierteljahr (425). Die Zahl der Erlasse von Darlehnsteilen 
für lebendgeborene Kinder betrug im Saarland im 3. Vierteljahr 
1935 bereits 120 gegenüber 13 im 2. Vierteljahr. 

Von August 1933 bis Ende September 1935 sind im Deutschen 
Reich einschließlich Saarland insgesamt 479190 Ehestands-
darlehen zur Auszahlung gekommen. Die Gesamtzahl der für 
lebendgeborene Kinder gewährten Erlasse von Darlehnsteilen 
belief sich bis dahin auf 260 379. 

1) Vgl. >W. u. St.« 1935, Nr.16, S. 619. 

Fremdenverkehr im September und 
im Sommerhalbjahr 1935 

Der Fremdenverkehr im Septem her 1935 hatte trotz des 
im allgemeinen ungünstigeren Wetters wiederum einen größeren 
Umfang als im September 1934. In 500 wichtigen Fremden-
verkehrsorten"des Deutschen Reichs haben die Fremdenmeldungen 
um 4,3 vH auf 1.65 Mill. und die Fremdenübernachtungen um 
7,2 vH auf 6,12 Mill. zugenommen. Für Auslandsfremde ergab 
sich gegenüber dem September 1934 eine Erhöhung der Meldungen 
um 4,9 vH auf 168 313 und eine Steigerung der Ubernachtungen 
um 18,8 vH auf 498 519. Rund ein Fünftel (34 498) der Meldungen 
von Auslandsfremden entfiel im September auf Großbritannien 
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und Irland, weitere 16 vH (26 864) auf die Niederlafüle, rund ein 
Zehntel (17 319) kam auf Fremde mit ständigem Wohnsitz in 
Dänemark, Schweden und Norwegen. 

Fremdenmeldungen 
i 

1'„remdcnUbernachtungen 
(in 1 000) 

Fremdenverkehr 
in wichtigen 
Berichtsorten 

im September 1935 

davon 1 davon 
! ini;;gesamt Ausla.nJs- in&gt>samt Auslan<ls-

, fremde') frem1le1) 

~~--: \~-;-1~--j Vmud. -~-,t;;;;--~~~ 
! Zahl , gf'g. Yor.i. Zahl i geg Vori Zahl ! geg. förJ Zahl l gei \orJ 

_____ _c: ___ ' in ~II j : III vif ' III vH 1 in'" 
1 1-, 1 ' 

500 Berichtsorte zus. ,1 6509531+ 4,31168 313:+ 4,Y 6 121'+ 7,2' 499:+ 18,8 

Hauptgebiete'} 
Ostdeutschland ..... 1098721+ 3,9! 4265:+ 2,1466,+ 3,2 
Nor<ldeulschland . „.' 360398+12,J: 36 053:+ 29,3 1 113'+ 6,6 
1Iitteldeutschlanrl ... ! 234337

1

+ 6,7' 130341+23 o 868'+118 
Weotdeulschland .... 'I 349 161 + 5,8! 46 1891+ J;o l 2os'+ s'.9 
.Suddentschland .. „ ., 597 1851- 1,~: 68 /72i- 5,9 2 466+ 5,9 

Hauptgruppen der Berichtsorte 
1:roßsladtr .. „ „. „, 775 209j+ 9,8

1

104 090 + 9,5 l 502 + N.6 
Mittel- u. Kleinstadle! 485 898

1
+ 7,5 33 431'+12,Z 854 + J.J,1 

Badern. Kurorte ... ' 347 504
1
-10,4, 29 860-13,8 3 3b3 + 3,9, 

lleeh.1Cler ... „ .. „„ 42342;+ 7,11' 932-22,6 402:- 4,1 
u~r.:Nonl;eebarler' 19289:+ 6,3, 400-51,5 157- 7,4 
. _ -~Ostse~adrr. ·--~30~~-711~---~32,~ .J,8 245 - ß,8 

10'+ ~.o 
941+ 33,6 
34 +31,8 

1341+ 24,l 
227,+ 0,9 

214 + 20,li 
6o'+!J7,ü 

219 + 16,2 
6-:!0,I 
2 - 49.l 
4'-10,7 

1 } Fremde mit stawligem "\\rolin~itz im Ausland. - 2 ) trber die Einzelheiteu 
der Abgrenzun? vgl. Yierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, Jg. 
1935, Heft I, S. 175. 

An der Zunahme der Fremdenübemachtungen waren alk 
Hauptgebiete beteiligt. Am stärksten hat sich die Zahl der 
Fremdenübernachtungen in J\fitteldeutschland erhöht, am 
schwächsten in Ostdeutschland. Das günstige Ergebnis in Mittel-
deutschland ist hauptsächlich den mitteldeutschen Bädern und 
Kurorten zu verdanken, die unter der Wetterlage weniger zu 
leiden hatten als die Küstengebiete und auch eine eifrige Werbung 
für das »grüne Herz Deutschfands« entfalt<>ten. Ostdeutschland 
hat dagegen unter d~m zum Teil kiihlrn und regnerischen Srp-
temberwett.er am meisten gelitten. llie verhältnismäßig klPin<' 
Zunahme d<>r Fremdmübernachtungen in Siiddl•Litschland (um 
5,9 vll) ist darauf zurückzuführen, daß der Hi34 durch die Olwr-
ammergauer Passionsspiele geschaffene besondere Anreiz zum 
Besuch dieses Gebiets 1935 wegfiel Der verhältnismäßig starke 
Rückgang der Fremdenzahl iu den süddeutschen Bädern und 
Kurorten hat hauptsachlich die um rund ein Zehntel kleinere Zahl 
der Fremdenmeldungen in der Gruppe der Bader und Kurorte 
verursacht. Die Zahl der Fremdenübernachtungen hat sich in 
dieser Gruppe im Vergleich mit dem September 193! dagegen 
erhöht. An der Zmmhme waren außer den mitteldeutschen haupt-
sächlich westdeutsche Bäder und Kurorte beteiligt. Die Über-
nachtungen der Auslandsfremden haben in den Bädern und Kur-
orten durchschnittlich um 16 vH zugenommen, darunter in 8üd-
deutschland um 14 vH und in Westdeutschland um 18 vH. In 
den ostdeutschen Bädern und Kurorten ist die Zahl der Über-
nachtungen der Auslandsfremden gegenüber dem September 193! 
dagegen um 22 vH gesunken. In den Seebädern war die Zahl der 
Fremdeniibernachtungen infolge des ungünstigen Wetters im 
Berichtsmonat durchschnittlich um 4,4 v H kleiner als im Sep-
tember 1934, darunter in den Nord8eebädern um 7,4 vH und in 
den Ostseebädern um 2,8 vH. Der Fremdenverkehr der Städte, 
deren Besuch weniger vom ~Wetter abhängt, hat dagegen im Yer-
gleich mit dem September 1934 erheblich zugenommen. 

Im Sommerhalbjahr (April bis September) 1935 hatte der 
Fremdenverkehr einen erheblich größeren Umfang als in der 
gleichen Vorjahrszeit. In 500 wichtigen Fremdenverkehrsorten 
des Deutschen Reichs hatte sich die Zahl der Fremdenmeldungen 
gegenüber dem Sommerhalbjahr 1934 um 11 vH auf 10,5 Mill. 
und die Zahl der Fremdenübernachtungen um 8 vH auf 44,751\fill. 
erhöht. Der in diesen Zahlen mitenthaltene Fremdenverkehr ans 
dem Ausland ist stärker gestiegen, und zwar waren die Meldungen 
der Auslandsfremden (1,08 Mill.) um 16 vH und ihre Über-
nachtungen (3, 17 Mill.) um 21 v H größer als im Sommerhalbjahr 
1934. Durch die starke Förderung des Fremdenverkehrs aus dem 
Ausland wurden also trotz mancher Sch'\\oierigkeiten (verschärfte 
Devisenzwangswirtschaft, Verteuerung der Auslandspässe, zum 
Teil ungünstigeres Wetter) beachtliche Erfolge erzielt. 

Rund ein Drittel des Fremdenverkehrs im Sommerhalbjahr 
rn35 entfiel auf Süddeutschland. Die Zunahme des Fremden-
verkehrs gegenüber dem Sommerhalbjahr 1934 war aber in Süd-
deutschland verhältnismäßig klein. Dieses Ergebnis ist u. a. 
darauf zuriirkzufiihren, daß im Sommerhalbjahr 1934 die Ober-

ammergauer Passionsspiele nicht nur Oberammergau selbst, 
sondern ganz Süddeutschland einen besonders großen Zustrom 
von Fremden gebracht hatten. Vereinzelt - vor allem in Gar-
misch-Partenkirchen - haben auch die Vorbereitungen für die 
Winterolympiade und die damit zusammenhängenden Bauarbeiten 
hemmend auf den Fremdenbesuch im Sommerhalbjahr gewirkt. 
Allein in Oberammergau, Garmisch-Partenkirchen, Oberstdorf. 
Schliersee und Berchtesgaden (Markt) ist die Zahl der Fremden-
übernachtungen von 2,30 Mill. im Sommerhalbjahr 1934 auf 
1, 73 Mill. im Sommerhalbjahr 1935 gesunken, d. h. um rund ein 
Viertel. Dieser starke Rückgang hat sich auch in der Gruppe der 
süddeutschen Bäder und Kurorte ausgewirkt, auf die im Sommer-
halbjahr 1935 in Süddeutschland 10,89 Mill. Fremdenübernach-
tungen oder nur 1 vH mehr entfielen als im Sommerhalbjahr 1934. 
Die Übernachtungen der Auslandsfremden lagen dagegen im 
Sommerhalbjahr 1936 in den süddeutschen Bädern und Knr-
orten durchschnittlich um 8 vH über dem Ergebnis des Sommer-
halbjahrs 1934, so daß der Ausfall von 100 000 Übernachtungen 
Auslandsfremder in Oberammergau mehr als ausgeglichen wurde. 

Auf Norddeutschland kam im Sommerhalbjahr 1935 rund Pin 
\riertel des gesamten Fremdenverkehrs. Gegenüber dem Sommer-
halbjahr l!J34 ergab sich in Norddeutschland eine brtrachtliche 
Zunahme der Fremdenmeldungen und der .Frcmdenübernach-
ttmg<'n um 20 und 10 vH, darunter für Anslandsfremde um 
mehr als ein Drittel. In den Seebadern war infolge ungünstigeren 
Wetters, insbesondere an der Ostse.eküste, im allgemeinen eine 
verkürzte Aufenthaltsdauer der Fremden ZLl beobachten. wodurch 
sich auch die im Vergleich mit der Steigerung der Fremden-
meldungen nur halb so starke Zunahme der Gesamtzahl der 
Fremdenübernachtungen erklärt. 

Auf Westdeutschland entfiel fast ein .Fünftel des gesamten 
Fremdenverkehrs und fast ein Drittel des Fremdenverkehrs aus 
dem Ausland. Die Entwicklung gegenüber dem Sommerhalbjahr 
1934 ist hier insofern ausgeglichener, als die Gesamtzahl der 
Fremdenmeldungen und der Fremdenübernachtungen fast in 
gleichem l\faße gestiegen ist und auch der Fremdenverkehr ans 
dem Ausland die im Rahmen der Gesamtentwicklung liegemk 
Zunahme aufweist. Bezeichnend für den wcstdentsrhen Frrm<len-
wrkehr ist der u. a. durch die Nähe dPr hollandi8chen ( h'enu• 
1·rklärliche verhältnismäßig große Anteil des Fremdrnverkchrn 
aus dem Ausland am gesamten Fremdenverkehr; 15 vH der Zalil 
der in Westdeutschland erfaßten Fremdenmeldungen und 11 vll 
der Fremdenübernachtungen entfielen auf Auslandsfremde gegen-
über einem Anteil von nur 7 v H der Übernachtungen von Aus-
landsfremden in allen 500 Berichtsorten. Verhältnismäßig groß 
ist der Anteil der Auslandsfremden, insbesondere aus den Nieder-
landen, in den Bädern und Kurorten. Allein in Aachen, Godesberg, 
Königswinter, Honnef, Neuenahr, Ems, Wiesbaden, Königstein 
am Taunus, Kreuznach und Münster am Stein stammten von den 
im Sommerhalbjahr 1935 gemeldeten Fremden mehr als ein 
Fünftel (22 vH) aus dem Ausland, und Yon diesen fast die Hälfte 
(28 ti02 = 48 vH) aus den Niederlanden. 

Fremdenmeldungen Frem<lenübernachtungen 
(in 1 000) 

Fremdenverkehr ----

1 

: 1 davon da.von 
in wichtigen ' insgesamt : Auslands- insgesamt Aualands-

Berleblsorten im ' ', fremde') 1 fremde'} 
Sommerhalbjahr 1935 r·~-~-- i Ymnd 1--~ --l~"'"d· I 1 ferJnrl. 

Zahl ; geg.YorJ: Zahl i gr.g.Yorj Zahl , gPg.YorJ 
1
zahl 1 g•g Yo~ 

------ 1 fnlH ! mvU 1 h!Tß ! inrß 

500 Berichtsorte zus. :104982231 +10)107659;1~~~~,44~[+ 8,nb 169:+20,:i 

Hauptgebiete'} 
Ostdeutschlanu „. „. 765 758'+10,3 22 933:+ 6,4 4 231'+11,0, 72 + 6,5 
Nörddeutschland .„.!25656741+19,li 22l 485i+36,81!532!+10,4i 639+J8,4 
Mitteldeulscl1lanrl.. „: 151330.3)+ 9,4 89 32.31+35,2 6 426!+11,91 253 +33,1 
\Vestileutschland .„.'2086325!+15,3 314464+17,2 74431+13,6, 848+21,2 
Suddcutscliland „ „. f 3 567 163:+ 3,4 428 386f+ 4,115122:+ 3,9:1 357 +11,8 

Hauptgruppen der Berichtsorte 
Uroßstadle ......... '4 332 9431+14,0 616 889i+19,9~8 0991+14,9 l 226 +Z6,3 
Mittel- u. Kleinstadte2843389+13,6 2202551+25,5 4987[+17,J 385'+30,0 
~ade~· n. Kurorte .•.. 2 607 7401

1

+ 1,8 222 0141- 3,0 4236;+ 7,fi 1 416!'+12,~ 
i::\rebader . . . . . . . . . . . 714 151 + 9,7 17 433,+50,0 7 4321- 2,0 142,+JJ," 

dar.: Nordseebader. 2o5 536!+19,6 5 726,+47,0 2 4201+ 9,0 40:+29,0 
• Ostseebader.. 448 615 + 4,6 11 707!+51,5 5 0121- 6,6 102i+34,9 
1} Fremde mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - ')Über die Einzelheiten 

der Abgrenzung vgl. ViertelJahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, Jg. 
1935, Heft I, S.175. 

In Mitteldeutschland hat sich die Gesamtzahl der Fremden-
übernachtungen im Sommerhalbjahr 1935 gegenüber der gleichen 
Vorjahrszeit um 12 vH erhöht, während die Übernachtungen der 
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Auslandsfremden gleic~zeit~g fast die drei~ache Steigerung (um 
33 vH) ergaben. Auf die mitteldeutschen Bäder und Kurorte des 
Harzes, des Weserberglandes, des Thüringer Waldes und des 
Erzgebirges entfielen fast drei Viertel der in Mitteldeutschland 
erfaßten Übernachtungen. Da die Mittelgebirge im Berichts-
halbjahr im allgemeinen besseres Wetter hatten als die Küsten-
gebiete und für ihren Besuch eifrig geworben wurde, hat die Zahl 
der Fremdenübernachtungen, insbesondere von Auslandsfremden, 
in den mitteldeutschen Bädern und Kurorten gegenüber dem 
Sommerhalbjahr 193± zum Teil beträchtlich zugenommen. 

Auf Ostdeutschland entfielen im Berichtshalbjahr von der 
Gesamtzahl der Fremdenübernaehtungen rd. ein Zehntel, von 
den Übernachtungen der Auslandsfremden jedoch nur 2,3 vH. 
Sowohl die Fremdenmeldungen wie die Fremdenübernachtungen 
haben sich hier im Gegensatz zu den sonstigen Hauptgebieten für 
Auslandsfremde in geringerem Maße erhöht als für alle Fremden. 
Dieses Ergebnis ist hauptsächlich auf das gegenüber dem Sommer-
halbjahr 1934 ungünstigere Wetter an der Ostseeküste und die 
dadurch bedingte Verkürzung der Aufenthaltsdauer der Fremden 
in den ostdeufachen Seebädern zurückzuführen. Die Gesamtzahl 
der Fremdenübernachtungen ist hier gegenüber dem Sommrr-
hnlbjahr 1D34 um rd. ein Viertel und die Zahl ller Übrrnachtungen 
der An~landsfremden um fast ein Drittel zurückgegangen. 

Im ganzen wurden in der Gruppe der Bäder und Kurorte im 
Berichtslrnlbjahr rd. ein Viertel der Fremdmmeldungen, aber 
mehr als die Hälfte der Fremdenübernachtungen erfaßt. Di<> 
Meldungen der Anslandsfremdcµ, in den Bädern und Kurorten 
machten rd. ein Fünftel, ihre Ubernachtungen aber 45 vH der 
Gesamtzahl aus. Diese Zahlen beweisen erneut die große wirt-
schaftliche Bedeutung der Bäder und Kurorte im Rahmen des 
gesamten Fremdenverkehrs. 

In den Seebädern ergab sich gegenüber dem Sommerhalbjahr 
1\J34 ein Rückgang der Fremdenübern<tehtungen um 2 vH, 
während die Übernachtungen der Anslandsfremdcn um 33 vH 
zugenommen habPn. Im einzehi0n ist die Gesamtzahl (lrr Frcmdrn-

übernachtllllgen in den Ostseebädern infolge des zum Teil un-
günstigeren Wetters um 6,6 vH gesunken, in den Nordseebädern 
um 9 vH gestiegen. Die Übernachtungen der Auslandsfremden 
haben sich sowohl in den Ostseebädern als auch in den Nordsee-
bädern um 35 und 29 vH erhöht, da diese Fremden die Ver-
billigung der Reise- und Aufenthaltskosten (Registermark) meist 
voll ausgenutzt haben. Den Städten brachte das zum Teil regne-
rische und kühle Sommerwetter auch infolge zahlreicher Ver-
anstaltungen mehr Gäste mit längerer Aufenthaltsdauer als im 
Sommerhalbjahr 1934. Die größte Gesamtzahl der Fremden-
übernachtungen ergab sich im Sommerhalbjahr 1935 in Berlin mit 
1,29 Mill. (darunter 275197 Übernachtungen von Auslands-
fremden), in München mit 1,13 Mill. (darunter 236 751 Über-
nachtungen von Auslandsfremden) und in Hamburg mit 0,71 Mill. 
(darunter 122 423 Übernachtungen von Anslandsfremclen). Die 
größte Steigerung gegenüber dem Sommerhalbjahr 1G34 um 
rd. zwei Drittel (69 vH für alle Fremden, 66 vH für Auslands-
fremde) wiesen die Fremdenübernachtungen in Hamburg nuf. 

Die im Sommerhalbjahr 1935 in 500 Berichtsorten fest.gestellte 
Zalil von 1 078 230 Auslandsfremden1) verteilt sich nach dem 
ständigen Wohnsitz dPr Fremden auf nachstehende Herknnfts-
liinder: 

Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Großbritannien und Irland • . . . . . .......... . 
Danemark1 Schweden 1 Norwegen . . . . . . . . . . . . . 
Vereinigte .8taaten von Amerika ............ . 
Frankreich, Belgien und Luxemburg ......... . 
Schweiz .....•.............................. 
Tschechoslowakei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Österreich ...•.............. „ „ . „ •. „ . . . . • 
Danzig und die baltischen Länder .. , . , ...... . 
Italien ..................................... . 
Polen ..... , ..•.............................. 
Balkan (Jugoslawien, Rumänien u. librig. Balkan) 
Ungarn ...... , ........................... . . 
Übriges Ausland.. . . . . . . . . . . . . ............ . 

233 414 - 21,7 vll 
177978 -- 16,5 " 
120 133 -~ 11,1 
94315 = 8,7 " 
89 050 = 8,3 » 
84432 = 7,8 » 
65 045 = 6,0 » 
41 768 = 3,9 
35809 = 3,3 " 
26075 = 2,4 » 
19075 = 1,8 • 
17592 = 1,6 » 
13496 = 1,3 " 
60048 = 5,6 ' 

') Einschl. der zu Beginn des Berichtshalbjahrs noch anwesenden 163~ An<-
landsfremden. 

VERSCHIEDENES 
Die reichsgesetzliche Krankenversicherung 
im September 1935 

In den Jahren vor der Krise en-cicbte der .Mitgliederbestand 
der reichsgesetzlichen Krankenkassen alljährlich im Laufe des 
Sommers seine größte Hohe und ging dann unter Saisoneinflüssen 
langsam von Monat zu Monat zurück. Auch im September 1935 
hat sich der Mitgliederbestand nach dem stetigen Ansteigen in 
den Vormonaten verringert. Ende des Monats waren bei den 
r<1ichsgesetzlichen Krankenkassen (ohne Ersatzkassen) 19 103 000 
Personen versichert, rd. 80 000 weniger als zu Anfang des :Monats. 

Mit;;lieder-
Mitglleder , Zahl hestand 

Arbeitsunfahige Kranke 

und Mbeits- der -~~~e ---- B~;t;~d~~:!~i~~-1 ~bg,i;: B~;t~n<l 
unfähige Kos- Ende ' : Ende 

Kranke Im Aug. i Sept. August i w.·.hren,l ~'."".::1:'~!ltem~_er_ 
September 1935 : sen -~-- - -

jelOO in 1 000 in 1 l' 1"6 : in 1000 
: 1000 l'!tlillt·der' 'M1tg"IH•rl1'r 

---------~~-------------r-----1---:----- --.- -
Ortskrankenk. . . 1 695 1)12663. 12 614 ')2%,1 I 2,3 l 362,9i 370,0.289,0; 2,3 
Landkrankenk .. : 395 1881·- l 855 39,4 2,1 48,11 52,2: 35,3; 1,9 
Betriehskrk ..... f 3 109 3 427 3 423 88,41 2,6 96,9 98,6' 86,7~ 2.5 
Innungskrk ....• ; 361 582, 580 13,5! 2,3 17,4. 17,5' 13,4~ 2,3 
Knappsch.Krk.')' 33 530: 581 20,3, 3,5. 20,91 21,o: 19,6i 3,4 

Re~~~~1::~rs):;1~;: ~1~3: ~~~~ -~4~~.~-;:1:-.~1:~!:,G~ 
1 ) Berichtigte Zahlen. - ') Ohne Sa•rknappschalt. - ') Einschl. See· 

Krankenkasse. - ') 20 Krankenkassen infolge Aullosung weniger als im Vor-
monat. 

Die Gesamteinnahmen sind im September um 1,9 vH auf 
102,5 llfill . .7Ut zurückgegangen, die Britrngseinnahmen (ein-
schließlich der Zahlungen auf Rückstände aus Vorjahren) um 
2,0 vH auf 99,1 Mill. JUf. Je Mitglied wurden an Beiträgen 
5,17 .Jl.Jt vereinnahmt gegen 5,28 .J?Jft im Vormonat. 

Der Krankenstand hat sich gegenüber dem Vormonat noch 
etwas gebessert. Ende August warm 4Nl 0001) Prrsonen 
arbeitsunfähig krank (2,4 vH tlPr Mitglieder), Ende Sep-
tember dagegen 446 000 Personen (2,3 YH). Im August wurden 
insgesamt 1 063 000, im September aber nur 1 007 000 Arbeits-
unfähige betreut, d. h. 5,3 vH weniger. 

1) Berichtigt. 

Die .\usgaben sind bedeutend stärker als die Einnahmen 
gesunken und warPn wieder niedriger als die Einnnhmen. Ge-
stiegen sind lediglich die Aufwendungen für Krankenhauspflege 
(um 2,4 vH). Die Aufwendungen für Zahnbehandlung sind infolge 
der Abrechnungsweise um 19.5 vH zurückgegangen, die für 
ärztliche Behandlung um 7,6 vH. Die Ausgaben für Sterbegeld 
haben sich um 9,!l vH, die für KrankengPld um 8,7 vH und die 
für Haus- und Taschengeld um 7,6 vH vermindert. Für Wochen-
hilfe wurden 9,0 vH weniger und für Arznei und Heilmittel 
0,4 vH weniger aufgrwendet. 

Die persönlichen Verwaltungskosten haben sirh um 7.7 vH, 
<lie sächlichen um 10,2 vH vermindert. 

Für September ergab sich e~n Überschuß der Einnahmen von 
4,() .Mill. :Jt.Jt (für August ein Überschuß von rd. 0,4 Mill . .1iJt). 
Von Januar bis September 1935 insgrsamt aber übertrafen bei 
den reichsgesetzlichen Krankenkassen (ohne Ersatzkassen) die 
Ausgaben um 60,8 Mill. 3.Jt die Einnahmen. 

~---------~-

Einnahmen und Ausgaben· Orts- ILand-: "" I '"· !' kOJ1•P· 1 ins- Je Mitglied 
der relchsgesetzlichen 1 krk 1 krk : lnrb•- nmig~- ~<'h,ifU gesamt ----~-- --

. Krankenkassen :--·- . krk. krk. Krk L~L'J __ .'ilJl: f~'.\55 
1m September 1935 1000 .71.lt := 100 

-- -----i--1------1-~~:-- 1 --------

Beiträge') .....•.•...... :6547916864119320i 2895 4469i 99135 5,17) 97,9 
Istoinnahmen insgesamt') 167 525 6 997120 111 ! 3 068 4 638:102 483 5,35· 98,2 
Vormonat = 100 , ...... : 9R,31 99,5' 98,7! 104,4 101,0: 98,1 
fül1anrllg.d.approb.2'rzte'l40dl618 4410) 584 925! 21635 
Zahnuehandlm1g ........ 1 4 087 492 l 338: 225 196 6 358 
Sonst. Krankenh. f. Mitgl.; 1 

Arzneien u. Heilmittel. . i 6 523 528 1 969 240 2121' 9 485 
Krankenhauspfiege ..... 1 9 794 l 173 2 460 438 613 14 516 
Krankengeld .......•.. ;10890 714 4791 5721474118494 
Haus- u. Taschengeld. . 638 191 521 33 1711 1 386 

8onst. Krankenpflflge fur, '. 

1:13~ 92,6 
0,33. 80,5 

1 
0,50: 102,0 
0,761102,7 
0,971 91,5 
0,07! 87,5 

Familienangehönge 
Arzneien u. Heilmittel.,, 1 132 73' 762 55 931' 2 122 O,l 1i 91,7 
Krankenhauspfiege .•.•. ' 1 756 1211 l 453 69 653 4 071 0,21: 100,0 

WOl'henhi!fe .•.•....•... 5172 841, 1 555 175 370 8122 0,42; 89,4 
Sterbegeld •.•..........• 1 433 35 339 221 20 851 0,04: 80,0 
Verwaltungs-{ personliche 5 614 583 10 262 127 6 607 0,35

1

1 94,6 
kosten sachliche .. : 1239 153 158 1111 291

1

1 694 0,09 90,0 
Istauegaben insgesamt') .. 62716 6519 20330 2876 4942 97602 5,lOi, 93,9 
Vormonat = 100 ....... 

1 
94,2 94) 9.1,;! 87,41 98,0 93-!__~---

1 ) Ohne Saarknappschaft. - ') Einschl. See-Krankenkasse. - ') Einschl. 
Zahlungen auf Rilckstande aus Vorjahren. 



819 

Die Wohlfahrtserwerbslosen 
Ende September 1935 

Nach den endgültigen Feststellungen der Arbeitsämter sind 
Ende September 1935 im Reich 417198 anerkannte Wohl-
fahrtserwerbslose (6,40 auf 1000 Einw.) gezählt worden 
gegenüber 440 088 Ende August 1935 (6,75) und 778 211 Ende 
September 1934 (11,93). Gegenüber Ende August 1935 hat die 
Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen in den städtischen 
:Fürsorgeverbänden weiter um 4,61 vH, in den ländlichen Für-
sorgeverbänden um 7,37 vH und im Reich insgesamt um 5,20 vH 
abgenommen. An der Reichswohlfahrtshilfe waren Ende Sep-
tember 1935 nur noch 100 Fürsorgeverbände beteiligt gegenüber 
107 Ende August 1935 und 217 Ende September 1934. 

In der Gesamtzahl der für die Reichswohlfahrtshilfe an-
erkannten Wohlfahrtserwerbslosen waren Ende September 1935 
44 206 gemeindliche Fürsorgearbeiter und 29 971 gemeindliche 
Notstandsarbeiter enthalten, so daß die Zahl der von den Für-
sorgeverbänden unterstützten arbeitslosen Wohlfahrtserwerbs-
losen, denen Arbeit noch nicht zugewiesen Wt>rden konnte, rd. 
343 000 betrug. 

~---~-------------,~~egw- --- -------------jdagegen 

am SO. Sept. I am am SO. Sept. I am Anerkannte 19S5 28. Febr Anerkannte 1935 118. F•hr. 
WobUahrts· 1933 Wohlfahrts· 1 1933 

erwerbslose - ins- -i-... :r--- erwerbslose ins- auf 

Prov. Ostpreußen g•;:~l l:~;~~~ ~ayern ~- •.. -.~~-1 ::a:i:i~~:: :~~~ 
Stadt Berlin.... 49 657 11 70164 33 Sachsen . • • . • . . . 77 735 14,96 63,78 
Prov. Brandenbg. 2 542 0'93 1 28' 55 Württemberg.... 1304 0,48 12,58 

1 

• 1 · Baden .......... 1 9 201 3,81 24,05 
: ~~~;,,~"r"o~.: l 549 0,81 22,10 Thuringen . . . . . . 3 1so 2.26 35,04 

West,preuti. 1301 0 39 17 54 Hessen ......... 1 7928 5,55 36,85 
' ' Hamburg ••....• 

1
1 26 163 21,47 69,48 

• Niederschi.. 28 612 8,93 45,78 Mecklenbmg . . . . 133 0,17 18,61 
• Obersc!Jles.. 8 044 5,42 35,01 Oldenburg . . . . . . 196 0,34 23,29 
• Sachsen.... 11 444 3,37 42,23 Braunschweig . . . 221 0,43 45,32 
, Schleswig· Bremen....... . . 1 095

1

2,95 56,35 
Holstein • . . 6 802 4,28 45,09 Anhalt .... , . . . . 461 1,27 53,24 

• Hannover.. 7 46412,22 30,53 Lippe . . . . • . . • . . 109 0,62 26,53 
' Westfalen.. SI 085 10,14 52,64 Lubeck . . . . . . . . 526 3,86 61,91 
' lless.-Nass.. 19 348

1 
7,49 37 62 Schaumbg.-Lippe 33 0,66 20,81 

Rheinprovinz •... 178 151 il0,24146,53 Deutsches Reich. 1417 19816,40139,67 
Hoheuzollern .... 

1 
li 0,01 1,98dav.:Stant.BFV.113300801233 60,14 

Preußen 265 9251 6,66 41 93 Lanrll. BFV. 87 118 2,27 25,84 ----------- ------------- ---~----

Deutscher Witterungsbericht für Oktober 1935 
Bearbeitet im Reichsamt für Wetterdienst 

Der Oktober war bei zu hohen Mitteltemperaturen änßerst 
niederschlagsreich. 

Zu Beginn des Monats gewannen die Randstörungen des 
Atlantischen Tiefdrucksystems immer mehr Einfluß auf unser 
Wetter. Ein von England vordringendes Tief rief verbreitet 
Regenfälle hervor. Westdeutschland lag vollständig in der nach-
strömenden polar-maritimen Luft. Die im. Osten nordwärts 
flutende subtropische Luft brachte auch Ostdeutschland ergiebige 
Niederschläge. Nur im mittleren Deutschland kam es am 3. in-
folge des Absaugens der Luftmassen zu vollständiger Aufheiterung. 
Im Südosten des Reiches strömte am 6. mit südlichen Winden 
warme Luft heran, die beim Aufgleiten an der von der Nordsee 
vordringenden Kaltluft verbreitet zu Niederschlägen und Nebel-
bildung führte. Nach kurzer Wetterbesserung kam Deutschland 
am 8. in das Grenzgebiet zwischen einem über Rußland liegenden 
Hoch und dem nonlatlantischen Tiefdrucksystem. Der starke 
Temperaturgegensatz zwischen den subtropischen Luftmassen 
einerseits und den kalten polaren Luftmassen andert>rseits verhalf 
am 10. zur Ausbildung eines Sturmtiefs über der Nordsee, das 
wieder Wetterverschlechterung brachte. Auf seiner Rückseite 
führte es polar-maritime Luftmassen heran, die mit kräftigen 
Regenschauern übl'r Nord- und :Mitt!'ldeutschland hereinbrachen. 
Durch hohen Druckanstieg bildete sich am 12. über Mitteleuropa 
ein selbständiges Hoch. Bei klarem Himmel sanken die Tempera-
turen nachts stellenweise unter den Gefrierpunkt. Aus südlichen 
Breiten heranströmende Meeresluft ließ aber bald die Tempera-
turen ansteigen. Am 18. setzte sich eine Westwinddrift über ganz 
Deutschland durch. In rascher Folge zogen Tiefdruckstörungen 
von West nach Ost über unser Gebiet, und einzelne Sturm-
wirbel ließen in den Küstengebieten die Winde zeitweise auf 
Sturmesstärke auffrischen. Auf der Rückseite eines nach Süd-
skandinavien wandernden Sturmtiefs strömte mit großer Energie 
frische Polarluft nach Deutschland ein. Der Weststurm erreichte 
über Nord- und Mitteldeutschland eine Stundengeschwindigkeit von 
150 km. Deutschland kam in den Grenzbereich der alten Kaltluft 
und feuchtwarmer, über der Kaltluft aufgleitender subtropischer 
Luft. Diese Grenzwetterlage hielt bis zum 23. an, als durch Luft-
druckanstieg ein flaches Hochdruckgebiet entstand, in dessen 
Bereich es besonders in Norddeutschland zu Aufheiterung kam. 
Bei klarer Nacht sanken hier die Temperaturen auf -5 bis -6°. 
Am Südrande des Hochs schoben sich warme Mittelmeerluft-
massen nach Westen, die beim Aufgleiten über die Kaltluft den 
südlichen Teilen des Reiches lang anhaltende Niederschläge 
brachten. Der Kern dieses vom Mittelmeer vordringenden Tiefs 
lag am 25. über Ostpreußen und führte auch hier zu starken 
Regenfällen. In den letzten Tagen des Monats gewannen die 
Randstörungen der isländischen Depression, die in schneller Folge 
von West nach Ost über Mitteleuropa hinwegzogen, und die vom 
Nordhang des Azorenhochs einströmende feuchtwarme Meeresluft 
Einfluß auf unser Wetter. Die Witterung wurde zwar milder, hatte 

aber bis zum Monatsende ein wechselvolles und unbeständiges 
Gepräge. 

Die Mitteltemperaturen lagen mit Ausnahme des nördlichen 
Westdeutschland über den Normalwerten. In Ostpreußen und 
Oberschlesien überstiegen sie .das langjahrige Mittel sogar um 
1 bis _2°. Die höchsten Temperaturen traten fast überall zu 
Anfang des Monats während des Vordringens subtropischer 
Luft auf. In Oberschlesien stieg hierbei das Thermometer noch 
über 25°. In den übrigen Gebieten wurden Sommertage nicht 
mehr beobachtet. In der ersten Hälfte der dritten Dekade 
sanken die Temperaturen auf den Tiefstpunkt. Nur in Ost-
und Süddeutschland blieb das Minimum über dem Gefrier-
punkt. Hier erreichte auch die Zahl der Frosttage nicht die 
Normalwerte, während sie im übrigen Deutschland etwa dem 
Mittel entsprach. 

Hohenbeobacbtungen : 
aus der freien Atmosphäre : 

(Morgentermin) 1 
Oktober 1935 

Wind-
Temperatur , geschwindigkeit 

1 

Ab- 1 1 Ab-
o weichung weichung 

G vom Nur- f m/sec. 1 vom Nor-
malwert 1 1 malwert 

Vorherr-
schende 
Winde 

Lindenberg (Kr. Beeskow) 120 m 
Boden ............•.... i 7,5 i + 0,5 1 4,9 1 + 0,2 1 S z W 

500 m Meereshöhe ..... ' 7,3 1 + 0,4 1 12,I 
1 

+ 2,5 WSW 
1 000 m ..... 1 4.7 'I - 0,2 112,7 : + 2,8 1 WSW 
1 500 m •..•. i 2,3 - 0,5 13,4 : + 3,8 WSW 
2 000 m . . . . . 0,0 

1

1 - 0,7 13,5 i + 3,6 WSW' 
3000m ·····l-5,1 -1,1 16,31 +5,6 WzS 
4000 m ..... 1-11,1 1 - 1,8 1 18,0 + 6,1 , WSW 

Die :Monatssummen des Niederschlags lagen im ganzen Reich 
über 50 mm. Die stärksten Regenmengen fielen diesmal in Süd-
und Ostdeutschland, wo mit Ausnahme des südöstlichen Ost-
preußen nirgends unter 100 mm gemessen wurde. In der östlichen 
Hälfte und im ganzen Süden Deutschlands überstieg die Nieder-
schlagsmenge die Normalwerte um das Doppelte, in der Grenz-
mark Posen-Westpreußen und in Niederschlesien sogar um das 

Sonnensehelndauer in Stunden (und in vH der möglichen Dauer) 
Oktober 1935 

Westerland Neubranden- Grünberg 
auf Sylt ... 132 (41) burg ...... 111 (32) i. Schles ... 92 (28) 

Meldorf ..... 122 (38) Potsdam .... 102 (31) Breslau ..... 104 (32) 
Bremen ..... 135 (42) Quedlmburg . 106 (32) Schneekoppe . 71 (21) 
Emden ...... 150 (46) Brocken ..... 55 (16) Karlsruhe ..• 81 (24) 
Munster i. W. 118 (36) Magdeburg ... 116 (35) Freiburg Aachen ..•.. 130 (39) Zerbst .....• 98 (30) (Breisgau) . 55 (16) Kassel .....• 54 (16) Erlurt ....•. 106 (32) 
Marburg., ..• 94 (28) Plauen ...... 65 (20) Feldberg 
Franklurta.M. 80 (24) Dresden ....• 89 (27) (Schwarzw.) 38 (11) 
Feldberg Treuburg .... 98 (31) Stuttgart •... 62 (19) 

i. Taunus .. 74 (22) Konigsberg •• 61 ( 19) Nürnberg •... 71 (21) 
Geisenheim •. 88 (27) Osterode, München .•.. 54 (16) 
Kolberg .••.. 100 (31) Ostpr. .... 83 (26) Zugspitze . .. 131 (39) 
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Dreifache. Nur Saarland und der nördliche Teil der Pfalz blieben 
um 20 vH unter den Normalwerten. 

Auch die Zahl der Niederschlagstage überstieg überall die 
Mittelwerte. Die Gewittertätigkeit war sehr gering. 

Die mittlere Bewölkung wax im allgemeinen stärker als 
normal. Während die Zahl der heiteren Tage meist unter 

1 Lufttemperatur in C 0 ! :X: 
' ' 

·----- > 
Die Witterung 

1 '" 

1 

.s 
1 1 ° ~ i 

im Oktober 1936 I i :;,..!l ' 1 1 ·~ s::l ~ 1 1 1 
1 Mit- i „ § 1 hOc!t-

1 
Da-

1 

tief- Da- "" "" ___________ 

1 

tel ; ~ ~ i ste : turn ste turn „ 
1 

'f.l 
1 1 I< fii 1 " Stationen mit Seehöhe (m) f :;;j °"' i 1 

1 
~ 

1 1 

1 

Helgoland .......... „ •• 40 10,9 + 0,5 ' 1 26 84 15,4] 6 1 4,3 
W esterland a. Sylt ...... 5 10,2 + 0,8 15,5 14, 5, 71 - 0,4 23 82 
Flensburg ... „. „ ...... 15 8,8 + 0,2 16,91 6 - 2,0 23 84 
Neumünster ...... „ ..•. 20 9,0 + 0,6 19,8 6 1 - 2,4 23 86 
Hamburg-Fuhlsbütte!. ... 40 9,0 19,7 i 6 1- 5,0 23 88 
Schwerin i. Mecklbg ..... 50 8,9 + 0,2 19,21 6 - 1,5 23 84 
Lüneburg. „ •.......•.• 15 8,9 +0,3 17,8 4 - 4,2 23 87 
Bremen „„ .... „. „ .. 5 9,9 + 0,5 18,5 4 1 - 1,9 24 80 
Emden .„„„.„„.„. 5 9,6 + 0,4 15,61 4 1 - 0,1 24 84 
Hannover-Herrenhausen . 50 9,7 + 0,7 20,4 6 1- 3,9 23 81 
Kassel „„ •• „.„.„ ... 200 8,7 0 21,3 4 - 2,0 22 81 
Arnsberg„. „ „ ........ 190 8,4 - 0,2 18,91 4 1 - 5,9 23 83 
Münster i. W .. „ ....... 65 9,6 + 0,4 18,5 1 10 1 - 2,5 22 81 
Kleve .. „.„„ ... „ ... 45 9,4 0 18,I 1 10 i - 2,2 22 84 
Köln-Leverkusen .•...... 45 9,9 0 19,8 10 1 - 3,6 23 81 
Aachen .... „ ...•. „ ... 200 9,4 - 0,5 18,4 8 : - 2,6 23 80 
Neuwied „„ ... „„ .... 65 9,3 -g.4 19,9 10 1 - 3,0 23 81 
Frankfurt a. M„ „ „ „ „ 105 9,7 20,4 4 ~ 0,6 23 84 
Geisenheim ........ „ „ . 95 9,5 + 0,1 19,4 4 1 - 0,6 23 79 
Trier. „ .. „ „. „ „ .. „ 145 9,1 - 0,1 19,1 10 1- 1,8 22 82 
Putbus •.. „ ..... „.„. 50 9,0 + 0,5 16,6 5 0,6 22 84 
Köslin.„.„„ ....• „„ 40 8,9 + 1,0 19,5 5 - 0,9 23 83 
Stettin „ „ „ .... „ .... 35 9,0 + 0,8 20,1 5 0,4 22,23 82 
Kyritz ................ 45 8,6 + 0,5 20,5 4 -3,7 22,23 
Berlin-Dahlem 55 9,0 + 0,4 22,0 4 0,0 22 83 
Frankfurt a. d. 0 „ ...... 20 9,3 + 0,7 20,71 4 0,1 25 82 
Torgau. „ ...•......... 85 9,4+ 0,2 20,6 4 - 0,5 14 82 
Magdeburg ... „ „ .... „ 55 10,0 + 0,8 22,0 4 - 1,6 23 75 
Erfurt„„ ... „.„.„ .. 185 9,1 + 0,8 21,5 4 - 3,2 14 77 
Plauen . „ ... „. „ ..... 370 8,3 0 20,8 4 - 1,6 13 79 
Leipzig„ .. „„„ .. „ .. 115 9,6 + 0,7 21,0 4 - 0,2 15 83 
Dresden. „ ....• „ ... „ 230 8,9 - 0,8 20,2 10 - 0,4 25 82 
Tilsit„„„„„ ...... „ 15 9,2 + 2,2 22,0 2 0,0 23 87 
Königsberg i. Pr. (Sternwarte) 20 9,4 + 1,6 19,9 5 1,7 28, 29,30 86 
Treuburg . „ ........ „. 155 8,6 + 2,2 23,l 2 0,0 23 86 
Osterode i. Ostpr ........ 105 9,1 + 1,9 23,4 5 1,8 29 83 
Lauenburg i. Pom. 40 9,0 + 0,9 20,9 5 - 0,6 23 84 
Deutsch Krone ........• 120 8,6 + 0,8 19,5 5 1,3 23,25 85 
Grünberg i. Schlea. • .... 1701 8,6i+ 0,1 19,8 4 0,4 13, 14 85 
Görlitz „„ „ ... „ •. „. 210 9,4,+ 0,6 19,8 4 0,2 25 81 
Schreiberbau • „ .. „ •••. 645 6,7 + 0,2 21,4 4 -2,5 13 83 
Breslau-Krietern ....•... 125 9,5 + 0,9 26,2 5 0,4 29 82 
Rosenberg i. O./S .•..... 240 9,4 + 1,5 25,7 5 0,0 13 
Ratibor „„ .. „„.„„ 185 10,4 + 1,8 27,1 5 - 0,6 26 82 
Kaiserslautern .•.......• 240 9,4 + 0,5 18,3 10 1,4 22 79 
Karlsruhe i. B. . .......• 120 10,5 + 0,9 21,5 10 2,7 22 81 
Freiburg i. Br„ „ „ „ „ . 270 10,2 +0,4 19,8 10 1,4 27 84 
Stuttgart „ „ .. „. „. „ 270 10,5 + 0,7 21,2 10 1,5 26 80 
Freudenstadt ·········· 665 7,2 + 0,3 20,0 4 0,2 26 89 
Ulm .................. 485 8,9 + 1,0 23,0 4 0,8 23 84 
Friedrichshafen ........• 400 9,6 + 1,2 22,9 4 - 1,0 27 88 
Würzburg „„ .. „.„ •• 180 9,7 + 0,8 20,0 10 1,0 25 82 
Nürnberg „„„.„„„. 315 8,8 + 0,9 23,0 4 - 0,3 13 84 
Ingolatadt .............• 370 9,0 + 0,8 21,1 4 - 0,7 31 87 
Mtlucben„ .. „ .... „.„ 510 9,1 + 1,4 23,8 4 0,2 23 85 
:Metten. „ „ „„. „. „. 315 8,8 + 1,5 20,7 4 0,7 27 87 
Kahler Asten . „ . „ „ „. 840 4,5 - 1,2 14,4 4 - 3,9 22 94 
Feldberg i. Taunus ...... 820 5,3 - 0,2 14,2 4 - 2,2 23 91 
Wasserkuppe • . . . . . . . . . . 925 4,4 - 0,5 15,8 4 - 3,0 22 92 
Brocken .. „ „ . „ „ „ .. 1140 2,6 - 0,9 12,9 4 1- 4,8 

22, 23 96 
Fichtelberg „ „ „ . „ .. „ 1 215 2,9 - 0,2 15,7 4 - 6,1 25 93 
Feldberg i. Schwarzw •.•• 1 495 2,5 - 0,8 9,61 14 - 6,1 27 

1 
94 

Scbneekoppe „ „ . „ „ •• 1 600 - 1,0 - 0,1 14,0 4 - 7.2 25 92 
Zugspitze . „ . „ . „ „ • „ 2 960 - 3,1 ~ 0,4 3,2 l - 14,2 26 91 

. 

dem Mittel blieb, übertraf die der trüben Tage besonders 
in Pommern, Mittelschlesien und Süddeutschland die Normal-
werte. Dem entsprnchen auch die Werte der Sonnenschein-
dauer, die nur in Nordwestdeutschland das Mittel über-
schritten, während sie es besonders in Süddeutschlnnd nicht 
erreichten. 

Be-
wöl- Vorherr-

sehende kung Winde 

0-10 

6,3 so 
7,3 w 
6,4 sw 
5,8 sw 
6,7 sw 
6,3 sw 
6,1 sw 
6,5 SW 
6,6 SW 
5,8 SW 
7,6 s 
7,2 s 
6,0 sw 
6,1 sw 
6,3 so 
6,5 SW 
7,3 SW 
7,3 sw 
7,4 sw,w 
7,1 s 
5,9 sw,w 
6,3 sw 
6,4 sw 
6,2 sw 
6,1 sw 
6,4 sw 
6,5 SW 
6,5 sw 
7,2 SW 
7,4 SW 
6,8 sw 
7,8 w 
7,0 sw 
7,6 sw 
7,1 sw 
7,3 SW 
7,4 sw 
7,4 sw 
7,3 sw 
7,3 sw 
7,8 sw 
7,4 sw 
6,9 sw 
6,1 sw 
8,4 sw 
7,8 sw 
8,0 sw 
8,2 sw 
8,3 w 
8,5 w 
9,2 NO 
7,4 w 
7,9 w 
7,9 w 
8,8 w 
8,6 w 
7,8 sw 
7,8 sw 
8,7 sw 
8,7 w 
8,2 w 
9,7 w 
8,8 sw 
7,6 so 

Niede r-
g schla 

--1 
Hohe 

mm 

105 
136 
103 
101 
64 
88 
81 
69 
97 
60 
67 

114 
80 
69 
80 

117 
73 
52 
34 
55 
81 

157 
106 
58 
68 
90 
75 
57 
51 
87 
88 

109 
120 
115 
78 
89 

126 
106 
140 
178 
281 
122 
100 
91 
59 
83 

154 
81 

171 
119 
154 
61 
83 
99 

121 
141 
198 
98 

151 
172 
173 
476 
327 
194 

llZ 
151 
138 
146 

171 
153 
125 
135 
122 
137 
152 
123 
111 
140 
160 
140 

96 
67 
81 

147 
2/i7 
256 
132 
151 
230 
174 
136 
124 
189 
180 
237 
207 
177 
173 
212 
225 
253 
318 
371 
313 
321 
200 
194 

97 
133 
213 
168 
157 
269 
230 
127 
183 
209 
166 
211 
242 
126 
156 
158 
208 
292 
389 
196 

Zahl der 

1 ~ 
--,--

Nieder- ~ 1 
1 

~ 1 

schlag ~ 1 ~ 
1 

00 1 ~ 1 E -~r~r?:1 -g ~ ~ 
~ z ~ 

0,1 1 1,0 0,1 f C!:> 

"' 1 mm i 

Tage 

~ i"' 

I~ ] 

1 

ll~:~ 
i 1 ~: ~ O'.l ~ ! 

' 1 

~~~-=111= 18114 =i=I ~1 1 1 41 13 
24 21 6 -1 13 

-1~1 20 13 
22 15 - -
24 13 l -
22 15 - -
21 15 
21 14 
20 13 
17 12 
15 13 
22 13 
19 II 
16 10 
15 10 
16 9 
24 10 
16110 12 II 
17 11 
17 14 
18 12 
18 13 
18 10 
17 12 
18 12 
19 12 
19 10 
17 11 2 
18 15 2 
17 12 
22 16 
19 16 
22 18 
17 10 l 
19 18 4 
21 16 
15 9 
22 16 2 
21 16 l 
22 20 9 9 
18 12 
12 11 
16 9 
17 12 
17 10 
21 19 
19 16 
21 17 
19 17 2 2 
22 16 
17 11 
22 19 4 
21 16 2 
20 14 3 
20 12 
27 16 4 4 
19 15 4 5 
24 13 7 6 
24 19 7 9 
24 19 10 7 
23 19 12 8 
20 18 13 10 
18 12 17 23 

sl 2 1 1 9 
1 1 1 1 l 1 11 
l 1 3 1 

l 12 
l - 4 8 
1 1 3 10 
1 - l 11 
1 4 12 
2 3 8 
4 16 
l 2 13 
2 3 10 
3 5 11 
3 4 9 
l 3 13 
7 13 
5 13 
3 13 
7 12 

5 8 
3 2 8 
2 2 9 
l 3 10 
1 3 8 

2 9 
2 9 
3 9 

1 l 12 
1 2 14 
1 2 11 
6 14 
2 2 11 
1 2 13 
3 l 2 14 
7 2 2 16 

l l 14 
2 2 15 
2 l 15 
l 1 14 
3 1 17 

3 1 1 16 
2 l 13 

12" 2 11 
9 20 
4 14 
2 19 
2 20 
1 19 
3 23 

25 
3 12 
4 l 15 
4 - ! 17 
1 - '24 
2 - : 20 

23 2 : 18 
21 l 1 17 
24 l : 24 
26 1 '24 
29 - ! 21 
31 1 - : 29 
29 2 1 - '23 
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